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Die 


WANZENARTIGEN 
SINABSUBN: 
re 
Getreu nach der Natur abgebildet und 


beschrieben 


von 


Dr. CARL WILHELM HAHN. 


Erster Band. 


Mit sechs und dreissig fein ausgemalten Tafeln. 


NÜRNBERG, 
in der C. H. Zeh’schen Buchhandlung. 


1831. 


nad 


Unzerige 

Die Fortfekung 
der Yrachnidven und der wanzenarti: 
gen Snfeften, von Dr. & W. Hahn, 
betreffend, 


Fu meinem Bedauern fanden dieje beiden 
Werke anfangs fo wenig Antheilnahme, daß, der 
bedeutenden Kojten wegen, die Fortfegung bei 
folhen ungünftigen Ausfichten nicht geliefert werz- 
den Fonnte. Erft jest, nad) 15 Sahren feit dem 
Erfcheinen des erften Heftes, haben fich die Ab 
nehmer nad) und nad) fo weit vermehrt, daß die 
Derlagsbuchhandlung, in der Hoffnung noch fteigen? 
der Abnahme, die Fortfeßung zu liefern beichlof 
fen hat. 

Angefenert durch die Wünfche vieler Freunde 
der Snfeftenfunde, und damit meine 26 jährigen 
Beobachtungen über die Arachniden und wangens 
artigen Snfekten nicht mit mir zu Grabe gehen, 
werde ich feine Mühe fcheuen und alle meine 
Kräfte anwenden, die beiden Werfe fo vollftän- 
dig, als nur immer möglich, zu machen; denn 
meine Liebe zur Natur, der ich mit ganzer Seele 
zugethan bin, wird mich ftärfen, alle nod) etwaigen 
Hindernifje zu überwinden, wenn ich, wie bisher, 
auch ferner von den Entomologen gütigft unters 
fügt werde. Mehrere haben mir ihre Unter 
flisung und fogar ihre Theilnahme an der Ber 
arbeitung beider Werke zugefichert; andere gaben 
mir Winfe, die zu befolgen ich mir zur Pflicht 
machen werde, 


Die eriten Entomologen Deutichlands haben 
mein Unternehmen als ein Bedürfniß für die 
MWiffenfchaft anerfanıt, und allgemein den WBunfch 
ausgefprochen, beide Werfe rafcı fortzufeßen, da 
gerade diefe Theile der Entomologie noch fehr der 
Bearbeitung und einer feften Beftimmung be- 
dürfen, welches doch nur durch gute und getreue 
Abbildungen mit Sicherheit erreicht werden Fanıt. 
Dom zweiten Hefte an werden die Kennzeichen 
der von mir errichteten, oder fehon von anderıt 
Entomologen früher feitgefesten Gattungen nicht 
nur bildlich dargeftellt, fondern aud; im Terte 
ausführlich befchrieben, daher auch auf einer Tafel 
nur Arten einer und derfelben Gattung abgebil- 
det werden und nicht von mehreren, wie in dem 
erften Hefte gefchah. 

Nürnberg, im GTuli 1832, 


Dr. € ®. Habn, 
Praturbiftoriker. 


Ununterbroden und vrafch wird nun die Kort- 
fegung geliefert, und ed erfcheinen beide Werke 
abwecjlelnd, von jedem jährlich wenigftens 4, 
alfo zufammen 8 Hefte. Drucd und äußere Aus- 
ftattung wird, wie bei dem erften Hefte, elegant, 
und das Colorirt getreu und fein gefchehen. 

Den Subferiptiondg- Preis, 1fl. 30fr. oder 
29. ggr., laffeın wir noch bis nady dem Erfcheinen 
des dritten Heftes befiehen, dann tritt aber der 
Ladenpreis, 2fl. oder 1Thlr. Aggr., unabänder- 
lich ein. 

Durch alle Buchhandlungen Fanıt man diefe 
Merfe zu diefen Preifen beziehen, und wir fehen 
noch vielen Bejtellungen entgegen. 


CE, H. Zeb’ihe Buchhandlung 


in Nürnberg. 


Vorwort. 


Seit drei Jahrzehenden wurden in der En- 
tomologie Riesenschritte gethan, die wan- 
zenartigen Inseeten aber noch immer stief- 
"mütterlich behandelt,. nur Wolf begann sie 
zu bearbeiten, aber der frühe Tod desselben 
unterbrach die Fortsetzung, und Falleen 
beschrieb nur die Wanzen Schwedens. Aus- 
ser diesen beiden Enntomologen hat meines 
Wissens kein anderer über diese Insecten- 
Abtheilung ausschliessend geschrieben. Ein- 
zelne Arten sind zwar viele in verschiedenen 
Werken Theils beschrieben, Theils auch ab- 
gebildet, im Durchschnitt aber von den- be- 
kannten Arten kaum der sechste Teil bild- 
lich dargestellt, daher wird es dem entomo- 
logischen Publikum nicht unangenehm seyn, 
wenn ich nach und nach alle wanzenartigen 
Insecten, sowohl in naturgetreuen Bildern, 
als auch mit den nöthigen Beschreibungen 


in einem Werke übergebe. 
1* 


IV 


Das Heer der wanzenartigen Insecten 
ist sehr gross, die eiserne Nothwendigkeit 
gebietet, ja die Natur selbst fordert laut die 
Auflösung der bisher bestandenen Gattungen 
in mehrere. Aeusserst schwankend sind die 
festgesetzten Kennzeichen mehrerer Fabri- 
ciusischen Gattungen, man weiss, vorzüglich 
bei ausländischen Arten oft nicht was ein 


Coreus oder ein Lygaeus, ein Capsus- 


oder eine Miris, eine Cimex oder eine 
Edessa etc. ist. Latreille und Dalmann 
haben nur wenig neue Gattungen aufgestellt. 
Diesem muss man abhelfen; es müssen hait- 
bare Gattungs-Kennzeichen festgesetzt, und 
das ganze Heer der wanzenartigen Insecten 
in eine der Natur gemässen Reihenfolge ge- 
bracht werden. 

Der ganze Habitus, besonders die ver- 
schiedene Einlenkung, die relative Länge, so 
wie die Zahl und Form der einzelnen Glieder 
der Fühler, die verschiedene Form, Länge und 
Gliederzahi des Säugrüssels, der Adernlauf 
auf den Oberflügeln u. s. w., geben die festesten 
Anhaltspuncte, worauf die standhaftesten Gat- 
tungs-Kennzeichen gegründet werden können. 

Ich glaube nicht, dass die Auflösung der 
Fabriciusischen Käfer-Gattungen Carabus, 
Curculio etc., nöthiger war, als die der 


A 


v 


meisten Gattungen der wanzenartigen In- ‘ 
secten. 

Ich habe es gewagt, die mir bekannten 
Arten in (auf den Bau der verschiedenen 
Theile ihres Körpers gegründeten Merkma- 
ie) mehrere Gattungen aufzulösen, und sehe 
mit grossem Vergnügen, dass die von mir 
aufgestellten Gattungs-Kennzeichen in allen 
ihren verschiedenen Theilen, bei allen zu ei- 
ner Gattung gehörige Arten gleich bleiben, 
mit Ausnahme des Adernlaufes auf den Ober- 
flügeln, welcher nicht immer bei allen Arten 
einer Gattung ganz gleich bleibt, zur Auf- 
stellung von Familien einer Gattung, aber 
sehr gute Dienste leistet. 

Leider aber ist es mir gegenwärtig noch 
unmöglich die Resultate meiner Beobachtun- 
sen, oder wenigstens nur das Geribbe der 
Reihenfolge der von mir bereits regulirten 
Gattungen vorzulegen, weil meine Sammlung, 
vorzüglich an ausländischen Arten noch nicht 
sehr reich ist, und daher wiederhole ich hier 
die bereits in der Anzeige dieses Werkes aus- 
gesprochene Bitte an alle Entomologen mich 
mit Arten entweder im Tausch oder gegen 
billige Bezahlung, oder auch nur zur Ansicht 
zum beschreiben und abbilden gütigst zu un- 


. 


terstützen. 


Vi 


Bis es mir also möglich ist mein System 
dem entomologischen Publicum vorlegen zu 
können, erlaube ich mir die in diesen Hef- 
ten abgebildeten Arten mit denen von mir 
geschöpften Gattungsnamen zu belegen, mit 
der Bitte, mich hinsichtlich ihrer etwaigen 
Mängel, nicht zu streng zu richten, da mein 
Wille gut, aber die Hülfsmittel die mir zu 
Gebote stehen, noch gering sind, und so lege 
ich das erste Hef dem Publicum zur gütigen 
Beurtheilung und als Probe der folgenden dar. 


q 


Nürnberg, im Januar 1831. 


Der Verfasser. 


Sr. Hochwohlgeboren 


Herrn 


‘ 


IR.J.L.C.GRAVENHORST 


Sniglich Preussischem Geheimen Hofrath und ordentlichem Professor 
an der Academia Leopoldina zu Breslau, vieler naturhistorischen 
und anderer gelehrten Gesellschaften Mitgliede 


dem 


wusgezeichneten und thätigsten Entomologen 


widmet 


den ersten Band dieses Werkes 


aus reiner Hochachtung und Verehrung 


der 


Verfasser. 


Bi 2, . LIE B 
f 4 " h ’ 
7 5 : ! { 
> Y a - * 
' = = r - 5 
2 r ; F 
& a ? & R- 
Bi = a 1“ 
gi i = iR» 
er Ri Z - 
n ne - > - > De r. £ 
= = . 
i . En , 
} f 3 
.n Mr B es EHRE 
= R er x a ar 
F En 
“ \ 23 E 4 
5 % Er p 
F f j 
. 
> B 
. 5 z "> . 
‚ er = eo ä : ; 
e £ IE 
we {ie as = >. . we 
E 5 & E 
e E Po. = ’ 
R 5 x © >: „ 3 e 
ze - e Er 
f - ach un rl: 
i y LEERE . a: 
el = 
v ® u a 
N ee & z x ar 
2 D v ee} = 
. F \ x 
> £ f ” = . 
IR { 2 ’ 
5 x -} 
» 
? ie 5 
E N N E= - E 
r x 35 
? “ = 
er, 4 y ee 
Ä B 
r y - . x 
CR: R v £ 
an f 2 + 
Pr . \ N! ' ’ # 
ER h a Pat S 
r E 
: v r Ba D : 
Mi r 2 2 { 
f . 5 Le 
4 5 


Tab. 1. Fig. 1. 


Cerbus fulvicornis. 
Micthis fongicernäs Wectw, 


Röthtichbraun , glanzlos; das Rückenschild an den 
Seiten fein gezähnt, vorne verengt und beiderseits 
hinten in scharfe Spitzen auslaufend. Die Schen- 
kel des ersten und zweiten Fusspaares mit zwei, die 
des hintersten Paares käulförmig unten mit einem 
grössern und mehreren sehr kleinen Zähnen versehen. 

Länge 11 bis 14 Linien. 

Breite 3 bis 33/, Linien. 


Lygaeus fulvicornis, thorace spinoso serrato fuscus femo- 
ribus bidentatis: postieis multidentatis. Fahr. Syst. Rhyng. 
pag. 204. no. 6. 

Fab. Ent. Syst. 4. p. 136. no. 7. 


Vaterland. Ostindien. Das abgebildete Exemplar 
ist aus Java, und befindet sich in meiner Sammlung. 

Der Kopf unten und der Saugrüssel hellröthlich- 
braun; die Brust von gleicher Farbe, an den Seiten aber 
mit dichten gelblichweissen Filz besetzt; der Hinterleib 
ist oben in der Mitte roth, am Rande und After braun, 
und jeder Einschnitt mit einem weisslichen Strich bezeich- 
net; unten hellröthlichbraun. 

Das Thier ist am ganzen Körper mit gelblichen mi- 
kroskopischen Härchen besetzt. 
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Fig.1. B. Der Kopf von oben, vergrössert. Fig. 1.C. 
‚ Derselbe von der Seite nebst den Säugrüssel, vergrössert. 
Fig. 1. D. Ein Fühler, stark vergrössert. Fig. 1.E. Ein 


Oberflügel; vergrössert. 


Tab. I. Fig. 2. 
N 


Be) EL VB re Ser ° un 
(As...) Oriterus destrucitor. 
Anasa Ur ust us Ar Mer 


Oben bräunlichgelb, ganz mit sehr vielen einge- 
druckten schwarzen Puncten besäet; eine Mittellinie 
und zwei Seitenlinien 'am Kopfe und der Rand des 
Rückenschildes trübgelb, schwarz punktirt. 

Länge S Linien, 
Breite 2%, Linien. 


Lygaeus destructor, Melsheimer. in lit. 


Vaterland. Der verstorbene Prediger Melsheimer 
entdeckte diese Art in Nordamerika, und theilte vielleicht 
mehrere Stücke Herrn Jacob Sturm dahier mit, aus dessen 
Händen auch dasjenige Exemplar ist, welches ich abbilde- 
te, und sich nun in meiner Sammlung befindet. 

Der Kopf ist fast so breit als lang, vorne stumpf 
zugespitzt, oben schwarzbraun, durch die Mitte und an den 
beiden Seiten mit einer gelben Längslinie bezeichnet. Un- 
ten röthlichgelb. 

Die Fühler sind schwarzbraun, rauh, mit sehr fei- 
nen Härchen besetzt. 

Der Saugrüssel reicht bis zum zweiten Fusspaar, 


und ist schwärzlichbraun. 
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Die Augen. nicht sehr vorstehend und schwarzbraun, 
die Nebenaugen von gleicher Farbe. 

Das Rückenschild vorne verengt, hinten erwei- 
tert mit stumpfen Seitenspitzen. Oben bräulichgelb mit 
vielen schwarzen eingedruckten Puncten übersäet, die Sei- 
ten schmal trübgelb gerandet. Unten röthlichgelb. 

Das Schildchen nicht gross, dreieckig, trübgelb 
mit vielen eingedruckten schwarzen Puncten. 

Oberflügel. Der lederartige Theil wie das 
Schildchen gefärbt; der häutige Theil schwarzbraun, 
wenig glänzend. 

Die Unterflügel am innern Theil weisslich, am 
äussern braun. ; 

Der Hinterleib oben schwarz, die Seitenränder 
stark aufwärtsgebogen, jeder Einschnitt derselben am Grunde 
mit einem grossen und am Rande mit zwei kleinen röth- 
lichgelben Flecken- bezeichnet, unten röthlichgelb, fein 
schwärzlich punktirt. 

Die Füsse unbewaffnet, bräunlichgelb, schwarz punk- 


tirt. Die Fussblätter schwarzbraun, 


Tab. I. Fig. 3. 


Pyrrhoceris haematideus. 
Din NR Ineus Fab, 
An VS vanguınau 


Gelblichroth, glanzlos; die Fühler mit Ausnahme 
des Grundes des ersten Gliedes und die Füsse dun- 
kel röthlichbraun: die Brust schwarz; der häutige 
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Theil der Oberflügel braun, mit einem breiten braun- 
lichweissen @uerband. i 
Länge S Linien. 
breite 2%, Linie. 
Lygaeus haematideus, rufus thorace maculis duabus, anten- 
nis alis pedibusque fuscis. Z’abr. Syst. Rhyng. pag. 225. 
no. 101. 
Lygaeus cruentus. Jadr. Ent. Syst. 4. pag. 159. no. 81. 


Vaterland. ÖOstindien nach Fabricius, meine Exem- 
plare sind aus China. 

Der Kopf unten und der Grund des ersten Gliedes des 
Saugrüssels ist röthlichgelb, das Ende und die übrigen Glie- 
der schwarzbraun. Die Brust ist glänzend schwarz. Der 
Hinterleib unten röthlichgelb und die Einschnitte des zwei- 
ten, dritten und vierten‘ Ringes schwarz gesäumt. 

Die Farbe des Kopfes, des Rückenschildes, des Schild- 
chens und der lederartige Theil der Oberflügel ist eigent- 
lich blas röthlichgelb, aber mit vielen eingedrückten satt- 
rothen Punkten besäet, daher dem unbewaffneten Auge 
alle diese Theile ganz roth sich zeigen. 

Fig 3. A. Der Kopf von oben, vergrössert. Fig. 
3. B. Derselbe von der Seite nebst den Saugrüssel , ver- 
grössert. Fig. 3. C. Ein stark vergrösserter. Fig. 3. D. 
Ein Oberflügel, vergrössert. 


Tab. I. Fig. 4. 
Lopus chrysanthemi. 


Schwärzlich olivenfarben, der Kopf am Grunde 
und zwei kleine Flecken am Grunde des Rückenschil- 
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des oberhalb dem Schildchen, gelb, der äussere Rand 
der Oberflügel heller. 

Länge 2 Linien. 

Breite °/, Linien. 

Vaterland. im Juni und Juli findet sich diese 
Wanze in hiesiger Gegend nicht selten auf den Blüthen 
der Wucherblume (Chrysanth. Leucanth. Linn.). Sie ist 
äusserst schnell, und daher schwer zu fangen. 

Abändr. b. Der gelbe Flecken am Kopfe und die 
zwei kleinen gelben dergleichen am Rückenschilde man- 
geln gänzlich. 

Der Kopf etwas länger als breit, vorne in eine 
stumpfe Spitze sich endigend, äusserst fein behaart, oben. 
und unten schwärzlich olivenfarben, am Grunde mit einem 
gelben Flecken, unten gelblich olivenfarben. 

Die Fühler fein behaart, schwärzlich olivenfarben. 

Des Saugrüssel bis zum dritten Fusspaar reichend; 
das erste Glied gelblich olivenfarben, die übrigen Glieder 
schwarzbraun. 

Die Augen etwas vorstehend, gelblichbraun, 

Das Rückenschild vorne verengt, vor dem Ende 
eine in die Quere gehende eingedrückte Linie; die Seiten 
kaum etwas ausgeschweift; hinten "erweitert mit beiderseits 
stumpfen Ecken, äusserst fein behaart. Oben glanzlos, 
schwärzlich olivenfarben, am Grunde oberhalb dem Schild- 
chen mit zwei nahe nebeneinander stehenden gelben Fleck- _ 
chen bezeichnet. Unten gelblich olivenfarben. 

Das Schildchen dreieckig, glanzlos, sehr fein be- 
haart, gelblich olivenfarben. 

Oberflügel. Der lederartige Theil glanzlos, 
mit äusserst feinen Naaren besetzt, schwärzlich olivenfar- 


ben, die Seitenränder heller wegen des nicht durchschei- 


." #2 


nenden Hinterleibes; der häutige Theil, schwärzlich oli- 
venfarben. 

Der Hinterleib unten gelblich, oben schwärzlich 
olivenfarben. 

Die Füsse fein behaart, gelblich olivenfarben. 

Fig. 4. B. Der Kopf von oben, vergrössert. Fig. 4. 
C. Derselbe von der Seite nebst den Saugrüssel, ver- 
grössert. Fig. 4: D. Ein Fühler. vergrössert. Fig. 4. E. 
Ein Oberflügel vergrössert. 


Tab U. Fig. 5. 


Lopus gothicus. 


Schwarz; ein Punct neben jedem Auge und die 
Seiten des Rückenschildes am Grunde röthlichgelb, 
der äussere Rand des lederartigen Theils der Ober- 
flügel gelb, die Spitzen derselben und das Schildehen 
am Grunde hochgelbroth. 

Länge 3 Linien. 
Breite 1'/, Linie. 
Capsus gothicus, niger scutello elytrorumque apicibus cocci- 

neis. Fab. Syst. Rihyng. p. 244: no. 20. 

Lygaeus gothicus, /ab. Ent. Syst. 4. p. 180. no. 162. 
Cimex gothicus Zinn. Syst. Nat. 2. p. 726. no. 72. 

Wolf. Wanz. I. p. 33. no. 33. Tab. IV. Fig. 33. Der Kopf 

zu schmal und der Adernlauf der Oberflügel ganz falsch. 


Geoffr. Ins. I. p. 445. no. 19. 
Schaeff. Icon. Tab. 13. Fig. 5 kennbar. 


Vaterland. In ganz Europa findet sich diese Wanze 


15 


auf verschiedene Pflanzen vor, vorzüglich aber auf der gros- 
sen Brennessel (Urtica dioica Linn.). 

Die Fühler sind schwarz mit gleichfarbigen feinen 
Haaren besetzt. 

Der Kopf ist unten schwarz und der Saugrüssel 
schwarzbraun; die Brust ist schwarz und hat anf jeder 
Seite einen rostrothen Fleck; der Hinterleib ist unten glän- 
zend schwarz und hat beiderseits eine gelbe Linie oder 
gelbe Puncte. Die Füsse und Fussblätter sind schwarz 
und die Schienen in der Mitte braunroth. 


Tab. II. Fig. 6. 

Largus humilis. 
| Ar 
Oben röthlichgelb, die vordere Hälfte des Rücken- 
schildes schwarz; oben durch das Schildehen und über . 
den lederartigen Theil der Flügel und über die Mitte 
derselben eine verloschene breite braune Binde. Der 
häutige Theil der Oberflügel weiss. Unten schwarz, 
zu beiden Seiten des ersten Hinterleib - Ringes ein 
weisser Querstrich. 

Länge 5 Linien. 

Breite über die Mitte 2%, Linien. 

Lygaeus humilis, Drury Insect*), 


*) Unter dieser Benennung erhielt ich die bier abgebildete Wanze, 
allein da ich Drury’s Werk nicht besitze, dasselbe sich auch da- 
hier in keiner Bibliothek vorfindet; so kann ich auch für die Rich- 
tigkeit dieses Citas nicht bürgen, 
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Das Vaterland Brasilien.  Abgebildet nach einem 
Exemplar aus meiner Sammlung. 

Die Fühler sind schwarz, sehr fein behaart und nur 
das erste Glied ist am Grunde röthlichgelb. 

Der Kopf unten, der Saugrüssel, die Brust 
und der ganze Hinterleib unten schwarz, mit äusserst 
kurzen, feinen, weisslichen Härchen besetzt, welche nur 
mit bewaffneten Auge entdeckt werden können. Am er- 
sten Ring des Hinterleibes steht zu beiden Seiten ein gelb- 
lichweiss glänzender Querstrich. Oben ist derselbe schwarz 
mit wenigem Glanze, der Rand aber und der einlappige 
After ist röthlichgelb. Die Füsse sind schwarz, äusserst 
fein behaart und nur die Schienen sind zur Hälfte vom 
Grund aus hraunroth. Die Fussblätter sind schwarz- 
braun und unten mit röthlichen Haaren besetzt. 

Fig. 6. B. Der Kopf von der Seite nebst dem Saug- 


russel vergrössert. 


Tab. I. Fie. 7. 


Cerbus valgus. 


Schwarz, das zweite und dritte Fühlerglied an 
den Gelenken und das vierte ganz gelbroth, das Rük- 
kenschild vorne verengt, an den Seiten fein scharf 
sägezähnig, in beiderseits aufwärts gerichteten Spitzen 
auslaufend; die Schenkel der zwei vordern Fusspaare 
nahe am Vordergelenke unten zweizähnig, die hin- 
tern dick und stark abwärts gekrümmt, unten mit ei- 
nem Zahn, die Schinen desselben Fusspaares dicker 
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als die der übrigen, und an deren Ende befindet sich 
nach aussen und nach innen ein Zahn. 
Länge 11 Linien. 
Breite 3'/, Linie. 
Lygaeus valgus, thorace spinoso serratoque, femoribus posti- 
eis incuryis tiblisque posticis unidentatis. Zadr, Syst. Rhyng. 
pag. 303. no. 1. 
Fabr. Ent. Syst. 4. p. 133. no. 1. 
Cimex valgus Zinn. Syst. Nat. 2. p. 720. no. 36. 
Vaterland. Vorgebürge der guten Hoffnung. Das 
abgebildete Exemplar befindet sich in meiner Sammlung. 
Das ganze Insect ist unten schwaz, nur sind die Sei- 
ten der Brust mit kurzen feinen weisslichen Haaren filz- 
artig besetzt. Am ersten und zweiten Hinterleibs -Ring 
befindet sich an jeder Seite ein auswärtsstehender Zahn. 
Der lederartige Theil der Oberflügel ist dunkel pur- 


purschwarz. 


Tab. II. Fig. 8. 


Miris dentata 


Hellschwärzlichbraun; Kopf und Rückenschild 
punktirt, fast glanzlos, schwarzbraun, durch beide 
eine Mittellinie und die Seitenränder gelblich; die 
Oberflügel am Aussenrande blasser; die Schenkel des 
hintersten Fusspaares fast am Ende unten mit einem 
grössern und einem kleinern auswärts gebogenen Zahn. 

Länge 5 Linien. 
Breite 1'/, Linie. 

Vaterland. In hiesiger Gegend auf Wiesenblumen 

im August, aber sehr selten. : 
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Der Kopf nicht viel länger als breit, die Spitze ge- 
rundet, punktirt; oben in der Mitte mit einer eingedrück- 
ten Längslinie, gelblichbraun, an den Seiten dunkelschwarz- 
braun. Unten gelblichhellbraun. 

Die Fühler kurz behaart, hellröthlich. 

Die Augen nicht sehr hervorstehend, gelb, in der . 
Mitte schwarzbraun. 

Der Saugrüssel bis zum Ende der Brust reichend 
und bräunlichgelb. 

Das Rückenschild vorne verengt, hinten nicht viel 
erweitert, auf heiden Seiten am Grunde in fast stumpfe 
Spitzen auslaufend; oben punktirt, fast glanzlos, schwarz- 
braun, eine gerade Mittellinie und die Seitenränder gelb- 
lich; unten gelblich hellbraun. 

Das Schildchen dreieckig, in der Mitte einge- 
drückt, punktirt, fast glanzlos, die Seitenränder und eine 
gerade Mittellinie, gelblich. 

Oberflügel. Der lederartige Theil hell- 
schwärzlichbraun, der Aussenrand etwas breit, gelblich- 
weiss, sehr fein punktirt, die Adern gelblich; der häu- 
tıge Theil gelblichweiss, wegen des durchscheinenden 
Hinterleibs aher schwärzlich scheinend, 

Der Hinterleib unten gelblichhellbraun mit schwärz- 
lichen Rändern, oben aber schwarzbraun. 

Die Füsse gelblich hellbraun, miskroskopisch be- 
haart; die Sehenkel des hintersten Fusspaares etwas dicker 
als die der übrigen und schwarzpunktirt. Unten ohnweit 
des Gelenkes befindet sich ein kleiner, und hinter diesem 
ein grösserer auswärts gebogener spitziger Zahn. 

Fig. 8. B. Der Kopf von der Seite nebst dem Saug- 
rüssel, vergrössert. Fig. 8. C. Ein vergrösserter Fühler. 
Fig. 8. D. Ein Öberflügel vergrössert. 
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Tab. I. Fig. 9. 


Capsus danicus. 


Roth, ins gelbliche und bräunliche spielend; das 
Rückenschild am Grunde schwarz, die lederartigen 
Oberflügel vor der rothen Spitze auf beiden Seiten 
mit einer schwarzen verloschenen Mackel. 


Länge 3 Linien. 
Breite 1?/, Linien. 


Uapsus danicus, rufus thoracis basi elytrorum sutura abdo- 
mineque atris. Fadr. Syst. Rhyng. p. 246. no. 25. 
Lygaeus danicus. Fabr. Ent. Syst. 4. p. 181. no. 165. 

Wolff Wanz, I. p. 34. no. 34. Tab. 4. Fig. 34. Der Kopf 

zu schmal, der Umriss des Rückenschildes und der Adern- 
lauf auf den häutigen Theil der Oberflügel, ganz verfehlt. 

Abänderung b). Der schwarze Grundmackel am 
Rückenschild fehlt entweder gänzlich, oder dasselbe hat nur 
einen schwarzen Hintenrand. 

Abänderung c). Die Einschnitte des Hinterleibes 
unten roth gerandet. 

Vaterland. Diese Wanze hält sich in Deutschland 
auf verschiedenen Gewächsen, vorzüglich aber auf der gros- 
sen Brennessel auf. 

Das erste Fühlerglied istschwarz, das zweite von 
der nämlichen Farbe, aber mit einem rothen Ring bezeichnet, 
das dritte und vierte ist röthlich. Der Saugrüssel ist 
braun und am Grunde roth. Die Brust ist roth und in der 
Mitte schwarz. Der Hinterleib unten glänzend schwarz, 
mit beiderseits einer Reihe rother Punkte. Die Sehenkel 
sind am Grunde schwarz. 


[0e) 
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Fig. 9. B. Der Kopf von der Seite nebst den Saug- 
rüssel, vergrössert. Fig. 9. GC. Ein Fühler, vergrössert. 
Fig. 9. D. Ein vergrösserter Oberflügel. 


Tab. III. Fig. 10. 


Corizus Hyosciami. 


Roth; das Rückenschild vorne mit einer ganzen 
und am Grunde mit einer in der Mitte unterbroche- 
nen Querbinde; das Schildchen am Grunde, der In- 
nenrand des lederartigen Theils der Oberflügel und 
ein Mittelfleck, nebst den behaarten Fühlern und Füs- 
sen, schwarz. Der häutige Theil der Oberflügel ein- 
färbig hraun. 4 

Länge 5 Linien. 
Breite fast 2 Linien. 

Andert in der Grösse ab. 

Lygaeus Hyosciami, rubro nigroque varius alis fuscis imma- 

eulatis. F'abr. Syst. Rhyng. pag. 218. no. 63. 

Fabr. Ent. Syst. 4. pag. 149. no. 47. 

Cimex Hyosciami. Zinn. Syst. Nat. II. pag. 726. no. 26. 

Sehrank Fn. boie. II. 1. pap. 80. no. 1121. 

Wolff Wanz. I. pag. 27. no. 27. Tab. 3. Fig. 27. Kaum 
kennbar, denn der ganze Umriss ist verfehlt, auch ste- 
hen die Augen zu wenig hervor. 

Panz. Fn. germ. 79. 1. gute Abbildung. 


Degeer Ins. III. pag. 180. no. 18. 
Sulzer Ins. Tab. XI. Fig. 75. 


Abänderung b) mit rothen Füssen. 
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Vaterland. Europa. Auf dem schwarzen Bilsen 
kraut (Hyosciamus niger Linn.) und auch auf Tabakpflan- 
zen, allenthalben nicht selten. 

Der Kopf ist unten roth, an den Seiten und an der 
Spitze schwarz. 

Der Saugrüssel ist schwarz, und reicht bis über 
die Einlenkung des dritten Fusspaares. 

Die Brust ist roth, in der Mitte schwarz, und an 
den Seiten mit einigen schwarzen Punkten bzeichnet. 

Der Hinterleib oben roth, am Grund und an der 
Spitze schwarz, unten von gleicher Farbe, in der Mitte 
mit fünf Binden, und am Rande mit eben so viel schwar- 
zen Punkten, 

Die Füsse schwarzbraun, jeder Ebene mit einer 
gelben Längslinie bezeichnet. 


Tab. II. Fig. 11. 


Platynotus apterus. 


Oben roth; der Kopf, die Mitte des Rückenschil- 
des, das Schildchen, ein kleiner Punkt am Grunde, 
ein grösserer fast in der Mitte und der untere Rand 
des lederartigen Theils der Oberflügel nebst den Füh- 
lern und Füssen schwarz. 

Länge 5 Linien. 
Breite fast 2 Linien. 
Das Weibchen ist Se etwas grösser 
als das Männchen. 


2m 
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Lygaeus apterus, rubro nigroque varius elytris rubris: punc- 

tis duobus nigris, alis nullis. Fabr. Syst. Rhyng. pag. 227 

no. 16. 

Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 161. no. 90. 

Hausmann in Illig. Magaz. I. pag. 229.° 

Wolff Wanz. III. pag. 108. no. 102. Tab. XI. Fig. 102. 
Cimex apterus. Zinn. Syst. Nat. 11. pag. 727. no. 78. 

Schrank Fn. beic. II. 1. pag. Si. no. 1123. 

Rossi Fn. Etrusc. 11. pag. 241. no. 1322. 

Stoll Wanz. Il. Tab. XV. Fig. 103. 

Degeer Ins. III. pag. 276. no. 20. 

Sulzer Ins. Tab. X. Fig. 14. 

Vaterland. In fast ganz Europa, an Baumstäm- 
men, Bretterwänden und Mauern, sehr gemein. Sie über- 
wintert unter Steinen, Moos und Baumrinden, und kommt 
im Frühling, so bald nur etwas warme Witterung eintritt, 
zum Vorschein. Sowohl die Larren, als das vollkommene 
Insect, nährt sich von Flechten, doch fressen sie auch 
kranke Raupen, Schnecken und Regenwürmer. 

Der Kopf ist unten schwarz. 

Der Saugrüssel reicht kaum bis zum zweiten Füss- 
paar, und ist schwarz. 

Die Brust ist schwarz, sehr glänzend, am Rande 
roth; auf jeder Seite befinden sich drei erhabene rothe 
Querlinien, und an der Einlenkung eines jeden Fusses ein 
rothes Knöpfchen. 

Der Hinterleib ist unten schwarz, glänzend, und 
hat vor dem After eine rothe Binde. 

Die Schenkel des ersten und zweiten Fusspaares 
sind an den Spitzen unten mit einigen Zähnchen besetzt. 

Aeusserst selten findet man auch Exemplare mit ei- 
nem häutigen Theil an den Oberflügeln und vollkommene 
Unterflügel. Der häutige Theil ist schwarz, die Unterflü- 
gel bräunlich. 


EEE a 7 
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————— 0. 


Tab. IH. Fig. 12. 
Lygaeus equestris.Linn. 


Sattroth; der Kopf an den Seiten, das Rückschild 
vorne und hinten, das Schildchen und ein Querband 
über die Halbdecken, schwarz; die Halbflügel dun- 
kelbraun mit weissem Saum, zwei weissen Punkten 
am Grunde, und einem von gleicher Farbe grössern 
in der Mitte. Fühler und Füsse schwarz. 

Länge 5'/, Linie. 
Breite 1?/, Linien. 
Lygaeus equestris, rubro nigroque maculatus thorace antice 
posticeque atro, alis atris albo maculatis. Z’abr. Syst. Rhyng. 

pag. 217. no. 57. 

Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 171. no, 43. 

Panz.Fn. germ. 79. 19. 

Wolff Wanz. 1. pag. 24. no. 24. Tab. III. Fig. 24. 
Cimex equestris. Zinn. Syst. Nat. II, pag. 276. no. 77. 

Schäf. Icon. Tab, 48. Fig. 8. 

Schrank Fn. boic. II. 1. pag. 79. no. 1119. 

Degeer Insect. Ill. pag. 181. no, 9. 
Cimex speciosus. Scopol. carn, pag. 127. no. 369. 

Vaterland. Ganz Europa, auf verschiedenen Pflan- 
zen, an manchen Orten gemein, an manchen selten. 

Der Kopf ist unten schwarz. Der Saugrüssel 
schwarz und reicht bis zur Einlenkung des zweiten Fuss- 
paares, Die Brust ist schwarz mit rothem Rande. Der 
Hinterleib oben roth mit fünf sehwarzen Punkten am 
Rande, unten ebenfalls roth, jeder Einschnitt aber unten 
mit einem schwarzen Querband, und einem schwarzen Punkt 
am Rande, bezeiehnet. 


Tab. II. Fig. 13. 


Dicranomerus nugax. 


Schwärzlichbraun, mehr oder weniger ins rötlı- 
liche fallend; am Grunde jeder Halbdeeken und an 
der Spitze des Schildchens ein weisslichgelber Punkt; 
der Rand des Unterleibes oben schwarz und gelblich- 
weiss gewechselt. Die Schenkel und Schienen an 
der Grundhälfte weisslichgelb. Die -Fühler schwarz 
und weisslichgelb geringelt. 

Länge 6 Linien. 

Breite 2 Linien. 
Coraeus nugax, griseus abdominis margine maculato, tibiis, 
anticis femoribusque posticis basi pallidis. Fabr.}Syst. Rhyng. 

pag. 200. no. 42. 

Lygaeus nugax. F/’abr. Ent. Syst. IV. pag. 162. no. 93. 
Wolff Wanz. ]. pag. 30. no. 30. Tab. Ill. Fig. 530. 
Cimex nugax. Gmel. Linn. Syst. Nat. pag. 2173. no. 397. 
Cimex agilis. Schrank Fn. boie. II. 1. pag. 82. no. 1125. 

Scopol, carn. pag. 226. no. 366. 
Cimex 5-punctatus. Götze Beitr. II. pag. 278. no. 23. 

Vaterland. Deutschland und Italien auf der Wolfs- 
milch, doch findet man sie auch auf andern Gewächsen 
nicht selten. 

Der Kopf ist unten dunkelbraun. Der Saugrüssel 
reicht kaum bis zur Einlenkung des zweiten Fusspaares 
und ist bräunlichgelb mit schwarzer Spitze. Die Brust 
ist schwärzlichbraun. Der Hinterleib ist oben blutroth, 
am Grund und an der Spitze schwarz, der Rand desselben 


ist schwarz, und auf beiden Seiten mit vier gelben Flecken 
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bezeichnet, unten aber schwarz ins purpurröthliche fallend, 
mit schwarzen Rand und fünf gelben Flecken. 

Bei manchen Exemplaren sitzt noch ein gelblichweis- 
ser Punkt am untern Rande der Halbdecken, bei den mei. 


sten Stücken aber ist er verwischt. 


Tab. IV. Fig. 14. 


Pachymerus”) tibialis. 


Schwarz; der lederartige Theil der Oberflügel 
braun, am Grunde mit einem, am Ende mit mehre- 
ren, gewöhnlich zusammengeflossen, schwarzen nicht 
scharf umrissenen Meckeln. Die Schienen braunroth, 

Länge 3 Linien. 
Breite 1'/, Linie. 


Vaterland. Nicht selten in der hiesigen Gegend 
am Fusse der Bäume unter Moos und an den Rinden. 

Der Kopf fast so lang als breit, vorne in eine 
stumpfe Spitze sich endigend, zwei eingedrüchte Linien an 
der Spitze, punktirt, oben und unten schwarz, mit mäsigem 
Glanze. 

Die Fühler schwarz mit einzeln stehenden Haaren 


besetzt, das zweite und dritte Glied am Grunde braunroth. 


”) Lepelletier de St Fargeau und Serville sondern in der 
Enecyclopedie methodique, Abschnitt Pentatome die Lygaeen 
mit aufgeschwollenen Vorderschenkeln von den übrigen mit den Gat- 
tungsnamen Pachymeres. 
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Die Augen kaum über den obern Rand des Rük- 
kenschildes hervorragend, dunkelbraun. 

Der Saugrüssel bis zur Einlenkung des dritten 
Fusspaares reichend, dunkelbraunroth, am Grunde schwarz. 

Das Rückenschild vorne wenig schmäler als am 
Grunde, die Seiten etwas ausgeschweift; fast durch die 
Mitte eig Quer-Eindruck, vor diesem Eindruck äusserst 
fein, hinter selben aber grob punktir. Oben schwarz, 
unten von gleicher Farbe, aber mit sehr kurzen feinen 
gelblichen aufliegenden Härchen besetzt. 

Das Schildchen ziemlich gross, dreieckig, grob 
punktirt, an den Seiten niedergedrückt, an der Spitze mit 
einem erhöhten Kiel. 

Oberflugel. Der lederartige Theil braun, punk- 
tirt, am Grunde jedes Flügels eine längliche abwärtslau- 
fende, und am Ende eine nach aussen und zwei nach in- 
nen stehende, beinahe immer zusammengeflossene, ein Band 
bildende schwarze Mackeln; der häutige Theil ist bräun- 
lichweiss. | 

Der Hinterleib oben schwarz, unten von nämli- 
cher Farbe, von aufliegenden hurzen Härchen, gelblich. 

Die Füsse sind ziemlich stark; die Schenkel des vor- 
dern Fusspaares dicker als die der übrigen Füsse; die Schie- 
nen sind braunroth, sparsam mit Haaren besetzt. Die 
Fussblätter sind von gleicher Farbe, und das Klauen- 
glied ist schwarz. 
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Tab. IV. Fig. 15. 


Pachymerus agrestis. 


Schwarz, länglich eiförmig; das Rückenschild 
am Grunde mit einer breiten, in der Mitte fast 
unterbrochenen hellbräunlichen @uerbinde; der le- 
derartige Theil der Oberflügel gelbbräunlich, am 
Grunde und an den Spitzen mit schwarzen verlosche- 
nen Mackeln, der häutige Theil dunkelbraun mit hel- 
leren Adern. Die Schenkel der Vorderfüsse verdickt, 
einzähnig, und die Schinen an der untern Hälfte 
braunroth. 


Länge 2‘), Linie. 
Breite 1 Linie. 


Lygaeus agrestis, F’allen Cimic. suec. 
Lygaeus sylvaticus, mas. Panz. Fn. germ. 


Vaterland. Deutschland und Schweden, unter 
Moos und an den Rinden der Bäume, auch unter Pflanzen. 

Der Kopf unten, der Saugrüssel und der Hin- 
leib, sowohl oben als unten schwarz. 


-;) 


Tab. IV. Fig. 16. 


Phylus pallipes. 


Lang gestreckt, schwarz; Fühler und Füsse 
bleichgelb; auf dem häutigen Theil der Oberflügel 
am Grunde ein weisser dreieckiger Flecken. 

Länge 2t/, Linien. 
Breite kaum 1 Linie. 


Vaterland. Auf Hecken und Gesträuchen in hie- 
siger Gegend, aber selten. 

Der Kopf in eine stumpfe Spitze sich endigend, 
oben und unten glänzend schwarz. 

Die Fühler dünn mit äusserst wenigen, kaum sicht- 
baren Härchen besetzt, und’ bleichgelb. 

Die Augen wenig hervorragend, hellbraun. 

Der Saugrüssel bis zum ersten Hinterleibs - Ein- 
schnitt reichend, bleichgelb, am Grunde und an der Spitze 
braun. 

Das Rückenschild, vorne verengt mit zwei klei- 
nen der Quere nach stehenden Wülsten, hinten erwei- 
tert, die Seitenspitzen rundlich; oben glänzendschwarz mit 
kaum sichtbaren schwarzen, äusserst feinen kurzen Härchen 
besetzt; unten bleichgelb. 2 

Oberflügel. Der lederartige Theil schwarz- 
glänzend, wie das Rückenschild mit Härchen besetzt; der 
häutige "Theil russchwarz; am Grunde unterhalb der 
Spitze des lederartigen Theils steht ein die Spitze einwärts 
kehrender, fast dreyeckiger weisser Flecken. 


“ 
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Der Hıinterleib oben und unten sehwarz. 
Die Füsse sind dünn, etwas lang, und bleichgelb, 
kaum mit bewaffneten Auge sichtbar, behaart. 


Tab. IV. Fig. 17. 


Polymerus holosericeus. 


Fast eiförmig; schwarz, oben schwarzbraun mit 
kurzen gelblichen niederliegenden’ Härchen besetzt; am 
Kopfe neben den Augen zwei Punkte, eine schmale 
Querbinde vor der Spitze des lederartigen Theils der 
Oberflügel und die Spitze selbst, bräunlichroth. Die 
Füsse blassbraun, die Schenkel an der Grundhälfte 
schwarz. 

Länge 2'/, Linien. 
Breite 1'/, Linie. 


Cimex Genistae. Scopol. earn. no. 389? 


Vaterland. In Wäldern hiesiger Gegend auf ver- 
- schiedenen Gewächsen, etwas selten. 

Alle obern Körpertheile sind glänzendschwarzbraun 
und mit kurzen gelblichen niederliegenden Härchen bedeckt. 

Der Kopf breiter als lang, vorne sehr gerundet, 
oben neben jedem Auge ein braunlichrother Punkt. 

Die Fühler dünn, blasbraun, das zweite Glied vor 
dem Ende mit einem schwärzlichen Ring. u 

Die Augen nicht sehr hervorstehend, dunkelbraun- 
roth. 


Der Saugrüssel etwas dick, bis über den Grund 


28 


des zweiten Fusspaares reichend, gelbbraun mit dunkleren 
Flecken. i 

Das Rückenschild vorne verengt, hinten erwei- 
tert, die Spitzen auf beiden Seiten gerundet, unten glän- 
zendschwarz. 

Das Schildchen dreieckig, an der Seite gerundet. 

Oberflügel. Der lederartige Theil hat vor 
der Spitze ein schmales bräunlichrothes Querband, und die 
Spitzen selbst sind von derselben Farbe; der häutige 
Theil ist russchwarz. 

Der Hinterleib oben und unten glänzendschwarz. 

Die Füsse sind blasbraun, nicht sehr stark, die 
Schienen an der innern Seite mit kurzen steifen Härchen 
besetzt und fast in der Mitte mit einem schwarzen Ring; 


die Schenkel vom Grund aus zur Hälfte schwarz. 


Tab. IV. Fig, 18. 


Lygus rufescens 


Bleichgelb, zuweilend ins röthliche fallend; die 
Spitze des lederartigen Theils der Oberflügel roth. 


Länge 2 Linien. 
Breite ?/, Linie. 


Vaterland. In hiesiger Gegend auf Blumen nicht 
sehr selten. 

Der Kopf ist breiter als lang, und endigt sich in 
eine etwas stumpfe Spitze. Oben und unten blasröthlich- 
gelb. 
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Die Fühler sind dünn und bräunlich. 

Die Augen nicht schr hervorstehend und braun. 

Der Saugrüssel dünn und bleichgelb, kaum bis 
zum mittleren Fusspaar reichend. 

Das Rückenschild etwas verengt, die Seiten ge- 
rundet und beiderseits in wenig spitzige Ecken ausgehend; 
mattglänzend, oben und unten blassröthlichgelb. 

Das Schildchen dreieckig, oben am Grunde mit 
einem Quer - Eindruck und blassröthlichgelb. 

Oberflügel. Der lederartige Theil glatt, 
blassröthlichgelb, vor der Spitze ein rother kleiner Quer- 
strich, die Spitze selbst aber ist roth; der häutige Theil 
ist blassgelb, und scheint im verschiedenen Lichte, durch 
die darunter liegenden Unterflügel, welche prachtvoll blau 
und roth schillern, ebenfalls farbig. 

Der Hinterleib ist oben schwärzlich, unten aber 
blassröthlichgelb. 

Die Füsse durchaus röthlichgelb. Die Schienen 


sind mit feinen, etwas steifen Haaren besetzt. 


Apiomerus hirtipes. 


Tab. V. Fig. 19. 


Schwarz, behaart; die Schienen des ersten und 
zweiten Fusspaares cylinderförmig, sehr dicht be- 
haart. 

Länge 10 bis 11 Linien. 
Breite 3'/, bis 4 Linien. 
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Raduvins hirtipes, thorace subspinoso ater immaculatus tibiis 
cylindricis hirsutissimis, Fab. Syst. Rhyng. pag. 274. no. 38. 
Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 201. no. 27. 

Stoll. Wanz, Tab. 13. Fig. 90. 


Vaterland. Cayenne und Brasilien. Das abgebil- 
dete Exemplar befindet sich in meiner Sammlung. 

Kopf und Brust sind unten schwarz und behaart, 
der Saugrüsel und der Hinterleib aber oben und 
unten glänzendschwarz. 

Fig. 19. B. Der Kopf von oben, vergrössert. Fig. 19. 
C. Derselbe von der Seite nebst den Säugrüssel, vergrös- 
ssert. (Irrig auf beiden Bildern 4 Nebenaugen angebraeht). 
Fig. 19. D. Ein stark vergrösserter Fühler. Fig. 19. E. 
Ein Oberflugel, vergrössert. 


Tab. V. Fig. 20. 


Loricerus crüx. 


Schwarz, das Rückenschild, der Grund der Halb- 
decken und der Rand des Hinterleibes bräunlichgelb, 
auf ersteren ein eingedrucktes schwarzes Kreuz. Die 
Fühler stark behaart. 

Länge 11 Linien. 
Breite 3%/, Linien. 


Stoll. Wanz. Tab. IX. Fig. 65. 


Vaterland. Das Vorgebürge der guten Hoffnung. 
Abgebildet nach einem Exemplar aus meiner Sammlung. 
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Der Kopf ist schwarz und sitzt auf einem kurzen 
Halse, endiget sich vorne auf beiden Seiten in zwei Lap- 
pen, und in der Mitte in eine vorstehende Spitze. Hinter 
den Augen im Nacken stehen nahe an einander zwei braune 
Nebenaugen. 

Die Fühler sind schwarz, mit vielen ziemlich lan- 
gen Haaren besetzt. 

Die Augen stark auswärtsstehend, braun. 

Der Saugrüssel glänzend schwarz. 

Das Rückenschild ist oben gelb, und besteht 
gleichsam aus zwei Theilen, daven der vordere vorne mehr 
rund, der hintere aber mehr breit ist, und auf beiden Sei- 
ten in runde Ecken auslauft, beide sind an ihrer Zusam- 
menfügung schwarz, und der vordere, dann die vordere 
Hälfte des hintern Theils sind ihrer Länge nach herab 
noch mit einem schwarzen Einschnitt versehen, woraus 
eine Kreuzähnliche Zeichnung gebildet wird. Die Brust 
ist schwarz. 

Das Schildchen ist schwarz in zwei etwas aufwärts 
stehenden Spitzen sich endigend. 

Oberflügel. Die Halbdecken sind am Grunde 
gelb, übrigens mattschwarz; dieHalbflügel schwaz, ohne 
allen Glanz. 

Der Hinterleib oben schwarz mit gelben aufwärts- 
stehendem Rande; unten glänzend schwarz, in der Mitte 
und am Rande aber gelb. 

Füsse. Die Schenkel des vordersten Fusspaares 
dicker als die der übrigen, unten mit zwei Zähnen, die 
des zweiten Fusspaares mit einem und die des dritten Fuss- 
paares mit einem schr kleinen, unten vor der Spitze der- 
selben stehenden Zahn versehen. Die Schienen des ersten 
Fusspaares sind bräunlichgelb, am Grund und am Ende 
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erweitert und mit braunlichrothen Haaren besetzt. Die 
Fussblätter sind schwarzbraun und fuchsroth behaart. 

Fig. 20. B. Der Kopf von oben vergrössert. Fig. 
20. C. Derselbe von der Seite nebst dem Saugüssel, ver- 
grössert. Fig. 20. D. Ein stark vergrösserter Fühler. Fig. 
20. E. Ein Oberflügel vergrössert. 


Tab. V. Fig. 21. 


Loricerus violaceus. 


Violenblau; auf dem Rückenschild ein kreuzför- 
miger Einschnitt, die Halbdecken und Halbftügel hell- 
bräunlichgelb; alle Schenkel am Grunde roth, unbe- 
waffnet, nur die hintern mit einem Zahn. 

Länge 7 Linien. 
Breite 2'/, Linien. 
Reduvius violaceus, de Haan in litt. 


Vaterland. Java. Das abgebildete Exemplar be- 
findet sich in meiner Sammlung. 

Der Kopf wie bei L. crux gestaltet, oben und un- 
ten violenblauglänzend, die zwei Nebenaugen stehen nahe 
aneinander und sind gelbbraun. 

Die Fühler sind schwarz, ziemlich behaart. 

Die Augen auswärtsstehend, braun. 

Der Saugrüssel glänzendschwarz. 

Das Rückenschild oben wenig schmäler als unten, 
an den vier Ecken gerundet, oben in der Mitte ein kreuz- 
förmiger Eindruck, welcher es scheinbar in zwei Theile theilt; 
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dem untern Theil desselben befindet sich an jeder Seite 
eine eingedrückte Längslinie.e Die Brust ist schwarzbraun 
und glänzend. 

“ Das Schildchen in violenblau, und wie beiC. erux 
gebildet. 
Oberflügel. Die Halbdecken sind sehr kurz, 

gelb, und am Aussenrand mit einem schwarzen Längsfleck 
_ versehen; die Halbflügel sind hellbräunlichgelb. 

Der Hinterleib ist oben schwarz, glanzloz, stark 
punktirt, unten glänzend violenblau, und jeder Einschnitt 
in der Mitte mit einem breiten rothen (Juerband geziert. 

‘Füsse. Die Schenkel des vorderen Fusspaares et- 

" was dicker als die der übrigen, und die hintern unten mit 

einem Zahn versehen; alle an der Grundhälfte roth, übri- 

gens nebst den Schienen, welche vorne etwas erweitert, 
und mit fuchsrothen Haaren besetzt sind, violenblau. Die 


Fussglieder sind braunroth. * 


Tab VI. Fie. 22. 


Arilus serratus. 


Braun, etwas ins grünlichgelbe und röthliche 
übergehend; die Fühler, der Saugrüssel und Schienen 
der Füsse fuchsroth; das Schildchen gross, längst 
der Mitte aufwärtsstehend, und kammartig gezähnt. 

"Länge ı Zoll 3 Linien. | 
Breite über den Hinterleib 5°/, Linie. 


Reduvius serratus, niger elytris ferrugineis, rostro antennis 
tibiisque flavis, scutello cristato serrato. 
3 
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Fabr. Syst. Rhyng. pag. 266. no. 2. 

Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 205. no. 42. 

Cimex serratus Zinn. Syst. Nat. II. p. 723. no. 62. 

Sulzer Ins. Tab. X. Fig. 12. . 

Stoll Wanz. II. Tab. 1. Fig. 6. 

Cimex carinatus Forster nov. sp Ins. 72. 72. 

Das ganze Insect ist unten wie oben gefärbt. 

Fig. 22. b. Das Schildchen von der Seite in na- 
tüurlicher Grösse. Fig. 22. C. Der Kopf von oben ver- 
grössert. Fig. 22. D. Derselbe von der Seite nebst dem 
Saugrüssel vergrössert. Fig. 22. E. Ein stark vergrösserter 


Fühler. Fig. 22. F. Ein Oberflügel, vergrössert. 


Tab. VI. Fig. 23. 


Cimbus productus. 


Roth, plattgedrückt, der Kopf vor den Augen 
sehr verlängert; die Oberflügel braun. 
Länge S'/, Linie. 
Breite 2?/, Linien. 


Reduvius productus Hachenbach in litt. 


Vaterland. Java. Abgebildet nach einem Exem- 
plar in meiner Sammlung. 

Der Kopf roih, sehr verlängert, bis zu den Ein- 
lenkungspunkt der Fühler mit dem Hals von gleicher Dicke, 
oberhalb diesem in eine verloren “zugehende Spitze sich 
endigend: von der Spitze bis zur Fühleinlenkung eine er- 
höhte Längswulst. Im Nacken hinter den Augen stehen 
nahe aneinander zwei brauuglänzende Nebenaugen. 
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Die Fühler sind bräunlichroth, nur das erste Glied 
hellroth. 

Die Augen auswärtsstehend, schwarz mit rothem 
Ringe. 

Der Saugrüssel bleichroth. 

Das Rückenschild roth; von kleinen (uerrunzeln 
uneben, vorne verengt, nicht viel breiter als der Hals, die 
Seiten ausgeschweift, beiderseits am Grunde in runde F.cken 
auslaufend; durch die Mitte ein Längs-Eindruck und ein 
dergleichen kürzerer beiderseits vor den Ecken; der Hin- 
terrand etwas aufwärts gebogen; die Brust ist ebenfalls 
roth. 

Das Schildchen klein, roth, an beiden Seiten mit 
einem einwärtsgebogenen Zahn versehen. 

Oberflügel. DieHalbdecken braun, am Grunde 
und an der Aussenseite schmal roth; die Halbfluügel braun. 

Der Hinterleib oben rgih, unten bräunlichroth, 
und auf beiden Seiten ein breiter schwarzer Längsstrich. 

Die Füsse alle roth und nur der Schenkel des mitt- 
leren Fusspaares hat fast am Ende unten einen kleinen Zahn. 

Fig. 23. B. Der Kopf von oben, vergrössert. Fig. 
23. C. Derselbe von der Seite nebst den Saugrüssel, ver- 
grössert. Fig. 23. D. Ein stark vergrösserter Fühler. Fig. 
23. E. Ein Oberflügel, vergrössert. 


Tab. VI. Fig. 24. 
Aptus apterus. 


Grauröthlich; der vordere Theil des Rücken- 
schildes schwarz gesäumt; das Schildchen schwarz 
3* 
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mit zwei röthlichen Punkten an den Seitenecken; der 
Hinterleib schwarz, am Rande mit röthlichen Mackeln. 
Länge 33/, Linien. 
Breite 1'/, Linie. 
Reduvius apterus, apterus, corpore griseo, abdomine nigro, 
margine rufomaculato. Fabr. Syst. Rhyng. pag. 281. no. 72. 
Fabr. Ent. Syst-’Suppl. pag. 546. no. 54. 
Wolff Wanz. V. pag. 201. no. 20. Tab. XX. Fig. 200. 
Keine gute Abbildung. 

Vaterland. Deutschland und Frankreich. In hie- 
siger Gegend an Mauern und am Fuss derselben unter Stei- 
nen und Gras, gar nicht selten. 

Der Kopf und die Brust sind braungrau; der Saug- 
rüssel ist rostfarben und glänzend, an der Spitze dunk- 
ler. Der Bauch ist grau- und braungescheckt, und hat 
am Rande ebenfalls röthliche Flecken. 

Fig. 24. B. Der „Kopf von oben, vergrössert. Fig. 
24. C. Derselbe von der Seite nebst den Saugrüssel ver- 
grössert. Fig. 24. D. Ein vergrösserter Fühler. 


Sn 


Anmerkung. Unter der Abbildung auf unserer Tafel ist 
unrichtig R. subapterus gesetzt. 


ID SE 


Tab. VII. Fig. A—C. 


Kennzeichen der Gattung 


PACHYMERUS. 


Dickarmwanze. 


Pachymerus, ZLepelletier de St. Fargeau et Serville. 
Schilling. 

Lygaeus, Fabr. Latr. Wolff. Fallen. 

Cimex, Linn. De Geer. Geoffr. 

Die Fühler vor den Augen auf, einem kleinen Vor- 
satz am Kopfrande eingefügt, (Siehe Fig. A. B. 1.) 
länger als das Rückenschild, viergliederig; das erste oder 
Grundglied (Fig. B. 2.) kurz, nicht länger als der Kopf, 
das zweite (Fig. B. 3.) am längsten, das dritte (Fig. B. 4.) 
kürzer als das zweite, das vierte (Fig. B. 5.) etwas dick, 
kaum so lang als das dritte. 

Der Sauger (Fig. A. 6.) fast bis zur Einlenkung 
des dritten Fusspaares reichend, viergliederig; das erste 
Glied dick, so lang wie der Kopf, das zweite länger und 
dünner, das dritte dünner und kürzer, und das vierte oder 
letzte noch kürzer und in eine Spitze auslaufend. 

Die Nebenaugen (Fig. A. B. 9.) sind klein, öfters 
kaum sichtbar. 

Öberflügel. (Fig. C.) Die Halbdecken (Fig. C. 
7.) mit zwei etwas geschwungenen Längsnerven. Die Halb- 
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flügel (Fig. C. 8.) mit fünf einzeln stehenden Nerven, 
wovon die zwei äussern am Innenrande stark ein- und 
auswärts geschwungen, die dritte weniger, die vierte und 
fünfte aber sind kürzer und auswärts gerichtet. Die fünfte 
ist öfters nicht vorhanden. Bei mehreren Arten sind nur 
Ansätze von Halbflügeln vorhanden, und bei manchen feh- 
len sie fast gänzlich. 

Die Schenkel der Vorderfüsse sind viel dicker 
als die der übrigen, unten öfters sägezähnig, oder mit 
einzelnen grössern Zähnen, besetzt. Die Schienen des- 
selben Fusspaares sind etwas ausgeschweilft. 

Die Körperform ist eiförmig, mehr oder weniger 
gestreckt. Der Kopf endiget sich schnauzenförmig. Die 
Halbflügel sind bei mehreren (vorzüglich den kleinen) Ar-- 
ien unvollständig, und bei einigen fehlen sie ganz, eben 
so auch die Unterflügel. 

Die Dickarmwanzen halten sich Tora gerne in 
sandigen Gegenden, unter und an den Wurzeln niederer 
strauchartiger Pflanzen, unter Moos und unter den Rinden 
der Füsse der Bäume, auch unter der Rinde alter Baum- 
stöcke, auch an Mauern und Geländern auf. Sie laufen 
sehr schnell, fliegen aber selten, oder gar nicht. 


Tab. VI. Fig. 25. 
Pachymerus)pini. 


Fichten-Dickarmwanze. 


Schwarz, das Rückenschild am Seitenrande und 
runde und die Halbdecken bräunlich gelb, auf letz- 
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tern unten am Innenwinkel eine schwarze, fast rau- 
tenförmige Mackel. 

Länge 3'/, Linie. 

Breite 1‘), Linie. 

Pachymerus pini. Niger, thoracis fascia baseos hemily- 
troque griseis; macula anguli interioris subrhombea nigra. 
Schill. i. d, Beiträgen zur Entomologie Schlesiens, 1. Heft, 
pag. 64. Nr. 1. Tab. V. Fig. 3. (im Umrisse.) 

Lygaeus pini, ater elytris fuscis, macula rhombea atra. 
Fabr. Syst. Rhyng. Pag. 229. No. 125. 

Fabr. Ent. Syst. 4. pag. 163. No. 97. 

Latr. Syst. Crust. et Insect. 

Wolff, Wanz. 11. p. 74. Tab. 8. Fig. 71. 

Cimex pini. Zinn, Syst. Nat. II. pag. 729. No. 96. 

Geoffr. insect. ]. pag. 449. No. 28. 

De Geer Insect. III. pag. 279. No. 22. Tab. 14. Fig. 22. 

Schäff. Icon. Tab. 42. Fig. 12. 

Abänderung f. Die Grundfarbe der Halbdecken 

braunroth und die drei weisslichen Fleckchen auf den 
Halbflügeln fehlen ganz. 


Vaterland. Fast in ganz Europa findet sich diese 
Wanze; in Deutschland ist sie sehr gemein, und kommt 
in den ersten Frühlingstagen schon zum Vorschein. Sie 
lebt nicht allein, wie Fabricius ete. angiebt, in Fichten- 
waldungen, sondern ist allenthalben in Gärten, Feldern, 
Wiesen, Wäldern etc. an sonnigen Örten anzutreffen. 

Der Kopf oben und unten schwarz, mit wenigem 
Glanze. 

Die Fühler halb so lang als der Körper, schwarz, 
fein behaart. 

Die Augen ziemlich stark auswärtsstehend, schwarz. 

Die Nebenaugen klein, sichtbar, gleich neben den 
Augen stehend, schwarz. N 

4% 
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Der Sauger schwarz, wenig glänzend. 

Das Rückenschild fast scheibenförmig, vorne schmä- 
ler als hinten, die untern Ecken gerundet, am Grunde 
grob punktirt; durch die Mitte läuft ein etwas erhöhter 
Kiel. Es ist unten (die Brust) mattschwarz mit zwei gelb- 
lichen Fleckchen an den Einfügungen des ersten Fusspaa- 
res, und einem dergleichen an beiden Seiten des Aussen- 
randes; oben schwarz oder dunkelschwarzbraun mit sehr 
wenigem Glanze; der Grund desselben oben breit und die 
Seitenränder schmal bräunlichgelb. 

Das Schildchen länglıch dreieckig, punktirt, in der 
Mitte ein etwas erhöhter Kiel, schwarz. 

Öberflügel. Die Halbdecken unddie Anhäng- 
sel weitläufig grob schwarz punktirt, bräunlichgelb, letz- 
tere am Innenrande schwarz, und auf ersteren steht am 
Innenwinkel eine fast rautenförmige, ziemlich grosse, schwarze 
Mackel, und unter dieser ein hellbräunlichgelber Flecken. 
Die Halbflügel sind schwarzbraun, unten am Ende mit 
drei weisslichen Fleckchen bezeichnet, welche aber öfters 
verloschen sind. 

Der Hinterleib ist oben schwarz, unten von glei- 
cher Farbe, aber von äusserst feinen, dicht aufliegenden 
Härchen oliven-braungrünlich schillernd. 

Die Füsse sind schwarz, und ebenfalls wie der Un- 
terleib schillernd. Die Schenkel der Vorderfusse sind 
dicker als die der übrigen, unten vorne mit einem Zahn 
bewaffnet. 


4l 


Tab. VII. Fie. 26. 


Pachymerus vulgaris. 
Gemeine Dieckarmwanze. 


Schwarz, das Rückenschild am Aussenrande und 
Grunde so wie die Halbdecken hellbräunlichgelb, un- 
ten am Innenwinkel mit einer ungleich viereckigen, 
schwarzen Mackel bezeichnet; die Knie aller Schen- 
kel und die Schienen des ersten und zweiten Fuss- 
paares röthlichgelb. 

Länge 3‘), Linie. 
Breite kaum 1%, Linie. 


Pachymerus vulgaris. Niger; thoracis fascia baseos grisea, 
pallido marginata, hemilytron griseum macula appendiculata 
anguli interioris nigra; tbiis anterioribus rufis. Schilling, 
i. d. Beitr. etc. 1. Heft, pag. 65. No. 2. Tab. V. Fig. 8. im 
Umrisse. 
Lygaeus tibialis, Megerle von Mühlfeld, in litt. 
Vaterland. Wie bei voriger Art, sie ist aber fast 
noch häufiger. 

Der Kopf oben und unten schwarz, mit etwas Glanz. 

Die Fühler fast halb so lang als der Körper, fein 
behaart, schwarz, das zweite und dritte Glied aber ıst am 
Grunde röthlichgelb. 

Die Augen ziemlich gross, auswärts stehend. 

Die Nebenaugen klein, kaum sichtbar, nahe an 
den Augen stehend, schwarz. 

Der Sauger schwarz, wenig glänzend. 


Das Rückenschild fast scheibenförmig, vorne etwas 
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schmäler ; die Hinterwinkel abgerundet, die Seitenränder 
kaum aufwärts gebogen, vorne fein, hinten grob punktirt, 
oben schwarz mit etwas Glanz ; die Seitenränder vorne und 
hinten schmal, in der Mitte aber breiter bleich-bräunlich- 
gelb, am Grunde breit bleichgelb mit einigen dunkleren 
Wolken; unten schwarz, mit zwei kleinen, gelblichen Mak- 
keln an den Einfügungen des ersten Fusspaares und zwei 
dergleichen grössern an dem Aussenrande. 

Das Schildchen länglich, dreieckig, punktirt, 
schwarz, fast ohne Glanz. 

Oberflügel. Die Halbdecken und die Anhäng- 
sel weitläuftig und reihenweise grob punktirt, hellbräun- 
lichgelb, letztere am Innenrande sehwarz, am Grunde und 
fast am Ende mit einem bräunlichgelben Punkt bezeichnet; 
auf ersteren befindet sich auf jeder unten am Innenwinkel 
eine ungleich - fast viereckige, schwarze Mackel, und in die- 
ser ganz nahe am Innenwinkel ein bleichgelber Punkt; die 
Spitzen derselben sind bleieh. Die. Halbflügel sind 
schwarzbraun, obenam Rande mit einem kleinen, und unten 
am Fnde mit einem grössern weisslichen Fleckchen be- 
zeichnet. 

Der Hinterleib ist oben schwarz, unten eben so, 
aber von äusserst feinen, dicht aufliegenden Härchen grau- 
grun-weissbräunlich. 

Die Füsse sind schwarz, die Knie aller Schenkel, 
die Schienen und Füsse des ersten und zweiten Fusspaares 
aber sind röthlichgelb; die Schenkel der Vorderfüsse sind 


aufgeschwollen, und unten vorne mit einem Zahn versehen. 
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Tab. VII. Fig. 27. 


Pachymerus arenarius. 
Sandliebende Dickarmwanze. 


Schwarz, oben ganz einfarbig röthlich schwarz- 
braun, glanzlos; das zweite Fühlerglied, die Knie, 
Schienen und Tarsen aller Füsse röthlichbraun; die 
Halbflügel schwarzbraun mit weisslichen Adern. 


Länge kaum 1%, Linie. 
Breite kaum 3/, Linien. 


Vaterland. Ich fand diese bisher noch unbeschrie- 
bene Art in hiesiger Gegend (um Nürnberg) schon im 
März und April an sandigen, auf der Sommerseite gele- 
genen Anhöhen unter Beifuss, Quendel und Ginster 
ziemlich häufig, und öfters in Begattung. 

Der Kopf ist fast so breit als oben das Rückenschild, 
punktirt, glanzlos, röthlich-schwarzbraun.. 

Die Fühler nicht halb so lang als der Körper, fein 
behaart, glänzend schwarz, das zweite Glied aber röthlich- 
braun. 

Die Augen über das Ruckenschild vorstehend, schwarz. 

Die Nebenaugen sehr klein, schwarz. 

Der Sauger dunkelröthlich-braun , glänzend. 

Das Rückenschild vorne schmäler als hinten, die 
obern und untern Ecken stark zugerundet; die Seitenrän- 
der nicht aufwärts gebogen; punktirt, röthlich schwarzbraun. 

Das Schildchen fast dreieckig, punktirt, röthlich- 


schwarzbraun. 
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Oberflügel. Die Halbdecken ungleich punktirt, 
die Anhängsel aber reihenweise; röthlich-schwarzbraun. 
Die Halbflügel einförmig schwarzbraun mit weisslichen 
Adern. 

Der Hinterleib oben und unten schwarzbraun , et- 
was glänzend. 

Die Füsse glänzend schwarzbraun, die Knie aller 
Schenkel, die Schienen und Tarsen aber röthlichbraun. Die 
Schenkel der Vorderfüsse sind dicker, als die übrigen, und 
unten mit einigen, kaum mit dem Suchglas bemerkbaren 
Zähnchen besetzt. 


Anmerkung. Ich würde diese Wanze für Lygaeus rusticus 
Fallen, Pachymerus rusticus Schill., halten, allein sie hat 
nicht Membrana albida, fusco-nervoso. Verglichen 
habe ich mehr als 30 Exemplare. 


Tab. VIH. Fig. 28. 


A 


Pachymerus Iynceus. 
Luchsfarbige Dickarmwanze. 


Schwarz, die Seiten des Rückenschildes bräun- 
lichgelb gerandet, durchscheinend, der Grund dessel- 
ben und die Halbdecken grau-bräunlichgelb, auf letz- 
tern unten am Innenwinkel eine schwarze Mackel, 
welche ein verschobenes Viereck bildet, und am Ende 
derselben ein weisslicher Flecken. 

Länge 3%, Linie. 

Breite 1'/, Linie, 
Pachymerus lynceus. Niger, thoracis latribus pallido mar- 
ginatis; fascia baseos grisea. Hemilytron griseum, macula 
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majore nigra, adjuncta minore alba. Schill. in d. Beitr. etc. 
1. Heft, pag. 66. No. 3. Tab, V. 7. im Umrisse. 
Lygaeus lynceus, niger elytris griseis apice macula nigra: 
puncto albo. Fabr. Syst. Rhyng. pag. 231. No. 137. 
Fabr. Ent. Syst. 4. pag. 166. No. 107. 
Lygaeus Pini Var. 8. Fallen Monogr. Cim. Suec. p. 64. N. 5. 

Abänderung f. Auch die Schienen der Vorder- 
füsse schwarz. 

Vaterland. Deutschland und Schweden, nach Fabricius 
auch England. Sie hält sich gewöhnlich an den Wurzeln ver- 
schiedener Pflanzen in sandigen Gegenden auf, ist aber 
nirgends gemein. 

Der Kopf oben und unten schwarz, etwas glänzend. 

Die Fühler etwas kurz, nur ein Dritttheil so lang 
als der Körper, schwarz, mit äusserst feinen, grauen Här- 
chen besetzt. 

Die Augen nicht sehr auswärts stehend , schwarz. 

Die Nebenaugen klein, schwarz. 

Der Sauger schwarz, glänzend. 

Das Rückenschild fast viereckig, vorne etwas schmä- 
ler, die Seitenränder etwas aan gebogen; oben vorne 
fein am Grunde grob punktirt, schwarz, die Seitenränder bräun- 
lichgelb. Unten schwarz, punktirt, an jeder Fusseinlen- 
kung ein bleichgelbes Fleckchen, die Seitenränder wie 
oben gefärbt. 

Das Schildchen dreieckig, schwarz, grob punktirt, 
die Zwischenräume glänzend, an der Spitze mit zwei röth- 
lichgelben Strichchen bezeichnet. 

Oberflügel. Die Halbdecken und Anhängsel 
unregelmässig und reihenweise schwarz punktirt; auf erste- 
ren befindet sich auf jeder unten am Innenwinkel eine 
schwarze, ein verschobenes Viereck bildende Mackel, und 


am Ende derselben nach aussen ein weisslicher Flecken; 
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die Seitenränder sind aufwärts gebogen. Die Halbflu- 
gel sind schwarzbraun; die Adern oben am Grunde gelb- 
lichweiss, am Ende schwarz, zwischen welchen 2 bis 4 
weissliche Fleckchen am Unterrande stehen. 

Der Hinterleib ist oben und unten schwarz. 

Die Füsse sind schwarz und nur die Schienen des 
ersten Fusspaares sind oben braunroth. Die Schenkel der 
Vorderfüsse sind dick, und die Schienen aller Füsse mit 
stachelartigen Haaren besetzt. 


Tab. VIH. Fig. 29. 


Pachymerus nebulosus. 
Nebelfleckige Dickarmwanze. 


Das Rückenschild schwarz, am Grunde stark 
punktirt und nebst den Halbdecken braungelblich, letz- 
tere mit querbandähnlichen Flecken und schwarzen 
Strichen, und unten am Innenrande mit einem fast 
rautenförmigen schwarzen und schwärzlichen Hlecken 
bezeichnet. 

Länge 2!/, Linie. 
Breite beinahe 1 Linie. 


Lygaeus nebulosus, Fallen Monogr. Cim. Suec. p.65. No.7. 

Pachymerus nebulosus. Thoracis fascia baseos pallida, 
nigro-punctatissima; hemilytron griseum, vitta pallido nigroque 
alternannte; macula anguli interioris rhombea nigra. Schil- 
ling i. d. Beitr. 1. Heft, pag. 69. No. 8. Tab. VI. Fig. 5. 
im Umrisse. 
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Vaterland. Deutschland und Schweden. Sie pflegt 
sich gewöhnlich unter staudenartigen Pflanzen an sandigen 
Orten aufzuhalten, ıst aber ziemlich selten. 

Der Kopf oben dunkelbräunlichgelb oder schwärzlich, 
unten ganz schwarz. 

Die Fühler nicht halb so lang als der Körper, mit 
sehr feinen Haaren besetzt, schwärzlichbraun. \ 

Die Augen über das Rückenschild etwas hinausste- 
hend und schwarzbraun. 

Die Nebenaugen sehr sichtbar, schwarz. 

Der Sauger schwarz, etwas glänzend. 

Das Rückenschild fast viereckig, aber vorne schmä- 
ler; die Seitenränder nur sehr unbemerkbar auswärts ge- 
bogen, die untern Ecken gerundet; vorne schmärzlich bräun- 
lichgelb mit dunkleren Flecken, fein punktirt, hinten hel- 
ler, ebenfalls mit mehreren dunkleren Flecken, tief sehwarz 
punktirt. 

Das Schildchen dreieckig, stark punktirt, schwarz 
mit schwachem Glanze; vor der Spitze mit zwei röthlich- 
gelben, dunkelschwarz eingefassten Strichchen bezeichnet. 

Oberflügel. Die Halbdecken unregelmässig und 
die Anhängsel reihenweise dunkelschwarzbraun punktirt, 
grau-bräunlichgelb, erstere mit bandähnlichen, hellern Mak- 
keln und schwarzen Strichen, und unten am Innenrande 
mit einem fast rautenförmigen, schwarzen und schwärzlichen 
Flecken bezeichnet, der Unterrand schwarz gesäumt. Die 
Halbflugel gelblichbraun, schwarzbraun unordentlich 
gefleckt, .die Adern weisslich. 

Der Hinterleib oben und unten schwarz. 

Die Füsse schwarz, die Kniee und Schienen der zwei 
Paar Vorderfüsse aber rothbraun. Die Schenkel der Vor- 
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.derfüsse sind dick, und unten vorne mit einem kleinen 
Zahn besetzt. 


Tab. VII. Fig. 30. 


Pachymerus luscus.\ 


Schmale Dicekarmwanze. 


Schwarz; das Rückenschild vorne schwarz, mit 
zwei noch dunkler schwarzen, viereckigen, etwas er- 
höhten Mackeln, an den Seitenrändern und unten 
bleichgelblich, an jeder untern Seitenecke ein schwar- 
zer Flecken; die bleichgelblichen Halbdecken am En- 
de mit einem aufwärts dreizähnigen, schwarzen Flek- 
ken, in diesem mit einem weisslichgelben, den Innen- 
rand nicht erreichenden @uerflecken bezeichnet; die 
Fühler und Füsse röthlichgelb, schwarz gefleckt. 


Länge 3!/, Linie. 
Breite /, Linien. 


Pachymerus luscus. Niger, thoracis fascia baseos pallida, 
utringue tuberculo nigro. Hemilytron griseum macula triden- 
tata albida in apice nigro. Antennis pedibusque pallido va- 
riegatis. Schilling, i. d. Beitr. 1. Heft, pag. 67. No. 6. 
Tab. VI. Fig. 4. im Umrisse. 

Lygaeus luscus, niger scutello punctis tribus albis; elytris 
griseis apice atris, macula alba. Fabr. Syst. Rhyng. p. 231. 
No. 133. 

Fabr. Ent. Syst. 4. pag. 165. No. 104. 
Lygaeus quadratus. Panz. Fn. germ. Fasc. No. 11. 
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Vaterland. Deutschland, wo man sie am Fuss der 
Bäume, unter abgefallenem Laub und untern niedern Ge- 
sträuchen antrifft. In hiesiger (Nürnberger) Gegend ist 
sie ziemlich selten. 

Der Kopf etwas gestreckt, oben und unten schwarz 
mit wenig Glanze. 

Die Fühler halb so lang als der Körper; das erste 
oder Grundglied etwas lang und stark, fast so lang als 
der Kopf, schwarz; das zweite röthlichgelb; das dritte eben 
so, aber am Ende schwarz; das vierte schwarz und nur 
am Grunde röthlichgelb. 

Die Augen stark auswärts stehend, schwarz. 

Die Nebenaugen nahe neben den Augen stehend, 
sichtbar, schwarz. 

Der Sauger schwarz, das zweite Glied gelbbräunlich, 
glänzend. 

Das Rückenschild länglich viereckig, vorne etwas 
schmäler, die Seitenränder aufwärts gebogen, die untern 
Ecken mehr als die obern gerundet; die obere Hälfte ist 
schwach, die untere stärker schwarz punktirt. Die obere 
Hälfte schwarz mit zwei etwas fast viereckigen Erhöhun- 
gen, die Seitenränder und die untere Hälfte des Rücken- 
schildes sind bleichgelb, etwas ins Röthliche fallend, und 
an jeder untern Seitenecke befindet sich ein schwarzer 
Flecken. Die untere Seite ist schwarz, der Rand aber 
bleichgelb. 

Das Schildchen etwas lang gezogen, dreieckig, 
punktirt, schwarz mit zwei nebeneinander stehenden, bleich- 
gelben, kleinen Längstrichen und gleichfarbiger Spitze. 

Öberflügel. Die Halbdecken und Anhängsel 
bleichgelblich, etwas ins Röthliche übergehend, reihenweise 


braun punktirt; erstere am untern Ende schwarz, aufwärts 


50 


mit drei Zacken, und in diesem schwarzen Felde ein den 
Innenrand nicht erreichender, abwärts gezackter, weissgelb- 
licher Querflecken, und ganz am Innenwinkel ein röthlich- 
gelber Punkt. Die Halbflügel schwarzbraun, in der Mitte 
mit einem verwischten, blassgelblichen Flecken; die Adern 
mehr oder weniger hellgelblich. 

Der Hinterleib oben und unten schwarz, und an 
der Einlenkung eines jeden Fusses steht ein gelbbräunli- 
ches Fleckchen. 

Die Füsse sind röthlichgelb. Die dickern Schenkel 
des ersten Fusspaares haben in der Mitte einen grossen 
schwarzen Flecken; die Schenkel des zweiten und dritten 
Fusspaares sind vor dem Ende mit einem schwarzen Ring 
bezeichnet, und alle Schienen sind am Ende schwarz. Die 
Tarsen sind röthlichgelb. 


Tab. VIII. Fig. 31. 


Pachymerus quadratus. 
Viereckigschildige Diekarmwanze. 


Schwarz, die Ränder, der hintere Theil des 
Rückenschildes und die Halbdecken bleich bräunlich- 
gelb mit einem fast rautenförmigen Flecken unten 
nahe am Innenwinkel. Die Halbflügel bräunlichweiss, 
in der Mitte mit einem braunen Wisch; die Schienen 
röthlichbraun. 

Länge 2'/, Linie. 
Breite °/, Linien. 
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Pachymerus quadratus. Niger; thoracis lateribus fasciaque 
baseos pallidis. Hemilytron griseum, macula nigra; tibiis ru- 
fis. Schilling, i. d. Beitr. etc. 1. Heft, pag. 66. No. 4. 
Tab. V. Fig. 6. im Umrisse. 

Lygaeus quadratus, thorace cinerco: macula antica atra; 
elytris cinereis: macula postica nigra; tibiis rufis. Fabr. 
Syst. Rhyng. pag. 232. No. 141. 

Fabr. Ent. Syst. Suppl. pag. 541. No. 111. 
Coquebert, Illustr. I. pag. 37. Tab. 9. Fig. 12. 


Vaterland. Deutschland, Frankreich und Schwe- 
den. An sandigen Waldrändern und andern sandigen Or- 
ten unter niedern Pflanzen schon im Mai und April in 
manchen Gegenden gemein. 

Der Kopf oben und unten schwarz. 

Die Fühler kaum solang als die Hälfte des Körpers, 
schwarz, das zweite Glied aber röthlichbraun mit schwar- 
zer obern Endigung. 

Die Augen bis an den Rand des Rückenschildes aus- 
wärts stehend, schwarz. 

Die Nebenaugen klein, schwarz, 

Der Sauger schwarz, glänzend. 

Das Rückenschild fast viereckig, die obern Ecken 
stark, die untern weniger gerundet, vorne schwach hinten 
sehr stark punktirt; die Seitenränder breit, etwas aufwärts 
gebogen, durchscheinend, bleichgelb; oben vorne tief 
schwarz, hinten aber bräunlichgelb. Unten wie der Un- 
terleib. 

Das Schildchen länglich dreieckig, punktirt, schwarz. 

Oberflügel. Die Halbdecken und Anhängsel 
bräunlichgelb, reihenweise braun punktirt; unten am In- 
nenwinkel befindet sich nahe am Innenrande eine fast rau- 
tenförmige, schwarze Mackel. Die Halbflüugel sind bräun- 
lichweiss, und in der Mitte ist ein am Rande verwischter, 
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länglicher, brauner Flecken; die Adern sind mehr oder we- 
niger braun. | 

Der Hinterleib ist oben schwarz, unten von glei- 
cher Farbe, aber von äusserst feinen, dicht anliegenden 
Härchen weisslich schillernd; sämmtliche Einschnitte sind 
unten gelbbraun gerandet. 

Füsse. Alle Schenkel sind schwarz; die Schienen 
und Tarsen aber röthlichbraun. Die Schenkel des ersten 
Fusspaares sind aufgeschwollen und unten vorne mit einem 


kleinen Zahn versehen. 


v Tab. VII. Fig. 32. 


Pachymerus marginepunctatus. 


Randpunktige Dickarmwanze. 


Länglich-eiförmig, gelblich, braun, dunkelbraun, 
schwärzlich oder schwarz, punktirt; der Rand des 
Rückenschildes und der Halbdecken flach, heller, 
fleckweise schwarz punktirt. 


Länge 3 Linien. 
Breite 1'/, Linie. 


Pachymerus marginepunctatus. Griseus, ovalis; tho- 
_ race hemilytrique marginibus lateralibus depressis, nigro ma- 
culatim punctatus. Schilling ia d. Beitr. 1. Heft, pag. 71. 
No. 11. im Umrisse. 
Lygaeus marginepunctatus, /Folffs Wanz. Tab. 11. 
Fig. 97. 
Abänderung a) Hellstrohgelb mit weissen Halbflügeln. 
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Uygaeus arenarius, niger elytris cinereis, alis albis. Z'abr. 
Syst. Rhyng. pag. 233. No. 146. 
Fabr. Ent. Syst. 4. pag. 170. No. 119. 


Abänderung b. Bräunlichgelb mit weisslichen Halb- 
flügeln. 
Abänderung c. Braun mit bräunlichen Halbflügeln. 

Abänderung d. Schwarzbraun mit braunen und 
schwarzgefleckten Halbflugeln. 

Abänderung e. Ganz schwarz mit dunkelbraunen, 


schwarzgefleckten Halbflügeln. 
Lygaeus arenarius, /Folffs Wanzen. 


Von allen den Abänderungen finden sich die sanfte- 
sten Uebergänge. 

Vaterland. Deutschland. In sandigen Gegenden un- 
ter niedern Pflanzen im Frühlinge an manchen Orten sehr . 
gemein. £ 

Der Körper ist länglich-eiförmig, flach. 

Der Kopf oben und unten gleichfarbig. 

Die Fühler kurz, kaum ein Drititheil so lang, als der 
Körper, fein behaart, mit dem Körper gleichfarbig, das . 
letzte Glied aber immer dunkler. 

Die Augen immer schwarz. 

Die Nebenaugen sehr klein, schwärzlich. 

Der Sauger hell- oder dunkelbraun, wenig glänzend. 

Das Rückenschild scheibenförmig, die vordern und 
hintern Ecken stumpf zugerundet; die Seitenränder breit, 
flach, etwas aufwärts gebogen. 

Das Schildchen dreieckig, in der Mitte am Ende 
gekielt. 

Oberflüugel. Die Halbdecken punktirt, mit brei- 
tem, flachen, etwas aufwärts gebogenen Rande. Die Halb- 
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94 
flügel weisslich mit helleren Adern (bei den hellfarbigen 
Abänderungen), oder braun mit dunklen Adern und Fleck- 
chen (bei den dunkelfarbigen Abänderungen). 

Der Hinterleib oben gelblich, hell oder dunkel mit 
dunkleren Fleckchen, unten schwärzlich oder schwarz, dunk- 
ler gewölkt. 

Füsse. Wie der Körper verschieden gefärbt. Die 


Schenkel der Vorderfüsse verdickt, unten sägeartig gezähnt. 


Tab. IX. Fig. 33. 


- Pachymerus sylvestris. 
Wald -Dickarmwanze. 


Schwarz, behaart; die Halbdecken rothbraun, am 
Grunde heller, auf jeder in der Mitte ein länglicher, 
dunkler Flecken; die Halbflügel schwärzlichbraun, mit 
zwei gelblichen Fleckehen; die Schienen braunroth. 

Länge 3%, Linie. 
Breite 1 Linie. 


Pachymerus sylvestris. Niger, pilosus; hemilytron bru- 
neum, basi dilutius; membrana fusca, pustulis duabus albidis. 
Schilling, ı. d. Beitr. etc. 1. Heft, pag. 73. No. 14. Tab. 
VI. Fig. 1. im Umrisse. 

Cimex sylvestris, Zinn. Syst. Nat. 

Lygaeus sylvestris, Panz. Fn. germ. Fasc. No. 10. *) 


*) Panzer schrieb unter seine Abbildung, welche gegenwärtige 
Art vorstellt, Lygaeus sylvestris Fabr.; allein die Fabri- 
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Lygaeus plebejus, Faller. Cimic. Suec. pag. 67. No. 11. 

Vaterland. Deutschland und Schweden. In Wäl- 

dern am Fuss der Bäume unter Moos und in den Ritzen 
der Rinden. 

Der Kopf vorgestreckt, fein behaart, schwarz. 

Die Fühler über halb so lang, als der Körper, fein 
behaart; das erste oder Grundglied so lang, als der Kopf, 
schwarz; das zweite und dritte braunroth mit schwarzer 
obern Endigung; das vierte oder Endglied ganz schwarz. 

Die Augen auswärts ‚stehend, schwarz. 

Die Nebenaugen ganz nahe bei den Augen stehend, 
schwarz. 

Der Sauger braunroth, glänzend. 

Das Rückenschild behaart, punktirt, schwarz, vorne 
abgerundet, in der Mitte an den Seiten ausgebuchtet, vor 
dem Ende mit einem Quer-Eindruck, hinten erweitert, die 
beiden Ecken stumpf gerundet. 

Das Schildchen etwas gewölbt, länglich dreieckig, 
punktirt, schwarz 

Oberflügel. Die Halbdecken und Anhängsel 
punktirt, mit weisslichen Haaren besetzt, rothbraun, am 
Grunde heller, und jede in der Mitte mit einem dunklen, 
länglichen Flecken bezeichnet. Die Halbflügel schwärz- 
lichbraun, jeder mit zwei gelblichen Fleckchen, einer am 
Aussenrande nahe am Ursprung und einer am Innenrande 
dem äussern gerade über stehend. 

Der Hinterleib in der Mitte etwas erweitert, oben 
und unten pechbraun. 


Füsse. Die Schenkel aller Füsse schwarz- oder pech- 


ziusische Wanze, (siehe dessen Syst. Rhyng. p. 232. No. 138.) 
ist nicht die Linneische, sondern eine ganz verschiedene Art. 
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braun, die Schienen und Tarsen braunroth. Die Schenkel 


der Vorderfüsse sehr verdickt, unten sägezähnig, und am 


Vorderende unten mit einem starken Zahn besetzt. 


Tab. IX. Fig. 34. 


Pachymerus chiragra. 
Bezeichnete Diekarmwanze. 


Scliwarz, behaart; das Ende des Rückenschildes 
und die Halbdecken bräunlichgelb, letztere (heller 
“ und) am Ende schwarz, jede mit zwei gelblichbrau- 
nen Punkten (im schwarzen Felde) bezeichnet. 
Länge 2'/, Linie. 
= . 3 . . 

Breite °/, Linien. 

Pachymerus chiragra. Niger, hemilytro griseo, posticn nig- 


ro, maculis duabis in nigredine griseo-pallidis. Schill. ı. d. 
Beiträgen, 1. Heft, pag. 75. No. 16. Tab. VI. Fig. 9, im 


Umrisse. 
Lygaeus chiragra, ater elytris griseo fuscoque variis, femori- 


bus antieis inerassatis. JZabr. System. Rhyng. pag. 233. 
No. 144. 

Fabr. Ent. Syst. 4. pag. 168. No. 113. 

Fallen Cimic. Suec. pag. 66. Nr. 9. 


Vaterland. Deutschland, Schweden. Am Fuss der 


Eichen unter Moos und losen Rinden. 

Der Kopf nicht schr vorgestreckt, etwas gewölbt, 
behaart, punktirt, oben und unten schwarz. 

Die Fühler länger, als das Rückenschild, behaart; 
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das erste, dritte und vierte Glied ganz, und das zweite 
rothbraune, am Ende schwarz. 

Die Augen etwas auswärts stehend, schwarz. 

Die Nebenaugen zwar sichtbar, aber nicht gross, 
schwarz. 

Der Sauger schwarz, nur das zweite Glied rothbraun. 

Das Rückenschild gewölbt, punktirt, behaart, vorne 
gerundet, an den Seiten in der Mitte etwas ausgebuchtet, 
am Ende erweitert, die beiden Ecken stumpf zugerundet, 
vor dem Ende durch die Mitte quer eingedrückt; schwarz, 
hinter dem Eindruck dunkel bräunlichgelb, mit drei hel- 
leren Flecken. 

Das Schildchen dreieckig, punktirt, schwarz. 

Oberflügel. Die Halbflügel unregelmässig. Die 
Anhängsel reihenweise punktirt, bräunlichgelb mit etwas 
dunkleren Wolken, am Ende schwarz, und in diesem 
schwarzen Felde stehen zwei ziemlich grosse, bräunlichgelbe 
Punkte; die Halbflügel sind braun, am Grunde gelb- 
lich mit dergleichen Adern. 

Der Hinterleib ist oben und unten schwarz. 

Füsse.’ Die Schienen und Tarsen aller Füsse, und 
die Schenkel des zweiten und dritten Fusspaares sind am 
Grunde rothbraun, übrigens aber, so wie das Ende der 
Schienen, schwarz; die Schenkel des ersten Fusspaares 
sind sehr verdickt, glänzend und unten vorne mit einem 


Zahn versehen. 
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Tab. IX. Fig. 35. 


Pachymerus)antennatus. 
Grossfühlerige Diekarmwanze. 


Schwarz; das erste und zweite Fühlerglied, der 
Sauger und die Füsse röthlichgelb; die Halbdecken 
dunkelbraun, am Grunde heller; von den Halbflügeln. 
nur schwarzbraune Ansätze. 


Länge kaum 2 Linien. 
Breite 3/, Linien. 


Pachymerus antennatus. Niger; antennarum anticulis pri- 
mo et secundo, rostello, pedibusque rufis; hemilytro abbre- 
viato fusco, basi dilutiore. Schilling, i. d. Beiträgen ete. 
1. Heft, pag. 76. No. 18. Tab. VIII. Fig. 10. im Umrisse, 


aber das Rückenschild ist vorne zu schmal. 


Vaterland. Deutschland. Herr Schilling entdeckte 
diese ausgezeichnete Wanze in Schlesien in Wäldern un- 
ter abgefallenem Laube, und ich finde sie in hiesiger Ge- 
gend sehr zeitig im Frühlinge an sandigen, auf der Mittags- 
seite gelegenen Anhöhen, wiewohl sehr selten, unter nie- 
dern Pflanzen. 

Der Kopf nicht vorgestreckt, punktirt, fein behaart, 
schwarz. 

Die Fühler halb so lang, als der Körper, fein be- 
haart; das erste und zweite Glied röthlichgelb, das dritte 
und vierte dicker, als die übrigen, schwarz und glänzend. 

Die Augen auswärts stehend, schwarz, 

Die Nebenaugen sehr klein, schwarz. 


Der Sauger röthlichgelb. 
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Das Rückenschild unregelmässig punktirt, vorne 
gewölbt, zugerundet, hinten etwas erweitert, fast platt, 
auf beiden Seiten in nicht sehr gerundete Ecken auslau- 
fend, an den Seiten etwas ausgeschweift, vor dem Ende 
durch die Mitte ein nicht tiefer Quer--Eindruck; schwarz. 

Das Schildchen an den Seiten etwas gerundet, läng- 
lich dreieckig, punktirt, schwarz. 

Oberflügel. Die Halbdecken am Grunde und 
die Anhängsel ganz reihenweise tief punktirt, erstere 
am Ende fein punktirt, dunkelbraun, am Grunde heller. 
Von den Halbflügeln sind nur sehr kurze, schwarzbraune 
Ansätze vorhanden. 

Der Hinterleib oben glatt, unten sehr fein behaart, 
schwarz, glänzend. 

Füsse. Schenkel, Schienen und Tarsen aller Füsse 
röthlichgelb; die Schenkel der Vorderfüsse sehr aufgeschwol- 
len, und unten vorne mit einem Zahn besetzt. 


Anmerkung. Noch niemals kam mir ein Exemplar von 2'/; 
Linie gross vor, wie Herr Schilling angiebt. 


Tab. IX. Fig. 36. 


Je, A 


‚ 'Pachymerus brevipennis.“ 
Kurzflügelige Diekarmwanze. 


Schwarz; das Rückenschild fast viereckig; die 
Fühlerglieder am Grunde, die Schienen und Tarsen 
röthlichbraun. Die Halbflügel fehlen fast gänzlich. 

Länge 1%, Linie. 
Breite '/, Linie. 
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Pachymerus brevipennis. Ater, thorace subquadrato, au- 
tennis filiformibus, hemilytro abbreviato. Schilling i. d. Beitr. 
1. Heft, pag. 75. No. 16. Tab. VI. Fig. 10. im Umrisse, aber 
der Körper ist im Verhältniss zu dem Rückenschild zu breit, 
und an den Seiten zu gewölbt. 

Lygaeus brevipennis. Latreille Gen. Crust. et Insect. 

pag. 123. 

- Vaterland. Deutschland und Frankreich. Unter 
niedern Pflanzen an sandigen Anhöhen, hier sehr selten. 

Der Kopf nicht gross, nicht vorgestreckt, punktirt, 
schwarz, glänzend. e 

Die Fühler kurz, kaum länger als das Rückenschild, 
nicht stark, fein behaart, dunkel, am Grunde röthlichbraun. 

Die Augen zwar auswärts stehend, erreichen aber 
nicht den Rand des Rückenschildes, schwarz. 

Die Nebenaugen äusserst klein, nur mit bewaffne- 
ten Augen etwas sichtbar, schwarz, glänzend. 

Der Sauger röthlichbraun, glänzend. 

Das Rückenschild punktirt, fast ein längliches Vier- 
eck bildend, vorne etwas schmäler als hinten, die vordern 
Ecken gerundet, die hintern kaum merklich, die Seiten 
wenig ausgebuchtet, durch die Mitte läuft ein sanfter Quer- 
Eindruck; sehwarz, glänzend. 

Das Schildchen breit, dreieckig, punktirt, schwarz, 
glänzend. 

Oberflügel. Die Halbdecken fast dreiviertheile so 
lang, als der Körper, und nebst den Anhängseln oben 
reihenweise und unten unregelmässig punktirt, schwarz, 
glänzend. Von den Halbflügeln sind nur ganz kleine, 
schwarze Rudimente vorhanden. 

Der Hinterleib oben und unten glänzend schwarz. 

Füsse. Alle Schenkel pechschwarz,, glänzend; die 
Schienen und Tarsen heller oder dunkler röthlichbraun 
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Die Schenkel der Vorderfüsse sind dick, unten vorne mit 
zwei Zähnen bewaffnet. 


Tab. IX. Fig. 2: 


rt 


Pachymerus ln en S. 
Kurzkäferartige Dickarmwanze. 


Schwarz; der Körper schmal und langgestreckt; 
die Heibdecken kurz und bräunlichgelb. 
Länge 1'/, Linie. 
Breite ‘/, Linie. 
Pachymerus staphiliniformis. Niger, corpore lineari, 
‚ hemilytro abbreviato testaceo, membranae rudimento lacteo. 
Schilling i. d. Beitr. 1. Heft, pag. 77. No. 19. Tab. 111. 

Fig. 4. \ 

Vaterland. Deutschland. In der hiesigen (Nürn- 
berger) Gegend an sandigen Abhängen, welche gegen Mit- 
tag liegen, im April häufig unter niederm Gesträuche. Sie 
läuft ausserordentlich schnell. 


Der Kopf kurz, fast so breit, als das Rückenschild, 
schwarz mit wenig Glanze. 

Die Fühler nicht viel länger, als der Kopf und das 
Rückenschild, etwas dick, das ersteund zweite Glied bräun- 
lichgelb, das dritte und vierte schwärzlich. 


Die Augen ziemlich gross, über den Rand des Rücken- 
schildes hinausstehend ,„ schwarz. 


Der Sauger schwarz, glänzend. 


Das Rückenschild länglich viereckig, die Seitenrän- 


der in der Mitte sanft ausgeschweift, die hintern Ecken 
mehr als die vordern gerundet; durch die Mitte vor dem 
Ende ein Quer-Eindruck, punktirt, schwarz, glänzend, hin- 
ter dem Eindruck gelblichroth, die Ecken gelblich. 

Das Schildchen länglich, dreieckig, punktirt, schwarz, 
glänzend. 

Öberflügel. Die Halbdecken kurz, nur etwas 
über ein Dritttheil so lang, als der Hinterleib, und nebst 
den Anhängseln röthlich oder bräunlichgelb; die An- 
sätze von den Halbflügeln sind fast nicht bemerkbar. 

Der Hinterleib ist oben und unten glänzend schwarz. 

Die Füsse sind bräunlichgelb, und nur die Schenkel, 
mit Ausnahme des Grundes und des Endes, schwarz. Die 
Schenkel der Vorderfüsse sind etwas dicker, als die der 


übrigen. 


‚Tab. X. Fig. 38. 


Pachymerus pedestris. 
Laufende Diekarmwanze. 


Schwarz; das Rückenschild am Hinterende und 
die Halbflügel röthlichgelb, letztere am Ende schwarz, 
mit einem grosen, weissen Mackel, dieHalbflügel braun, 
mit einem weissen Fleck am Ende; Fühler und Füsse 
gelbroth, mit schwarzen Ringen und Flecken. 


Länge 3 Linien. 
Breite /, Linien. 
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Pachymerus pedestris. Niger; thoracis fascia baseos testa- 
cea; hemiltytron griseo pallidum, macula nigra ante apiceın 
album; antennis pedibusque rufo variegatis. Schill. i.d Beitr. 
1. Heft, pag. 70. No. 10. Tab. VI. Fig. 7. Im Umrisse. 


Lygaeus pedestris. Ater albo flavo varius: thorace antice 
nigro postico flavo, alis fuscis apice puncto albo, femoribus 
gro p ’ P » 


anticis dentatis. J/’anzer Faun, insect. germ. Fasc- No. 22. 


Vaterland. Deutschland. In sandigen Gegenden an 
den Wurzeln strauchartiger Pflanzen, nicht gemein. 

Der Kopf etwas breit, nicht sehr vorgestreckt, punk- 
tirt, oben und unten schwarz. 

Die Fühler fast halbso lang, als der Körper, schwarz, 
das erste oder Grundglied am Ende und das zweite ganz 
gelbroth. 

Die Augen bis zum Rand des Rückenschildes aus- 
wärts stehend, gelbroth. 

Die Nebenaugen klein und schwarz. 

Der Sauger gelbroth, nur das erste Glied schwarz. 

Das Rückenschild vorne etwas schmäler, als hinten, 
die Seitenränder kaum merklich ausgebuchtet, etwas auf- 
wärts stehend, die Ecken gerundet, punktirt, vorne schwarz, 
hinten nicht sehr breit bleichgelb, am Rande aber gelb- 
roth und an jeder Hinterecke befindet sich am Rande ein 
schwarzer Flecken. 

Das Schildchen schwarz, dreieckig, in eine schmale, 
bleichgelbe Spitze sich endigend. 

Oberflügel. Die Halbdecken gelbroth, unre- 
gelmässig tief braun punktirt; am Grunde befindet sich ein 
schwarzer Längsstrich, und das Ende derselben ist schwarz, 
und in diesem schwarzen Felde ist fast ganz am Ende ein 


rautenförmiger, weisser Flecken; die Anhängsel sind rei- 
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henweise tief braun punktirt, gelbroth, am Grunde und 
Aussenrande aber bleichgelb. 

Die Halbflügel sind braun, am Grunde weisslich, 
und am Ende ist ein grosser, weisslicher Flecken. 

Der Hinterleib ist oben schwarz, unten von glei- 
cher Farbe, und an der Einlenkung eines jeden Fusses ist 
ein gelbes Fleckchen sichtbar. 

Füsse. Schenkel, Schienen und Tarsen gelbroth, 
die ziemlich verdickten, unten mit zwei Zähnen versehenen 
Schenkel des ersten Fusspaares haben unten einen grossen, 
schwarzen Flecken, die des zweiten Fusspaares unten einen 
kleinern, auch sind die Schienen am Ende schwarz; die 
Schenkel des dritten Fusspaares haben vor dem Ende einen 


schwarzen Ring, auch sind die Schienen am Ende schwarz. 


Tab. X. Fig. 39. 


Pachymerus picetus...l 


Bemalte Diekarmwanze. 


Schwarz; die hintere Hälfte des Halsschildes 
und die Halbdecken bleichgelblich, in der Mitte der 
letztern zwei schwarze Flecken, und das Ende der- 
selben breit schwarz; Fühler und Füsse röthlichgelb. 

Länge 2 Linien. 
Breite '/, Linie. 


Pachymerus pictus. Niger; thoracis lateribus, fasciaque 
baseos testaceus; hemilytron testaceum maculis duabus medii 


1 
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apiceque fuscis. Antennis pedibusque testaceis. Schrll 1.d. 
Beitr. 1. Heft, pag. 97. No.22. Tab. VII. Fig.1. im Umrisse. 
Lygaeus podagricus. Fallen Cim. Suec. pag. 70. No. 16. 


Vaterland. Deutschland und Schweden, Im Fruh- 
linge und Spätsommer am Fuss der Bäume in sandigen Ge- 
genden unter Moos und unter losen Rinden. Nicht selten 
in hiesiger Gegend. 

Der Kopf vorgestreckt, etwas schmal, der Hals ver- 
engt, oben und unten schwarz, wenig glänzend. 

Die Fühler halb so lang, als der Körper, röthlich- 
gelb; das erste Glied fast so lang, als der Kopf. 

Die Augen auswärts stehend, schwarz 

Die Nebenaugen nicht gross, schwarz. 

Der Sauger röthlichgelb, glänzend. 

Das Rückenschild' vorne schmäler als hinten, die 
Seitenränder etwas ausgebuchtet, aufwärts geschlagen; die 
Hinterecken stark ‚gerundet; vorne seicht, hinten tief punk- 
tirt. ‘Die Vorderhälfte ist schwarz, glänzend, die Seiten- 
ränder und die Hinterhälfte bleichgelblich, ın der Mitte 
aber braunroth, und an jeder Hinterecke befindet sich ein 
schwarzes, halbmondförmiges Fleckchen. 


Das Schildchen ist länglich, dreieckig 


g, punktirt, 


schwarz. 

Oberflügel. Die Halbdecken sind bleichgelb, mit 
röthlichbraunen Nerven und dergleichen Punkten, in der 
Mitte derselben befindet sich auf jeder ein schwarzer Flek- 
ken und ein dergleichen diesem gerade gegenüberstehender 
am Aussenrande; das Ende ist breit schwarz; die An- 
hängsel sind etwas dunkler bleichgelb, reihenweise braun- 
roth tief punktirt. Die Halbflügel sind weisslich, am 
Grunde und am Ende aber schwärzlich, mit dunkeln Adern. 

Die Füsse sind alle röthlichgelb; die Schenkel des 
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ersten Fusspaares verdickt, ‚unten sägeartig gezähnt und 


am Grunde dunkler. 


Tab. X. Fig. 40. 


Pachymerus fracticollis. 
Bruchhalsige Diekarmwanze. 


Schwarz; durch die Mitte des an den Seiten sehr 
ausgeschweiften Rückenschildes ein tiefer @uer-Ein- 
schnitt; die Halbdecken bräunlichgelb, schwärzlich 
verloschen gefleckt, am Innenwinkel mit einem blei- 
chen, schwärzlich eingefassten, länglichen Flecken; 
die Fühler schwärzlich, die Füsse braunröthlich. 


Länge 3 Linien. 
Breite 1 Linie. 


Pachymerus fracticollis. Niger; thorace transversim pro- 
funde sulcatus, lateribus sinuatus; fascia baseos pedibusque 
testaceis, hemilytro griseo postice fusco. Schill. i. d. Beitr. 
1. Heft, pag. 82. No. 27. Tab. VII. Fig. 6. im Umrisse. 


Vaterland. Deutschland. Im Frühjahre unter den 
Blättern des Wollkrautes (Verbascum Linn.). Selten in 
hiesiger Gegend. 

Der Kopf vorgestreckt, fast so breit, als der Vorder- 
theil des Halsschildes, punktirt, schwarz, glänzend. 

Die Fühler etwas länger, als der Kopf und das Rük- 
kenschild, schwärzlich. 

Die Augen auswärts stehend, schwarz. 


Die Nebenaugen nahe neben den Augen stehend, 
nicht gross, glänzend, schwarz. 

Der Sauger röthlichgelb, das erste Glied am Ende 
schwarz. 

Das Rüuckenschild in der Mitte durch einen tiefen 
Quer-Einschnitt in zwei Theile getheilt; der vordere fast 
halbzirkelförmig, schwarz, glänzend, der hintere Theil am 
Ende breiter, beiderseits in stumpfe Ecken auslaufend, tief 
punktirt, schwarz oder sehr dunkel-braun-gelblich, in der 
Mitte mit zwei und an jedem Ecke mit einem helleren 
Fleckchen bezeichnet. 

Das Schildchen länglich dreieckig, punktirt, schwarz. 

Öberflügel. Die Anhängsel bräunlichgelb, rei- 
henweise braun punktirt; die Halbdecken von gleicher 
Farbe und Punkten, mit einigen schwärzlichen, verwischten, 
länglichen Flecken; unten am Innenwinkel steht auf jeder 
Seite ein länglicher, hellbleichgelblicher, schwärzlich ein- 
gefasster Flecken; die Halbflügel sind an der Grund- 
hälfte bleichgelb, an der Endhälfte aber braun gefleckt; 
die Adern sind bleichgelb. 

Die Füsse sind braunröthlich; an den Schenkeln des‘ 
zweiten und dritten Fusspares befindet sich vor dem Ende 
ein schwärzlicher Flecken; die Schenkel der Vorderfüsse 
sind verdickt, unten vorne mit zwei Zähnen bewaffnet und 


ganz braunröthlich 


68 


Tab. X. Fig. 41. 


Pachymerus geniculatus. 
Gelbknieige Dickarmwanze. 


Schwarz; die Augen gross, Kopf, Rückenschild 
und Halbdecken gelblichbraun, letztere mit 'schwar- 
zen Längsstrichen; die Knie und Tarsen aller Füsse, 
die Schienen der Vorderfüsse ganz, die des zweiten 
Fusspaares zur Hälfte, und die des dritten Fusspaares 
nur am Ende röthlichbraun. 


Länge fast 3 Linien. 
Breite beinahe 1'/, Linie. 


Vaterland. Ich entdeckte diese neue, noch nir- 
gends beschriebene Art auf dem St. Hans-Georgenberg bei 
Hersbruck, drei Meilen von Nürnberg, im April unter 
Heidekraut (Erica herbacea L.) in etlichen Exemplaren. 
Sie läuft ausserordentlich schnell. 

Der Kopf ist vorgestreckt, etwas breit, oben gelb- 
lichbraun, schwarz punktirt, unten schwarz mit wenig Glanz. 

Die Fühler etwas länger, als Kopf und Rückenschild, . 
schwärzlich. 

Die.Augen gross, hervorstehend, glänzend schwarz. 

Die Nebenaugen klein, kaum sichtbar , schwarz. 

Der Sauger röthlichbraun , glänzend. 

Das Rückenschild vorne gerundet, an den Seiten 
etwas ausgebuchtet, am Ende breiter, die hintern Ecken 
stumpf gerundet, gelblichbraun, schwarz punktirt, hinten 


etwas heller 
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Das Schildchen länglich dreieckig, tief punktirt, 
schwarz, an der Spitze gelblichbraun. 

Oberflügel. Die Halbdecken gelblichbraun, un- 
ordentlich schwarz punktirt, mit schwarzen, am Grunde 
schmalen, am Ende etwas breitern Längsstrichen be- 
setzt; die Anhängsel von gleicher Farbe, reihenweise 
schwarz punktirt, jedes in der Mitte mit einem schwarzen 
Längsstrich. Die Halbflügel dunkelbraun, am Grunde 
bleichgelblich. Die Adern hellbräunlich. 

Der Hinterleib oben glänzend schwarz, unten schwarz, 
aber von äusserst feinen, dicht anliegenden Härchen weiss- 
lich schillernd. 

Füsse. Die Schenkel der Vorderfüsse sehr aufge- 
schwollen, unten mit einem Zahn besetzt; alle Schenkel 
schwarz, mit 'röthlichbraunen Knien; die Schienen der Vor- 
derfüsse ganz, die des zweiten Fusspaares nur zur End- 
hälfte, und die des dritten Fusspaares nur am Ende röth- 


lichbraun; die Tarsen aller Füsse roth. 


. Tab. X. Fig. 42. 


'Pachymerus varius. 
Bunte Dicekarmwanze. 


Eiförmig, schwarz; das Rückenschild schwarz, 
grünlich erzfarben glänzend; die Halbdecken bräun- 
lichgelb, mit drei schwarzen @uerbinden; die kurzen 
Halbflügel dunkelbraun, mit zwei weisslichen Fleck- 
chen, 
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Länge 1', Linie. 
Breite ?/, Linien. 


Pachymerus varius. Niger, ovale, thorace subaeneo; hemi- 
lytron griseum, vitta maculis nigris pallidisque alternantibus 
composita; membrana pustulis duabus albidis. Schill., i. d. 
Beitr. 1. Heft, pag. 78. No. 21. Tab. VI. Fig. 12. im Um- 
risse. 

Lygaeus varıus. JVolffs Wanzen, Tab. 13. Fig. 123. Die 
Abbildung ist im. Verhältniss der Länge zu breit. 


Vaterland. Deutschland. Schon im März und April 
an sandigen Orten unter niedern Pflanzen allenthalben an- 
zutreffen. 

Der Körper ist etwas kurz, eiförmig, behaart. 

Der Kopf nicht vorgestreckt, fast so breit, als vorne 
das Rückenschild, schwarz, grünlich , erzfarben schillernd, 
punktirt. 

Die Fühler kaum länger, als Kopf und Rückenschild, 
sehr fein behaart, braunroth; das Ende des zweiten und 
dritten Gliedes aber und das vierte ganz schwärzlich. 

Die Augen nicht sehr auswärts stehend, und den 
Rand des Rückenschildes nicht ganz erreichend , schwarz. 

Die Nebenaugen sehr klein, schwarz, glänzend, 

Das Rückenschild länglich viereckig, vorne etwas 
schmäler als hinten, die Seiten sanft ausgeschweift, die 
Hinterecken stumpf zugerundet, behaart, punktirt, schwarz, 
grünlich erzfarben glänzend; am Grunde in der Mitte zwei 
gelbhehbraune Flecken. 

Öberflügel. Die Halbdecken bräunlichgelb, hel- 
ler oder dunkler, reihenweise tief braun punktirt, am 
Grunde und am Ende schwarz (ganze Querbinden), in der 
Mitte einden Innenrand nicht erreichendes, schwarzes Quer- 


band; die Anhängsel bräunlichgelb, reihenweise braun 
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tief punktirt. Die Halbflügel kurz, das Ende des Hin- 
terleibes nicht bedeckend, schwarzbraun, und oben am 
Innenrande, so wie unten am Aussenrande, befindet sich 
auf jedem ein längliches, weisses Fleckchen. 

Der Hinterleib oben und unten glänzend schwarz, 
an der Einlenkung eines jeden Fusses aber mit einem gel- 
ben Fleckchen bezeichnet. 

Füsse. Die Schenkel aller Füsse schwarz, glänzend, 
die Schienen und Tarsen aber gelbröthlich ; die Schenkel 


der Vorderfusse verdickt. 


Tab. XI. Fig. A.B. C. und D. 


Kennzeichen der Gattung 


HETEROGASTER. 


Bauchwanze. 


Heterogaster. Fam. ]. Schilling, in d. Beitr. zur Entomol. 
Schlesiens. 


Lygaeus, Fabr. Fallen. 


Die Fühler unter dem Kopfrande vor den Augen 
auf einem kleinen Vorsatze eingefügt, (Fig. A.B.1.) kaum 
länger, als der Kopf und das Ruckenschild, viergliederig; 
(Fig. D.) das erste oder Grundglied (Fig. D. 2.) kurz und 
dicker, als dieubrigen; das zweite (Fig. D. 3.) ist das längste 
von allen; das dritte (Fig. D. 4.) kürzer; das vierte oder 
Endglied (Fig. D. 5.) so lang, als das dritte, kaum merk- 
lich dicker, zylinderförmig, (vorne und hinten dünn endi- 
gend). 

Der Sauger (Fig. A.6.) bis zur Einlenkung des zweı- 
ten Fusspaares reichend, viergliederig; das erste Glied dick, 
kaum halb so lang, als der Kopf; das zweite lang, dünner; 
das dritte dünner, kürzer, als das erste; das vierte kürzer, 


als das dritte, sich spitzig endigend. 
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Die Nebenaugen (Fig. A. B. 9.) nicht weit von den 
Augen entfernt, klein, sichtbar. 

Oberflügel. (Fig. C.)) Die Halbdecken (Fig. C. 
7) mit zwei äussern langen und einer kürzern (mit den 
beiden äussern langen verbundenen) mittleren Längsnerve. 
Die Halbflügel dFig. C. 8.) mit vier fast geraden, ab- 
wärts bis beinahe zum Endrande reichenden Adern, welche 
vor dem Grunde durch Queradern verbunden sind, wovon 
drei Adern aufwärts den Grund ganz erreichen, eine vierte 
nach dem Innenrande zu, aber nicht ganz, erreicht. 

Die Schenkel der Vorderfüsse sind dicker, als 
die der übrigen. 

Die Körperform ist länglich eiförmig. Von den 
Einschnitten des Unterleibes (Fig. C.) ist unten (am Weib- 
chen) der vorletzte stark aufwärts gebogen. 

Die Wanzen dieser Gattung halten sich auf Pflanzen 


auf, und laufen schnell. 


Tab. XI. Fig. 43. a. A.B. 


Heterogaster urticae. ’«s, 


Nessel- Bauchwanze. 


\ 


Schwarz; erzfarben glänzend; das Rückenschild 
am Grunde, und die Halbdecken vgelbbräunlich, 
letztere schwarz gefleckt; die Seitenränder des Hin- 
terleibes schwarz, mit weissen Flecken; die Füsse 
weiss und schwarz geringelt. 
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Länge 3 Linien. 
Breite fast 1 Linie. 


Heterogaster urticae. Griseus nigro maculatus; abdomi- 
nis bateribus nigro albidoque alternantibus, tibiis nigris albido 
annulatis. Membrana puncta nigro. Schilling i. d. Beitr. 
1. Heft, pag. 84. No. 1. Tab. VII. Fig. 8. im Umrisse. 

Lygaeus urticae, niger elytris griseis, alis albis: puncto 
nigro. Fabr. Syst. Rlıyng. pag. 231. No, 136. 

Fabr. Ent. Syst. 4. pag. 166. No. 106. 
Fallen. Cim. Suec. pag. 63. No. 2. 


Vaterland. Deutschland und Schweden, Auf Nes- 
seln und auch andern hochwachsenden Pflanzen. 

Der Kopf etwas vorgestreckt, breit, behaart, punk- 
tirt, schwarz, erzfarbig glänzend. 

Die Fühler kaum so lang, als der Kopf und das Ruk- 
kenschild, etwas stark, behaart, röthlich, das Grund.- und 
zweite Glied dunkel. 

Die Augen stark auswärts stehend, ziemlich gross, 
schwäfrzlich. 

Die Nebenaugen klein, schwarz. 

Der Sauger bleichgelb, am Grund und an der Spitze 
schwarz. 

N Das Rückenschild länglich viereckig, die Seiten 
nicht sehr ausgeschweift, vorne schmäler als hinten; die 
Hinterecken gerundet und etwas abwärts gezogen, mit tie- 
fen Punkten besetzt, behaart, schwarz erzfarbig glänzend, 
am Grunde gelbbräunlich. 

Das Schildchen dreieckig, unten verlängert, tief 
punktirt, in der Mitte eingedrückt, schwarz, erzfarben glän- 
zend, die Spitze bleichgelb. 

Öberflügel. Die Halbdecken und Anhängsel 
gelbbräunlich, punktirt, erstere mit schwarzen Fleckchen 
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besetzt. Die Halbflügel weisslich, glasartig, durchsich- 
tig, mit zwei schwärzlichen oder bräunlichen Punkten, 
welche aber, wenn die Flügel zusammengelegt sind, fast 
nicht sichtbar sind. 

Der Hinterleib (Fig. B.) ist oben schwarz, stark 
erzfarbig glänzend, und. jeder Einschnitt. hat am Aussen- 
rande einen weisslichen Flecken, unten ebenfalls grünlich 
glänzend, mit weisslichen Flecken am Aussenrande, und 
einem weisslichen Längsfleck in der Mitte. 

Füsse. Die Schenkel der Vorderfusse sind dicker, 
als die der übrigen, und unten vorne mit einem Zahn be- 
setzt; alle Schenkel sind in der Mitte breit schwarz, und 
jede Schiene mit drei schwarzen Ringen bezeichnet, übri- 


gens nebst den Tarsen gelblichweiss. 


Tab. XI. Fig. A.B.C.D. 


Kennzeichen der Gattung 


ce Y M US. 


Sandwanze. 


Heterogaster, Fam. III. Schill. in d. Beitr. zur Entomol. 
Schlesiens. 
Lygaeus, Fallen. 


Die Fühler vor den Augen nahe am Kopfrande auf 
einer kleinen Erhöhung eingefügt, (Fig. A. B. 1.) kaum so 
lang, als Kopf und Rückenschild zusammen , viergliedrig, 
(Fig. D.) das erste oder Grundglied (Fig. D. 2.) kurz und 
dicker, als die übrigen Glieder; das zweite (Fig.D.3.) und 
dritte (Fig. D. 4.) dünner, beide fast gleich lang; das vierte 
(Fig. D. 5.) oder Endglied länger und dicker, als das erste, 
ceylinderförmig. ı 

Der Sauger (Fig. A. 6.) bis zur Einlenkung des drit- 
ten Fusspaares reichend; das erste Glied dick, so lang, als 
das etwas dünnere zweite; das dritte wieder dünner und 
kürzer, als die vorigen; das vierte oder Endglied aber ist 
das kürzeste, und endigt sich in eine Spitze. 

Die Nebenaugen (Fig. A.B.9.) sehr nahe an den 
Augen stehend, klein. 
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Oberflügel. (Fig. C.) Die Halbdecken (Fig. C. 7) 
mit zwei einzeln stehenden, nur sehr wenig geschwunge- 
nen Längsnerven, eine nahe am Aussenrande, eine vom 
Innenrande etwas weiter entfernt. Die Halbflügel (Fig. 
C. 8.) mit mehreren einzelnen, am Grunde beginnenden, 
öfters aus, und einwärts gebogenen Adern. 

Die Schenkel aller Füsse sind gleich dick. 

Die Körperform ist länglich -eiförmig; die Ober- 
flüugelsind viel breiter, als der Hinterleib, und reichen weit 
über denselben hinaus; das Schildchen ist breit und kurz. 

Die Sandwanzen leben imSande an den Wurzeln ver- 


schiedener strauchartiger Pflanzen und auf diesen selbst. 


Tab. XII. Fig. 44. 


Cymus claviculus..' 


Kleine Sandwanze. 


Unten grünlich oder gelblich, oben bräunlich 
oder röthlich-bleichgelblich, mit vielen kleinen, punkt- 
förmigen Grübchen besetzt; die Augen, das letzte 
Fühlerglied und der untere Rand der Halbdecken 
schwärzlich. 

Länge 1'/, Linie. 
Breite '/, Linie. 


Heterogaster elaviculus. Glandicolor, variolosus; oeulis 
antennarumque apiee nigris; hemilytris margine depresso. 


6* 
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Schill, ı. d. Beitr. 1. Heft, pag. 90. Tab. VIII. Fig. 6. im 
Umrisse. 


Lygaeus claviculus. Fallen Cim. Suec. pag. 64. No. 4. 


Vaterland. Deutschland und Schweden. Schon in 
den ersten Frühlingstagen, sobald der Schnee geschmol- 
zen ist, an sandigen, auf der Mittagsseite liegenden An- 
höhen an den Wurzeln verschiedener Pflanzen, ziemlich 
gemein. 

Der Kopf vorgestreckt, so breit als der Hals und 
vorne das Rückenschild, punktirt, bräunlich oder röthlich- 
bleichgelblich. 

Die Fühler kaum so lang als der Kopf und das 
Rückenschild, mit dem Kopfe gleichfarbig; nur das dicke 
letzte oder Endglied ist schwarz oder schwärzlich. 

Die Augen über das vordere Ende des Rückenschil- 
des hinaus stehend, schwarz oder schwärzlich. 

Die Nebenaugen klein, schwärzlich. 

Der Sauger bräunlich. 

Das Rückenschild vorne schmäler als hinten, (nicht 
breiter wie der Hals) die Seiten fast gerade, beiderseits 
hinten in stumpfe Ecken auslaufend, oben mit einer schma- 
len Querwulst und einer die Mitte des Rückenschildes nicht 
erreichenden, schmalen Längs-Erhöhung; vorne weniger, hin- 
ten mehr mit punktförmigen Grübchen besetzt; mit dem 
Kopfe gleichfarbig. 

Das Schildchen kurz, breit, dreieckig, die Seiten 
ausgeschweift, dunkler als der Kopf, in der Mitte mit 
einer erhöhten chellfarbigen) Längserhöhung. 

Öberflügel. Die Halbdecken breiter als der 
Hinterleib, mit kleinen Grübchen dicht besetzt, die Sei- 
tenränder breit und platt, mit dem Kopfe gleichfarbig, nur 
der Hinterrand und die Spitzen derselben sind schwärzlich 


».*, 


m 


oder dunkelbraun; die Anhängsel sind breit und wie 
die Halbdecken gefärbt, auch mit gleichen Grübchen be- 
setzt; die Halbflugel reichen weit über den Hinterleib 
hinaus, und sind durchsichtig und weisslich. 

Der Hinterleib ist oben dunkler, unten heller 
grünlich oder gelblich. 

Die Füsse sind heller oder dunkler „röthlich-bleich- 
gelblich. 


Tab. XI. Fig. 45. 


Cymus glandicolor. 


Grössere Sandwanze. 


Unten gelbbräunlich oder röthlich, oben bräun- 
lich oder röthlich bleichgelblich, mit vielen kleinen 
Grübchen besetzt; die Augen, das letzte Fühlerglied 
und ein Längsstrichehen an der zweiten Längsnerve 
(auf den Halbdecken) hinten nahe am Innenwinkel, 
schwärzlich oder dunkelbraun. 

Länge 2'/, Linie. 
Breite 1 Linie. 


Heterogaster claviculus Var. Schill. ı. d. Beitr. 1. Hft. 
pag- 9i. 

Vaterland. Deutschland. Man findet diese Art nie 
so frühzeitig als vorige, sondern erst in den Monaten Juli 
und August, und zwar selten im Sande unter den Pflan- 
zen selbst, sondern immer auf denselben. 


go 
Bde 


Der kleinen Sandwanze zwar nahe verwandt, bei ge- 
nauer Ansicht aber standhaft verschieden, und zwar 

a) durch ihre bedeutendere Grösse , 

b) durch den Längsstrich auf den Halbdecken am Un- 
terende der zweiten Längsnerve, welcher der klei- 
nen Sandwanze immer mangelt, dagegen ist bei die- 
ser der Hinterrand niemals so breit schwärzlich oder 
braun, | 

c) durch den verhältnissmässig schmälern und etwas 
länger gestreckten Kopf, ‚und endlich | 

d) durch die verschiedene Erscheinungszeit und Aufent- 
halt. 

Daher glaube ich auch, dass. deren Art-Rechte nicht 


in Zweifel gezogen werden können. 


Tab. XIII. Fig. A—D. 


Kennzeichen der Gattung 


MYRMUS. 


Graswanze. 


Coreus, Fallen Monogr. Cimic. Suec. 
Rhopalus, Fam. Il. Schilling i. d. Beiträgen zur Entomol. 

Schles. 

Die Fühler unter den Augen auf einer kleinen 
Erhöhung etwas unter dem Kopfrande eingefügt, vierglie- 
derig (siehe Fig. A. 1.), so lang als die ganze Hälfte des 
Körpers; das erste oder Grundglied (Fig. D. 2.) fast halb 
so lang als der Kopf, stark, oben dicker als unten, das 
zweite (Fig.D. 3.) etwas dünner und länger als alle übri- 
gen, das dritte (Fig. D. 4.) eben so stark, kaum merk- 
lich kürzer als das vierte oder Endglied (Fig. D. 5.), wel- 
ches so dick als das Grundglied und länglich cylinderför- 
mig ist. 

Die Saugerscheide (Fig. A. 6.) bis über die Ein- 
lenkung des zweiten Fusspaares hinausreichend, viergliede- 
rig; das erste Glied dick, nicht ganz so lang als der Kopf, 
das zweite fast noch einmal so lang und dünner, das drit- 
te und vierte kürzer als das erste, beide gieich lang und 
nicht stärker als das zweite. 

Die .Nebenaugen (Fig. A. B. 9.) sehr sichtbar, 
nahe: bei den Augen stehend. 

1:3. ; 7 
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Die Oberflügel bedecken den Hinterleib nicht ganz 
(Fig. C.), die Halbdecken (Fig. C. 7.) mit zwei Längs- 
nerven, welche sich vor dem Unterende durch eine Quer- 
nerve verbinden, und durch eine kurze, kleine Längsnerve 
zwei geschlossene Zellen bilden. Die Halbflüugel (Fig. 
C. 8.) mit vielen Längsadern, wovon mehrere am Ende 
gegabelt sind. 

Die Füsse sind alle gleich gebaut. 

Die Körperform ist lang gestreckt und ziemlich 
schmal; der Kopf ist schnauzenförmig verlängert; die Füsse 
sind alle gleich stark. 

Sowohl als Larve, als auch ais ausgebildetes Insect 


hält sich diese Gattung im Grase auf. 


Tab. XIH. Fig. 46 und 47. 


Myrmus miriformis. 


Langwanzenähnliche Graswanze. 


Gelblich, röthlich oder grünlich; der Rand des 
Kopfes, des Rückenschildes, der Oberflügel und die 
Nerven derselben gewöhnlich heller. 

Länge eines Männchens 3— 4 Linien. 
Breite %, Linien. 

Länge eines Weibchens 31, —4'/, Linien. 
Breite 1 Linie. 


Coreus miriformis, oblongus virescens nudiusculus; antennis 
pedibusque rufis hirsutis. Fallen Monogr. Cimic. Suec. 
pag. 60. Nr. 8. 
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Rhopalus miriformis. Virescens, capitis apice producto; 
antennis crassis, scabris, pilosis, rufis, apice obscuriore. Schill, 
i.. d. Beitr. ]. Heft. pag. 54. Nr. 6. Tab. VI. Fig. 3. Die 
kurzflügelige Abänderung im Umrisse. 


Abänderung a. Mit ganzen Ober- und Unter - 
flügeln; der Kopf schwärzlichbraun, bräunlichgelb geran- 
det mit einer gleichfarbigen Mittellinie; das Rückenschild 
schwärzlichbraun , bräunlichgelb gerandet mit einer gleich- 
farbigen Mittellinie und vier gelblichen Flecken; das Schild- 
chen gelblichbraun mit bräunlichgelber Mitiellinie und Ran- 
de; die Oberflügel schwärzlichbraun mit breitem, bräunlich- 
gelben Aussenrande und gelblichen Nerven; die Fühler 
und Füsse bräunlichgelb; der Hinterleib aber röthlich mit 
drei schwarzen Längsstreifen.. Ein Männchen. Siehe 
Tab. XIII. Fig. 46. 

‘Abänderung 5b. Wie vorige, aber statt der bräun- 
lichgelben Farbe grünlichgelb; Fühler und Füsse röthlich. 
Männchen. 

Abänderung c. Wie Abänderung a, aber das 
Rückenschild mit drei vollkommenen Längsstreifen und 
dunkelbraunen Nerven der Öberflügel. Der Hinterleib und 
die Füsse sind bei manchen Exemplaren röthlich, bei 
manchen bleichgelb. Männchen. 

Abänderung d. Wie Abänderung 5, aber nur 
mit kurzen Ansätzen von Öberflügeln und die Unterflügel 
mangeln gänzlich. Männchen. 

Abänderung e. DerKopf grün, am Grunde röth- 
lich oder nur mit zwei verloschenen, röthlichen Flecken; 
das Schildchen grün; die kurzen Oberflügel grün mit röth- 
lichen oder rothen Nerven, die Halbflügel so wie die Un- 
terflügel fehlen ganz; der Hinterleib grün, oben in der 
Mitte röthlich mit einem schwarzen Läi:gsstreifen; Fühler 

7%* 
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und Füsse röthlich. Ein Weibchen. Siehe Tab. X11. 
Fig. 47. 

Vaterland. Deutschland und Schweden. Im Mo- 
nat August schon ausgewachsen auf Wiesen im Grase ver- 
steckt. In hiesiger (Nürnberger) Gegend nicht gemein. 

Der Kopf am Grunde so breit als oben das Rük- 
kenschild, vorne schnauzenförmig verlängert, fast dreilap- 
pig, punktirt, an der Spitze und vor den Augen mit stei- 
fen Härchen besetzt. ' 

Die Fühler von etwas erhöhten Punkten rauh und 
mit steifen, kurzen, borstenartigen Haaren besetzt. 

Die Augen ziemlich stark auswärts stehend, schwarz- 
braun. i 

Die Nebenaugen, unfern den Augen stehend, ziem- 
lich gross, schwarzbraun oder röthlichgelb, glänzend. 

Die Saugerscheide gelblichbraun oder grünlich, 
zuweilen auch röthlich. 

Das Rückenschild fast viereckig, vorne etwas 
schmäler als hinten, die Seiten gerade, die Unterecken et- 
was abgerundet, punktirt, vor dem Vorderende eine einge- 
drückte Querlinie, an den Rändern mit steifen, kurzen Haa- 
ren besetzt. 

Das Schildchen dreieckig, punktirt. 

Die Oberflügel bedecken den Hinterleib ganz. Die 
Halbdecken und Anhängsel sind punktirt, die Ner- 
ven erhöht und sehr sichtbar. Die Halbflügel schwärz- 
lichbraun, heller oder dunkler. 

Der Hinterleib ist verschieden gefärbt, wie bei 
den Abänderungen angegeben ist. 

Die Füsse sind von erhöhten schwarzen Punkten 
rauh und mit steifen, borstenartigen, kurzen Haaren besetzt. 


Tab. XIV. Fig. A—D. 


Kennzeichen der Gattung 


OPHTHALMICUS. 


Grofskopfwanze. 


Ophthalmicus, Schilling i. d. Beitr. zur Entom. Schles. 
Cimex, Linn. 

Acanthia, Fabr. Entom. Syst. Wolff. 

Salda, Fabr. Syst. Rhing. 

Lygaeus, Fall. Monogr. Cim. Suec. 

Die Fühler nahe beisammen stehend, unten am 
Kopfe vor den Augen unfern der Spitze des Kopfes auf 
einer kleinen Erhöhung eingefügt (Fig. A. B. 1), und so 
lang als Kopf, Rückenschild und die Hälfte des Schildchens, 
viergliederig, äusserst fein behaart; das erste oder Grund- 
glied (Fig. D.2.) kurz und dick, das zweite (Fig. D. 3.) 
etwas stark, länger als die übrigen, das dritte (Fig. D. 4.) 
etwas kürzer als das vorhergehende, kaum merklich am En- 
de dicker, das vierte oder Endglied (Fig. D. 5.) so lang 
als das vierte, aber etwas dicker und fast cylinderförmig. 

Die Saugerscheide (Fig. A. 6.) fast bis zur Ein- 
lenkung des dritten Fusspaares reichend , viergliederig, das 
erste Glied fast so lang als der Kopf, das zweite kürzer 
und dicker, das dritte und vierte etwas länger, aber dünner. 

Die Augen sehr gross, über das Rückenschild weit 
hinaus ragend. 
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Die Nebenaugen nahe an den Augen stehend, 
klein. 

Oberflügel. Die Halbdecken ohne fühlbare 
Nerven, stark punktirt, unten abgerundet; die Halbflü- 
gel kurz, mit mehreren undeutlichen, öfters gebogenen 
Längsadern (fehlen öfters ganz), und bedecken den Hin- 
ierleib memals ganz. 

Die Füsse sind stark, alle gleich gebildet. 

Die Körperform ist länglichviereckig, der Kopf 
ist gross und breit, und endiget sich vorn in eine etwas 
stumpfe Spitze. Die Halbflügel sind kurz und fehlen bei 
einigen ganz, so wie auch die Unterflügel. 5 

Die Wanzen dieser Gattung laufen sehr schnell, und 
halten sich an sandigen Orten unter niedern strauchartigen 
Pflanzen auf. 


Tab. XIV. Fig. 48. 


Ophthalmicus grylloides. 


Gesäumte Grofskopfwanze. 


Schwarz, glänzend, punktirt; Rückenschild und 
die Halbdecken gelblichweifs gerandet, die Füsse 
bleichgelb. 

Länge fast 2°), Linien. 
Breite ®/, Linie. 


Ophthalmicus grylloides. Ater, impresso punctatus; thora- 
eis hemilytrique marginibus albidis; pedibus pallidie; clavus 
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nullus. Sehilling in d. Beitr. etc. I. Heft, pag. 62. Nr. 1: 

Tab. VIII. Fig. 7. im Umrisse. 

Salda grylloides, nigra thoracis elytrorumque marginibus al. 

bis. Fabr. Syst. Rhyng. pag. 115. Nr. 7. 

Acanthia grylloides. Far. Entom. Syst. IV. p. 69. Nr. 6. 
Lygaeus grylloides. Fallen Monogr. Cim. Suec. pag. 6J. 

Die: 4: 

Cimex grylloides. Linn. Syst. Nat. Il. pag. 717. Nr. 13. 

Linn. Faun. Suec. 910. 

Vaterland. Deutschland und Schweden an sandi- 
gen Orten unter Gras und niedern Gebüschen, in man- 
chen Gegenden gemein, in hiesiger Gegend aber nicht 
häufig. 

Der Kopf breit, vorne in eine spitzige, kurze Schnau- 
ze sich endigend, schwarz, glänzend, oben fein punktirt, 
unten unter der Spitze befindet sich ein röthlichgelber 
Fleck. 

Die Fühler so lang als der Kopf, das Rückenschild 
und die Hälfte des Schildchens zusammen, äusserst fein 
behaart, schwarz, oder auch zuweilen ist das letzte und 
vorletzte Glied braungelb. 

Die Augen gross, über das Rückenschildw ei hin- 
ausstehend, schwarz oder schwarzbraun, mit bräunlichgel- 
bem Rande. 

Die Nebenaugen sehr nahe an den Augen stehend, 
klein, schwarz. 

Die Saugerscheide schwarzbraun oder gelblich- 
braun. ; 
Das Rückenschild fast viereckig, breiter als lang, 
die Seiten gerade, vorne kaum merklich etwas schmäler 
als hinten, durch die Mitte läuft ein kaum bemerkbarer Kiel, 
und vor dem Ende befindet sich eine in der Mitte unter- 
brochene, erhöhte, glänzende Schwiele; oben schwarz, glän- 
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zend, tief punktirt, um und um gelblichweiss gerandet; 
unten schwarz, matt glänzend, tief punktirt, mit gelblich- 
weissem Vorderrande. 

Das Schildcehen ist länglich dreieckig, unten in 
eine starke Spitze sich endigend, etwas gewölbt, mit einem 
wenig bemerkbaren Kiel durch die Mitte, stark punktirt, 
schwarz, glänzend. 

Oberflügel. Die Halbdecken etwas gewölbt, 
unten gerundet, stark punktirt, schwarzglänzend, alle Rän- 
der gelblichweiss. Die kurzen Halbflügel schwarzbraun, 

Der Hinterleib oben und unten schwarz , fein 
punktirt, und an der Einlenkung eines jeden Fusses befin- 
det sich ein weisses Fleckchen. 

Die Füsse sind bleichgelb. 


Tab. XIV. Fig. 49 und 50. 


Ophthalmicussater. 
Schwarze Grofskopfwanze. 


«“ 


Schwarz, glänzend, punktirt; auf dem Rücken- 
schild eine weifßslichgelbe Mittellinie; alle Knie, Schie- 
nen und Tarsen weifslichgelb. 

Länge 1'/, Linie. 
Breite ‘/, Linie. 
Ophthalmicus ater. Aterrimus nitens; thoracis linea longi- 


tudinali media albida; tibiae pallidae. Schilling i. d. Beitr. 
I, Heft, pag. 62. Nr. 2. 
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Salda atra, atra nitida thoracis linea dorsali alba. Fabr. Syst. 
Rhyng. pag. 114. Nr. 4. 
Acanthia atra. F’adr. Ent. Syst, IV. pag. 68. Nr. 4. 
«Wolffs Wanz. Il. p.40. Nr.40. Tab.5. Fig 40. 


Abänder. ä&. Der gelblichweisse Mittelstreifen auf 
dem Rückenschild ist fast gänzlich verloschen, und die zwei 
letztern Fühlerglieder sind gelblichbraun. 

Abänder. 5. Die Schenkel des ersten und zweiten 
Fusspaares sind bleichgelb. 

Vaterland. In Schweden nach Fallen sehr selten, 
in Deutschland aber in manchen Gegenden, wie z. B. in 
hiesiger, an sandigen Anhöhen und andern sandigen Orten, 
welche an der Mittagsseite liegen, unter niedern Pflanzen 
sehr gemein. 

Der Kopf wie bei voriger Art, aber ganz schwarz. 

Die Fühler, 

Augen und 

Nebenaugen ebenfalls wie bei vorbeschriebener 
Art. 

Die Saugerscheide ist schwarzbraun. 

Das Rückenschild viereckig, breiter als lang, die 
Seiten gerade, vorne kaum bemerkbar etwas schmäler als 
hinten, oben vor‘dem Oberende mit einer erhöhten, glän- 
zenden Querwulst; tief punktirt, glänzend und durch die 
Mitte läuft eine weisslichgelbe Linie; unten schwarz, mit 
weisslichgelbem Vorderrande. 

Das Schildchen ist wie bei voriger Art gebildet 
und gefärbt, aber die Spitze ist weniger lang. 

Oberflugel. Die Halbdecken sind weniger als 
bei OÖ. grylloides gewölbt, unten gerundet, an der In- 
nenseite am Schildchen herab mit zwei aus nahe an einan- 
der stehenden tiefen Punkten bestehenden Linien, übrigens 
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nicht sehr tief, unregelmässig punktirt, schwarz, glänzend. 
Die kurzen Halbflugel sind schwarzbraun. 

Der Hinterleib ist oben und unten fein punktirt, 
schwarz und an der Einlenkung eines jeden Fusses befin- 
det sich ein weisses, glänzendes Fleckchen. 

Die Füsse sind bleichgelb und nur die Schenkel sind 
bis auf die Knie schwarz oder schwarzbraun und glänzend. 

Die Larve ist schwarzglänzend, sehr fein punktirt, 
die Ränder des Hinterleibes und eine Mittellinie, welche 
vom Anfang des Rückenschildes bis zum After herabläuft, 
nebst allen Füssen gelb. Bei jüngern Larven ist der Hin- 
terleib braunroth und die gelbe Mittellinie mangelt noch. 


Tab. XV. Fie. A—D. 


& 


Kennzeichen der Gattung 


ARMA. 


Buschwanze. 


Cimex, Linn., Fabr., Wolff etc. 
Pentatoma, Latr, 


Die Fühler unten am Kopfe vor den Augen ein- 
wärts auf einer kleinen Erhöhung eingefügt (Fig. A. 1.), 
dünn, gleich dick, fünfgliederig, fast länger als die ganze 
Hälfte des Körpers; das erste oder Grundglied (Fig. D. 2.) 
sehr klein, über den Rand des Kopfes nicht vorragend, 
das zweite (Fig. D. 3.) lang, länger als die folgenden, 
das dritte (Fig. D. 4.) etwas kürzer, das vierte (Fig. D. 
5.) wieder, aber kaum merklich, kürzer, das fünfte oder 
Endglied (Fig. D. 6.) kürzer, aber etwas dicker, als die 
drei vorhergehenden, und cylinderförmig. 

Die Saugerscheide (Fig. A. 6.) viergliederig, bis 
zur Einlenkung des dritten Fusspaares reichend; das erste 
Glied kaum so lang als der Kopf, dick, das zweite länger, 
zusammengedrückt, das dritte kürzer als das erste, und das 
vierte kürzer und in eine stumpfe Spitze sich endigend. 

Der Kopf ist in das Ruckenschild eingesenkt, vor- 
gestreckt, vorne auf beiden Seiten einen grossen und in 
der Mitte einen kleinen Lappen bildend. 
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Die Nebenaugen etwas unter den Augen nahe am 
Unierrande stehend. 

Oberflügel (Fig. C.). Die Halbdecken (Fig. C. 
7.) mi einer einzigen, nur etwas geschwungenen Längs- 
nerve, welche nicht sehr weit vom Aussenrande steht. 
Die Halbflügel (Fig. C. 8.) mit mehreren Längsadern, 
wovon einige unten gegabelt sind und sämmtlich vom Ober- 
rande aus einer (Juerader entspringen. 

Die Schenkel und Schienen des ersten Fusspaa- 
res sind bei mehreren Arten mit Zähnen besetzt. 

Die Körperform ist eiförmig, breit, mehr oder 
weniger gestreckt. Die Seiten des Rückenschildes laufen 
gewöhnlich in mehr oder minder scharfen Spitzen aus; das 
Schildchen ist in eine ziemlich lange, abgerundete Spitze 
verlängert, und reicht fast immer über das Innenende der 
Halbdecken hinaus. 

Der Aufenthalt der Wanzen dieser Gattung sind Ge- 
busche oder andere hochwachsende Pflanzen. 


Tab. XV. Fie. 51. 


Arma bidens. 


Zweizähnige Buschwanze. 


Gelblich braungrau; das Rückenschild auf bei- 
den Seiten in eine scharfe Spitze sich endigend; die 
Spitze des Schildchens heller; die Schenkel und Schie- 
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nen der Vorderfüsse mit einem Zahn bewaffnet, und 
nebst den übrigen Füssen und den Fühlern braunroth. 
Länge 5%, Linien. 
Breite 3 Linien, 


Cimex bidens, thorace acute spinoso griseus antennis rufis. 
 Fabr. Syst, Rhyng. pag. 155. Nr. 2. 
Fabr. Entom. Syst. IV. pag. 32. Nr. 54. 
Linn, Syst. Nat. Il. pag. 718. Nr. 23. 
— Fhn. Suec. 921. 
De Geer Insect. Ill. Tab. 13. Fig. 9: 
"allen Monogr. Cim. Suec. pag. 43. Nr. 1. 
Rossi Fn. etc. II. pag. 230. Nr. 1279. 
Wolffs Wanz. I. pag. 7. Nr. 7. Tab. 1. Fig. 7. 
Panz. Fn. Germ. Fasc. 26. Tab. 22. 


Vaterland. In beinahe allen Ländern Europas fın- 
det sich diese Wanze vor. Zu ihrem Aufenthalt wählt sie 
sich Hecken und Gebüsche, und nur selten findet man sie 
im Grase oder auf niedern Pflanzen. In hiesiger Gegend 
ist sie in manchen Jahren im Herbste nicht selten. 

Der Kopf ist ziemlich tief in das Rückenschild ein- 
gesenkt, vorgestreckt, vorne abgestumpft, fast durch zwei 
Einschnitte dreilappig; oben durch eingedrückte Punkte 
und Quereindrücke rauh, gelblichbraungrau, erzfarbig schil- 
lernd; unten gelbbräunlich, schwarz punktirt. 

Die Fühler halb so lang als der Körper, sehr fein 
behaart, braunroth. 

Die Augen nicht vorstehend, braunschwarz mit gel- 
bem Rande. 

Die Nebenaugen kaum sichtbar, braungelb. 

Die Saugerscheide gelbbräunlich. 

Das Rückenschild vorne schmäler als hinten, die 
vordern Nebenseiten röthlichgelb, sägezähnig, in eine scharfe 
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Spitze beiderseits auslaufend, und etwas unter der Spitze 
mit einer Kerbe versehen, oben röthlich oder gelblich- 
braungrau mit vielen eingedrückten, dunklen Punkten über- 
sät, die Spitzen sind schwarz und in der Mitte etwas vor- 
wärts befinden sich 4 bis 6 röthlichgelbe, kleine Erhö- 
hungen, unten wie oben gefärbt, und mit einigen gelbro- 
then, glänzenden Flecken bezeichnet. 

Das Schildchen ist fast dreieckig, oben breit, die 
Seiten aus- dann einwärts gebogen und sich in eine ziem- 
lich lange, unten abgerundete Spitze endigend ; röthlich oder 
gelblichbraungrau, dicht mit eingedrückten, schwarzen Punk- 
ten, welche öfters Narben bilden, besetzt. Oben an je- 
der Ecke befindet sich ein röthlichgelber, etwas erhöhter 
Punkt, und die Spitze ist gewöhnlich gelblichweiss. 

Oberflügel. Die Halbdecken sind röthlich oder 
gelblich braungrau, mit vielen eingedrückten, schwarzen 
Punkten bestreut, wovon manche so nahe an einander ste- 
hen, dass sie dunkle Flecken bilden; die Haibflügel be- 
decken kaum den After und sind heller oder dunkler 
braun, erzfarbig schillernd. 

Der Hinterleib oben schwarz, punktirt, wenig me- 
tallisch glänzend, der breite, punktirte Rand und der letzte 
Einschnitt aber grünlich, sehr stark metallisch glänzend; 
‚unten bräunlichgelb, schwärzlich punktirt. 

Die Füsse sind braunroth oder auch gelblichbraun, 
schwarz punktirt und mit feinen Härchen besetzt; die 
Schenkel und die Schienen des ersten Fusspaares sind vor 


ihrem Ende nach innen mit einem Zahn bewaffnet. 


Tab. XV. Fig. 52. 


Ar .m 3a. 0 u.8 0.08, 


Gelbröthliche Buschwanze. 


Gelbröthlich, dieht mit eingedrückten, schwarzen 
Punkten besät; das Rückenschild auf beiden Seiten 
in dicke Spitzen sich endigend; die Fühler röthlich, 
das dritte und vierte Glied vor dem Ende mit einem 
schwarzen Ring. 

Länge 5°/, Linien. 
Breite 3 Linien. 
Cimex Custos, thorace obtuse spinoso griseus antennis flavis: 

annulis duobus nigris. Fabr. Syst. Rhyng. pag. 157. Nr. 7. 

Fabr. Ent, Syst. IV. pag. 94. Nr. 58. 

Vaterland. In verschiedenen Gegenden Deutsch- 
lands auf Gebüschen und Hecken, aber nirgends häufig. 

Der Kopf in das Rückenschild eingesenkt, vorge- 
streckt, vorne abgestumpft, dreilappig, oben gelbröthlich, 
mit eingedrückten, schwarzen Punkten besetzt. 

Die Fühler halb so lang als der Körper, fein arm 
behaart, röthlich, das dritte Glied vor dem Ende mit ei- 
nem breiten, schwarzen Ring, und das vierte mit einem 
dergleiehen, welcher aber unten nicht zusammenhängt. 

Die Augen kaum vorstehend, braungelb, in der Mitte 
dunkler. 

Die Nebenaugen kaum sichtbar, röthlichgelb. 

Die Saugerscheide hleichgelb. 

Das Rückenschild vorne schmäler als hinten, die 
Seiten von vorne herab sehr wenig sägezähnig, vom Vor- 
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dergrunde aus beiderseits etwas schief und dann fast ge- 
rade auswärts laufend und so eine Spitze bildend; vor 
dem Vordergrunde befinden sich nebeneinander zwei etwas 
- erhöhte Schwielen; oben röthlichgelb, dicht schwarz nar- 
benartig punktirt; an den Aussenrändern und Spitzen ste- 
hen die Punkte sehr nahe, daher auch mit blossem Auge 
diese Theile fast schwarz aussehen; unten bleichgelblich, 
punktirt, auf beiden Seiten mit zwei schwarzen Punkten 
bezeichnet. 

Das Schildchen oben breit, die Seiten geschwun- 

gen und in eine ziemlich lange, unten abgerundete. Spitze 
sich endigend, das untere Ende hat in der Mitte einen 
“ erhöhten Kiel, und oben am Grunde befindet sich an je- 
der Ecke ein schwarzer Punkt; röthlichgelb, mit vielen 
schwarzen, eingedrückten Punkten besetzt. 
"  Oberflügel. Die Halbdecken röthlichgelb, ziem- 
lich tief schwarz punktirt; die Halbflügel reichen ziem- 
lich weit über den Hinterleib hinaus und sind röthlich- 
braun. 

Der Hinterleib ist oben schwarz, violettblau schil- 
lernd, die Ränder hellröthlichgelb, jeder Einschnitt aber 
ist am Grunde und Ende schwarz; unten bleichgelb und 
auf jedem Einschnitte stehen vier schwarze Punkte. 

Die Füsse sind bleichröthlichgelb, schwarz punktirt, 
sehr sparsam mit feinen Härchen besetzt. 
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Tab. XV. Fig. 58. 
Armaolurida. 


Trübgelbe Buschwanze. 


Trüb grünlichgelb; das Rückenschild beiderseits 
in kaum merklich aufwärts gebogene; stumpfe Spitzen 
ausgehend ;' das zweite, dritte und vierte Fühlerglied 

am 'Ende' weißslich oder röthlichgelb; der Rand des 
Hinterleibes abwechselnd 'röthlich a schwarz ge- 
fleckt. 

Länge 5%, Linien. 

Breite 3 Linien. 


Cimex luridus, thorace obtuse spinoso subvirescente, elytris gri- 
seis: macula fusca, clypeo emarginato. ' Fabr. Syst. Rhyng. 
pag. 157: Nr. 6. 

Fabr.. Ent. Syst. IV. pag.' 94. Nr. 57. 

Wolffs Wanz. IV. pag. 130. Nr. 130. Tab., 13. Fig. 130. 
Panz.. Fn. Germ. Fasc, 92, Tab. 9. 

Fallen Monogr. Cim. Suec. pag. 46. Nr. 8. 


Vaterland. ‘Schweden, England und Deutschland 
-auf verschiedenen en wie es’ scheint aber allent- 
halben nicht häufig. ; 

Der Kopf ziemlich tief in das Rückenschild: einge- 
senkt, 'vorgestreckt, fast nur zweilappig; da der dritte! oder 
mittlere'Lappen kleiner ist’ und:tiefer sitzt; oben trüb, grün- 
lichgelb, grün erzfarben schillernd,; ‘von tiefen,’ eingedrück- 
ten dunklen Punkten rauh;’unten bräunlichgelb. 

Die Fühler solang als: die’ Hälfte «des ganzen Kör- 
pers,’ mit sehr kurzen; ‘schwärzlichen, mikroscopischen: Haa- 

143: 8 


9S 


ren beseizt, schwarz oder schwarzbraun, am Ende des zwei- 
ten oder dritten Gliedes ein schmaler und am Ende des 
vierten ein, breiter weisslich- oder röthlichgelber Ring. 

Die Augen nicht sehr vorstehend, gelbbraun, in der 
Mitte dunkel. 

Die Nebenaugen mit unbewaffnetem Auge nicht 
sichtbar, klein, braungelb. 

Die Saugerscheide bräunlichgelb. 

Das Rückenschild vorne enger als hinten, die Sei- 
ten nach vorne mit stumpfen, röthlichgelben Sägezähnen 
besetz# und auswärts beiderseits in runde, wenig spitzige 
Spitzen auslaufend, deren oberer Rand kaum merklich et- 
was auswärts gebogen ist. Oben trüb grünlichgelb mit 
vielen eingedrückten, narbenartigen Punkten; vorne an den 
Seiten und Ecken ist die Farbe dunkler mit etwas grün- 
lichem Schiller. 

Das Schildehen dreieckig, oben am Grunde ‚sehr 
breit und dann allmählig in eine schmale, ziemlich lange, 
unien runde Spitze sich endigend; trüb, grünlichgelb, mit 
vielen narbenartigen Punkten besetzt. Durch die Mitte läuft 
ein etwas erhabener Kiel und oben am Grunde befindet 
sich an jeder Ecke ein schwarzer Punkt. 

Oberflügel. Die Halbdecken sind trub grünlich- 
gelb und ebenfalls mit vielen eingedrückten, dunklen Punk-. 
ten besetzt, welche zuweilen an manchen; Stellen so .nahe 
aneinander gereihet sind, dass sie, dunkle | Flecken bilden; 
die Halbflügel reichen ziemlich ' weit‘ ‚uber den Hinter- 
leib hinaus und sind: 'hell-, oder dunkelbraun , ‚oder .braun- 
gelb’ mit etwas Erzglanze. fyadan 

Der Hinterleib. ist oben. schön blau mit violettem 
Schiller, die Ränder 'aber sind gelblichroth und jeder Ein- 
schnitt ist oben und unten breit ‚schwarz, daher 'abwech- 


selnd röthlichgelb und schwarz gefleckt; unten bleich bräun- 
lichgelb und auf jedem Einschnitt steht ‚auf jeder Seite ein 
schwarzer Punkt, auf dem vorletzten aber noch ausserdem 
in der Mitte ein schwarzer, Fleck. 

Die Füsse sind bleich bräunlichgelb und schwarz 
oder dunkelbraun punktirt. "Die Schenkel sind nur sehr 
wenig, die Schienen aber stärker fein behaart. Die Schie- 
nen der Vorderfüsse sind vorne, nicht sehr weit vom En- 
de, innen mit einem auswärts stehenden Zahn bewaffnet. 
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Tab. XV FR A—D. 


Kennzeichen der Gattung 


'JALLA. 
| Strauchwanze. 


Cimex, Linn. Fabr. Fallen. Panzer. 


Die Fühler einwärts vor den Augen unten am Kopfe 
auf einen Höcker eingefügt (Fig. A. 1.), fünfgliederig, 
alle Glieder fast gleich dick, stark, kaum länger als Kopf 
und Rückenschild zusammen; das erste oder Grundglied 
(Fig. D. 2.) sehr klein, nicht länger als dick und den 
Kopfrand nicht erreichend, das zweite (Fig. D. 3.), länger 
als alle folgenden und so dick als das dritte (Fig. D. 4.), 
welches kürzer als das folgende vierte (Fig. D. 5.) ist, 
dieses ıst etwas dicker als die vorhergehenden und so lang 
als das fünfte oder Endglied (Fig. D. 6.), welches so 
dick als das vierte und cylinderförmig ist. 

Die Saugerscheide (Fig. A. 6.) bis etwas Weni- 
ges über die Einlenkung des zweiten Fusspaares reichend, 
viergliederig, das Glied kaum so lang als der Kopf breit, 
das zweite länger, oben schmal, am Ende breit, das dritte 
kaum länger als das erste und fast eben so breit, das vierte 
kurz, sich in eine Spitze endigend. 

Der Kopf ist in das Rückenschild eingesenkt, gleich- 
breit, wenig vorgestreckt, vorne kaum bemerkbar drei- 


lappig. 


Die Nebenaugen sehr klein, wenig’ von den Au- 
gen abwärts stehend. | 

Oberflügel (Fig. C.).; Die Halbdecken (Fig. 
C. 7.) mit zwei Längsnerven, eine unfern ‘des Aussenrandes 
von oben sanft einwärts, dann wieder auswärts geschwun- 
gen, eine unweit des Innenrandes gerade bis zum Rand 
herablaufend, dann auswärts gebogen. Die Halbflügel 
(Fig. GC. 8.) mit vielen oben am Grunde aus einer  Quer- 
ader entspringenden Längsadern, wovon einige an ihren 
Enden gegabelt sind. 

Die Schenkel und Schienen der Vorderfusse sind 
mit einem. Zahn besetzt. 

Die Körperform ist fast eiförmig. Die'Seiten des 
Rückenschildes und die Ecken desselben sind stumpf; die 
Seiten der Oberflügel, welche ‘den Hinterleib ganz’ bedek- 
ken, sind fast gerade. 

Die Arten dieser Gattung leben auf niedern Gesträu- 


ehen. Ihre Bewegungen sind nicht behende. 


Tab. XV1. Fig: 54 und 55. 


Ja,L,la 2 mn. sa. 


Hecken-Strauchwanze. 


Röthlichbraun (9°) oder bräunlichgelb (2); der 
Saum des Rückenschildes, zwei "Punkte auf dem 
Schildcehen, ein Längsstrich durch die Mitte des Kopfes, 
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des Rückenschildes und des Schildchens, so wie alle 
Schienen in der Mitte roth (0°) oder bleichgelb (?). 

Länge des Männchens 5'/, Linien. 
Breite 3 Linien. 

Länge des Weibehens 6%), Linien. 
Breite 3%, Linien. 


Cimex dumosus. C. obscurus linea dorsali punctis duobus scu- 
telli, annuloque tibiarum rufo. Fabr. Syst. Rhyng. pag. 168. 
Nr. 71. Ein Männchen. 
Linn. Syst. Nat. Il. pag. 721. Nr. 46. 
Linn. Faun. Suec. 929. 
Fallen Monogr. Cim. Suec. pag. 47. Nr.10. Ein Weibchen. 
Panz. Fn. Germ. Fasc. 33. Tab. 18. Ein Männchen. 


Vaterland. Schweden und Deutschland, auf ver- 
schiedenen Gesträuchen, aber überall selten. 

Der Kopf oben und unten schwarz punktirt, aber 
zuweilen etwas erzfarben glänzend; oben durch die Mitte 
eine etwas erhöhte rothe (0') oder bleichgelbe (2) Längs- 
linie. 

Die Fühler schwarz, äusserst fein behaart. 

Die Augen nicht sehr auswärts stehend, den Rand 
des Rückenschildes kaum. erreichend, rothbraun (c') oder 
schwarz (?). 

Die Nebenaugen äusserst klern, schwarz. 

Die Saugerscheide schwarz. 

Das Rückenschild oben hell röthlichbraun (J') oder 
hell bräunlichgelb (2); am Grunde schwarz, mit vielen unre- 
gelmässig stehenden, tiefen Hohlpunkten besetzt; an den 
Seiten roth (0°) oder bleichgelb (2) gesäumt, und durch 
die Mitte läuft ein gleichfarbiger Längsstrich. Unten 
schwarz, punktirt, wenig glänzend. 
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Das Schildch&n wie das Rückenschild gefärbt, tief 
punktirt, in der Mitte schwarz; oben am Grunde mit zwei 
rothen (0!) oder bleichgelben (2?) Punkten und einer 
gleichfarbigen Mittellinie. 

Oberflügel. Die Halbdecken und Anhängsel 
wie das Rückenschild gefärbt, unregelmässig tief schwarz 
punktirt, mit einem rothen (0°) oder bleichgelben (2) 
schmalen Saum. | 

Der Hinterleib oben schwarz, etwas erzfarbig glän- 
zend, am Rande auf jedem Einschnitt ein rother (9°) oder 
bleichgelber (2?) Flecken; unten schwarz, punktirt, nicht 
sehr glänzend. 

Die Füsse schwarz, fein behaart; die Schenkel und 
Schienen des ersten Fusspaares mit einem vorwärts gerich- 
teten Zahn versehen; alle Schienen ın der Mitte roth (*), 


oder bleichgelb (2). 


Tab. XVH. Fig. A. B. C.D. 


Kennzeichen der Gattung 


RHYNARIUS. 


Nasenwanze. 


Cimex, Linn. De Geer. 

Lygaeus, Salda et Acanthia, Zabr. 
Acanthia, Wolff. 

Lygaeus, Fallen. 


Die Fühler vor den Augen, ünter dem Kopfrande 
auf einer kleinen Erhöhung eingefügt (Fig. A. B. 1.), so 
lang als die Hälfte des ganzen Körpers, viergliederig (Fig. 
D.); das erste oder Grundglied (Fig. D. 2.) nicht lang, 
doch das Ende des Kopfes fast erreichend, etwas dicker 
als die übrigen Glieder, das zweite (Fig. D. 3.) länger 
als alle folgenden, das dritte (Fig. D. 4.) etwas länger als 
das Grundglied, das vierte oder Endglied (Fig. D. 5.) et- 
Das 


was länger als das vorhergehende, cylinderförmig 


zweite, dritte und vierte Glied sind gleich dick. 

Die Saugerscheide (Fig. A.6.) bis zur Einlenkung 
des zweiten Fusspaares reichend , viergliederig; das erste 
Glied dick, etwas kürzer als das darauf folgende zweite 
dünnere, das dritte und vierte dünn, das dritte am küur- 
zesten. 

Die Nebenaugen (Fig. A. B. 9.) ganz nahe an den 
Augen stehend, klein, punktförmig 


> _ 


Oberflügel (Fig. C.).ı Die Halbdecken (Fig. 
C. 7.) mit zwei am Grunde beginnenden, fast gerade her- 
ab laufenden Nerven, eine nahe an der Innenseite und ei- 
ne beinahe durch die Mitte sich herabziehend.. Die Halb- 
flügel (Fig. C. 8.) mit einer einzigen en Ader 
am Aussenrande. 

Alle Füsse sind gleich 'dick. 

Die Körperform ist eiförmig, mehr oder minder 
gestreckt, das Rückenschild vorne verengt, hinten an bei- 
den Ecken stumpf, fast gelappt. Der Kopf ist nasenför- 
mig vorgestreckt. 

Die Arten dieser Gattung leben allenthalben auf Ge- 
sträuchen, im Grase etc. und überwintern als ausgebildetes 
Insekt unter Moos, Baumrinden etc. 


Tab. XVIH. Fig. 56. 


Rhynarius sylvestris. 


Wald-Nasenwanze. 


Schwarz, glänzend; die Halbdecken vom Grunde 
bis zur Mitte bleich bräunlich, am Ende braunroth, 
ein runder Flecken in der Mitte und ein fast vier- 
eckiger dergleichen neben diesem am Aussenrande 
und die Spitzen schwarz. Die Halbflügel am Grunde 
und an der Spitze schwarzbraun. Die Füsse gelb. 
Die Schenkel des zweiten und dritten Fusspaares vor 
dem Ende mit einem schwarzen Ring. 
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Länge 1'/, Linien. 
Breite ?/, Linie. 
Salda sylvestris. S. atra elytris albis: arcu apicis nigro. 
Fabr. Syst. Rhyng. pag. 116. Nr. 17. 
Acanthia sylvestris. /’adr. Ent. Syst. IV. pag. 76. Nr.37. 
Wolffs Wanzen III. pag. 90. Tab. 9. Fig, 54. 
Lygaeus nemorum. Var. «. Elytris pallidis, puncto medio 
et apice nigris, antennis. basi. pedibusque lutescentibus. Fal- 
len Monogr. Cim. Suec. pag. 72. 


Abänderung d. Alle Schenkel gelb. 

Abänderung c. Der schwarze Randflecken auf den 
Halbdecken ist fast ganz verloschen. 

Vaterland. Allenthalben ın ganz Europa in Wäl- 
dern auf Gebüuschen, auf Wiesen im Grase etc. gemein. 

Der Kopf oben und unten schwarz, glänzend. 

Die Fühler schwarzbraun, das zweite Glied aber 
mit Ausnahme der Spitze röthlich oder bräunlichgelb. 

Die Augen schwarz, wenig glänzend. 

Die Nebenaugen sehr klein, punktförmig, braun- 
roth, glänzend. 

Das Rückenschild schwarz glänzend, fast durch 
die Mitte ein Quer- Eindruck. Die Brust schwarz mit we- 
nigem Glanze. 

Das Schildchen dreieckig, vorne erhöht, hinten 
vor der Spitze niedergedrückt, schwarz, glänzend. 

Oberflügel. Die Halbdecken vom Grunde bis 
zur Mitte bleichbräunlich, dann braunroth; unter der Mitte 
steht ein etwas dem Innenrande näher stehender, runder, 
und diesem gegenüber am Aussenrande ein fast viereckiger, 
schwarzer Flecken, auch sind die Spitzen ziemlich breit, 
schwarz. Die Anhängsel sind bleichröthlich oder braun- 
‘roth mit‘ schwarzer Spitze. Die Halbflügel bräunlich- 


en 
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weiss, am Grund und an der Spitze breit, in der Mitte 
schmal, schwarzbraun. 

Der Hinterleib oben und unten schwarz, mit nicht 
vielem Glanze. 

Die Füsse bleicher oder dunkler röthlichgelb; die 
Schenkel des zweiten Fusspaares vor dem Ende mit einem 
schmalen, und die des dritten oder hintersten Fusspaares 
mit einem breiten schwarzen Ring. 


Tab. XVII. Fig. 57. 


Rhynarius pratensis. 


Wiesen-Nasenwanze. 


Schwarz, glänzend; die Halbdecken heller oder 
dunkler braunroth, in der Mitte am Innenrande ein 
schwarzer Flecken; die Spitzen selbst schwarz; die 
Halbflügel bräunlichweifs mit schwarzbrauner Spitze. 
Alle Füsse gelb. 

Länge 2 Linien. 
Breite beinahe 1 Linie. 


Salda pratensis. S. atra elytris flavescentibus apice obscurio- 
ribus, alis albis: maculis apicis fusca. Fadr. Syst. Rhyng. 
pag. 116. Nr. 16. 

Acanthia pratensis, Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 76. Nr. 36. 

Lygaeus nemorum. Var. e. Elytris pallidis apice fuscis; pe- 
dibus Iutescentibus, Fallen Monogr. Cimic. Suec. pag. 72. 


108 


Vaterland. Schweden und Deutschland. Auf Ge- 
büschen und verschiedenen hochwachsenden "Pflanzen auf 
Wiesen und an Hecken nicht gar selten. 

Der Kopf, 

die Fühler, 

die Nebenaugen und 

die Saugerscheide 'ganz wie bei vorbeschriebe- 
ner Art. 

Das Rückenschild wie bei R. sylvestris gestaltet 
und gefärbt, aber am Grunde sehr fein quer nadelrissig. 

Oberflügel. DieHalbdecken heller oder dunkler 
braunroth, mit einem schwarzen Flecken in der Mitte am 
Innenende, und schwarzer Spitze; die Anhängsel braun- 
roth mit abwärts schwarzer Spitze. Die Halbflügel sind 
bräunlichweiss, an der Spitze aber breit. schwarzbraun. 

Der Hinterleib oben und unten schwarz, wenig 
glänzend. 

Die Füsse durchaus heller oder dunkler röthlichgelb. 

Bemerkung. Ist der vorbeschriebenen Art (R. syl- 
vestris) zwar sehr nahe verwandt, aber immer etwas _grös- 
ser und das Rückenschild nicht so lang gezogen, auch 


kommt sie viel sparsamer und später zum ‚Vorschein. 


Tab. XVII. Fig. 58. 


Rhynarius austriacus. 
Oesterreichische Nasenwanze. 


Schwarz, glänzend; die Unterecken des Rücken- 
schildes und die Halbdecken röthlichbraun, durch die 
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Mitte der: letztern. eine den’ Innenrand nicht: ervrei- 
chende, breite, ‚schwarze @nerbinde, und schwarze 
Spitzen; die Halbflügel schwarz, mit 2oder 3 weis- 
sen, 'verschieden.-gestalteten:Flecken. Die: Füsse gelb; 
die Schenkel des zweiten und en ee rg mit 
einem: schwarzen Ringe. il 

Länge 1%, Linien. 

Breite nicht ganz ?/, Linie. 


Lygaeus anstriacus, L. ater, elytris ;basi;.,alis ; punctis; tribus 
albidis. Z’abr. Syst. Rhyng. pag. 239. Nr. 181. 
Lygaeus nemorum. Var. d. Fallen Monogr. Cim. Suec. 


pag. 72.? 


Abänderung.b. .Alle,Schenkel gelb, ohne schwar- 
zen Endring. ; 

Vaterland: ‚Oesterreich. \/ Ich fand sie in! hiesiger 
Nürnberger) Gegend auf Hecken, aber nur, erst in we- 
nigen Exemplaren. | 

Der Kopf oben und unten schwarz, glänzend. 

Die Fühler schwarzbraun, das erste oder Grund- 
glied ganz und das zweite, bis auf die Spitze, röthlichgelb. 
en Die! Augen schwarz , mit wenigem Glanze. PR 

Die Nebenaugen sehr ash bräunlich , „sehr Stark 
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glänzend. 
Die Saugerscheide schwarz. 
Das Rückenschild schwarz, ae die untern 
Seitenecken: wöthlichbratm. ©».:; sl ” 
«u Das) Schildiech en ıschwarz;dreieckig, am Grunde so 
hreit: als. lang,‘ vorne \erhöht ; hinten‘ niedergedrückt. (u 
Oberflugel. Die Halbdecken röthlichbraun; durch 
die Mitte. däuft eine: dem‘ Innenrand » nicht © erreichende, 
schwarze Binde, auch sind dies.Spitzen’ breit schwarz. 


0 


Die Anhängsel braunroth mit schwarzer Endspitze. Die 
Die Halbflügel sind schwarz, mit weissen, eckigen Zeich- 
nungen, welche zwei oder auch drei Flecken bilden: 

Der Hinterleib oben und unten schwarz, mit schwa- 
chem Glanze. 

Die Füsse röthlichgelb; die Schenkel des zweiten 
und dritten Fusspaares vor dem Ende mit einem schwar- 
zen Ring. 

Bemerkung. Diese Art ist immer kleiner und ver- 


hältnissmässig schmäler als die zwei vorbeschriebenen Arten. 


Tab. XVII. Fig. 59. 


Rhynarius obscurus. 


Dunkelfarbige Nasenwanze. 


Eiförmig, kurz; schwarz glänzend; die Halbdek- 
ken schwarzbraun, die Halbflügel hellbraun; die 
Fühler, die Schienen und Spitzen der Schenkel des 
ersten Fufspaares bleichgelb. 

Länge 1 Linie. 
Breite %, Linie. 


Vaterland. Diese ausgezeichnete Art entdeckte ich 
in hiesiger Gegend : unter : Ginster : (Spartium scorparium 
Linn.) an sonnigen :Anhöhen im Monat August, sie ist 
aber nicht gemein. 

«»Der:Kopf oben und: unten glänzend schwarz. 

Die Fühler bleichgelb. 
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Die Augen schwarz, nicht sehr glänzend. 

Die Nebenaugen äusserst klein, schwarz und glän- 
zend. 

Die Saugerscheide schwarz. 

Das Rückenschild breiter als lang, vorne sehr ver- 
engt, nur so breit als der Kopf; die Seitenecken sehr ab- 
gerundet; vorne mit einem Quer-Eindruck; schwarz, glän- 
zend. 

Das Schildchen dreieckig, die Seitenränder ab- 
wärts gebogen, schwarz glänzend. 

Oberflügel. Die Halbdecken N mit 
dunklerer Spitze; die Halbflügel hellbraun. 

Der Hinterleib oben und unten schwarz mit wenig 
Glanze. 

Die Füsse schwarz, mit Ausnahme der Spitzen der 
Schenkel und der Schienen des ersten Fusspaares,; welche 
bleichgelb sind. 


Tab. XVII. Fig. 60. 


Rhynarius.minutus., 


Kleinste Nasenwanze. 


Eiförmig, kurz; schwarz, glänzend; die Halbdek- 
ken bräunlichgelb, am Ende braun; die Halbflügel 
bräunlichweiss; Fühler und Füsse bleichgelb. 

Länge °/, Linie. 
Breite '/, Linie. 


Lygaeus. minutus,; niger nitidus, ‚elytris lividis, apice fuscis: 
membrana alba immac lata, pedibus testaceis. Fallen Monogr. 
Cim. Snec. pag. 73. Nr. 22. i 


Cimex minutus. Zinn. Fn. Suec. 941. 


Vaterland. ‚Schweden. und! Deutschland. Ich fand 
sie in hiesiger Gegend auf Anhöhen ‘im August und Sep- 
tember an manchen: Orten im 'Grase, 

Der Kopf, 

die:Fuühler, 

die Augen, 

die Nebenaugen und 

die Saugerscheide ganz wie bei R. obscurus 
gefärbt und: gestaltet, ebenso auch 

das Rückenschild, aber die Seitenecken sind mehr 
abwärts gezogen. 

Das Schildchen: ebenfalls: wie“ bei vorbeschriebe- 
ner Art. 

Oberflügel. Die Halbdecken bräunlichgelb, am 
Ende braun; die Halbflügel bräunlichweiss, ungefleckt. 

Der Hinterleib oben und unten schwarz. 

Die Füsse bleichgelb., 

Bemerkung. Dem R. obscurus sehr nahe ver- 
wandt, aber bestimmt verschieden. ‘ 


IV 


Tab. XVII. Fig. A.B.C.D. 


Kennzeichen der Gattung 


HALTIGUS. 


Hüpfwanze. 


Salda et Acanthia, Fadr. 
Lygaeus, Fallen. 
Cicada, Zinn. 


Die Fühler vor den Augen auf einer kleinen Er- 
höhung unweit des Kopfrandes eingefügt, (Fig. A. B. 1.) 
viergliederig, dünn, fadenförmig, fast länger als der ganze 
Körper (Fig. D.). Das erste oder Grundglied (Fig. D. 2.) 
kurz und dick, das zweite (Fig. D. 3.) sehr lang und 
dünn, das dritte (Fig. D. 4.) etwas kürzer als das vor- 
hergehende und dünner, das vierte oder Endglied (Fig. D.5.) 
wieder etwas kürzer und noch dünner, 

Die Saugerscheide (Fig. A. 6.) viergliederig, fast 
bis zur Einlenkung des dritten Fusspaares reichend. Das 
erste Ghed sehr kurz und dick, das zweite und dritte 
gleich lang, allmählig dünner werdend, das vierte kürzer, 
“dünner, sich spitzig endigend. 

Nebenaugen fehlen. 

Die Augen gross, auswärts stehend. 

Oberflügel. Die Halbdecken gewölbt, lederartig, 
genarbt, ohne Nerven; die Halbflügel kurz, mit einer 

L 3 9 
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einzigen, am Grunde oben nach dem Aussenrande geschwun- 
genen, kurzen Ader. 

Die Schenkel der Hinterfüsse verdickt, die Schie- 
nen sehr lang, auswärts mit kurzen Stacheln hesetzt, zum 
Hüpfen gebildet. 

_Die-Körperform ist eirund, in der Mitte bauchig; 
der Kopf und die Augen verhältnissmässig gross. 

Die Hüpfwanzen leben im Grase auf der Erde, doch 
findet man sie auch nicht selten auf Gebüschen. Sie hüpfen 
sehr behende. 


Tab. XVII. Fig. 61. 


Halticus pallicornis. 
Bleichgelbfühlerige Hüpfwanze. . 


Schwarz, glänzend; das erste und zweite Fühler- 
glied ganz und die Grundhälfte des dritten, nebst 
den Enden der Schenkel und allen Schienen bleich- 
gelb; die hintern sehr verdickt. 

Länge 1 Linie. 
Breite fast 2/, Linie. 
Lygaeus pallicornis, niger nitidus antennis tibiisque albis 
inpunctatis, fcmoribus posticis incrassatis, Fallen Monogr. Cim. 

Suec. pag. 95: Nr. 80. 

Abänderung 5. Die Halbflügel und Unterflügel 
fehlen ganz. \ 


Salda pallicornis, atra nitida elytris coriaceis abbreviatis im- 
maculatis, antennis pedibusque pallidis- F’abr. Syst. Rhyng. 
pag. 115. Nr. 6. s 
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Acanthia pallicornis. Fadr. Ent. Syst. IV. pag. 69. Nr. 5. 
Cicada aptera. Linn. Fn. Suec. 894. 

Vaterland. Allenthalben in Europa auf der Erde 
im Grase. Die geflügelten Arten sind ziemlich selten. 

Der Kopf ist fast so breit als das Vorderende des 
Rückenschildes; oben und unten schwarz, glänzend. 

Die Fühler bleichgelb, das vorletzte Glied aber an 
der Endhälfte und das letzte ganz schwärzlich. 

Die Augen auswärtsstehend, gross, schwarz. 

Die Saugerscheide bleichgelb. 

Das Rückenschild fast viereckig, breiten als lang, 
die Seiten fast gerade herablaufend, die Ober- und Un- 
terecken zugespitzt; quer nadelrissig, schwarz, glänzend. 

Das Schildchen klein, dreieckig, schwarz, glänzend, 

Oberflügel. Die Halbdecken gewölbt, an den 
Seiten in der Mitte bauchig, lederartig, mit seichten Nar- 
ben besät, schwarz, glänzend. Die Halbflügel schwarz- 
braun. 

Der Hinterleib oben und unten schwarz, glänzend. 

Die Schenkel aller Füsse am Grunde breit schwarz, 
glänzend, am Ende aber und alle Schienen bleichgelb. Die 
Schenkel der Hinterfüsse sind sehr dick und die Schienen 
länger als die der übrigen. Das erste Tarsenglied gelb, 


die übrigen schwarz. 


9* 


Tab. XVIM. Fig. E.F.G.H. 


Kennzeichen der Gattung 


ATTUS. 


Flohwanze. 


Lygaeus, Fallen. s 

Die Fühler etwas von den Augen entfernt, vorn 
nahe unter dem Kopfrande auf einer kleinen Beule ein- 
gefügt (Fig. E. F. 1.), so lang als zwei Dritttheile des 
ganzen Körpers, viergliederig; (Fig. H.) das erste oder 
Grundglied (Fig. H. 2.) kurz und dicker als alle übrigen, 
das zweite (Fig. H. 3.) lang, so lang als das dritte (Fig. 
H. 4.), aber etwas dicker als dieses, das vierte oder End- 
glied (Fig. H. 5.) um ein Dritttheil kürzer als die zwei 
vorhergehenden, aber dünner. 

Die Saugerscheide (Fig. E. 6.) bis über die Ein- 
lenkung des zweiten Fusspaares reichend, viergliederig; 
das erste Glied länger als der Kopf, dick, am Grunde mit 
einem Anhängsel, das zweite dünner und kürzer, das dritte 
fast eben so lang aber dünner, das vierte oben sehr kurz, 
dünn und spitzig. 

Die Nebenaugen fehlen. 

Die Augen sind nicht sehr gross und reichen nur 
etwas uber den Rand des Rückenschildes hinaus. 
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Oberflugel (Fig. G.).. Die Halbdecken (Fig. 
G. 7.) mit einer einzigen, nahe am Aussenrande fast ge- 
rade sich herabziehenden Längsnerve. Die Halbflügel 
mit einer fast oben nahe am Innenrande entspringenden, 
abwärts, dann wieder aufwärts gebogenen Querader, wel- 
che das Eck des Aussenrandes oben wieder erreicht, be- 
zeichnet. 

Die Schenkel der Hinterfüusse sind verdickt, 
und die Schienen derselben länger als die übrigen, daher 
zum Hüpfen geschickt. Alle Schienen mit kurzen Stacheln 
besetzt. 

Die Körperform ist vollkommen eiförmig. 

Die Flohwanzen halten sich unter niedern Gesträu- 
chen, an sonnigen Anhöhen, im Sande auf, und hüpfen 
sehr geschickt. Sie sind sehr weich. 

Bemerkung. Walkenaer hat in seinem Tabl. des 
Aran. den Gattungsnamen ‚Attus zwar schon einer Spin- 
nengattung beigelegt; allein Latreille hat derselben Spinnen- 
Gattung den Namen Salticus gegeben, daher also der 
Name Attus hier angewendet werden konnte. 


Tab. XVII. Fie. 62. 


Attus pulicarius, 


Gelbschenkelige Flohwanze. 


Schwarz, seidenartig glänzend, das zweite, dritte 
und vierte Fühlergiied gelb, das erste ganz und am 


118 
zweiten an der Grundhälfte oben ein schmaler Längs- 
strich schwarz; die Schenkel des hintersten Fusspaa- 
res verdickt und so wie die übrigen nebst allen Schie- 
nen gelb; letztere mit schwarzen Punkten. 

Länge ?/, Linie. 

Breite !/, Linie. 
Lygaeus pulicarius, niger nitidus, tibiis albis nigro-puncta- 
tis; femoribus posticis incrassatis. /'allen Monogr. Cim. Suec. 

pag. 95. Nr. 81. 

Vaterland. Schweden und Deutschland. Häufig in 
hiesiger Gegend im Sande unter niedern Gesträuchen auf 
Anhöhen, welche auf der Mittagsseite liegen. Sie ist sehr 
schwer zu haschen, da sie nicht nur allein sehr schnell 
hüpft, sondern auch sehr weich ist und zwischen den Fin- 
gern leicht zerdrückt wird. 

Der Kopf fast so breit, als vorne das Rückenschild, 
schwarz, glänzend. 

Die Fühler gelb, das erste oder Grundglied aber 
ganz schwarz, und. das zweite vom Grund an zur Hälfte 
oben mit einem schmalen, schwarzen Längsstrich bezeichnet. 

Die Augen schwarz, wenig glänzend. 

Die Saugerscheide schwarzbraun. 

Das Rückenschild oben schwarz, fein punktirt, mit 
seidenartigem Glanze. Die Brust schwarz. 

Öberflügel. Die Halbdecken fein punktirt, 
schwarz mit seidenartigem Glanze; die Halbflügel matt 
schwarz. 

Die Schenkel aller Füsse gelb, die des hintersten 
Fusspaares verdickt; die Schienen gelb, schwarz punktirt, 
mit kurzen, schwarzen Stachelhaaren besetzt. Das erste 
und zweite Glied der Tarsen gelb, und das letzte oder 
Klauenglied schwarz. 


Tab. XIX. Fig. A. B.C u D. 


Kennzeichen der Gattung 
AELIA. 


Rüsselwanze. 


Aclia, Fadr. Syst. Rhyng. Latr. Fallen. 
Cimex, Linn. Fabr. Ent. Syst. De Geer. Geoffr. Panzer. 
Wolß. 

Die Fühler wnten am Kopfe vor den Augen auf ei- 
ner kleinen Erhöhung eingefügt (Fig. A. B. 1.), fünfglie- 
derig *), so lang als das Rückenschild; das erste oder 
Grundglied (Fig. D. 2.) kurz, etwas kürzer als das dritte 
Glied (Fig. D. 4.), das zweite Glied (Fig. D.'3.) so lang 
als das vierte (Fig. D. 5.), welches aber etwas dicker ist; 
das fünfte oder Endglied (Fig. D. 6.) so lang als das vor- 
hergehende und eben so dick, cylinderförmig. 

Die Saugerscheide (Fig. A. 7.) bis zur Einlenkung 
‚des dritten Fusspaares reichend, viergliederig; das erste 
Glied diek, nicht so lang als der Kopf, das zweite und 
dritte länger, beide gleich lang und stark, das vierte aber 
sehr kurz, in eine etwas stumpfe Spitze sich endigend. 

Die Nebenaugen (Fig. B. 10.) nahe an den Au- 


gen siehend, klein. 


#=) Nicht viergliederig, wie Fabricius (siehe dessen Syst. 
Rhyng. p. 188.) angiebt. 
1.4. 10 
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a .> ne. nt . a N as hl 
Öberflügel (Fig. C.). Die Halbdecken (Fig. C. 
8.) unten gerundet mit einer am Aussenrande fast gerade 
herablaufenden und in der Mitte mit einer dergleichen un- 
ten gegabelten Längsnerye. Die Halbflügel (Fig. C. 9.) 
mit mehreren geraden, oder etwas geschwungenen, oder 
unten gegabelten Längsadern. 
Alle Füsse gleichöstark: 
Die Körperform ist eiförmig, vorne und hinten zu- 
gespitzt. 
Der Kopf ist mehr oder weniger vorne verlängert. 
Die Russelwanzen halten sich auf niedern Gesträuchen 


und auch unter diesen im Sande "auf. 


Tab. XIX. Fie..63. 


Aelia acuminata. 


Zugespitzte Rüsselwanze. 


Der Kopf gestreckt, sehr wenig nach der Spitze 
abwärts geneigt, bleichgelblich , bräunlich. ziemlieh 
tief punktirt, mit einer hellen Mittellinie über deu 
Kopf, Rückenschild und Schildchen, welche auf bei- 
den Seiten breit dunkel eingefasst und dann wie- 
der heller begrenzt ist. Die Halbdecken ohne Flek- 
ken; die unten gegabelte Längsnerve gewöhnlich 
heller. i 

| Länge 5 Linien. 

Breite 2'/, Linien. 


Aclia acuminata exalbida fusco striata antennis apice rufis, 
Fabr. Syst. Rhyng. pag. 159. Nr.6 
Fallen Monogr. Cim. Suec pag. 51. Nr. 1. 
Latr. Gen. Urust et Insect. 


Cimex acuminatus. Zinn. Syst. Nat. 1]. pag. 723. Nr. 59. 
Linn, Fn. Suec. p.939. 
Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 126. Nr. 179. 
De Geer Insect. Ill. pag. 271. Nr.16. Tab.14. Fig. 12. 15. 
Wolffs Wanzen ]. 19. 19. Tab. 2. Fig. 19. 
Rossi Fu. Etruse. II. pag. 237. Nr. 1316. 
Panz. Fa. Germ. Fasc. 32. Tab.17. 
Geoffr. Insect, I. pag. 472. Nr. 77. 
Fuessl. Helv. 62. 488. 
Schaeff. Icon. Tab.42. Fig. 11. 
Raj Insect. 56. 6. 


Vaterland. Beinahe in allen Ländern Europas auf 
‚niedern Gesträuchen und auch im Grase und auf der Erde. 
In Deutschland nirgends selten. 

Der Kopf gestreckt,. sehr wenig nach der Spitze zu 
abwärts geneigt, bleich gelbbräunlich, oben puaktirt, in der 
Mitte mit einer helleren, auf beiden. Seiten dunkler ein- 
gefassten Längslinie bezeichnet. 

Die Fühler fein behaart, bleich gelbbräunlich. 

Die Augen nicht gross, wenig hervorstehend, bleich- 
gelb, in der Mitte schwarz. 

Die Nebenaugen klein, sichibar, nahe an den Au- 
gen stehend, bräunlic! gelb, glänzend. 

Die Saugerscheide bleich bräunlichgelb, der Sau- 
ger schwarzbraun. 

Das Rückenschild vorne verengt, hinten erweitert, 
durch die Mitte ein Quereindruck, oben bleich bräunlichgelb, 
punktirt; in der Mitte mit einer hellen Längslinie, welche 
auf beiden Seiten, breit heller oder dunkler braun einge- 

10* 
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fasst und wieder heller begrenzt ist; die Seitenränder hel- ' 
ler bleichgelblich ; hinten fast am Grunde befindet sich auf 
jeder Seite noch eine hellere, kurze, etwas geschwungene 
Zeichnung, welche aber öfters ganz unsichtbar ist. Die 
3rust ist bräunlichgelb punktirt. 

Das Schildchen gross, so lang als die Halbdecken, 
punktirt, an beiden Oberecken mit einem schwarzbraunen, 
nach innen hell weisslich begrenzten Längslleckehen, und 
durch die Mitte läuft eine oben breitere, unten schmälere 
helle Längslinie, welche ‘heller oder dunkler auf beiden 
Seiten braun eingefasst und nach aussen etwas heller be- 
grenzt ist. 

Öberflügel. Die Halbdecken bleich bräunlichgelb, 
punktirt, am Aussenrande heller, auch ist die unten ge- 
gabelte Längsnerve gewöhnlich heller. Die Halbflügel 
weisslich. 

Der Hinterleib oben schwarzbraun, bleichgelb ge- 
randet, mit einem hellbräunlichen Mittel- und zwei Sei- 
tenstreifen, unten bleich bräunlichgelb, punktirt. 


Die Füsse bleich bräunlichgelb, fein behaart. 


' Tab. XIX. Fie. 64. 
A e I) Darren 


Klugs-Rüsselwanze. 


> 


Der Kopf nicht sehr gestreckt, nach der Spitze 
zu stark abwärts geneigt; gelbbräunlich, punktirt; 
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über den Kopf, 'Rückenschild und Schildehen läuft 
eine  weissgelbliche ,; ‚auf beiden Seiten. etwas breit 
schwärzlichbraun 'eingefasste Mittellinie ;. die  Halb- 
decken unweit dem Aussenrande mit einem: schwarz- 
braunen, ‘oben schmäleren, ‚unten ‚breiteren. Längs- 
streifen bezeichnet. 

‘Länge 3 Linien, 

Breite 1°/, Linten. 

Vaterland. Diese von vorbeschriebener Aelsa acu- 
minata sehr auffallend verschiedene Art entdeckte ich ın 
hiesiger Nürnberger Gegend im Sommer. an sonnigen, 
sandigen Anhöhben, unter Ginster und andern niedern. Ge- 
sträuchen im Sande, wo sie sich zuweilen ziemlich. tief 
eingräbt. 

Aus reiner Verehrung wage ich es; diesem, ausge- 
zeichneten Insekt, welches zu entdecken ich die Freude 
hatte, den Namen des um die gesammte ‚Entomologie hoch 
verdienten Herrn Obermedieinalraths ind: Professors Dr. 
Klug zu Berlin beizalegen. 

Der Kopf ist nicht sehr: gestreckt, vom: Grunde aus 
nach der Spitze zu aber stark abwärts. geneigt, gelbbräun- 
lich punktirt, mit einer gelbliehweissen, auf beiden Seiten 
breiten, schwarzbraun eingefassten Mittellinie bezeichnet. 

Die Fühler fein behaart, bräunlichgelb, das dritte, 
vierte und fünfte oder Endglied dunkler, zuweilen schwärz-- 
lich. 

Die Augen wenig hervorstehend, nicht gross, bräun- 
lichgelb, in der Mitte braun. 

Die Nebenaugen klein, nahe bei Jen Augen ste- 
hend, bräunlich, glänzend. 

Die Saugerscheide bleichgelb, der Sauger schwarz- 


braun. 
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Das Rückenschild gelbbräunlich, punktirt, in der 
Mitte ein Quereindruck und durch "die Mitte läuft eine 
gelblichweisse, auf beiden Seiten breit braun oder bräun- 
lich eingefasste Mittellinie; die Seitenränder sind gelblich- 
weiss und nach innen dunkler begrenzt. Die Brust bleich 
bräunlich, punktirt. 

Das Schildchen so lang als die Haälbdecken, oben 
breit, nach unten verloren stumpf zugespitzt, gelbbräunlich, 
punktirt, durch ‘die Mitte läuft eine oben breitere, nach 
unten verloren spitz zulaufende, auf beiden‘ Seiten breit 
braun eingefasste, weissgelbliche Linie, und oben an, beiden 
Ecken befindet sich ein dunkelbraunes , krummes Strichel- 
chen. 

Öberflügel. Die Halbdecken unten stark abge- 
rundet, punktirt, bräunlichgelb, unweit dem Aussenraride 
mit einem schwarzbraunen, oben schmäleren, unten breite- 
ren, nach aussen gelbweisslich begrenzten Längsstreifen 
bezeichnet. Die Halbflügel weiss. 

Der Hinterleib oben schwarzbraun mit gelblichem 
Rande, unten bleiehgelb, mit vier ziemlich breiten, helleren 
oder dunkleren, bräunlichen Längsstreifen. 


Die Füsse fein behaart, bräwnlichgelb. 


Tab: XX. AM, 


Kennzeichen der: - Gattung 


Dickhornwanze. 


Capsus, Fabr. Syst. Rlyng. Latr. Fall. 
Lygaecus, Fabr. Entom. Syst. Wolff. Panz. 
Cimex, Zinn. Geoffr. 


Die Fühler äm - Vorderrande. des Kopfes vor den 
Augen auf einer kaum merklichen Erhöhung eingefügt (Fig. 
A. B. 1.), viergliederig, länger als Kopf und Rückenschild. 
Das letzte Glied in der Mitte mit einer Knickung, welche 
beinahe wie ein Gliedabsatz aussieht. “Das erste oder Grund- 
glied (Fig. D. E. F. 2.) kurz, dick, kürzer als alle übri- 
gen, das zweite (Fig. D. E. F. 3.) länger als alle übrigen, 
entweder keulenförmig. (Fig. D.3.)jocylinderförmig (Fig. E. 
3.) oder.nur stangenförmig (Fig. F. 3.), (di fast dün- 
ner als das erste Glied), das dritte Glied (Fig.D. E. P. 
4,) dünn, kürzer- als das vorhergehende,, das vierte (Fig. 
D. E. F. 5.) fast eben so lang als das »dritie, aber noch 
dünner und in der Mitte mit einem Absatz. 

Die Saugerscheide (Fig. A..6,) bis zur Kinlen- 
kung des dritten Fusspaares reichend;; das erste Glied dick, 


kaum so lang als derKopf, das: zweite länger als alle übri- 
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gen, das dritte und vierte kurz, zusammen wicht länger 
als das erste. 

Die Augen auswärts stehend. 

Die Nebenaugen mangeln. 

Oberflägel (Fig.C.). Die Halbdecken (Fig. €. 7.) 
mit einer wenig bemerkbaren, fast geraden Nerve am Äus- 
sen- und einer dergleichen am Innenrande. Die Halb- 
flügel am Grunde mit einer einzigen, eine längliehe Zelle 
bildenden Querader. 

Die Füsse alle gleich: stark. 

Die Körperform fast vollkommen eiförmig. 

Die Wanzen dieser Gattung findet man auf Hecken, 


Gebüschen, nieders Gesträuchen und auch im Grase. 


Tab. XX. Fig. 65. 
Ca PB U Be Amboileuif. 


Schwarze Dicekhornwanze. 


Schwarz mit Kohlenglanze, das zweite Fühler- 
glied keulenförmig, das erste Glied der Saugerschei- 
de bräunlichroth. 

Länge 2%, Linien. 
Breite 1'/, Linie. 

Capsus ater corpore atro immaculato. Jabr. Syst. Rhyng. 
pag. 241. Nr. 1. 


Fallen Monogr. Cim. Suec. pag. 97. Nr. 1. 
Lygaeus ater, Fadr. Entom. Syst. IV. pag. 177. Ar: 149: 
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Cimex ater. Zinn. Syst. Nat. 11. pag. 725. Nr. 72. 
Linn. Fn. Suec. 944. 
Geofr. Insect. I. pag. 460. Nr. 54. 


Abänderung b. Schwarz, die Füsse bräunlichroth. 

Abänderung c. Schwarz, die Füsse bräunlichroth, 
schwarz gefleckt. | 

Abänderung d. Schwarz, der Kopf, das Rückenschild 


und die Füsse bräunlichroth. (Siehe unsere Abbildung.) 


Capsus flavicollis, niger capite thorace pedibusque rufis. 
Fabr. Syst. Rhyng. p. 243. Nr.13. 
Lygaeus flavicollis. Fabr. Entom. Syst. IV. pag. 178. 
Nr. 156. 
Wolffs Wanzen I. 32. 32. Tab. IV. Fig. 32. 


Abänderung e. Schwarz, Kopf und Füsse bräun- 
lichroth. 

Vaterland. Deutschland „ Frankreich, ' Italien und 
Schweden. Auf Hecken, Gebüschen und im, Grase auf 
Waldwiesen. 

Der Kopf schwarz oder bräunlichroth, mit Kohlen- 
glanze. 

Die Fühler: entweder ganz schwarz ,. oder (das erste 
Glied ganz, das zweite ‘und dritte zur Grundhälfte bräun- 
lichroth; das erste und zweite Glied kurz, das dritte und 
vierte etwas länger behaart.'' Das zweite Glied stark keu- 
lenförmig. 

Die Augen schwarz oder hräunlichroth. 

Die Saugerscheide ‚schwarz, ‘glänzend, mit Aus- 
nahme des ersten Gliedes,;. welches: beständig »bräunlich- 
roth st. ' Te 

Das Rückenschild und die Brust Jentweder : schwarz 
oder bräunlichroth, nicht ‘sehr glänzend ,».oben vor ‚dem 
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Vorderrand mit zwei neben einander stehenden, öfters zu- 
sammenhängenden Querwülsten. 

Das Schildehen nicht gross, dreieckig, schwarz, 
mit Kohlenglanze. 

Oberflügel. Die Halbdecken schwarz, mit mat- 
tem Kohlenglanze; die Halbflügel schwarzbraun. 

Der Hinterleib oben und unten schwarz, unten 
stark glänzend. 

Die Füsse fein behaart, schwarz, bräunlichroth oder 


auch schwarz gefleckt. 


Tab. XX. Fig. 66. | 
CAPS erh rev s- 


Gelbrothschienige Dickhornwanze. 


Schwarz ,. fast glanzlos ; oben und unten mit fei- 
nen, ziemlich dicht anliegenden, kurzen, weisslichen 
Härchen besetzt; die Schienen aller Füsse gelbröth- 
lich ; ‘das zweite 'Fühlerglied nicht dicker‘ als das 
Grund- oder erste Glied. 

Länge 2 Liniem 
Breite kaum 1 Linie. ; 

Vaterland. Im’‘Sommer und Frühling ’an Wald: 
rändern auf Ginster (Spartium scorparium L.) in’ hiesi- 
ger‘ Nürnberger Gegend nicht: sehr : selten.’ Sie ist ausser- 


ordentlich schnell und sehr :schwer' zu hasehen. 
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Der Kopf oben und: untem schwarz, fast ganz glanz- 
roth 

Die Fühler schwarz, das zweite Glied nicht dicker 
als das erste, das erste und zweite Glied sehr kurz, kaum 
bemerkbar behaart, ‘das dritte und vierte aber: sichtbar mit 
längeren Haaren besetzt. 

Die Augen vorstehend, heller oder dunkler braun- 
roth, 

Die Saugerscheide schwarz, wenig glänzend. 

Das Rückenschild oben schwarz, fast glanzlos, fein 
quernadelrissig; die Brust schwarz, an der Kinlenkung ei- 
nes jeden Fusses mit ‚einem gelbröthlichen, Fleckchen be- 


zeichnet. 


Das Schildchen nicht sehr gross, dreieckig, schwarz, 
fast glanzlos, mit sehr feinen, dicht anliegenden, weisslichen, 
kurzen Härchen besetzt. 

Oberflügel. Die Halbdecken schwarz, beinahe 
glanzlos und eben so wie,das Schildchen mit weisslichen 
Härchen besetzt... Die Halbflügel schwarzbraun. 

Der Hinterleib oben. schwarz, glänzend,‘ unten 
mattschwarz, mit weisslichen , kurzen Härchen, sehr, dicht 
besetzt. 

Die Füsse fein behaart. Die Schenkel und Tarsen 


yıh 


matischwarz,, die Schienen. gelbröthlich. ;, 


i 


Be _ 


Tab. XX. Fig. 67 


Per 
v 


Capsusmagnicorn 


. Starkfühlerige Diekhornwanze. 


Schwarz, sehr matt glänzend, oben mit dicht 
anliegenden, gelblichen, kaum bemerkbaren Härchen 
besetzt; das zweite Fühlerglied sehr dick und fein 
kurz behaart, das dritte und vierte dünn und geib- 
bräunlich; alle Schienen bräunlichgelb, die des er- 
sten und zweiten Fusspaares am Ende schwarz, die 
des dritten Fusspaares aber länger als die übrigen 
und schwarz geringelt. 

Länge 1%, Linie. 
Breite kaum *%, Linie. 
Capsus maßgnicornis niger, supra Aureo - pilosus: ant’nnarum 
artseulo secundo fusiformi nigro, ultimis setaceis albis. Fal- 


len Monogr. Cim. ‚Suee. pag;99. Nr. 7. 


Vaterland. Schweden und Deutschland. Auf nie- 
deren Fohrenbäumen (Pinus picea L.) in hiesiger Gegend 
nicht sehr selten. 

Der Kopf oben und unten schwarz, sehr matt gläu- 
zend. 

Fühler. Das erste Glied kurz und dick, schwarz, 
sehr kurz und wenig bemerkbar behaart; das zweite länger 
als alle übrigen, dick und walzenförmig, schwarz, sehr 
dicht kurz behaart; das dritte und vierte dünn, beide kaum 
so lang als das zweite, sehr unbemerkbar fein behaart, 
bräunlichgelb. 


Die Augen auswärts stehend, bräunlich. 


aM. 


Die Saugerscheide schwarz, glanzlos. 

Das Rückenschild schwarz, sehr matt glänzend, 
mit dicht anliegenden, gelblichen, kaum bemerkbaren, sehr 
kurzen Härchen_ besetzt. 

Das Schildehen nicht gross, dreieckig, schwarz, 
wie das Rückenschild mit gelblichen Härchen besetzt. 

Öberflügel. Die Halbdecken schwarz, sehr matt 
glänzend (öfters ‚am? Ende pürpurfarben"angelaufen), eben- 
falls mit Härchen besetzt. Die Halbfl ügel schwarzbraun, 
metallartig und grünlich glänzend. Die Grundader gelblich 
oder bleich, 

Füsse. Alle Schenkel schwarz, alle Schienen kurz 
gedornt, bräunlichgelb, die des ersten und zweiten Fuss- 
paares am Ende schwarz, die des dritten Fusspaares. aber 
länger, als die der übrigen, und schwarz geringelt. Das 
erste und zweite Tarsenglied bräunlichgelb, das dritte oder 


Klauenglied aber schwarz. 


Tab. XXI. Fig. A—D. 


Kennzeichen der Gattung 


BERYTUS. 


Stelzenwanze. 


Berytus, Fabr. Syst. Rhyng, Wolff. Schilling. 
Neides, Latr. 

Gerris, Zabr. Ent. Syst. Fallen. 

Cimex, Zinn. Frisch. 


Die Fühler vor den Augen am Kopfrande auf einer 
Erhöhung eingelenkt (Fig. A. B. 1.), lang, dünn, vierglie- 
derig; das erste oder Grundglied (Fig. D. E. 2.) so lang 
als das dritte, am Ende kolbenförmig verdickt; das zweite 
(Fig. D. E. 3.) kurz und dünn, aber doch länger als das 
vierte; das dritte (Fig. D. E. 4.) so lang als das erste, 
am Ende nur sehr wenig verdickt; das vierte oder End- 
glied (Fig. D. E. 5.) kurz, verdickt, cylinderförmig. 

Die Saugerscheide (Fig. A. 6.) viergliederig, alle 
Glieder fast gleich lang und dick. 

Die Nebenaugen (Fig. B. 9.) klein, unter den Au- 
gen nahe beisammen stehend. 

Oberflügel (Fig. C.). Die Halbdecken (Fig. C 
7.) mit drei vom Grunde aus gerade und dann etwas ein- 


wärts gebogenen Längsnerven, welche mit der Innenrands- 


133 


nerve sich vereinigen. “Die Halbflügel (Fig. C. 8.) mit 
fünf etwas gebogenen Längsadern. 

Alle Füsse sehr lang und schmal, die Schenkel an 
ihren Enden mehr oder weniger keulenförmig verdickt. 

Die Körperform ist lang gestreckt und schmal, die 
Fühler und Füsse ebenfalls lang und dünn. 

Die zwei bekannten Arten. dieser ausgezeichneten Gat- 
tung halten sich unter strauchartigen Gewächsen im Sande, 
odes>-zinyeilen auch auf den Gewächsen herumstreichend, 
auf. „Ihr Gang ist nicht ‚schnell, auch fliegen sie nur. sehr 


selten. 


Tab. XXI. Fig. 68. 


Berytus tipularius. 


Mückenähnliche Stelzenwanze. 


Bleichgelblich; auf der Innenrandsnerve jeder 
Haibdecke fünf dunkle Punkte; die Füsse: sehr lang. 
Länge 5 Linien. 
Breite. /, Linie. 
Berytus -tipalarius ‚exalbidus pedibus ‚omnibus longissimis: 
temoribus clavatis. Z’abr. Syst. Rhyng. pag. 264. Nr.1, 
Berytus tipularius. Griseus, pedes postici elongati; nervus 
hemilytri interior punctis quinque fuscis. Schilling i. d. 
Beitr. etc. 1.Heft, pag. 56. Nr.1. Tab. VIl. Fig. 3. a. (im 


Umrisse.) 


Neides tipularis. ZLatr. Syst. Crust. et Insect. 
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Gerris tipularius, Zadr. Entom. Syst. IV. pag. 19%. Nr. 18. 


Gerris tipularius testaceo-griseus: capitis cornu compresso por- 
recto, thorace postice elevato gibbo elytrisque impres- 
so ‚punctatis. Z’allen Monogr. Cim. Suec. pag. 118. 
Nr.r7: 


Cimex tipularius., Zinn. Syst. Nat. II. pag. 733. Nr. 120. 
Linn. Faun. Suec. 973. 
Frisch Insect. VII. pag. 28. Tab. 20. 


Vaterland. Deutschland, Schweden, Frankreich , 
Italien. Im Sande, am Fusse strauchartiger Pflanzen; in 
hiesiger Gegend im Spätsommer und im Herbste gemein. 

Der Kopf gestreckt, schnauzenförmig verlängert, vor- 
ne vor den Fühlern etwas aufwärts gebogen, bleichgelblich. 

Die Fühler */, so lang als der ganze Körper, dünn, 
bleichgelblich , das erste Glied am Ende verdickt und da- 
selbst braun gepunktet, das letzte oder Endglied schwarz 
oder schwarzbraun. 

Die Augen etwas auswärts stehend, schwärzlich. 

Die Nebenaugen klein, mit freiem Auge kaum sicht- 
bar, bräunlich. 

Die Saugerscheide bleich bräunlich. 

Das Rückenschild vorne schmäler als hinten, an 
den Seiten und in der Mitte eine erhöhte Längsnaht, un- 
ten vor jedem Ecke eine runde, beulenartige Erhöhung, 
bleichgelblich. Die Brust schwärzlich, mit einer Rinne 
zur Aufnahme der Saugerscheide. 

Das Schildchen klein, dreieckig, bleichgelb. 

Öberflügel.e. Die Halbdecken bleichgelblich, tief 
punktirt, auf jeder Innenrandsnerve fünf dunkle Punkte. 
Die Halbflügel hellweissbräunlich, die Längsadern dun- 


| kel. 
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Der Hinterleib oben röthlichbraun, unten gleich- 
farbig punktirt. 

Die Füsse bleichgelblich, die Schenkel des ersten 
und zweiten Fusspaares mehr am Ende verdickt als die 


des dritten Paares, alle am Ende schwarz gepunktet. 


Tab. XXI. Fie. 69. 


Berytus celavipes. 


Keulenschenkelige Stelzenwanze. 


t 


Hellbräunlich röthlich; die Innenrandsnerve der 
Halbdecken ohne Punkte; die Füsse nicht sehr lang, 
alle Schenkel am Ende keulenförmig. 

Länge 2°/, Linien. 
Breite kaum '/, Linie. 


Berytus clavipes, cinereus pedibus brevibus: femoribus clava- 
ti. Fabr. Syst. Rhyng. pag. 265. Nr. 2. 

Berytus clavipes. Griseus; antennarum articulo tertio brevis- 
simo obconico. Schilling i. d. Beitr,. etc. 1. Heft, 
pag. 56. Tab. VII. Fig. 3. b. (im Umrisse.) 

Neides clavipes. Latr. Syst. Crust. et Insect. 

Gerris clavipes. Fadr. Ent. Syst. IV. pag. 192. Nr. 20. 

Gerris clavipes, testaceo griseus', capitis cornu brevi, thorace 
plano elytrisque impresso -punctatis. Z’allen Monogr. 
Cim. Suec. pag. 118. Nr. 8. 


Vaterland. Deutschland, Schweden. Man findet 
sie im Spätsommer und Herbste ın sandigen Gegenden un- 
I. 4. 11 
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ter niedern Gesträuchen. Sie ist viel seltener als die vor- 
beschriebene Art. 

Der Kopf gestreckt, weniger schnauzenförmig, ge- 
rade verlängert, hellbräunlich röthlich. 

Die Fühler 3/, so lang als der gauze Körper, bräun- 
lich, das erste Glied am Ende sehr verdickt und daselbst 
dunkel, das zweite sehr kurz, am Ende dunkel, das dritte 
am Ende etwas verdickt und ebenfalls dunkelfarbig, das 
vierte oder Endglied kurz behaart, kurz, dick, cylinder- 
förmig. 

Die Augen nicht gross, wenig auswärts stehend, 
schwärzlich. 

Die Nebenaugen klein, punktförmig, bräunlich. 

Das Rückenschild hinten kaum merklich breiter als 
vorne, an jeder Seite und in der Mitte mit einer erhöh- 
ten Längsnaht, oben eben, hinten ohne beulenartige Er- 
höhungen, hell bräunlichröthblich. Die Brust etwas dunk- 
ler, mit einer Rinne zur Aufnahme der Saugerscheide. 

Das Schildchen klein, dreieckig, hellbraunröthlich. 

Oberflügel. Die Halbdecken hellbraunröthlich, 
dicht tief punktirt. Die Halbflügel röthlichbraun, die 
Adern gleichfarbig. 

Der Hinterleib oben und unten röthlichbraun. Der 
After gegabelt. 

Die Füsse nicht sehr lang, bräunlich,, alle Schenkel 
am Ende stark keulenförmig verdickt und daselbst schwärz- 
lich, schwarz oder braun. 
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Tab. XXH. Fig. 70. 


Pachymerus Echii) 


Kohlenschwarze Diekarmwanze. 


Schwarz; die Halbflügel sehr dunkel schwarz- 
braun; die Schenkel des vordern Fusspaares sehr auf- 
geschwollen und unten gezälint. 

Länge 3°/, Linien. 

Breite 1'/, Linie. 
Pachymerus Echii. Ater, membrana fusca, tibiis spinosis; 
femoribus anticis subtus dentatis. Schilling i. d. Beitr. ete. 

1. Heft, pag. 73. Nr. 13. 

Lygaeus Echii. Panz. Fn. Germ. Fasc. 72. Tab. 22. 
Lygaeus Echii, ater immaculatus, femoribus anticis tridentatis. 

Fabr. Syst. Rhyng. pag. 235. Nr. 160. 

Cimex carbonarius. ZAoss? Fn. Etruse. Il. pag.244. Nr. 1330. 
Tab. VII. Fig. 7. kennbar. 


Vaterländ. Deutschland, Italien. An unfruchtba- 
ren, sandigen Orten unter den untern Blättern der gemei- 
nen Hundszunge (Echium vulgare L.) im Sande, zuweilen 
auch auf der Pflanze selbst. In hiesiger Gegend manches 
Jahr im Herbste sehr gemein, auch trifft man in den er- 
sten Frühlingstagen überwiuterte Exemplare an den Wur- 
zeln der genannten Pflanze im Sande an. 

Der Kopf ziemlich tief in das Rückenschild einge- 
senkt, oben und unten schwarz mit schr geringem Koh- 
lenglanze. 

11° 
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Die Fühler halb so lang als der Körper, ziemlich 
stark, mit einzeln stehenden, nicht langen Borstenhaaren 
besetzt, schwarz, glanzlos. 

Die Augen nicht über den Rand des Rückenschil- 
des hinausstehend, schwarz mit wenig Glanze. 

Die Nebenaugen klein, sichtbar, schwarz. 

Die Saugerscheide schwarz, fast ohne Glanz, 

Das Rückenschild fast scheibenförmig, vorne et- 
was verengt, die Seiten gerundet, die beiden Unterecken 
fast rund, am Grunde etwas tief punktirt, schwarz, mit 
einigem Kohlenglanze. Die Brust schwarz-weisslich, wie 
bereift. i 

Das Schildcehen dreieckig, punktirt, schwarz, mit 
einigem Koblenglanze. 

Öberflügel. Die Halbdecken punktirt, dunkel- 
schwarz, ohne allen Glanz. Die Halbflügel dunkel- 
schwarzbraun. 

Der Hinterleib oben punktirt, schwarz, unten 
schwarz, bei frischgefangenen Exemplaren wie mit einem 
weisslichen Reif überdeckt. 

Die Füsse schwarz, die Schenkel des ersten Fuss- 
paares sehr verdickt und unten mit 3 bis 5 Zähnen be- 
waffnet (der vordere Zahn ist der grösste), alle Schienen 
mit steifen Stachelhaaren besetzt. Die Tarsen dunkel- 


schwarbraun, behaart. 
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Tab. XXII. Fig. 71. 


Pachymerus decoratus. 


Gezierte Diekarmwanze. 


Schwarz; die hintere Hälfte des Rückenschildes 
röthlichbraun, die Halbdecken bleichgelblich mit zwei 
schwarzen Fleckchen in der Mitte und breit schwarzem 
Ende: Fühler schwarzbraun, das erste Glied dersel- 
ben am Ende und das zweite am Grunde röthlich- 
gelb; die Füsse röthlichgelb, alle Schenkel, mit Aus- 
nahme der Spitze derselben, schwarz. 

Länge fast 2 Linien. 
Breite etwas Weniges über ', Linie.’ 


Abänderung 5b. Das erste und zweite Fühlerglied 
ganz und das dritte zur Hälfte nebst den Schenkeln des 
zweiten und dritten Fusspaares röthlichgelb. 

Abänderung c. Die Halbdecken kurz und die 
Halbflugel fehlen gänzlich, oder es sind nur Ansätze 
der letztern vorhanden. Diese Abänderung kommt am öf- 


testen vor. 


Pachymerus affinis. Niger; thoracis lateribus pallidis, fascia 
baseos obscure ferruginea; hemilytron abbreviatum testaceum, 
maculis duabus apiceque nigris; antennis basi rufis, pedibus 
pallidis femoribus anticis nigris. Schilling ı. d. Beitr. 1, Heft, 
pag. 80. Nr. 25. 


Vaterland. Deutschland. Unter Moos am Fuss 


und an den Wurzeln der Fichten und Fohren, welche 


an Waldrändern stehen. In hiesiger Gegend nicht sehr 
selten. 

Der bemalten Diekarmwanze (Pachymerus pietus, 
2tes Heft pag. 64. Tab. X. Fig. 30) sehr nahe verwandt, 
alleın bei genauer Ansicht standhaft in Folgendem von ihr 
verschieden, nämlich: 

1. ist die ganze Wanze etwas schmäler und merklich 
kleiner; 

2. sind die Fühler stärker und nicht ganz röthlichgelb, 
sondern schwarzbraun, und nur das Grundglied am 
Ende und das zweite am Grunde ist röthlichgelb; 

3. ist das Rückenschild vorne rostroth gerandet, und 
die hintere Hälfte desselben dunkler röthlichbraun ; 

4. stehen die zwei schwarzen Fleckchen auf jeder Halb- 
decke nicht einander gerade gegenuber, sondern das 
am Aussenrande steht etwas tiefer; 

5. sind alle Schenkel, mit Ausnahme der Spitzen, 
schwarz. | 
Anmerkung. Herr Schilling a. a. O. kannte nur 

die Abänderung c., daher ich auch den Artnamen ab- 


ändern zu müssen glaubte. 


Tab. XXI. Fig. 72. 


Lopus albomarginatus. 
‘ Weissgerandete. Blumenwanze. 


Schwarzbraun, glanzlos, behaart; die Augenein- 
fassung und ein Längsstrich auf dem Schildchen gelb- 
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roth, eine Mittellinie über den Kopf, der Vorderrand 
und die Seitenränder, dann eine Mittellinie und zwei 
Längsflecken am Grunde des Rückenschildes, so wie 
drei gerade Längsstreifen und die Spitzen der Halb- 
decken gelblichweiss. 

Länge 3 Linien. 

Breite 1 Linie. 


Capsus albomarginatus, n'ger, oculorum orbita elytrorumque 
margine pallidis. Z’abr. Syst. Rhyng. pag.245. Nr. 24. 

L ygaeus albomarginatus. /’abr. Entom. Syst. 1V. pag. 180. 
Nr. 164. 

Capsus albomarginatus, niger hirsutus; elytris margine albıs. 
Fallen Monogr. Cim. Suec pag. 68. Nr. 2. 
Coquebert lllustr. I. 41. Tab. 10. Fig. 12. *) 


Abänderung 5. Kopf, Rückenschild, Schildehen 
und die Halbdecken purpurfarben angeflogen. 

Abänderung c. Die Schenkel des zweiten und 
dritten Fusspaares unten mit einem weissen Fleck und die 
Schienen braunroth. 

Vaterland. Deutschland, Frankreich und Schweden. 
Man findet sie im Spätsommer auf Waldwiesen im Grase 
und auf Blumen. In hiesiger Gegend nicht selten. 

Der Kopf schwarzbraun, behaart, oben um die Au- 
gen ein gelbrotber Ring, und über die Mitie mit einer 
weissgelblichen Mittellinie bezeichnet; unten gelblich oder 
rötblichweiss. 

Die Fühler behaart, schwarzbraun. 


Die Augen ziemlich weit auswärtsstehend, schwarz. 


*) Dieses Werk kann ich nicht vergleichen und blos der Voll- 
ständigkeit wegen habe ich das Citat nach Fabricius hier 
beigesetzt. 


14% 

Die Saugerscheide schwarz, glänzend, das erste 
oder Grundglied röthlichbraun. 

Das Rückenschild schwarzbraun, behaart, vorne 
mit einer (Querwulst, der Vorderrand und die Seitenrän- 
der schmal, weisslichgelb; eine Mittellinie, welche durch 
die Querwulst unterbrochen ist, und zwei Längsstriche am 
Grunde nahe an den Ecken weissgelblich. Die Brust 
schwarz, an den Seiten gelblich oder röthlich. 

Das Schildchen dreieckig, behaart, schwarzbraun, 
in der Mitte ein gelbrother Längsstreifen. 

Oberflugel. Die Halbdecken behaart, schwarz- 
braun, mehr oder weniger purpurfarben überlaufen, jede 
mit weissgelblichem Rande und zwei gleichfarbigen Längs- 
streifen, nämlich einer nahe am Schildchen und einer un- 
fern des Aussenrandes. Die Spitzen gelblichweiss.. Die 
Halbflügel schwarzbraun. 

Der Hinterleib oben und unten schwarzbraun, an 
den Seiten aber breiter oder schmäler gelblichweiss. 

Die Fusse behaart, schwarzbraun, die Schenkel öf- 
ters unten mit einem weissen Fleck und die Schienen mehr 
oder weniger braunroth. | 

Anmerkung. Da im ersien Hefte Tab. I. Fig. 4. 
und Tab. I]. Fig. 5. schon zwei zu dieser Gattung gehö- 
rige Wanzen abgebildet und im selbigen Hefte pag. 10. 
und 12. beschrieben, auf Tab. I. Fig. 4. B. C. D und E. 
auch die Gattungskennzeichen bildlich dargestellt, nicht 
aber beschrieben wurden, so wird dieses hiermit nachge- 
tragen. 


Heft 1. Tab. I. Fig. 4. B.C.D u.E. 


Kennzeichen der Gattung 
LOPUS. 


Blumenwanze. 


Capsus. Fabr. Syst. Rıyng. Fallen. 
Lygaeus. Fabr. Entom. Syst. 
Cimex. Linn. Geoffr. Wolf. 


Die Fühler (Tab. 1. Fig. 4. B. D.) vor den Augen 
am Kopfrande auf einer kleinen Erhöhung eingelenkt, vier- 
gliederig, behaart; das erste oder Grundglied kurz, etwas 
dick, das zweite etwas schwächer und am längsten von 
allen, das dritte dünner, nur halb so lang als das zweite; 
das vierte oder Endglied noch dünner als das vorhergeben- 
de und etwas länger als das erste oder Grundsglied. 

Die Saugerscheide (Tab. I. Fig. 4. C.) viergliede- 
rig, das erste Glied stark und lang, die folgenden vier 
schwächer und kürzer, aber alle gleich lang. 

Die Nebenaugen fehlen. 

Der Kopf ist so breit als vorne das Rückenschild; 
die Augen ziemlich gross und stark auswärts stehend. 

Öberflügel. Die Halbdecken (Tab. 1. Fig. 4. E.) 


mit zwei geraden Längsnerven, wovon eine nahe am Aus- 


senrand und eine durch die Mitte herab läuft. Auf den 
Halbflügeln gehen vom Grunde aus drei etwas ge- 
schwungene "Adern bis zur Mitte herab, welche sich un- 
ten vereinigen und so zwei geschlossene Zellen bilden. 

Die Füsse sind behaart, alle gleich stark und lang: 

Die Körperform ist gestreckt, nicht sehr breit und 
der Hinterleib mit den Halbdecken und Halbflügeln gegen 
den Vorderleib verhältnissmässig etwas länger, als bei an- 
dern Gattungen dieser Familie. 

Man findet die Arten dieser Gattung vorzüglich auf 
Wiesen und auf Feldrainen, wo sich die grössern Arten 
gewöhnlich im Grase, die kleinern auch auf verschiedenen 
Blumen aufhalten. Sie laufen sehr schnell und fliegen auch 


äusserst behende, daher sie sehr schwer zu haschen sind. 


Tab. XXII. Fig. 73. 


Lopus.  Hıeraceiı,. 


Habichtskraut - Biumenwanze. 


Gelblichbraun, glanzlos, behaart; der Kopf schwarz, 
mit einer bleichgelben, in der Mitte unterbrochenen 
Mittellinie; das Rückenschild gelblichbraun, am Grun- 
de dunkler, mit einer bleichgelben Mittellinie, vorne 
mit einer schwarzen Querwulst und am Grunde mit 


ae 


einem schwarzen Querstrichehen, welches an beiden 
Enden mit einem weissen Fleckchen begrenzt ist; 
das Schildchen gelbroth; die Haibdecken braunröth- 
lich mit helleren Nerven und weiss gesäumten Spitzen; 
die Halbflügel schwarzbraun, die Adern auf selbigen 
weiss; die Fühler und Füsse gelblichbraun mit schwar- 
zen Punkten besetzt. 

Länge 1', Linie. 

Breite %, Linie. 


Vaterland. In hiesiger Gegend auf den Blüthen 
des Habichtskrauts (Hieraceum comosum L.) im Sommer 
häufig. "Sobald sie Gefahr bemerkt, fliegt sie davon, oder 
verbirgt sich im Grase. 

Der Kopf ist schwarz, behaart, eben mit einer bleich- 
gelben, in der Mitte (aber nicht immer) unterbrochenen 
Mittellinie. | 

Die Fühler behaart, gelblichbraun. 

Die Augen stark auswärts stehend, rothbraun. 

Das Rückenschild behaart, gelblichbraun, am Grun- 
de schwärzlich, vorne vor dem Ende eine schwarze, in 
der Mitte durch eine bleichgelbe Mittel-Längslinie unter- 
brochene Querwulst; am Grunde stehen auf beiden Seiten 
der bleichgelben Linie zwei schwarze Querstrichchen, wel- 
che an jedem Aussenende mit einem weissen Punkt be- 
grenzt sind. 

Das Schildchen dreieckig, gelbroth, öfters aber 
schwärzlich und nur in der -Mitte mit einem gelblichen 
Mittelstreifen. 

Oberflügel. Die Halbdecken änsserst fein und 
dicht behaart „ heller oder dunkler röthlichbraun oder 


Bi. 


hraunröthlich mit helleren, öfters weisslichen Längsner- 
ven; unten vor den Spitzen eine weisse (uerlinie und die 
Spitzen selbst sind am Innenrande schmal weiss. 

Der Hinterleib ist oben bräunlich, unten weiss- 
lich, mit schwarzen Punkten, der After röthlich. 

Die Füsse behaart, gelblichbraun mit kleinen, schwar- 
zen Punkten besetzt und auf jedem Schenkel befindet sich 


oben vor dem Ende ein gleichfarbiger grösserer Punkt. 


Tab. XXHI. Fig. A—D. 


Kennzeichen der Gattung 


LYGUS. 


Wiesenwanze. 


Lygaeus. Fabr. Latr. Wolff, Fallen. 
Miris, Fadr. 
Cimex. Linn. De Geer. Geoffr. 


Die Fühler (Fig. A. B. 1.) ganz nahe vor den Au- 
gen auf kleinen Erhöhungen eingefügt, länger oder kürzer, 
doch niemals kürzer als ?/, des ganzen Körpers, vierglie- 
derig (Fig. D.); das erste oder Grundglied (Fig. D. 2.) 
kurz, dicker als alle übrigen, doch jedesmal fast länger als 
der Kopf; das zweite Glied (Fig. D. 3.) lang, fast vier- 
mal so lang als das erste, aber nicht so stark; das dritte 
Glied (Fig. D. 4.) viel dünner als das vorhergehende, aber 
länger als das vierte oder Endglied (Fig. D. 5.), welches 
wieder dünner ist. 

Die Saugerscheide (Fig. A. 6.) viergliederig; das 
erste Glied ziemlich dick, kaum länger als der Kopf, das 
zweite und dritte gleich lang und dick, das vierte fast 
eben so lang, aber dünner. 

Die Nebenaugen mangeln gänzlich. 

Öberflügel (Fig. C.). Die Halbdecken (Fig. C. 
7.) mit einer unfern des Aussenrandes gerade herablaufen- 
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den und einer in der Mitte etwas geschwungenen Längs- 
nerve. Die Halbflügel mit einer grössern und kleinern 
Querader, welche beide unten am Ende der Halbflügel 
entspringen und sich nach schräger Wendung wieder ver- 
einigen, wodurch eine grössere und kleinere Zelle sich 
bildet. 

Die Füsse sind verhältnissmässig dünn und ziemlich 
lang; die Schienen des hintersten Fusspaares sind am läng- 
sten. 

Die Körperform ist eiförmig, gestreckt, mehr oder 
weniger breit oder lang, sogar schmal, daher sich diese 
zahlreiche Gattung in mehrere Familien theilt. 

Sie leben grösstentheils auf Wiesen ım Grase, doch 
trifft man verschiedene Arten auch auf niedern Gebüschen 
und an Hecken an. Sie laufen schnell und fliegen sehr 


gerne, 


Tab. XXIII. Fig. 74. 
Lygus pabulinus. 


Futter-Wiesenwanze. 


Eiförmig; grün; der Körper unbehaart; die Tar- 
sen schwarzbraun. 
Länge 3'/, Linien. 
Breite 1%, Linie. 
Miris pabulinus, viridis immaculatis alis hyalinis. Fabr. Syst. 
Rhyng. pag. 254. Nr. 5. 
Fabr. Entom. Syst. IV. pag. 184. Nr. 5. 
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Lygaeus.pabulinus, viridis, nudus immaculatus, plantis ni- 
gris. Fallen Monogr. Cim. Suec. pag.75. Nr.28. 
Cimex pabulinus. Zinn. Syst. Nat. I]. pag. 727. Nr. 83. 
Linn. Fn. Suec. 947. 
De Geer Insect. Ill. pag. 293. Nr. 31. 
Geoffr. Insect. 1. pag. 456. Nr 43. 


Vaterland. In fast ganz Europa, im Sommer und 
Herbste auf Wiesen im Grase; gemein in hiesiger Gegend. 

Der Kopf grün, mit etwas Glanze. 

Die Fühler fast so lang als der ganze Körper, spar- 
sam mit Haaren besetzt, gelblichgrün. 

Die Augen schwarzbraun. 

Die Saugerscheide gelblichgrün. 

Das Rückenschild grün, etwas glänzend. Die Brust 
grün, glanzlos. 

Das Schildchen grün mit etwas Glanze. 

Öberflügel. Die Halbdecken grün, mattglänzend; 
die Halbflügel grünlich, ins Bräunliche übergehend; die 
Adern auf denselben grün. 

Der Hinterleib oben und unten grün. 


Die Füsse gelblichgrün. Die Tarsen schwarzbraun. 


Tab. XXIII. Fig. 75. 


Lygus icterocephalus. 


Gelbköpfige Wiesenwanze. 


Eiförmig, etwas gestreckt; grün, kurz fein be- 
haart; der Kopf und der Vorderrand des Rückenschildes 
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nebst den Adern auf den Halbflügeln gelb; Fühler 
und Füsse gelblichgrün, Tarsen schwarzbraun. 
Länge 2", Linien. 
Breite kaum 1 Linie. 


‘ Vaterland. In hiesiger Nürnberger Gegend auf 
Wiesen im Grase entdeckte ich diese bisher noch unbe- 
schriebene, mit L. pabulinus zwar nahe verwandte, aber 
bei genauer Betrachtung bestimmt verschiedene Art. 

Die Fühler */, so lang als der ganze Körper, spar- 
sam behaart, gelblichgrün. 

Die Augen schwarzbraun. 

Die Saugerscheide gelblichgrüun, sehr glänzend. 

Das Rückenschild grün, am Vorderrande röth- 
lichgelb, wenig glänzend, mit feinen, schwärzlichen Här- 
chen arm besetzt; die Brust grün. 

Das Schildchen grün, fast glanzlos. 

Oberflügel. Die Halbdecken grün, ohne Glanz 
und mit schwärzlichen, kurzen, feinen Härchen besetzt. Die 
Halbflügel grünlich, insSchwärzliche ziehend, die Adern 
auf selbigen gelb. 

Der Hinterleib oben und unten grün und ohne 
Glanz. 

Die Füsse mehr oder weniger gelblichgrün, die 


Tarsen schwarzbraun. 


i51 
Tab. XXIM. Fig. 76. 


Lygus contaminatus. 


Beschmutzte Wiesenwanze. 


Eiförmig; schmutzig grünlichgelb; vor dem Ende 
der Halbdecken eine bräunliche Quermackel und am 
Unterrande der Halbtlügel einige braune Flecken. 

Länge 3 Linien. 
Breite 1, Linie. 

Lygaeus contaminatus virescens, elytris versus apicem laeviter 
fusco-maculatis. Fallen Monogr. Cim. Suec. pag. 76. 
Nr. 29. 

Vaterland. Deutschland und Schweden. Ich fand 
sie gewöhnlich an Waldrändern im Grase. 

Der Kopf oben und unten grünlichgelb, wenig glän- 
zend und mit sehr kurzen, schwärzlichen Härchen sparsam 
besetzt. - 

Die Fühler beinahe so lang als der ganze Körper, 
fein behaart, grünlichgelb. 

Die Augen schwärzlich. 

Die Saugerscheide grünlichgelb. 

Das 'Rückenschild schmutzig grünlichgelb, wenig 
glänzend, mit sehr kurzen, schwärzlichen Härchen sehr 
sparsam besetzt. Die Brust grünlichgelb. 

Das Schildchen wie das Rückenschild gefärbt und 
behaart. 

Öberflügel. Die Halbdecken von derselben Far- 
be; am Innenwinkel steht vor dem Ende auf jeder eine 
bräunliche Quermackel. Die Halbflügel sind bräunlich 
und am Seiten- und Unterrande befinden sich einige braune 
Flecken. 


1. 4. 12 
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Der Hınterleib ist oben und unten schmutzig gelb- 
lichgrün. 
Die Füsse grünlichgelb, alle Schenkel haben vor dem 


Ende zwei schmale, bräunliche Ringe. 


Tab. XXHE. Fig. 77. 


Lıyrieom: such hilast on Ss 


Breitgerandete Wiesenwanze. 


m — nn 


KEiförmig, bleich grünlichgelb; der Körper unbe- 
haart: der Unterrand des Rückenschildes, das Schild- 
chen, der Innenrand der Halbdecken und die Halb- 
flügel schwarzbraun; die Schenkel am Ende röthlich, 
jeder daselbst mit zwei braunen Ringen. 

Länge 2‘, Linien. 
Breite 1), ‚Linie. 

Lygaeus limbatus virescens, nudus, supra niger capite ely- 
trorumque margine exteriori pallidis. Fallen Monvgr. 
Cim. Suec. pag. 85. Nr. 54. 

Vaterland. Deutschland und Finnland. Auf Wie- 
senblumen in hiesiger Gegend nicht gar selten. 

Der Kopf oben und unten bleich grünlichgelb, glänzend. 

Die Fühler über 2, so lang als der ganze Körper, 
nur das erste Glied etwas behaart, röthlich, das zweite 
Glied am Ende und das dritte und vierte braun. 

Die Augen braunroth. 

Die Saugerscheide bleichgelb, glänzend. 

Das Rückenschild bleich grünlichgelb, glänzend, 
am Unterrande schwarzbraun. Die Brust bleichgelb ins 


Röthliche ziehend. 
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Das Schildchen schwarzbraun, glänzend, an jedem 
Ecke mit einem braunrothen Fleckchen bezeichnet, welche 
aber nicht bei allen Exemplaren sichtbar sind. 

Oberflügel. Die Halbdecken bleich grünlichgelb, 
glänzend, am Innenrande breit, vor dem Ende auswärts 
eine Spitze bildend, schwarzbraun; die Halbflügel schwarz- 
braun. 

Der Hinterleib oben und unten grünlichgelb, stark 
glänzend. 

Die Füsse grünlich oder gelblich, mehr oder weni- 
ger ins Röthliche ziehend; die Schenkel vor ihrem Ende 
stark röthlich mit zwei dunklen Ringen; die Schienen dun- 
kel geringeli. Die Tarsen gelblich. 


Tab. XXIV. Fig. 78. 
Lygus nassatus. 


Gelbgesäumte Wiesenwanze. 


Ziemlich lang gestreckt; grün, oben fein gelblich 
behaart; das Schildchen am Grunde, der Inzen- und 
Aussenrand der Halbdecken gelb; die Halbflügel röth- 
lich und: grünlich schillernd, mit grünen Adern. 

Länge 3'Y, Linien. 
Breite 1 Linie. 


Lygaeus nassatus, viridis antennis pedibusque flavescentibus. 
Fabr. Syst. Rlıyng. pag. 236. Nr. 167. 
Fabr. Entom. Syst. IV. pag. 174. Nr, 135. 
Lygaeus nassatus, viridis immaculatus supra villosus; thorace 


subaequali; elytris margine ciliatis. Z’allen Monogr. 


Cim. Suec. pag.76. Nr. 31. 
12# 
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Vaterland. Deutschland und Schweden. Auf Wald- 
wiesen im Grase; in hiesiger Gegend selten. 

Der Kopf oben und unten grün, mit sehr feinen 
weisslichen Härchen besetzt. 

Die Fühler 3/, so lang als der ganze Körper, fein 
sparsam behaart, gelb, oder zuweilen auch grünlichgelb. 

Die Augen gelbröthlich, in der Mitte schwarz. 

Die Saugerscheide gelblich, oder auch grünlich, 
glänzend. 

Das Rückenschild grün, sehr fein weisslich behaart, 
vorne mit einer wenig bemerkbaren Querwulst, zuweilen 
ist der Hinterrand schmal gelb, auch stehen bei manchen 
Exemplaren verwischte gelbe Fleckchen daselbst. Die Brust 
ist grunlich oder gelblich. 

Das Schildehen grün, fein behaart, glänzend, am 
Oberrande gelb. 

Oberflügel. Die Halbdecken oben sehr fein, 
am Rande aber etwas dichter weisslich behaart, grün, am 
Innen- und Aussenrande gelb. Die Halbflügel schwärz- 
lich, röthlich und grünlich schillernd; die Adern auf den- 
selben grün. 

Der Hinterleib oben und unten grünlich oder 
gelblich. 

Die Füsse grün oder gelblich, die Schenkel fein 
behaart; das Klauenglied an den Tarsen schwärzlich. 

Bemerkung. Weder Fabricius noch Fallen be- 
merken den gelben Rand der Halbdecken, und es scheint, 
dass sie ihre Beschreibungen nach alten, ganz verbleichten 
Exemplaren gemacht haben, weil die gelbe Farbe auch an 


getrockneten Wanzen selten ganz verschwindet. 
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Tab. XXIV. Fie. 79. 


Lygus melanocephalus. 
Schwarzköpfige Wiesenwanze. 


Langgestreckt, schmal, röthlichgelb, unbehaart, 
Kopf, Brust und Hinterleib glänzend schwarz. 
Länge 2 Linien. 
Breite kaum %, Linie. 
Cimex melanocephalus. Linn. Syst. Nat. 723. Nr. 88. 
Miris pallens, pallidus capite corporeque atris. Fabr. Syst. 
Rlıyng. pag. 254. Nr. 8. 
Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 185. Nr.7. 
Lygaeus revestilus, supra testaceus, capite corporeque nigris 
nitidis. Z’allen Monogr. Cim. Suec. pag. 82. Nr. 48. 
Vaterland. Deutschland und Schweden. Auf nie- 


dern Gebüschen an WViesenrändern. In hiesiger Gegend 
selten, in Schweden aber soll sie nach Fallen gemein 
seyn. 

Der Kopf oben und unten glänzend schwarz. 

Die Fühler 3/, so lang als der ganze Körper, arm 
behaart, bleich röthlichgelb. 

Die Augen schwarzbraun. 

Die Saugerscheide bleichgelb, glänzend. 

Das Rückenschild länger als breit, die Seiten fast 
gerade herablaufend, vorne mit einer kleinen Querwulst, 
oben röthlichgelb mit wenigem Glanze. Die Brust schwarz, 
glänzend. 

Das Schildchen röthlichgelb , schwach glänzend. 

Öberflügel. Die Halbdecken röthlichgelb; die 
Halbflügel bleich röthlichgelb, am Ende mit einer brau- 
nen Mackel, die Adern gelb. 


Der Hinterleib oben und unten schwarz, stark glänzend. 
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Die Füsse bleich röthlichgelb. 

Bemerkung. Hinsichtlich der Körperform weicht 
diese Wanze von den übrigen Gattungsverwandten etwas 
ab; allein die bei der Gattung Lygus aufgestellten Gat- 
tungs- Karaktere passen dennoch genau auf sie. Zur näm- 
lichen Familie gehört auch die im I. Hefte Tab. 1V. Fig. 16. 
dieses Werkes abgebildete Wanze, es geht daher die dort 
aufgestellte Gattung Phylus ganz ein. WUebrigens ist sel- 


bige keine neue Art, sondern EL. Coryli, Linn. Fabr. Fallen. 


Tab. XXIV. Fig. SO. 
Lygus rubricatus. 
Röthliche Wiesenwanze. 


Eiförmig , 


Spitzen der Halbdecken und das Ende der Schenkel 


etwas gestreckt; gelblichroth; die 


der Hinterfüsse blutroth. 
Länge 1°/, Linie. 
Breite 3/, Linie. 
Lygaeus rubricatus flavo -rufescens; elylrorum puncto termi- 
nali, femoribusque posticis apice sanguineis. Fallen 
Monogr. Cim. Suec. pag. 91. Nr. 70. 
Vaterland. Deutschland und Schweden. Auf Foh- 
rengebüschen. In hiesiger Gegen kommt sie sehr sparsam vor. 
Der Kopf oben und unten gelblichroth, glänzend. 
Die Fühler 2/, so lang als der ganze Körper, arım 
behaart, bleich gelblichroth. 
Die Augen schwarzbraun. 
Die Saugerscheide bleich gelblichroth, glänzend. 
Das Rückenschild breiter als lang, gelblichroth, 


glänzend; die Brust bleich. 
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Das Schildchen gelblichroth, glänzend. 

Oberflügel. Die Halbdecken durchscheinend,, 
gelblichroth, glänzend; die Spitzen derselben mehr oder 
weniger blutroth. Die Halbflügel bräunlich, kaum merk- 
lich ins Gelbröthliche ziehend. 

Der Hinterleib oben und unten bleich röthlichgelb, 
glänzend. 

Die Füsse hell gelblichroth. Die Schenkel des hin- 
tersten Fusspaares am Ende stärker oder schwächer blut- 
roth und vor demEnde mit einem braunen, schmalen Ring 
bezeichnet. 

Anmerkung. Auch diese Wanze weicht im Um- 
risse von L. pabulinus, contaminatus u. S. w. etwas 
ab, und muss daker mit mehreren ähnlichen eine eigene 
Fanylie bilden. 


Tab. XXIV. Fig. SI. 
Lygus floralis. 


Blumen - Wiesenwanze. 


Eiförmig, oben und an den Seiten mit weissli- 
chen Haaren sparsam besetzt, bleich grünlichgelb; die 
Augen helibraun. 

Länge 1°/, Linie. 
Breite kaum °/, Linie. 

Vaterland. ich entdeckte diese, meines Wissens 
bisher noch unbeschriebene, Art auf verschiedenen blühen- 
den Pflanzen in lichten Waldstellen hiesiger Gegend. 

Sie ist an allen Theilen ihres Körpers einfarbig bleich 
grünlichgelb, ölters fast sirohgelb, mit Ausnahme der Au- 


gen, welche hellbraun sind; an den Fühlern, welche kaum 
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?/, so lang als der ganze Körper sind, und oben mit ein- 
zeln stehenden Härchen sparsam besetzt. 
Auch bei dieser Art ist die bei voriger gemachte An- 


merkung anwendbar. 


Tab. XXIV. Fig. 82. 
Lygus tenellus. 


Länglich eiförmig; grün, fast ganz glanzlos, un- 
behaart, oben dunkler als unten, vorne auf dem Rük- 
kenschild eine Querwulst; die Halbflügel schwärzlich. 

Länge 1°, Linie. 
Breite kaum /, Linie. 

Lygaeus tenellus, virescens nudus supra pallidior, pedibus im- 
punctatus. Fallen Mon. Cim. Suec. pag. 90. Nr. 67. 

Vaterland. Deutschland und Schweden. In hiesiger 
Gegend fand ich diese niedliche Wanze auf trocknen Heiden 
auf verschiedenen blübenden Pflanzen, aber niemals häufig. 

Der Kopf oben und unten grün, fast glanzlos. 

Die Fühler etwas über halb so lang als der ganze Kör- 
per, unbehaart; das erste Glied grün, die übrigen gelblichgrün. 

Die Augen schwarzbraun. 

Die Saugerscheide bleichgrün, wenig glänzend. 

Das Rückenschild viel breiter als lang, vorne mit 
einer Querwulst; oben grün, glanzlos; die Brust bleichgrün. 

Das Schildchen grün, glanzlos. 

Oberflügel. Die Halbdecken grün, ohne Glanz; 
die Halbflügel schwärzlich; die Adern von gleicher Farbe. 

Der Hinterleib oben und unten bleichgrün. 

Die Füsse unbehaart, bleichgrün, die Schienen mit 
nur wenigen, oft kaum bemerkbaren Stachelhaaren auf der 
Innenseite besetzt. 

Diese Wanze gehört ebenfalls zu einer eigenen Familie. 


Tab. XXV. Fig. A—E. 


Kennzeichen der Gattung 


CYDNUS. 


Erdwanze. 


Cydnus, Fabr. Latr. Wolf. Fall. 
Cimex, Linn. Fabr, De Geer. Schrank. 


Die Fühler nahe vor den Augen unter dem Kopf- 
rande (Fig. A. B. 1.) eingefügt, so lang, etwas länger 
oder auch kürzer als das Rückenschild; fünfgliedrig; das 
erste oder Grundglied CFie. D. E. 2.) ragt wenig oder 
gar nicht über den Kopfrand hinaus und ist kürzer als alle 
übrigen; das zweite (Fig. D. E. 3.) ist etwas länger; das 
dritte (Fig. D. E. 4.) wieder merklich länger und stärker; 
das vierte (Fig. D. E. 5.) bedeutend - stärker und dicker 
als alle, und, das fünfte oder Endglied (Fig. D. E. 6.) ist 
fast eben so lang als das vorhergehende und cylinder- 
förmig. 

Die Saugerscheide ist viergliedrig und reicht bis 
zur Einlenkung des vierten Fusspaares; das erste Glied ist 
dick und nicht sehr lang, das zweite länger und dünner, 
das dritte dünn, nicht so lang als das erste, und das vierte 
und letzte sehr kurz. 

Die Nebenaugen (Fig. B. 10.) sind sehr klein und 
stehen mit den Augen in gleicher Linie. 

5; } 13 
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Oberflügel. (Fig. C.) Die Halbdecken (Fig.C. 8.) 
mit einigen fast gerade herablaufenden Längsnerven, wovon 
eine in der Mitte unten gegabelt ist. Bei mehreren Exem- 
plaren aber ist dieses öfters nicht bemerkbar. Die Halb- 
flügel (Fig. C. 9.) haben mehrere (oftmals wenig ausge- 
drückte) Längsadern, wovon einige unten gabelförmig ge- 
bildet sind. 

Die Schienen an allen Füssen sind stark mit dorn- 
artıgen Stacheln besetzt. 

Die Körperform, so wie die Länge der Fühler, ist 
bei dieser Gattung etwas verschieden (obgleich die Gat- 
tungskennzeichen standhaft bleiben), daher sie in mehrere 
Familien zerfällt. 

Fam. 1. Der Umriss länglich, oben fast glatt, fast vier- 
eckig; die Fühler so lang als das Rückenschild. 

C. tristis. 

Fam. 2. Der Umriss länglichrund, oben kaum be- 
merkbar .gewölbt; die Fühler so lang als das 
Rückenschild. 

C. morio. ' 

Fam. 3. Der Umriss länglichrund; der Körper behaart; 

die Fühler kürzer als das Rückenschild. 
C. picipes. C. flavicornis. 

Fam. 4. Der Umriss länglichrund, oben etwas gewölbt; 

die Fühler kaum so lang als das Rückenschild. 
C. nigrita. C. albomarginatus. 

Fam. 5. Der Umriss länglichrund; oben fast glatt; die_ 

Fühler fast länger als das Rückenschild. 
C. biguttatus. 

Alle Arten dieser Gattung, mit Ausnahme der der 
5ten Familie, welche zuweilen auf Pflanzen vorkommen, 
leben im Sande und auf der Erde unter Pflanzen und 
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Sträuchern, auch unter Steinen und Erdschollen, ‘daher 
man im Frühlinge und Sommer sie auf Wegen umherlau- 
fend antrifft. 


Tab. XXV. Fig. 83. 9 
Üy.d.u at tig 


Trauernde Erdwanze. 


Länglichrund, das Rückenschild fast viereckig; 
das Kopfschild vorne kreisrund, der Rand aufwärts 
gebogen; der untere Rand der Halbdecken ausge- 
buchtet; schwarz, punktirt, mit schwachem Glanze; 
die Halbflügel bräunlichweiss. 

Länge 5°/, Linien. 
Breite 23/, Linien. 


Cydnus tristis, ater elypeo orbiculato, thorace retusa. Fabr. 
Syst. Rhyng. pag. 185. No. 7. 
Panz. Fn. germ. Fasc. 32. No. 16., nur die Abbildung. 
Cimex tristis. Zossi Fn. etrusc. II. pag. 237. No. 1315. 
Geoffr. Insect. I.‘ pag. 470. Nr. 70. 
Cyrill, Entom. Neapol. 1. Tab. ]. Fig. 14. 
Cimex spinipes. Schrank Insect. Austr. 527. 


Vaterland. Südliches Europa. Sie findet sich in 
ganz Italien, im südlichen Frankreich und auch in Oestreich 
vor. Meine Exemplare sind aus der Gegend von Neapel. 
Es ist sehr zu bezweifeln, ob auch diese Art in Schweden 
vorkommt, weil Fallen in seiner Monogr. Cim. Suec. p. 52. 
C. tristis Fabr. nur als kleinere Abänderung des C. morio 

13* 
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Fabr. Linn. etc. aufführt, da sie doch noch einmal so gross 
als diese ist. Ueberhaupt scheint es, dass der sonst so 
scharfsinnige Fallen die schwarzen Arten dieser Gattung 
nicht sorgfältig genug untersucht und auseinandergeschie- 
den habe, wie seine Anmerkungen bei C. morio nur zu 
deutlich zeigen. 

Der Kopf vorne rund, der Rand aufwärts gebogen, 
vorne in der Mitte kaum merklich ausgeschnitten; punktirt, 
schwarz, mit matten Glanze. 

Die Fühler so lang als das Rückenschild, schwarz 
mit äusserst feinen, mikroskopischen Härchen besetzt. 

Die Augen verhältnissmässig klein, dunkelbraun, roth 
oder schwarz, glanzlos. 

Die Nebenaugen sehr klein, schwarz, etwas glänzend. 

Die Saugerscheide dunkel braunroth, fast schwarz, 
glänzend. 

Das Rückenschild fast viereckig, die beiden Vor- 
derecken stark abgerundet; vorne in der Mitte vertieft und 
hinter dieser Vertiefung eine erhöhte Querwulst, welche 
aber den Rand nicht erreicht; oben punktirt, schwarz, matt 
glänzend; die Brust schwarz, glänzend. 

Das Schildchen breit, dreieckig und endiget sich 
in eine schmale, unten gerundete Spitze; die Seitenränder 
etwas niedergedrückt; gepunktet, schwarz, matt glänzend. 

Oberflügel. Die Halbdecken am Unterrande aus- 
gebuchtet, platt, punktirt, schwarz mit mattem Glanze. 
Die bräunlichweissen Halbflügel bedecken nicht ganz den 
Hinterleib. 

Der Hinterleib ist oben matt, unten glänzend 
schwarz. 

Die Füsse sind schwarz, glänzend; die Tarsen braun- 
roth. Die Schienen der Vorderfüsse sind vorne. breit 
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und auswärts sägezähnig; die der übrigen Füsse auf bei- 
den Seiten mit dornenartigen, nahe aneinanderstehenden 
Stacheln besetzt. Alle Schenkel mit einzeln stehenden, 
ziemlich langen Haaren. 


Tab. XXV. Fig. 84. 
Cydnus morio. 


Mohrenschwarze Erdwanze. 


Länglichrund, oben kaum bemerkbar gewölbt, 
punktirt, schwarz, glänzend; das erste und zweite 
Fühlerglied, die Saugerscheide und die Tarsen braun- 
roth. Die Halbflügel bräunlich. 

Länge 3 Linien. 
Breite 1'/, Linie. 
Cydnus morio, ater plantis rufis. Fadr..Syst. Rhyng. pag- 184. 
No, 3. 
Cydnus morio, niger, supra confertim impresso- punctatus, an- 
tennis basi tarsisque ferrugineis. Fall. Monogr. Cim. 
Suec. pag. 52. No. 1. *) 
Cimex morio, Zinn. Syst. Nat. II. p. 722. No. 51. 
Linn. Faun, Suec. 932. 
Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 124. No. 171. 
Panz. Fn. germ. Fasc. 32. No. 15. 
Wolffs Wanz. Tab. 7. Fig. 64. pag. 67. No. 64. 
Sulzers Insect. Tab. 11. Fig. 77. 
Stoll Wanz. Tab. 32. Fig. 223.? 
Schaeff. Icon. Insect. Ratisb. Tab. 57. Fig. 11. 


*) Die daselbst angeführte Var. 8. gehört aber nicht hieher. 
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Vaterland. Deutschland, Frankreich und Schweden. 
In hiesiger (Nürnberger) Gegend ist sie im Frühlinge, auf 
Fusswegen und an andern Orten auf der Erde herumlau- 
fend, gar nicht selten, niemals aber traf ich sie auf Ge- 
müsarten oder auf andern Pflanzen an, wie mehrere Ento- 
mologen angeben. 

Der Kopf vorne etwas gerundet, in der Mitte ein- 
gekerbt, mit zwei Längsfurchen, punktirt, schwarz, glänzend. 

Die Fühler so lang als das Rückenschild, schwarz, 
mit Ausnahme des ersten und zweiten Gliedes, welche 
braunroth sind. ı 

Die Augen schwarz, kaum glänzend. 

Die Nebenaugen sehr klein, schwarz, glänzend. 

Die Saugerscheide braunroth, glänzend. 

Das Rückenschild vorne etwas verengt, an den 
Seiten gerundet, der Rand schmal, etwas aufwärts gebo- 
gen; vorne mit einer Querwulst, welche aber die beiden 
Seitenränder nicht erreicht, versehen, sehr wenig gewölbt, 
punktirt, schwarz, glänzend. Die Brust punktirt, schwarz, 
glänzend. 

Das Schildchen wenig gewölbt, länglich, dreieckig, 
die Spitze zugerundet, punktirt, schwarz, glänzend. 

Oberflügel. Die Halbdecken flach, punktirt, 
„schwarz, glänzend; die Halbflügel reichen etwas über 
den Hinterleib hinaus, und sind bräunlich. 

Der Hinterleib oben und unten schwarz, glänzend. 

Die Füsse schwarz, glänzend; die Tarsen braunroth. 
Die Schienen des ersten Fusspaares vorne erweitert, an 
der Aussenseite sägezähnig, an der Innenseite aber mit 
dornartigen Stacheln versehen, die der übrigen Füsse aber 
aussen und innen mit dergleichen Stacheln besetzt. 


Tab. XXV. Fig. 85. 
C;y.d; n.u si. ‚Piisc;ä Pi e:S; 


Rothrandige Erdwanze. 


Schwarz, punktirt, glänzend, braunroth behaart; 
der Kopfrand und die Seitenränder des Rückenschil- 
des, so wie Fühler, Füsse und Tarsen braunroth. 

Länge 2 Linien. 

Breite 1'/, Linie. 

Aendert in der Grösse etwas ab. 

Cydnus picipes, niger, antennis pedibusque margineque exte- 
riori elytrorum obscure ferrugineis. Fallen Monogr. 

Cim. Suec. pag. 54. No. 4. 
Abänderung ß. Rückenschild und Halbdecken heller 

oder dunkler braunroth. 


Vaterland. Deutschland und Schweden. Ist an 
sandigen Orten in hiesiger Gegend gar nicht selten. 

Der Kopf oben schwarz, punktirt, glänzend; vorne 
gerundet, in der Mitte ausgebuchtet, .der Rand aufwärts 
gebogen, braunroih und dicht mit kurzen, braunrothen 
Haaren begrenzt, ausserdem aber noch mit längeren, steifen, 
braunrothen Haaren ziemlich dicht besetzt. 

Die Fühler nicht so lang als das Ruckenschild , die 
zwei letzten Glieder kurz und dick, braunroth, mit äusserst 
feinen Härchen besetzt. 

Die Au gen schwarz oder schwarzbraun, wenig glänzend. 

Die Nebenaugen äusserst klein, schwarz, glänzend. 
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Die Saugerscheide hell braunroth, glänzend. 

Das Rückenschild vorne etwas verengt und mit 
einem Eindruck daselbst versehen; an der Vorderhälfte 
schwach, an der Hinterhälfie aber stark punktirt, schwarz, 
glänzend; die Seitenränder schmal, merklich aufwärts ge- 
bogen, braunroth. Die Brust schwarz oder pechbraun, 
an den Seiten braunroth behaart. 

Das Schildchen oben breit, länglich, dreieckig, die 
Spitze stark gerundet, grob punktirt, schwarz, glänzend. 

Öberflügel. Die Halbdecken stark punktirt, 
schwarz, an den Innenrändern gewöhnlich ins Braunrotbe 
übergehend. Die Halbflüugel reichen etwas über den 
Hinterleib hinaus und sind weiss "oder zuweilen auch 
bräunlich. 

Der Hinterleib ist oben und unten schwarz oder 
pechbraun, glänzend; an den Seiten mit braunrothen Haa- 
ren besetzt. 

Die Füsse und Tarsen: braunroth ; alle Schienen 
mit vielen dornartigen Stacheln besetzt. 
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Tab. XXVI. Fig. 86. 


Cydnus albomarginatus. 


Weissgerandete Erdwanze. 


Länglichrund, gewölbt, punktirt, schwarz, glän- 
zend; der Aussenrand der Halbdecken weiss. 
Länge 2 Linien. 
Breite 1'/, Linie. 
Cimex albomarginatus, ater elytrorum margine albo. Fabr. 
Syst. Rhyng. pag. 179. No. 121. 
Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 132. No. 168. 
W olffs Wanz. 11. pag. 65. No. 62. Tab. VII. Fig. 62. 
Geoffr. Insect. I. pag. 470. No. 72. 
Panz. Faun. germ. Fasc. 33. No. 22.2 Denn auch 
die Ränder des Rückenschildes sind an der Ab- 


bildung weiss. 


Vaterland. Deutschland. Niemals fand ich diese 
Art auf Küchengewächsen oder andern Gartenpflanzen, wie 
gewöhnlich angegeben wird, sondern immer nur auf der 
Erde und unter Pflanzen. Sie ist in hiesiger Gegend nicht 
gemein. 

Die Saugerscheide ist schwarz; das erste Fühler- 
glied rothbraun, die übrigen schwarz; die Brust und der 
Hinterleib oben und unten schwarz, punktirt, glänzend; 
die Halbflügel bräunlich; die Tarsen an allen Füssen 
heller oder dunkler braunroth. 
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Tab. XXVI. Fig. 87. 
Cydnus nigrita. 


Dunkelschwarze Deaze: 


Länglichrund, etwas gewölbt, punktirt, schwarz, 
glänzend; die Füsse und Tarsen bei jungen Exem- 
plaren röthlich, bei ältern fast ganz schwarz. 

Länge 2 Linien. 
Breite 1'/, Linie. 


Cydnus nigrita, ater alis albis, pedibus rufis: tibiis serratis. 
Fabr. Syst. Rhyng. pag. 184. No. 1. 
Cimex nigrita, Far. Ent. Syst. IV. pag. 123. No. 169. 


Vaterland. Deutschland. In hiesiger Gegend an 
sandigen Orten unter niedern Gesträuchen, auch auf We- 
gen umherlaufend, nicht selten. 

Die Saugerscheide glänzend schwarz; die Fühler 
schwarz, fast glanzlos; die Brust und der Hinterleib oben 
und unten schwarz, punktirt, glänzend; die Halbflügel 
bräunlichweiss; die Füsse und Tarsen bei erst vollkommen 
entwickelten Exemplaren rothbraun, bei älteren aber fast 


ganz schwarz. 
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Tab. XXVI. Fig. 88. 


Cydnus biguttatus. 


Zweitropfige Erdwanze. 


Etwas länglichrund, oben flach, punktirt, schwarz, 
glänzend; das Rückenschild und die Halbdecken am 
Aussenrande weiss, auch steht in der Mitte der letz- 
tern ein weisser kleiner Flecken. 

Länge 2'/, Lirien. 
Breite 1°/, Linie. 
Cimex biguttatus, niger margine undique albo, elytris puneto albo. 
Fabr. Syst. Rhyng. pag. 178. No. 116. 
Fabr. Ent. Syst. 1V. pag. 122. No. 164. 
Linn. Syst. Nat. 11. pag. 722. No. 54. 
Linn. Faun. Suec. 935. 
*Scopel, carn, 356. 
* F'uesl. Helvet. 75. 493. 
Panz. Faun. germ. Fasc. 32. No. 14. 
Cydnus biguttatus, Fall. Cim. Suec. pag. 53. No. 3. 

Vaterland. Deutschland, Frankreich, Schweden. 
Sie findet sich auf verschiedenen Gewächsen in Gärten, 
auf Wiesen und auf Heiden. In hiesiger Nürnberger Ge- 
gend nicht gemein. 

Die Fühler sind länger und die Schienen nicht so 
stark mit Stacheln besetzt, als bei den übrigen Arten die- 
ser Gattung, daher sie mit noch einigen, wo nicht eine 
eigene Gattung, aber doch eine eigene Familie bildet. 

Die Saugerscheide ist gelbroth; die Fühler so lang 
als die Hälfte des ganzen Körpers, fein behaart, schwarz, 
fast glanzlos; die Brust und der Hinterleib oben und un- 
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ten punktirt, schwarz, stark glänzend; die Halbflügel 
braun; die Füsse und Tarsen schwarz, glänzend, bei 


manchen Exemplaren aber dunkelbraunroth. 


Tab. XXVI. Fig. 89. 
Cydnus flavicornis. 


Rothfühlerige Erdwanze. 


Rund, wenig länglich, kaum etwas gewölbt, 
ringsum mit braunrothen Haaren besetzt, pechbraun 
oder rothbraun; Fühler und Füsse heller oder dunk- 
ler bräunlichroth, die Schienen der letztern stark 
mit Stacheln besetzt. 

Länge 1°/, — 1%, Linie. 
Breite 1 — %, Linie. 


Cydnus flavicornis, ater alis albis, antennis flavis, thorace 
tibisque ciliatis. Z’abr. Syst. Rhyng. pag. 184. 
No. 2. 

Cimex flavicornis, F'abr. Ent. Syst. IV. pag. 124. No. 170. 
Wolff. Wanz. II. p. 63. No. 63. Tab. VlI. Fig. 63. 
Panz. Faun. germ. Fasc. 33. No. 23. 


Vaterland. Deutschland, Schweden. In sandigen 
Gegenden im Sande selbst, oder auf demselben unter Ge- 
sträuchen, läuft auch im Frühlinge häufig auf den Fuss- 
wegen umher. Hier sehr gemein. 

Nicht nur in der Grösse, sondern auch in der Farbe 
ändert diese Wanze ausserordentlich ab; man findet sie 


von 2 Linien bis zu kaum einer Linie lang, und vom dun- 
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kelsten Schwarz bis zum hellesten Gelblichrothbraunen in 
den sanftesten Uebergängen. Dem Cydnus picipes (Tab. 
XXV. Fig. 85.) ist sie sehr nahe verwandt, allein der mit 
dem Rückenschild immer 'gleichfarbige Rand und die min- 


dere Grösse unterscheidet sie hinlänglich. 


\ 


Tab. XXVH. Fig. A—D. 


Kennzeichen der ‚Gattung 


SCUTELLERA. 


Schildwanze. 


Scutellera, ZLatr. 
- Tetyra, Fabr. Wolf. 
Cimex, Zinn. Fabr. Sulzer.. Panzer, Geoffr. Rosst. 


Die Fühler fünfgliederig, unter dem Kopfrande vor 
den Augen auf einer kleinen Erhöhung eingefügt (Fig. A. 
B. 1.); das erste oder Grundglied (Fig. D. 2.) kurz und 
dick, nicht viel über den Kopfrand hinausragend , das zweite 
(Fig. D. 3.) dünner als das vorhergehende und länger als 
alle übrigen, das dritte (Fig. D. 4.) kaum noch einmal so 
lang als das Grundglied, das vierte (Fig. D. 5.) etwas 
dicker als die zwei vorhergehenden, und so lang als das 
fünfte oder letzte (Fig. D. 6.), welches cylinderförmig ist. 

Die Saugerscheide (Fig. A. 7.) bis zur Einlenkung 
des dritten Fusspaares reichend, viergliedrig; das erste 
Glied lang, das zweite und dritte kürzer, gleichlang, das 
vierte noch kürzer und in eine Spitze sich endigend. 

Die Nebenaugen (Fig. B. 10.) klein. 

Oberflügel (Fig.C.). Die Halbdecken (Fig. C. 8.) 
mit zwei geraden Seiten- und einer vor dem Ende gebo- 
genen Längsnerye. Die Halbflügel (Fig.C. 9.) mit nicht 
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vielen Längsadern, wovon einige in der Mitte oder unten 
ein- oder mehrfach gegabelt sind. 

Die Körperform ist rund, etwas gestreckt, der 
Kopf nicht gross, etwas abwärts gebogen, sich stumpf- 
‚spitzig endigend; das Schildchen beinahe so lang, aber nicht 
so breit als der Hinterleib, daher ein Theil der Oberflügel 
sichtbar ist; der Hinterleib so breit, dass er auf beiden 
Seiten unter den Flügeln hervorsteht. 

Die Wanzen dieser Gattung leben auf Doldengewäch- 
sen und lieben gebirgige Gegenden. Sie stinken sehr. 


Tab. XXVI. Fig. 90. 
Scutellera nigrolineata. & 


Schwarzgebänderte Schildwanze. 


Roth, das Rückenschild mit fünf, das Schildchen 
mit vier schwarzen Längsstreifen geziert; der Rand 
des Hinterleibes oben und unten schwarz gefleckt. 


Länge -5 Linien. 
Breite 3 !/, Linien. 


Aendert in der Grösse etwas ab. 


Scutellera nigrolineata, Zatr. Gen, Crust. et insect. 

Tetyra nigrolineata, rubro thorace lineis quinque, scutello 
tribus nigris, abdomine flavo nigro punctato. Fabr. 
Syst. Rhyng. pag. 135. No. 32. 

Cimex nigrolineatus, Zinn, Syst. Nat. II. pag. 716. No. 6. 
Fabr. Ent. Syst. TV. pag. 85. No. 22. 
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Wolffs Wanz. I. pag. 1. No. 1. Tab. I. Fig. 1. 
Roassi_Fn. etr. II. pag. 226. No. 1288. 
Stoll. Wanz, II. Tab. 11. Fig. 9. 
Sulzer Hist. Insect. Tab. 10. Fig. 6. 
) Panz. Faun. germ. Fasc. I. No. 2. 

* Schaeff. Element. Tab. 44. Fig. 1. 
Schaeff. Icon. Tab. II. Fig. 1. 

*Geoffr. Insect. I. pag. 468. No. 68. 

* Mouff. Insect. 174. Fig. 5. 


Vaterland. Deutschland und Italien. In gebirgigen 
Gegenden auf Doldengewächsen im Monat Mai und wieder 
im September. Da wo sie vorkommt, ist sie gemeiniglich 
in so grosser Anzahl vorhanden, dass sie ihr Daseyn schon 
in ziemlicher Entfernung durch ihren Gestank verräth. 

Hinsichtlich ihrer Grösse und der Breite der schwar- 
zen Längebänder ändert sie zwar etwas ab, nie aber ist 
sie mir nur mit drei schwarzen Streifen auf dem Schild- . 
chen, wie Fabricius angibt, vorgekommen. 

Die Saugerscheide ist schwarz, glanzlos; die 
Fühler schwarz, wenig glänzend; die Brust roth mit 
schwarzen, runden Flecken besetzt; der Hinterleib oben 
schwarz, der breite Rand roth, bei jedem Einschnitt mit 
einem schwarzen Flecken geziert, unten ebenfalls roth mit 
runden, schwarzen Flecken; dieHalbflügel schwarzbraun ; 
die Schenkel am Grunde und die Schienen an den In- 


nenseiten roth. 
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Tab. XXvVNI. Fig. 91. 
Scutellera semipunctata. 


Halbpunktirte Schildwanze. 


Roth, auf dem Rückenschilde mit zehn (oder 
eigentlich zwölf) schwarzen Flecken und auf dem 
Schildchen auf jeder Seite mit einer kurzen, und in 
Mitte mit zwei langen Längsstreifen. 

Länge 4°/, Linien. 
Breite 3'/, Linien. 
Tetyra semipunctata, supra rufa thorace punctis decem scu- 
tello lineis quatuor nigris. Z’abr. Syst. Rıhyng. pag. 
135. No, 33. : 
Cimex semipunctatus, Fabr. Ent. Syst, IV. pag. 85. No. 23. 
Rossi Fn. etrusc. II. pag. 227. No. 1289. 
Stoll. Cimic, II. Tab. 11. Fig. 8. 
Wolff Wanz. 1. pag. 2. No. 2. Tab. I. Fig. 1. 


Vaterland. Italien, Spanien und südliches Frank- 
reich. Nach Fabricius soll sie auch in Amerika vorkom- 
men, allein nähere Untersuchung muss erst bestätigen, ob 
die Wanze der neuen Welt nicht eine eigene Art ist. 

Fühler, Füsse und auch der Hinterleib oben ist 
roth; die Halbdecken, der Grund ausgenommen, am 
Rande breit schwarz; die Halbflügel sind schwarzbraun. 


Tab. XXVIH. Fig. A—E. 


Kennzeichen der Gattung 
OCHETOPUS. 


Rinnenfuss- Wanze. 


Gerris, Fall.? Fabr.? 


Die Fühler vorne an der Seite des Kopfes auf ei- 
nem Vorsprung eingefügt (Fig. A. B.1.), viergliederig; das 
erste Glied (Fig. D. 2.) geradeausstehend, stark, rauh be- 
haart, nicht so lang als das zweite (Fig. D. 3.), welches 
viel dünner ist (und von dem Thiere im Leben abwärts 
gebogen getragen wird) und nicht viel stärker als das dritte 
(Fig. D. 4.), welches kürzer als das darauf folgende (Fig. 
D. 5.) vierte ist. 

Die Saugerscheide freistehend, kann aber vom 
Thiere in eine unten am Kopfe befindliche Rinne ein- 
gelegt werden (Fig. A. 8.), kurz, nicht länger als der Kopf 
und Hals, dick; das erste Glied kurz, das zweite fast drei- 
mal so lang, das dritte sehr kurz und so dick als das er- 
ste; das vierte oder Endglied noch kleiner und in eine 
scharfe Spitze sich endigend. 

Die Nebenaugen (Fig. A. B. 9.) unter den Augen ' 
ın der Mitte des Kopfes stehend. 
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Oberflügel (Fig. C.). Die Halbdecken (Fig. C. 6.) 
mit zwei oben unweit ihres Ursprungs sich gabelnden 
Längsnerven. Die Halbflügel (Fig. C. 7.) mit vier Adern, 
wovon drei drei geschlossene Zellen bilden. 

Die Schenkel aller Füsse (Fig. E.) sind oben mit 
einer Rinne versehen. 

Die Körperform ist lang und schmal; der Hinter- 
leib in der Mitte etwas erweitert; der Kopf lang, gleich- 
breit, vor der Fühlereinlenkung in eine Spitze sich endi- 
gend, hinten auf jeder Seite in eine abwärtsstehende Spitze 
ausgehend und unten unterhalb der Augen mit vier ästigen 
Dornen bewaffnet; der‘ Hals sehr kurz und schmal; das 
Rückenschild vorne nicht breiter als der Kopf, hinten er- 
weitert und unten stehen vorne zwei vorwärts gerichtete 
Stacheln. Die Vorderfüsse sind kürzer als die übrigen 
und auch etwas stärker, das dritte oder letzte Fusspaar 
aber am längsten. — Die einzige mir bekannte Art lebt 
vermuthlich auf Gebüuschen etc. 


Tab. XXVIII. Fig. 92. 
Ochetopus spinicollis. 


Halsdornige Rinnenfuss - Wanze. 


Der Kopf und die vordere Hälfte des Rücken- 
schildes schwärzlich, der übrige Körper braun; die 
Schienen gelb, die des ersten und zweiten Fusspaa- 

14 * 


res schwarz geringelt. Der Hals unten mit vier ästi- 
gen Dernen besetzt. 


Länge 6'/, Linien. 
Breite über die Mitte des Hinterleibes 
1'/, Linie. 
Gerris denticollis, obscurus, capite basi dentato; abdomine 


flavo: subtus maculis utrinque obliquis nigris. Fallen 
Cim. Suec. pag. 115. No. 3.? 
2 


Gerris pallipes, niger pedibus pallidis, pectore bispinoso. 
Fabr. Syst. Rhyng. pag. 262. No. 6.?? 


Fabr. Ent. Syst. 1V. pag. 189. No. 6.?? 


Vaterland. Seit einer Reihe von zwanzig Jahren 
kamen mir nur drei Stücke dieser sonderbaren Wanze vor. 
Eines fand ich todt am Ufer des Stahrenberger- oder 
Würmsees in einem Spinnengewebe hängend, ein zweites 
fing ich im Fluge nahe am Wasser bei Muggendorf im 
Baireuthischen, und ein drittes traf ich in hiesiger Nürn- 
berger Gegend am Ufer des Pegnitzflusses auf einem Bir- 
kenblatt ruhig sitzend. 

Der Kopf ist schwarz, oben mit sehr kurzen weiss- 
grauen Härchen dicht besetzt. 

Die Fühler schwarz oder auch braun. - 

Die Augen schwarz, wenig glänzend. 

Die Nebenaugen schwarz, stark glänzend. 

Die Saugerscheide schwarzbraun mit wenigem 
Glanze. | 

Das Ruckenschild an der vordern Hälfte wie der 
Kopf gefärbt, an der hintern braun. Die Brust braun, 
fast glanzlos. 

Das Schildchen klein, dreieckig, punktirt, braun. 


Oberflügel. Die Halbdecken braun, die Halb- 
flügel bräunlichgelblich. 
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Der Hinterleib oben röthlichgelb, am Rande schwarz 
mit einem gelblichen Flecken an jedem Einschnitte; unten 
gelblichbraunroth, jeder Einschnitt mit zwei schwarzen 
Längsstreifen, in der Mitte der Rand schwärzlich mit ei- 
nem gelben Punkt an jedem Einschnitte. 

Füsse. Die Schenkel braun, oder auch bräunlichgelb; 
die Schienen röthlichgelb, die des ersten Fusspaares vorne, 
hinten und in der Mitte mit einem-, die des zweiten Fuss- 
paares aber mit zwei schwarzen Ringen daselbst bezeichnet, 
die des dritten Fusspaares sind nur am Grunde schwarz. 


Die Tarsen sind braun. 


Tab. XXIX. Fig. A—D. 


Kennzeichen der Gattung 
STRACHIA. 


Schmuckwanze. 


Pentatoma, Latr, 
Cimex, Linn. Fabr. etc. 


Die Fühler unter dem Kopfrande vor den Augen 
auf einer schwachen Erhöhung eingefügt (Fig. A. B. 1.), 
füunfgliederig; das erste oder Grundglied (Fig. D. 2.) kur- 
zer und dicker als alle übrigen, das zweite (Fig. D. 3.) 
dünner, aber noch einmal so lang, das dritte (Fig. D. 4.) 
kurzer oder eben so lang und dick, das vierte (Fig. D. 5.) 
kaum kürzer, aber etwas dicker und das letzte oder End- 
glied (Fig. D. 6.) cylinderförmig und eben so lang und 
dick als das vierte. 

Die Saugerscheide (Fig. A. 9.) viergliederig, bis 
zur Einlenkung des dritten Fusspaares reichend, das erste 
und zweite Glied fast gleich lang, das dritte kürzer und 
dünner, und das vierte oder Endgliel noch kürzer und in 
eine Spitze sich endigend. 

Die Nebenaugen (Fig. A.B. 1.) nahe unten un- 
fern des Rückenschild-Randes von einander enifernt ste- 
hend, klein. 
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Oberflügel (Fig. C.). Die Halbdecken (Fig. C. 7.) 
mit einer einzigen Längsnerve, unweit des Aussenrandes. 
Die Halbflügel (Fig. C. 8.) am Grunde mit einer gebo- 
genen Ader (welche eine Zelle bildet), aus welcher meh- 
rere etwas geschwungene Längsadern entspringen. 

Die Körperform ist länglichrund; der Kopf ist 
vorne zweilappig, die Ränder aufwärts gebogen, inehr 
oder weniger in das Rückenschild eingesenkt. 

Alle bekannten Arten dieser Gattung leben auf Pflan- 
zen; vorzüglich lieben sie die Blüten der Tetradynamisten. 


Tab. XXIX. Fig. 93. 
S:trachhaifes tiwa. 
Geschmückte Schmuckwanze. 


Roth, sechs Flecken auf dem Rückenschilde, der 
Grund des Schildchens und auf jeder Halbdecke eine 
beinahe stiefelförmige Zeichnung, und unter dieser 
ein Punkt, schwarz. Die Halbflügel schwarzbraun 
mit weisslichem -Saume. 


Länge 3 Linien. 
Breite 2 Linien. 


Cimex festivus, nigro rubroque varius thorace punctis sex ni- 
gris, alis fuscis: margine albido.. F’abr. Syst, Rihyng. 
pag. 173. No. 95. 
Linn, Syst. Nat. II. pag. 723. No. 57. 
Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 118. No. 151. 
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Panz. Fn. germ. Fasc. 6. No. 19. 
Wolff Wanz. II. pag. 61. No. 58. Tab. VI. Fig. 58. 
toss! Fn. Etrusc. Il. pag. 235. No. 1309. 
* F'uesl. Helv. 26. 396. 
Cimex-dominulus, Scopel. Ent. carn. 362. 


Vaterland. Deutschland, die Schweiz, Frankreich 
und Italien. Auf Wiesen und in Gärten auf den Blthen 


der Tetradynamisten in hiesiger Gegend nicht selten. 


Die Saugerschcide, die Fühler und Füsse sind 
schwarz; die Brust roth mit grossen schwarzen Flecken auf 
beiden Seiten; der Hinterleib oben roth, am Rande und 
After schwarz gefleckt, unten ebenfalls roth, in der Mitte mit 
vier breiten schwarzen Querflecken und an jeder Seite mit 
einer Reihe runder, schwarzer, und ausser diesen noch am 
Rande mit einer Reihe gleichfarbiger, fast viereckiger 
Flecken bezeichnet. 


Tab. XXIX. Fig. 94. 
Strachia oleracea. 


Kohl-Schmuckwanze. 


Blau oder grün, glänzend; Kopf, Rückenschild 
und Halbdecken weiss oder roth gerandet; auf dem 
Rückenschild eine Mittellinie, die Spitze des Schild- 
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chens und ein Flecken am Innenwinkel jeder Halb- 
decke weiss oder roth. 
Länge 3 Linien. 
Breite 2 Linien. 


Aendert in der Grösse etwas ab. 


Cimex oleraceus, coeruleo acneus thorace lineola, scutello apice 
elytrisque puncto rubro albove. Fabr, Syst. Rhhyng. 
pag. 177. No. 112. 
Linn. Syst. Nat. II. p. 722. No. 53. 
Linn. Fon. Suec. 934. 
Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 121. No. 162. 
Fall. Cim. Suec, pag. 49. No. 16. 
Wolffs Wanz. I. p. 16. No. 16. Tab. 1]. Fig. 16. 
Panz. Fn. germ, Fasc. 32. No. 12. 
Stoll. Wanz. ll. Tab: V. Fig. 32 et 33. 
De Geer Insect. Ill. Tab. 15. Fig. 22. 
Rossi Faun. Etrusc. 11. p. 236. No. 1313. 
Schaeff. Icon. Tab. 46. Fig. 4 et 5. 
* Geoffr. Insect. I. pag. 471. No. 74. 
* Ray. Insect. 54. 6. 7. 


Abändr. a. Glänzendblau, die Zeichnungen roth. 

» b. Glänzendblaugrüun, die Zeichnungen weiss. 

» c. Glänzendgrun, die Zeichnungen gelb oder 
gelblich. 

Der Unterleib bei vorstehenden drei Abän- 
derungen schwarzblau oder grün. 

» d. Glänzendgrün, die obern Zeichnungen gelb, 
der Unterleib und die Füsse trübgelb, 
dunkelgrün gefleckt. 

» e. Wie vorige, aber an beiden Seiten des 
Schildchens eine gelbe längliche Zeichnung. 

» f. Eben so, aber oben am Schildchen zu beiden 
Seiten zwei gelbe Flecken. 


Vaterland. Allenthalben in Europa in Gärten und 
auf Feldern auf blühenden Kohlarten, sehr. gemein. 

Die Saugerscheide schwarz, glänzend; die Fühler 
schwarz, äusserst fein behaart; die Brust und der Hinter- 
leib oben und unten schwarz, blau- oder grünglänzend; 
die Halbflüugel braungrünlich mit hellerem Saume; die 
Füsse schwarz, blau- oder grünglänzend, die Schenkel vorne 


roth oder weiss und die Schienen in der Mitte mit einem 


weissen oder rothen Ring. Tarsen schwarz. 


Tab. XXIX. Fig. 95. 
Strachia erweiger. 


Kreuztragende Schmuckwanze. 


Oben schwarz, punktirt, glänzend; auf dem Rü- 
ckenschilde eine kreuzförmige roth und gelbe Zeich- 
nung; das rothe, in der Mitte gelbe, Schildchen an 
den Seiten und an der Spitze schwarz; die Halb- 
decken unten vor dem Ende mit einem gelben @uer- 
bande; der Hinterleib rothgelb, unten an.den Seiten 
schwarz gefleckt; die schwarzen Schenkel aller Füsse 
oben mit einem schmalen gelben Längsstrich. 

Länge 3'/, Linien. 
Breite beinahe 2 Linien. 
Abänderung b. Das schwarze Schildchen mit einem ro- 
then, in der Mitte gelben Längsstreifen, und oben 
an jedem Ecke mit einem rothen Flecken. 
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» „Vaterland. OÖstindien. Ich verdanke einige Stu. 
dieser schönen Wanze der Güte des Herrn Dr. medicin. 
Perty zu München. 

Der Kopf schwarz, oben mit bläulichem Schiller. 

Die Fühler schwarz, äusserst fein behaart. 

Die Augen braungelb, in der Mitte schwarz. 

Die Nebenaugen klein, braungelb, glänzend. 

Die Saugerscheide schwarz, glänzend. 

Das Rückenschild vorne verengert, mit einer Quer- 
wulst durch die Mitte; die beiden äussern Ecken in scharfe 
Spitzen ausgehend; oben schwarz glänzend mit einer rothen, 
kreuzförnigen Zeichnung, welche nach unten ins Gelbe 
übergeht. Die Brust glänzend schwarz mit einem weissen 
Flecken an der Einlenkung eines jeden Fusses, und neben 
diesem noch mit einem rothen Fleckchen nach aussen ge- 
ziert. 

Das Schildchen fein punktirt, glänzend, roth, in 
der Mitte gelb, an den Seiten und an der Spitze schwarz. 

Oberflügel. Die Halbdecken schwarz, oben am 
Innenrande und unten am Aussenrande ein weisses Längs- 
strichelchen, dann vor dem Ende mit einem gelbrothen 
Querbande geziert. Die Halbflügel, welche über den 
Hinterleib hinausreichen, sind bräunlich und am Ende heller. 

Der Hinterleib oben gelbroth, glänzend, und am 
Aussenrande. hat jeder Einschnitt ein. schmales schwarzes 
Streifchen; unten gelbroth, in der Mitte schwarz, und am 
Rande ist jeder Einschnitt mit einem schwarzen Punkt be- 
zeichnet. ! 

Die Füsse und Tarsen sind glänzend schwarz, und 
jeder Schenkel ist oben mit einer schmalen gelben Längs- 
linie geziert. 


Tab. XXX. Fie. A—D. 


Kennzeichen der Gattung 
HYPSELONOTUS. 


Hochrückenwanze. 


Die Fühler vorne am Kopfrande vor den Augen auf 
einem kleinen Vorsatze eingefügt (Fig. A. B. 1.), vierglie- 
derig, fast drei Viertheile so lang als der ganze Körper. 
Das erste oder Grundglied (Fig. D. 2.) dicker als alle übri- 
gen und so lang als das dritte; das zweite (Fig. D. 3.) so 
dick als das etwas kürzere dritte Glied (Fig. D. 4.) und 
das cylinderförmige, etwas dicke Endglied beinahe so lang 
als das dritte. 

Die Saugerscheide (Fig. A. 8.) frei, bis über die 
Einlenkung des dritten Fusspaares hinausreichend, fünf- 
gliederig, alle Glieder fast gleich dick, das vierte ist das 
längste, das zweite, dritte und fünfte (oder spitzige End- 
glied) ist kürzer und jedes gleich lang, das erste oder 
Grundglied ist kürzer als alle andern, und auch etwas 
dicker. 

Die Nebenaugen (Fig. A. B. 9.) sehr sichtbar, ne- 
beneinander nahe unter den Augen in der Mitte stehend. 

Oberflügel (Fig. C.). Die Halbdecken (Fig. C. 6.) 


mit zwei Längsnerven, wovon die äussere in der Mitte 
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eine Gabel bildet, deren innerer Ast sich mit der innern 
Längsnerve verbindet, wodurch zwei geschlossene Zellen 
durch die Randquernerve entstehen. Die Halbflügel 
(Fig. C. 7.) haben oben am Grunde eine geschwungene 
Querader, aus welcher viele eiwas geschwungene Längs- 
adern entspringen, die bis zum Rande reichen und wovon 
unten mehrere gegabelt sind. 

Die Körperform ist gestreckt, nicht breit; der 
Kopf verhältnissmässig klein, vorne stumpf, fast dreilappig, 
die Augen stark auswärtsstehend, der Hals zusammenge- 
schnürt, das Rückenschild vorne nicht viel breiter als der 
Hals, hinten sehr erhöht und stark erweitert, die Seiten 
fast gerade in stumpfe oder spitzige Ecken auslaufend; das 
Schildchen nicht gross, dreieckig; die Fühler und Füsse 
lang. 

Alle mir bekannten Arten dieser Gattung bewohnen 
Amerika. 


Tab. XXX. Fig. 96. 
Hypselonotus interruptus. 


Unterbrochene Hochrückenwanze. 


Schwarzbraun, punktirt, glanzlos; die Halbdecken 
sind vor dem Ende mit einem durch die Halbflügel 
unterbrochenen gelbrothen @uerbande und gleichfar- 
biger Spitze geziert, auch sind die Innenränder der- 
selben längs dem Schildchen braun; die Schenkel am 
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Grunde, so wie die Schienen und Tarsen, duns 
braunroth. 

Länge 6 Linien. 

Breite 1°/, Linie. 


. Vaterland. Brasilien. Herr Dr. med. Hernich - 
Schäffer zu Regensburg hatte die Güte, meine Samm- 
lung mit einigen Stücken dieser und der folgenden Art zu 
bereichern. 

Der Kopf schwarz, punktirt, glanzlos. 

Die Fühler schwarzbraun, äusserst fein kurz behaart. 

Die Augen schwarzbraun, glänzend. 

Die Nebenaugen ziemlich gross, braun, stark 
glänzend. 

Die Saugerscheide schwarzbraun, glanzlos. 

Das Rückenschild schwarz, punktirt, ohne allen 
Glanz, hinten vor dem Hinterende. mit einer Vertiefung. 
Die Brust gelblichschwärzlichbraun, punktirt, glänzend. 

Das Schildchen schwarz, glanzlos, in die Quere fein 
gerunzelt, an den Seiten gerandet. 

Oberflügel. Die Halbdecken schwarzbraun, am 
Innenrande längs dem Schildchen braun, unten vor dem 
Ende mit einem, in der Mitte durch die Halbflügel unter- 
brochenen Querband, und gelbrothen Spitzen. Die Halb- 
flügel braun. 

Der Hinterleib oben und unten braungelb, wenig 
glänzend, glatt. 

Die Füsse und Tarsen dunkelbraunroth, die Schenkel 
an der Spitze schwarz. 
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Tab. XXX. Fig. 97. 


u 


Hypselonotus dimidiatus. 


Halbgelbe Hochrückenwanze. 


Bräunlich - weissgelb; das Rückenschild hinten 
am Grunde mit vier schwarzen Flecken, das schwarz- 
braune Schildchen mit einem gelben Mittelstreifen 
und gleichfarbigem Rande; die obere Hälfte der Halb- 
decken braun mit gelben Nerven; die Fühler schwarz- 
braun, das erste Gied nach innen und der Grund 
des zweiten und dritten am Grunde gelb. Die Füsse 
trübgelb mit schwarzen Punkten, quer - reihenweise 
besetzt. 

Länge 5'/, Linien. 
Breite 1'/, Linie. 


Vaterland. Brasilien. ER 

Der Kopf oben und unten bräunlichweissgelb, sehr 
fein-punktirt, glanzlos, an den Nebenaugen mit zwei schwar- 
zen Längsstrichelchen bezeichnet. 

Die Fühler schwarzbraun, das zweite und dritte 
Glied am Grunde, so wie, das erste Glied gelb, welches 
aber nach aussen mit einem schwarzen Längsstrich verse- 
hen ist. 

Die Augen bräunlichgelb, glänzend. 

Die Nebenaugen gelbbraun mit starkem Glanze. 

Die Saugerscheide gelbbraun, der Sauger selbst 
aber braun. 
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Das Rückenschild bräunlichweissgelb, fein punktirt, 
ganz glanzlos, hinten am Grunde in der Mitte stehen nahe 
an einander zwei länglich - viereckige Flecken, und neben 
diesen an jeder Ecke ein gleichfarbiger Fleck, welcher 
nach innen eine Spitze bildet. Die Brust ist sehr fein 
gepunktet, wenig glänzend und bräunlichgelb. 

Das Schildchen in die Quere gerunzelt, schwärz- 
lichbräunlich mit einem gelblichweissen Mittelstreifen und 
gleichfarbigem Rande. 

Oberflügel. Die Halbdecken punktirt, glanzlos, 
die. vordere Hälfte derselben braun mit gelblichen Nerven, 
die hintere aber gelblichweiss mit brauner Spitze. Die 
Halbflügel schwarzbraun. 

Der Hinterleib oben safrangelb und auf den zwei 
letzten Abschnitten am Rande auf jedem mit- einem schwar- 
zen Flecken; unten punktirt, glanzlos, trubgelb. 

"Die Schenkel und Schienen aller Füsse, so wie die 
Tarsen, trübgelb, erstere aber ringweise mit schwarzen 
Punkten besetzt. 


| 
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Tab. XXXI. Fig. 98. 
Cydnus dubius. 


Weissgesäumte Erdwanze. 


Länglichrund, wenig gewölbt, punktirt, schwarz- 
blau, oben veilchenblau, glänzend; der Aussenrand 
.des Rückenschildes und der Halbdecken weiss; jeder 
Einschnitt des Hinterleibes oben am Rande mit einem 
weissen Fleck bezeichnet. 

Länge 3'/, Linien. 
Breite 2°), Linien. 
Cydnus dubius, coerulescens: margine thoracis elytrorumque 
albo, abdominis alboguttato. /Yolffs Wanz. II. p. 64. 
Tab. VII. Fig. 63. 
Cydnus albomarginatus, Fall. Hemipt. Suec. pag. 19. No.4. 
Cimex albomarginatus, Schrank Insect. Austr. 275. 


Vaterland. Deutschland und Schweden. Man findet 
sie nur in gebirgigen Gegenden auf verschiedenen Pflan- 
zen, und überall selten. 

Die Saugerscheide, Fühler und Füsse sind 
schwarz, die Augen dunkel braunröthlich und die Halb- 
flügel weiss und durchsichtig. 


Bemerkung. Gehört zur fünften Familie. 


un 


Tab. XXXI. Fig. 99. 


Cydnus bicolor. 


Zweifarbige Erdwanze. 


Länglichrund, wenig gewölbt, punktirt, schwarz 
mit wenigem bläulichen Schiller; Rückenschild vorne 
und die Haibdecken vorne und hinten mit einer weis- 


sen gezackten Zeichnung; die Schienen an der Vor- 
derhälfte weiss. | 


Länge 3 Linien. 
Breite 2 Linien. 


Cydnus bicolor, niger, elytris albo-nigroque variis, tibiis ad 
basin albis. F’all. Hemipt. Suec. pag. 19. Nr. 2. 


Fall. Monogr. Cim. Suec. pag. 53. Nı.2. 


Cimex bicolor, Zinn. Syst. Nat. II. pag. 722. Nr. 55. 

Linn. Faun. Suec. 936. 

JFabr. Syst. Rhyng. pag. 176. Nr. 109. 

Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 121. Nr. 161. 

*Geoffr. Insect. I. pag. 740. Nr. 73. 

*Schaeff. icon. Tab. 41. Fig. 8. 9. 

De Geer Insect. III. pag. 268. Nr. 12, 

Stoll Wanz. Tab. 32. Fig. 224. 

Wolff. .Wanz. 11. pag. 63. Nr. 60. Tab. VII. Fig. 60. 
Panz. Fn. germ. Fasc. 32. Tab. 11. 


Vaterland. Beinahe in allen Ländern Europas ist 
diese Wanze auf verschiedenen Pflanzen sehr gemein. 
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Die Saugerscheide ist glänzend schwarz, so wie 
auch die Augen. Die Fühler äusserst fein behaart, 
schwarz mit sehr mattem Glanze. Der Hinterleib oben 
schwarz und jeder Einschnitt ist am Aussenrande mit ei- 
nem weissen, einwärts gerundeien Flecken besetzt. Die 
Halbflügel sind durchsichtig und weiss. 

Bemerkung. Zur fünften Familie gehörig. 
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Tab. XXXI Fig. A—D. 


Kennzeichen der Gattung 
SCGEIOCORIS. 


Wurzelwanze. 


Sciocoris, Z’all. Hemipt. Suec. pag. 20. 
Cydnus, Fall. Monogr. Cim. Suec. 
Cimex, Wolff. 


Die Fühler unter dem Kopfrande vor den Augen auf 
einer kleinen Erhöhung eingefügt (Fig. A. 1.), kurz, kaum 
so lang als der Kopf und die Hälfte des Rückenschildes, 
fünfgliederig; das erste oder Grundglied (Fig. D. 2.) dik- 
ker und kürzer als alle übrigen, das zweite (Fig. D. 3.) 
am längsten, das dritte und vierte (Fig. D. 4. 5.) gleich 
lang, viel kürzer als das vorhergehende, das fünfte oder 
Endglied (Fig. D. 6.) nicht so lang als das zweite, aber 
etwas dicker und cylinderförmig. 

Die Saugerscheide (Fig. A. 9.) reicht fast bis zur 
Einlenkung des dritten Fusspaares und ist viergliederig. 

Die Nebenaugen (Fig. B. 10.) sitzen nahe am Hin- 
tertheil des Kopfes und sind äusserst klein. 

Öberflügel (Fig. C). Die Halbdecken (Fig. C. 
7.) mit zwei wenig geschwungenen, fast gerade herablau- 
fenden Längsnerven. Die Halbfiügel mit einigen theils 
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verbundenen, theils freien oder etwas gegabelten Längs- 
adern. 

Alle Füsse sind verhältnissmässig kurz und die Schie- 
nen mit kurzen Stachelhaaren etwas sparsam besetzt. 

Die Körperform ist länglichrund, platt gedrückt, 
der Kopf und das Schildchen gross; das Rückenschild kurz, 
hinten breiter als vorne; die Halbdecken so lang als das 
Schildchen, unten gerundet; die Halbflügel bedecken den 
breit gerandeten Hinterleib nicht ganz. 

Die einzige mir bisher bekannte Art dieser Gattung 
ist in ihren Bewegungen ziemlich langsam, und hält sich 
theils auf der Erde an den Wurzeln der Gräser oder auf 
den Pflanzen selbst auf. 


Tab. XXXI. Fig. 100. 


Sciocoris umbrinus. 


Erdfarbige Wurzelwanze. 


Heller oder dunkler gelblich graubraun, schwarz- 
punktirt; das Schildchen am Grunde mit vier schwar- 
zen Fleckchen und jeder Einschnitt des Hinterleibes 
oben am Rande mit einem aus Punkten zusammen- 
gesetzten Querstrich bezeichnet. 

Länge - 2 —2'/, Linien. 
Breite 1'/, Linie. 
Sciocoris umbrinus, griseus, nigropunctatus: abdominis mar- 


gine maculis binatis fuscis. Fall. Hemipt. Suec. p. 21. 
Nr. 1. 
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Cimex umbrinus, Wolffs Wanz. IV. pag. 142. Nr. 136. 
Tab. XIV. Fig. 136. 
Cydnus umbrinus. Fall. Monogr. Cim. Suec. pag. 54. Nr. 5. 


Vaterland. Deutschland und Schweden. In hiesi- 
ger Nürnberger Gegend im Frühling und Herbste auf An- 
höhen im Grase oder an den Wurzeln desselben. Sie ist 
nicht gemein. 

Sie ist sehr wenig glänzend. Am Kopf und Rücken- 
schild bilden sich durch nahe stehende schwarze Punkte 
Längsstreifen; der breite, fast durchsichtige Rand des Rük- 
kenschildes ist immer heller als der übrige Körper; die 
Fühler und Füsse sind gelblichbraun, die Schenkel 
der letztern schwarz punktirt; die Haibflügel sind braun 
mit dunkleren Adern; der Hinterleib unten gelblich- 
braun, in der Mitte schwarz, am Rande jeder Einschnitt 


mit einem schwarzen Fleckchen besetzt. 


Tab. XXXH. Fig. A—C. 


Kennzeichen der Gattung 


ALYDUS. 


Waldwanze. 


Alydus, Fabr. Syst. Ryng. Fall. 
Coreus, Latr. 
Lygaeus, Fabr. Ent. Syst. Wolff. 
Cimex, Linn. De Geer. 


Die Fühler vorne am Kopfrande vor den Augen auf 
einem kleinen Vorsatze eingefügt (Fig. A. B.1.), vierglie- 
derig, fast zwei Drititheile so lang als der ganze Körper. 
Das erste oder Grundglied (Fig. B. 2.) dicker als alle 
übrigen und so lang als das dritte (Fig. B. 4.), das zweite 
(Fig. B. 3.) beinahe so lang als das vorhergegangene, das 
vierte oder Endglied (Fig. B. 5.) dicker als alle, etwas 
gebogen und vorne mehr als hinten zugespitzt. 

Die Saugerscheide (Fig. A. 8.) frei, bis zur Ein- 
lenkung des zweiten Fusspaares reichend, viergliederig; das 
erste Glied dicker und länger als alle übrigen. 

Die Nebenaugen (Fig. A. B.9.) sind ziemlich gross 
und hoch, und stehen nahe an jedem Auge. 

Oberflügel (Fig. C.). Die Halbdecken (Fig. C. 
6.) mit einer gegabelten und einfachen Längsnerve, wel- 


che vor ihrem Ende sich vereinigen und zwei geschlossene 
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Zellen bilden. Die Halbflugel (Fig. C. 7.) mit vielen 
ästigen Längsadern. 

Die Körperform ist gestreckt und schmal, der Kopf 
ziemlich gross, die Augen sehr auswärts stehend, der Hals 
etwas zusammen geschnürt; das Rückenschild vorne nieder- 
gebogen und schmäler als hinten; das Schildchen klein; 
die Füsse ziemlich lang; die Schenkel der hintern Füsse 
verdickt und öfters bewaffnet. 

Die einzig bekannte europäische Art lebt auf niedern 
strauchartigen Pflanzen. 


Tab. XXXIH. Fig. 101. 
Alydus calcaratus. 


Gespornte Waldwanze. 


Röthlich- oder schwärzlich-braun, behaart, glanz- 
los; das erste und vierte Fühlerglied nur am Grunde, 
das zweite und dritte aber ganz bräunlichgelb mit 
schwarzer Spitze; die Füsse schwarz, die Schienen 
in der Mitte und das erste und zweite Tarsenglied 
am Grunde bräunlichgelb; der Hinterleib oben roth; 
die Schenkel des hintersten Fusspaares verdickt und 
unten vor dem Ende mit drei grossen und einer klei- 
nen Zehe bewaffnet. 

Länge 5 —6 Linien. 
Breite 1'/, Linie. 


Alydus calcaratus, fuscus abdomine sanguineo, femoribus 
posticis sexdentatis. J'abr. Syst. Rhyng. pag. 251. 
No..15: 

Fallen, Hemipt. Suec. pag. 40. Nr. 1. 

Schilling, i.d. Beitr. z. Entom. Schles. I. pag. 49. Nr. 1. 
Coreus calcaratus. ZLatr. Gen. Crust. et Insect. 
Lygaeus calcaratus. Fabdr. Ent. Syst. IV. p. 162. Nr. 94. 

Wolffs Wanzen. 

Cimex calcaratus. Zinn. Syst. Nat. II. p. 732. No. 114. 

Linn. Fn. Suec. Nr. 968. 

De Geer Insect. III. p. 280. Nr. 24. Tab. 14. Fig. 23.24. 

Schaeff. Icon. Tab. 123. Fig. 2. 3. 


Vaterland. Deutschland, Frankreich, Italien, Schwe- 
den. Auf Ginster (Spartium scorparium Linn.) in Wäl- 
“ dern und an den Rändern derselben in hiesiger Gegend 
in den Monaten August und September nicht sehr selten. 

Die Saugerscheide ist glänzend schwarz; das 
Schildchen an der Spitze weiss; der Körper unten 
schwarz, glänzend, mit etwas grünlichem Schiller. Die 
Halbflügel haben bei manchen Exemplaren einen Gold- 
glanz. 


Tab. XXXI. Fig. D—F. 


Kennzeichen der Gattung 
LEPTOCORIS. 


Bockwanze. 


Die Fühler vorne am Kopfrande vor den Augen auf 
einem Absatze eingefügt (Fig. E. D. 1.), viergliederig, zwei 
Dritttheile so lang als der ganze Körper. Das erste oder 
Grundglied (Fig. E. 1.) kurz und dick; das zweite und 
dritte (Fig. E. 3. 4.) gleich dick und lang, viel dünner 
als das erste, länger als das vierte oder Endglied (Fig. E. 
5.), welches etwas kürzer als das vorhergehende und bei- 
nahe cylinderförmig ist. 

Die Saugerscheide (Fig. D. 8.) frei, bis zur Ein- 
lenkung des dritten Fusspaares reichend, a das 
zweite Glied ist das längste. 

Die Nebenaugen (Fig.D.E. 9.) ziemlich gross, schr 
nahe an den Augen stehend. 

Oberflügel (Fig. F.). Die Halbdecken (Fig. F. 6.) 
in der Mitte mit zwei und am Rande der Innenseite mit 
einer Längsnerve, welche von einer am Innenwinkel ent- 
springenden aufwärtslaufenden (@uernerve durchschnitten 
werden und dann cine grosse viereckige und eine kleine 
dreieckige Zelle bilden. 
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Die Halbflügel (Fig. F. 7.) oben mit einer Quer- 
und sehr vielen ästigen, öfters mit einander verbundenen 
Längsadern. 

Die Körperform gestreckt, nicht breit; der Kopf 
in der Mitte so breit als das. Vorderende des Rückenschil- 
des, die Spitze stumpf; die Augen sehr auswärtsstehend; 
das Rückenschild nicht länger als der Kopf, vorne et- 
was verengt; das Schildchen klein; die Fühler und Füsse 
lang. 


Tab. XXX. Fig. 102. 
Leptocoris rufus. 


Bräunlichrothe Bockwanze. 


Bräunlichroth, sehr fein punktirt; der Kopf und 
die Augen röthlichgelb; die Fühler und die Füsse 
dunkler braunroth; die Halbflügel braun. 

Länge 9 Linien. 
Breite 2'/, Linien. 

Vaterland. Brasilien. Durch die Güte des Herrn 
Dr. Med. Herrich-Schaeffer zu Regensburg erhielt ich 
ein Exemplar dieser noch unbeschriebenen Wanze. 

Der Kopf blass gelblichroth, sehr fein punktirt, 
glanzlos. 

Die Fühler braunroth, äusserst fein behaart. 

Die Augen blassgelblich, nicht sehr glänzend. 

Die. Nebenaugen ziemlich hoch, gelblich, sehr glän- 
zend. 
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Die Sangerscheide braunroth mit wenigem Glanze. 

Das Rückenschild vorne und hinten mit einer Quer- 
wulst, sehr fein punktirt, bräunlichroth. Die Brust in der 
Mitte schwärzlich. \ 

Das Schildchen klein, dreieckig, an beiden Seiten 
gerandet, fein punktirt, bräunlichroth. 

Oberflügel. Die Halbdecken sehr fein punktirt, 
bräunlichroth, die Nerven sehr erhöht. Die Halbflugel 
braun. 

Der Hinterleib oben und unten gelbroth, etwas 
behaart, der Bauch in der Mitte schwärzlich. 

Die Füsse braunroth, mit sehr feinen kurzen Här- 
chen besetzt. 


Tab. XXXIH. Fig. 103. 
Phytocoris binotatus. 


Zweimalbezeichnete Wiesenwanze. 


Eiförmig-langgestreckt, grünlich; auf dem Rük- 
kenschild zwei schwarze runde Mackeln, und auf dem 
Schildchen zwei gleichfarbige Längsstriche; auf jeder 
Halbdecke ein oben schmaler, unten breiter schwärz- 
licher Längsstreifen; die Schenkel aller Füsse schwarz 
punktirt. 

Länge 4 Linien. 
Breite 1%, Linie. 


Bi 


L,ygaeus 2-notatus, Fabr. Syst. Rhyng. pag. 235. No. 158. 
Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 172. No. 130, 
Fallen, Monogr. Cim. Suec. pag. 75. Nr. 27. 
Phytocoris 2-notatus. Viridis, thoracis macula 2 et elytrum 
vitta longitudinali_ nigris. Z’allen, Hemipt. Suec. 
pag. 78. Nr. 3. 


Vaterland. Deutschland, Schweden. 

In hiesiger Nürnberger Gegend im Juli und August 
auf verschiedenen Gewächsen, vorzüglich auf den Arten 
des Wollkrautes (Verbascum Linn.), gar nicht selten. 

Der Kopf grünlich, glänzend. 

Die Fühler fast so lang wie der ganze Körper, äus- 
serst sparsam mit Härchen besetzt; grünlich oder braun- 
röthlic. 

Die Augen schwarzbraun. 

Die Saugerscheide grünlich. 

Das Rückenschild grünlich, sehr glänzend, mit 
zwei runden, in gleicher Linie stehenden, schwarzen Mak- 
keln. 

Die Brust grün. 

- Das Schildchen grünlich, glänzend mit zwei schwar- 
zen Längsstreifen, welche das untere Ende nicht ganz er- 
reichen, aber öfters so "breit sind, dass sie den ganzen 
obern Theil einnehmen. 

Oberflügel. Die Halbdecken grünlich mit einem 
‘oben schmalen, unten breiten schwärzlichen Längsstreifen; 
die Seitenränder und die Spitze hell weisslichgrün. 

Die Halbflügel bräunlich. 

Der Hinterleib oben und unten einfarbig grün. 

‚ Die Füsse grünlich, alle Schenkel mit schwarzen 
kleinen Punkten besetzt. 
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Tab. XXXIM. Fig. 104. 
Phytocoris ferrugatus. 


Röthlichgestreifte Wiesenwanze. 


° 


Eiförmig, gestreckt; blass gelblichgrün; in der 
Mitte des Schildchens öfters ein schwärzlicher Längs- 
streifen; die Anhängsel beinahe immer bis auf die 
Spitze rosenroth; auf jeder Halbdecke zwei oben 
schmale, unten. breitere rosenrothe Längsstreifen. 

Länge 3'/, Zoll. 
Breite 1%, Zoll. 


Lygaeus ferrugatus. Fabr. Syst. Rhyng. pag. 236. Nr. 163. 
Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 173. Nr. 132. 
Fallen, Monogr. Cim. Suec. pag. 79. Nr. 42. 
Phytocoris ferrugatus, virescens nudus impunctatus; elytris 
roseo maculatis. Z’all. Hemipt. Suec. p. 86. Nr. 19. 
Lygaeus roseo-maculatus. De Geer Insect. 


Abänder. a. Auf dem Rückenschild zwei röthliche 
Streifen. 

» b. Die zwei rosenrothen Streifen auf jeder 
Halbdecke zusammengeflossen, und da- 
her eine grosse Mackel bildend. 

Lygaeus campestris, Fadr. Syst. Rhyng. pag. 234. Nr. 154. 


Fabr. Ent. Syst. 1V. pag. 171. Nr. 125. 
Ohne die daselbst angezogenen Schriften. 


Abänder. c. Das Schildchen ungefleckt 


Vaterland. Deutschland und Schweden. Auf ver- 
schiedenen Pflanzen. Hier nicht gemein. 


° 
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Der Kopf blass gelblichgrün, fast ohne ar zu- 
weilen mit zwei röthlichen L.ängsstreifen. 

Die Fühler stark, beinahe so lang als der ganze 
Körper, unbehaart, röthlich. 

Die Augen blaugelb, in der Mitte dunkler. 

Die Saugerscheide blass gelblichgrün. 

Das Rückenschild blass gelblichgrün, ‘fast glanzlos, 
zuweilen mit zwei röthlichen Streifen; die Brust gelb- 
grün oder grün. 

Das Schildchen sehr blass gelblichgrün, durch die 
Mitte mit einem schwärzlichen oder röthlichen Längsstrich 
öfters bezeichnet 

Oberflügel. Die Halbdecken glanzlos, blass gelb- 
lichgrün, jede mit zwei oben schmalen, unten breitern ro- 
senrothen Längsstreifen; die Anhängsel sind gemeiniglich, 
bis auf die untern Endspitzen, rosenröthlich. Die Halb- 
flügel braungelb, die Adern weiss. 

Der Hinterleib oben und unten gelbgrün oder grün. 

Die Füsse stark, röthlich oder bleich gelblichgrün, 
mit röthlichem Anflug. 


Tab. XXXII.. Fig. 105. 
Phytocoris scutellaris. 


Rothschildige Wiesenwanze. 


Eiförmig, lang gestreckt, punktirt, glänzend, 
schwarz; das Schildchen und die Saugerscheide gelb- 
roth. 


Länge 3'/, Linien. 

Breite 1, Linie. 
Capsus scutellaris, Fabr. Syst. Rhyng. pag. 245. No. 22. 
Lygaeus scutellaris, F'abr. Ent. Syst. IV. p. 180. Nr.163. 


Phytocoris scutellaris, Zetterst. Act. Holm. 1819. pag. 74. 
Nr. 25. 


R 5 niger nitidus scutello tibiarumque api- 
ce, coccineis , antennis pubescentibus, 


Fall. Hemipt. Suec. p. 109. Nr.63. *). 


Vaterland. Deutschland und Schweden. An Wäald- 
rändern auf verschiedenen Pflanzen. In hiesiger Umgegend 
sehr selten. 

Der Kopf klein, schwarz, glänzend; am Unterende 
von einem Auge zum andern eine schmale gelbe Querlinie. 

Die Fühler drei Viertheile so lang als der ganze 
Körper, fein behaart, schwarz; das zweite Glied von hin- 
ten nach vorne allmälig verdickt. 

Die Augen sehr auswärts stehend, ziemlich gross, 
schwarz mit mattem Glanze. 

Die Saugerscheide gelbroth, glänzend. 

Das Rückenschild grob punktirt, Ser schwarz. 
Die Brust glänzend schwarz. 

Das Schildchen fast glatt, nur in der Mitte mit 
einigen schwach eingedrückten Punkten, gelbroth, am 
Grunde schwarz, glänzend. 

Oberflügel. Die Halbdecken punktirt, schwarz, 
glänzend. Die Halbflügel russschwarz. 

Der Hinterleib oben und unten glänzend schwarz. 

Die Füsse durchaus einfarbig schwarz, glänzend. 


*) Bei 6 Exemplaren, die ich zu vergleichen Gelegenheit hatte, 
fand ich die Schienen immer einfarbig schwarz, niemals aber 
am Grunde roth, wie etc. Fallen angiebt. 
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Tab. XXXIH. Fig. 106. 
Phytocoris erythropthalmus. 


Rothäugige Wiesenwanze. 


Länglich, gleichbreit, schwarz mit Kohlenglanze; 
Augen und Füsse rothbraun. 

Länge fast 3 Linien. 
Breite 1 Linie. 

Vaterland. In lichten Waldschlägen hiesiger Nürn- 
berger Gegend entdeckte ich diese bisher noch unbeschrie- 
bene Art; sie ist aber sehr selten. 

Der Kopf etwas breit, schwarz mit Kohlenglanze. 

Die Fühler kaum halb so lang als der Körper, das 
zweite Glied am Ende etwas verdickt, äusserst fein be- 
haart, braunroth, das zweite Glied an der Vorderhälfte 
schwarz. 

Die-Augen braunroth. 

Die Saugerscheide gelbröthlich, an der Spitze 
schwarz. ; 

Das Rückenschild schwarz mit Kohlenglanze; die 
Brust schwarz, glänzend. 

Das Schildchen schwarz mit Kohlenglanze. 

Oberflügel. Die Halbdecken schwarz mit Koh-. 
lenglanz; die Halbflügel russschwarz. 

Der Hinterleib oben und unten glänzend schwarz. 

Die Füsse braunroth; die Schienen am Ende 


schwarz. 


208 


Tab. XXXIV. Fig. 107. 
Phytocoris semiflavus. 


Halbgelbe Wiesenwanze. 


Eiförmig, etwas gestreckt, schwarz, oben mit 
goldgelben Härchen besetzt; das Rückenschild am Un- 
terrande und das Schildchen gelb; die Halbdecken 
selb, die Anhängsel und eine aus zwei zusammen- 
hängenden Flecken gebildete QAuerbinde, welche den 
Aussenrand niemals erreicht, schwarz, die Spitzen 
vor dem Ende mit einem rothen, in der Mitte schwar- 
zen Flecken; die Füsse röthlich; die Schenkel vor 
dem Ende mit dunkleren Ringen bezeichnet. 

Länge 3 Linien. 
Breite 1'/, Linie. 

Miris semiflavus, Wolffs Wanz. IV. p. 154. Tab. 15. Fig. 48. 

Phytocoris semiflavus, niger, aureo-pubescens: thoracis mar- 
gine postico, scutelli apice flavis: elytris flavo 
nigroque variis, Fall. Hemip. Suec. pag. 86. 
Nr. 21. 

Lygaeus semiflavus, Fallen Monogr. Cim. Suec, pag. 80. 
No. 44. 

Capsus unifasciatus, Fabr. Syst. Rhyng. pag. 243. No. 9. 

Lygaeus unifasciatus, Jabr. Entom. Syst. IV. pag. 178. 
Nn, 2452; 

Abänder. a. Das Schildchen schwarz, nur an der 
Spitze gelb, und das Querband auf den 
Halbdecken nach aussen sehr schmal. 

» b. Der Kopf ganz schwarz, das zweite, drit- 


te und vierte Fühlerglied mattschwarz , 


und die Schenkel des hintersten Fusspaa- 
res sehr dunkel. 

Vaterland. Deutschland, Schweden, und findet sich 
in den Monaten Juli und August auf den Arten des soge- 
‘ nannten Bettstrohes (Galium Linn.) gar nicht selten vor. 

Der Kopf schwarz, oben hinten breit oder schmal 
gelb. 

Die Fühler fast zwei Dritttheile so lang als der 
ganze Körper, äusserst fein behaart, gelbröthlich. 

Die Augen schwarz. 

Die Saugerscheide gelbröthlich, an der Spitze 
schwarzbraun. 

Das Ruckenschild schwarz, etwas glänzend, quer- 
nadelrissig, am Hintergrunde breiter oder schmäler gelb, 
auch befindet sich, jedoch nicht immer, ein gelber Punkt 
vorne in der Mitte; die Brust schwarz, gelb gerandet. 

Das Schildchen gelb, oben dunkler eingefasst, am 
Rande mit goldgelben Härchen besetzt. 

Oberflügel. Die Halbdecken gelb mit goldgel- 
ben Härchen besetzt (welche sich aber leicht abreiben), 
fast in der Mitte derselben mit einem aus zusammenge- 
flossenen Flecken sich gebildeten schwarzen Querbande, 
das aber den Aussenrand nicht erreicht, geziert; die An- 
hängsel ganz schwarz; vor der Spitze ein bräunlichrother 
Flecken, in welchem am Aussenrande eine schwarze Mak- 
kel sich befindet. Die Halbflügel schwärzlichbraun, die 
Adern gelb. 

Der Hinterleib gelb, oben und unten, in der Mitte 
und am Rande schwarz. 

Die Füsse röthlich, die Schienen und Tarsen heller, 
jedes dieser Glieder vorne schwarz; die Schenkel vor dem 
Ende mit mehreren dunklen Ringen geziert: 

SEEN, 2 16 * 
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Tab. XXXIV. Fig. 108. 
Phytocoris Dalmanni. 


Dalmann’sche Wiesenwanze. 


Länglich, gleichbreit, bräunlich-gelbgrün ; auf deın 
Rückenschild in der Mitte zwei schwarze längliche Flek- 
ken, auf jeder der Halbdecken zwei dergleichen län- 
gere, welche aber öfters ganz verloschen sind, vor 
der Spitze derselben ein rother Flecken, in dem sich 
in der Mitte am Aussenrand ein schwarzer Punkt 
befindet; die Schenkel und Schienen der braungelb- 
grünlichen Füsse braun oder schwärzlich punktirt. 

Länge 2'/, Linien. 
Breite 1 Linie. 
Phytocoris Dalmanni, flavescens: thoracis punctis 2 nigris; 
elytris apice coccineis; femoribus nigro - punctatis. 
Fallen Hemipt. Suec. pag. 87. Nr. 22. 
Abänder. a. Auf dem Rückenschild vier schwarze 
Flecken. 
» b. Die Flecken auf den Halbflügeln fast 
ganz verloschen. 
» c. Weder auf dem Rückenschild noch auf 
den Halbdecken eine Spur von Flecken. 

Vaterland. Schweden und Deutschland. In hiesi- 
ger Gegend auf dem Garbkraut (Achillea millefolium Zinn.) 
im Monat Juni und Juli. | 

Der Kopf grünlich-gelb, oben in der Mitte mit ei- 
nem breitern oder schmälern Längsstreifen. 


Die Fühler Zweidrititheile so lang als der ganze Kör- 
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per, bräunlich grünlichgelb; das zweite Glied am Vorder- 
ende braun oder schwärzlich. 

Die Augen schwarzbraun, glanzlos. 

Die Saugerscheide grünlichgelb. - 

Das Rückenschild bleich grünlichgelb, oben mit 
2, 4 oder gar keinen schwarzen Längsflecken oder Mak-. 
keln. Die Brust grünlichgelb. 

Das Schildchen gelbgrün, oben am Grunde breit 
schwarz eingefasst. 

Öberflügel. Die Halbdecken: bleich grünlich- 
gelb, vor der Endspitze mit einer rothen Mackel und in 
der Mitte derselben mit einem schwarsen Punkt am Aus- 
senrande geziert. Auf den Anhängseln sowehl als auf den 
Halbdecken befinden sich gewöhnlich 2 bis 3 schwärzliche 
Längsflecken, welche aber sehr oft beinahe ganz verlo- 
schen sind. Die Halbflugel bräunlich mit gelbgrüner 
Ader. 

Der Hinterleib oben schwarz mit gelbgrunem Ran- 
de, unten gelbgrün. 

Die Füsse braun gelbgrün; die Schenkel und Schie- 


nen braun oder schwärzlich punktirt. 


Tab. XXXIV. Fig. 109. 
Phytocoris flavovarius. 


Gelbbunte Wiesenwanze. 


Eiförmig, gestreckt, gelb, glänzend; das Rük- 
kenschild vorne und hinten, die Halbdecken in der 


Mitte mit einem breiten Querband und die Spitzen 
derselben schwarz, oder dunkelschwarzbraun; die 
Füsse gelb, die Schenkel des hintersten Fusspaares 
am Ende brann geringelt. 

Länge -1°/, Linie. 

Breite ’/, Linie. 


Capsus flavovarius, niger scutello flavo; elytris pallidis: fas- 
cia punctoque apicis nigris. Fabr. Syst. Rhyng. 

pag. 243. Nr. 10. 
Lygaeusflavovarius, Fabr, Entom. Syst. IV. p. 178. Nr. 154. 
I: AN 'all, Monogr. Cim. Suec. p. 86. Nr. 53. 
Phytocoris flavovarius, Fall. Hemipt. Suec. p. 93. Nr. 34. 


Vaterland. Deutschland und Schweden. Allenthal- 
ben gemein auf den Blüthen des gemeinen Pastinaks (Pa- 
stinaca sativa Linn.) in den Monaten Juli und August. 

Der Kopf gelb, glänzend, vorne mehr oder weniger 
schwarz. ’ 

Die Fühler fast Zweidritttheile so lang als der gan- 
ze Körper, gelb, das dritte und vierte Glied, und öfters 
auch das Ende des zweiten braun. 

Die Augen schwarzbraun, ohne Glanz. 

Die Saugerscheide gelbgrün, sehr glänzend. 

Das Rückenschild sehr fein punktirt, gelbgrün, 
glänzend, vorne ein schmaler und hinten ein breiter Quer- 
streifen, schwarz, der schmale Hinterrand gelb. Die 
Brust glänzend schwarz. 

Das Schildchen glänzend, hochgelb. 

Oberflügel. Die Anhängsel schwarz, an der un- 
tern Spitze öfters gelb; die Halbdecken bleichgelb, in 
der Mitte mit einem schwarzen oder schwarzbraunen brei- 
ten Querband geziert, und mit einer schwarzen Spitze; 
die Halbflügel bräunlich oder braun. 
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Der Hinterleib oben glänzend schwarz, unten gelb, 
in der Mitte und an den Seitenrändern breit schwarz. 

‘Die Füsse grünlichgelb; die Schenkel des hintersten 
Fusspaares vor dem Ende schwarz oder braun geringelt. 


. 


Tab. XXXIV. Fig. 110. 
Phytocoris Pastinacae.? 


Pastinak - Wiesenwanze. 


Länglich - eiförmig, schwarz, glänzend; der Kopf 
hinten gelb, das Rückenschild mit einem gelben Mit- 
telstreifen und gleichfarbigem Vorder- und Hinterran- 
de, das Schildchen ganz gelb, die Halbdecken an 
den Oberecken, einem gezackten, in der Mitte unter- 
brochenen @uerbande durch die Mitte und an dem 
Ende mit einem einwärts runden Flecken, gelb, die 
Spitzen selbst schwarz; Fühler und Füsse gelb, die 
Schenkel schwarz geringelt, die Schienen in der 
Mitte und am Ende mit einem schwarzen Ring. be- 
zeichnet. 

Länge 1°/, Linie. 
Breite etwas über ?/, Linie. 


Phytocoris Pastinacae, laete viridis nitidus: elytris interne 
et macula postica nigris: scutello viridissimo. 
Fallen Hemipt. Suec. pag. 94. Nr. 35.? 

Lygaeus Pastinacae, J/’all. Monogr. Cim. Suec. pag. 86. 
Nr. 57. %> 
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Lygaeus transversalis, Fabr. Syst. Rhyng. pag. 238. 
Nr. 175.2? 
N » Fabr. Entom, Syst. IV. pag. 175. Nr. 141.?? 


Vaterland. In hiesiger Nürnberger Umgebung in 
den Monaten Juli und August auf der grossen Brennnes- 
sel (Urtica dioida Linn.) öfters häufig. 

Der Kopf gelb, glänzend, vorne mit einer schwar- 
zen Mackel, welche oftmals so gross ist, dass sie den gröss- 
ien Theil des Kopfes einnimmt. 

‚Die Fühler Zweidrititheile so lang als der ganze 
Körper, gelb, das erste Glied am Vorderende, das zweite 
am Vorder- und Hinterende, das dritte bis auf den Grund 
und das vierte ganz schwarzbraun. 

Die Augen schwarzbraun. 

Die Saugerscheide gelb, glänzend. 

Das Rückenschild sehr fein punktirt, glänzend, 
schwarz, vorne breit, hinten schmal gelb gerandet, durch 
die Mitte mit einen gelben Längsstreifen. Die Brust 
schwarz, in der Mitte gelb. 

Das Schildchen ganz gelb, glänzend. 

Oberflügel.e Die Halbdecken schwarz, glän- 
zend, die Öberecken, ein zuweilen in der Mitte un- 
terbrochenes Querband, und ein Flecken vor der Spitze 
gelb, die Spitze selbst aber schwarz. Die Halbflugel 
braun, oftmals mit einigen hellern Fleckchen. 

Der Hinterleib oben und unten glänzend schwarz. 

Die Füsse gelb, alle Schenkel vor dem Ende schwarz 
geringelt und die Schienen in der Mitte und am Vorder- 
ende mit einem schwarzen Ring bezeichnet. 

Bemerkung. Diese auch in hiesiger Gegend ge- 
meine Wanze erhielt ich von einem Freunde als die 


wahre Pastinacae Fallen, allein seine Beschreibung passt 
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eben so wenig auf die hier abgebildete und beschriebene 
Art, als auch der Aufenthalt. Denn jene soll auf dem Pa- 
stinak leben, und diese findet sich auf Nesseln. — Auch 
passt keine Diagnose von Fabricius, Fallen etc. auf gegen- 
wärtige Art, welche zwar mit der hier nachfolgenden 
P. tripustulatus Fall. nahe verwandt, aber dennoch be- 
stimmt verschieden ist, daher ich dieselbe, wenn es P. 
Pastinacae Fall. nicht seyn sollte, woran kaum zu zwei- 
feln ist, 

Phytocoris pictus 

nenne. 


Tab. XXXIV. Fig. 111. 
Phytocoris tripustulatus. 


Dreipustelige Wiesenwanze. 


Länglich eiförmig; Kopf, Schildehen und Rük- 
kenschild röthlichgelb, auf letzterem am Hinterran- 
de 2 oder auch 4 schwarze Mackeln; die Halbdek- 
ken schwarz, glänzend, am Aussenrande beiderseits 
mit 3 röthlichgelben Flecken; Fühler und Füsse 
gelb, schwarz geringelt. 
Länge 1°/, Linie. 
Breite 7/, Linie. 
Phytocoris tripustulatus, niger nitidus: capite scutello ma- 


eulisque tribus elytrorum flavis. Fallen‘ Hemipt. 
Suec. p. 96. Nr. 38. 
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Lygaeus tripustulatus, Fallen Monogr. Cim. Suec. p. 87. 
Nr. 59. 


Fabr. Syst. Rhyng. pag. 239. Nr. 182. 
Fabr. Entom. Syst. IV. pag- 176. Nr. 182. 


Vaterland. Deutschland, Schweden. In den Mo- 
naten Juli und August auf der grossen Brennnessel und 
auch auf Hopfen, nicht selten. 

Der Kopf glänzend, gelb. 

Die Fühler fast Zweidrititheile so lang der Körper, 
gelb, das zweite Glied vorne und hinten schwarz. 

Die Augen gelbbraun. 

Die Saugerscheide gelb, glänzend. 

Das Rückenschild sehr fein punktirt, röthlichgelb 
glänzend; gewöhnlich am Unterrande in der Mitte mit 2 
grössern oder kleinern Mackeln, und zuweilen auch noch 
an jeder Unterseitenecke mit einer kleinern dergleichen 
geziert. Die Brust schwarz. 

Das Schildchen sehr fein punktirt, röthlichgelb, 
glänzend. | 

Öberflügel. Die Halbdecken äusserst fein punk- 
tirt, schwarz, glänzend, beiderseits am Oberecke, in der 
Mitte am Aussenrande und vor der Spitze mit einem 
röthlichgelben Flecken geziert. Die Spitze selbst ist schwarz. 
Die Halbflügel braun mit helleren Flecken. 

Der Hinterleib oben glänzend schwarz, unten eben- 
falls, nur sind zuweilen die Einschnittsränder sehr schmal 
gelb. ; 
Die Füsse röthlichgelb, die Schenkel mit dunklen 
Bändern, und die Schienen in der Mitte mit einem dun- 
keln Ring, auch ist das Vorderende derselben schwarz. 
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Tab. XXXV. Fig. 112. 
Phytocoris pratensis. 


Gemeine Wiesenwanze. 


Länglich eiförmig, grünlich, gelblich, braunröthlich 
oder rothbräunlich, glänzend, punktirt, unbehaart 
das Schildchen weisslichgelb, ungefleckt; unten am 
Bauche eine schwarze Mackel. 

Länge 3 Linien. 
Breite 1'/, Linie. 

Lygaeus pratensis, Fabr. Syst. Rhyng. pag. 234. Nr. 155. 
Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 171. Nr. 126. 

Cimex pratensis, Zinn. Syst. Nat. II. pag. 728. Nr. 86.? 
Linn. Fn. Suec. 949.? 

Ph ytocoris pratensis, viridi rufescens nitidus: macula ven- 
trali nigra; supra impresso - punctatus: scutello 
cordato albo. Fallen Hemipt. Suec. pag. 90. 
Nr. 28. 

Lygaeus pratensis, /all. Monogr. Cim. Suec. pag. 83. Nr. 50. 
*Geoffr, Insect. I. 451. 33. 
*Scopol. carn. 386. 


’ 


Vaterland. Allenthalben in Deutschland und Schwe- 
den auf Wiesen im Grase vom Monat Juli bis Ende Sep- 
tember sehr gemein. 

Der Kopf oben punktirt, glänzend, grünlich, gelb- 
lich, braunröthlich oder rothbräunlich. 

Die Fühler Dreiviertheile so lang als der ganze Kör- 
per, gelblich, grünlich ‘oder röthlich; das zweite Glied 
vorne, zuweilen auch hinten schwärzlich. 
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Die Augen schwarz, beinahe ohne Glanz. 

Die Saugerscheide gelblich, grünlich oder röthlich. 

Das Rückenschild punktirt, stark glänzend, mit 
oder ohne schwarze Zeichnungen und Flecken. Die Brust 
grünlich, gelblich oder röthlich. 

Das Schildchen herzförmig, fein quer - nadelrissig 
punktirt, weisslichgelb, zuweilen in der Mitte mit einem 
schwarzen Längsstrich. 

Öberflüugel. Die Halbdecken punktirt, glänzend; 
grünlich, gelblich, rothbräunlich oder braunröthlich, ge- 
wöhnlich an den Seiten und vor der schwarzen Spitze 
weisslich oder gelblich, mit oder ohne dunklere Flecken 
unter der Mitte. Die Halbflügel bräunlich. 

Der Hinterleib oben und unten grünlich, gelblich 
oder röthlich, auf der Mitte des Bauches eine schwarze 
Mackel, welche aber auch öfters fehlt. 

Die Füsse grünlich, gelblich oder röthlich; alle 
Schenkel vor dem Ende mit einigen dunkeln Bändern. 


Tab. XXXV. Fie. 118. 
Phytocoris campestris. 


Feld- Wiesenwanze. 


Länglich eiförmig, punktirt, grünlich oder bräun- 
lichgelblich; das weissgelbliche Schildchen mit schwar- 
zen Zeichnungen; die Halbdecken mit äusserst fei- 
nen Härchen besetzt, in der Mitte dunkel. 
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Länge 3 Linien. 
Breite kaum 1'/, Linie. 


Cimex campestris, Zinn, Syst. Nat. IV. pag. 171. Nr. 125. 
Linn. Fn. Suec. 950. 

Phytocoris campestris, virescens, supra impresso - punctatus, 
scutello albomaculato; elytris griseis subpubes- 
centibus: macula infuscata. J’allen Hemipt. 
Suec. -pag. 91. Nr. 26. 

Lygaeus campestris, Z’allen, Monogr. Cim. Suec. pag. 83. 
Nr. 51. i 


Vaterland. Deutschland und Schweden. In den 
Monaten Juni, Juli, August und September überall, wo 
Gras wächst, gemein. 

Der Kopf oben punktirt, glänzend, grünlich oder 
bräunlichgelblich, mit oder ohne schwarze Zeichnungen. 

Die Fühler Dreiviertheile so lang als der ganze Kör- 
per, bräunlich; das zweite Glied vorne und hinten schwarz. 

Die Augen schwarz, ohne Glanz. 

Die Saugerscheide grünlich oder bräunlich. 

Das Rückenschild punktirt, glänzend, grünlich 
oder gelbbräunlich, vorne mit 2 schwarzen Strichelchen 
oder Punkten, hinten dunkler. Die Brust grünlich oder 
bräunlich. f 

Das Schildchen weissgelblich mit schwarzen Zeich- 
nungen. 

OÖberflügel. Die Halbdecken grünlich oder gelb- 
bräunlich, mit äusserst feinen, kurzen, graugelblichen Här- 
chen besetzt, (welche sich aber sehr leicht abreiben,) in 
der Mitte gemeiniglich dunkler, vor der schwarzen End- 
spitze aber heller. Die Halbflügel bräunlich. 

Der Hinterleib oben und unten grünlich oder gelb- 
bräunlich; die Mitte des Bauches ist gewöhnlich dunkler. 
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Die Füsse grünlich, oder bräwnlich; alle Schenkel 
vor dem Ende mit 2 schwärzlichen Bändern geziert. 


Tab. XXXV. Fig. 114. 
Phytocoris apicalis.”) 


Endfleckige Wiesenwanze. 


Eiförmig lang gestreckt, punktirt, etwas glän- 
zend, schwarz; auf dem Rückenschild ein Fleck- 
chen; der innere und äussere Rand der Halbdecken 
und die Endspitzen derselben bleichgelb; die Schie- 
nen röthlich mit schwarzen Enden. 

Länge 3°/, Linien. 
Breite 1, Linie. 

Abänder. b. Der Hinterrand des Rückenschildes 
bleichgelb. 

Abänder. -c. Das Rückenschild ganz schwarz, auch 
mangelt der bleichgelbe Endflecken auf den Halbdecken. 

Vaterland. In hiesiger Nürnberger Gegend im Juli 
und August auf Brennnesseln, aber nicht häufig. 

Bemerkung. Mit P. lateralis Fall. Hemipt. Suec. 
Nr. 23. zwar nahe verwandt, aber bestimmt verschieden. 

Der Kopf oben und unten punktirt, schwarz, glänzend. 

Die Fühler stark, Dreiviertheile so lang als der 
ganze Körper, sehr fein behaart, schwarz. 

Die Augen schwarz. 


*) Statt P. lateralis unter der Abbildung ist P. apicalis zu lesen. 
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Die Saugerscheide gelbröthlich, das erste Glied 
dunkler. 

Das Rückenschild oben punktirt, glänzend, schwarz, 
vorne in der Mitte mit einem bleichgelben Längsstrichel- 
chen. Die Brust glänzend schwarz. 

Das Schildchen punktirt, schwarz, glänzend. 

Öberflügel. Die Halbdecken punktirt, schwach 
glänzend, schwarz, am Grunde und am Innen- und Aus- 
senrande bleichgelb und vor der Spitze mit einer grossen 
bleichgelben Mackel, die Spitze selbst aber ist so wie die 
Anhängsel schwarz. Die Halbflugel russigbraun mit 
dunklern Adern. 

Der Hinterleib oben und unten glänzend schwarz. 

Die Füsse stark, arm behaart, schwarz, die Schie- 
nen röthlich, am Vorderende aber schwarz. 


. Tab. XXXVI. Fig. 115. 
Den sylvaticus. 


Forst - Diekarmwanze. 


Schwärzlich; das fast viereckige Rückenschild mit _ 
zwei untereinander stehenden Quer-Eindrücken; das 
Schildchen schwarz, tief punktirt; die in der Mitte 
etwas erweiterten Halbdecken schwarzbräunlich mit 
einigen verloschenen schwarzen Flecken unter der 
Mitte; die schwarzbraunen Fühler behaart; die Füs- 
se schwarz, pechbraun oder röthlichbraun, die Schen- 
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kel des vordersten Paares verdickt, vor dem Vor- 
derende unten mit einem kleinen Zahn bewaffnet. 
Länge 2 Linien. 
Breite etwas über °/, Linie. 
Pachymerus sylvaticus, niger; thorace postice varioloso; 
hemilytro fusco ; scutello profundissime pun- 
etato. Schilling i. d. Beitr. I. pag. 80. Nr. 24. 
T. VII. Fig. 4. im Umrisse. 
Lygaeus sylvaticus, ater, elytris fuscis. Z’abr. Syst. Rhyng. 
pag. 229. Nr. 126. 5 
Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 163. Nr. 98. 
Fallen Hemipt. Suec. pag. 59. Nr. 17. 
Fallen Monogr. Cim. Suec. pag. 67. Nr. 10. 

Vaterland. Deutschland, Schweden. Im Frühlinge 
und Herbst an den Hecken unter abgefallenem Laube, 
auch unter niedern Gesträuchen. 

Der Kopf vorne dünn ausgehend, am Ende fast ge- 
rade abgeschnitten, punktirt, schwarz, wenig glänzend. , 

Die Fühler halb so lang als der ganze Körper, 
schwärzlich behaart. 

Die Augen nicht gross, stark auswärts stehend, schwarz, 
stark glänzend. . 

Die Nebenaugen sehr klein, schwarz. 

Die Saugerscheide schwarz, pechbraun oder auch 
rötblichbraun. 

Das Rückenschild fast viereckig, vorne etwas schmä- 
ler als hinten, punktirt, schwarz, mit zwei untereinander 
stehenden (Juer -- Eindrücken. Die Brust schwarz oder 
schwarzbraun. 

Das Schildchen tief gepunktet, schwarz. 

Öberflügel Die Halbdecken an den Seiten et- 
was erweitert, punktirt, fast glanzlos, schwarz - oder roth- 
bräunlich. mit einigen verloschenen schwarzen undeutlichen 
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Mackeln in der Mitte vor dem Ende; die Halbflugel 
braun. 

Der Hinterleib oben und unten punktirt, schwarz, 
pechbraun oder röthlichbraun, so wie auch die 

Füsse, die Schenkel des ersten Paares aber sind. 


verdickt und unten mit einem kleinen Zahn besetzt. 


Tab. XXXVI Fig. 116. 
Pachymerus rusticus. 


Ländliche Dieckarmwanze. 


Schwarz, fast glanzlos, oben punktirt, das Rük- 
kenschild vorne etwas verengt und gerundet; Fühler 
(mit Ausnahme des letzten Gliedes, welches schwarz 
ist) und Füsse braunroth; die verdickten Schenkel 
des vordersten Fusspaares unbewaffnet. Die Halb- 
flügel bräunlichweiss mit schwärzlichen Längsflecken, 

Länge 1?/, Linie. 
Breite etwas über °/, Linie. 
Pachymerus rusticus. Niger, alutaceus; hemilytris fuscescen- 
tibus; membrana albida, antennis pedibusque 
rufescentibus. Schilling i. d. Beitr. I. pag. 81. 
Nr. 26. Tab, VI. Fig. 5. im Umrisse. 
Lygaeus rusticus, ater opacus,. supra impresso - punctatus; 
elytris coriaceis immaculatis; pedibus piceis mu- 
ticis. Fallen Hemipt. Suec. pag. 64. Nr. 25. 

Fallen Nonogr. Cim. Suec. pag. 70. Nr. 17. 

Vaterland. Deutschland und Schweden. - Unter 
niedern Gesträuchen, auch im Grase auf Anhöhen, die 

1..:6: 17 
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auf der Mittagseite liegen, auf ‘der Erde im. Frühlinge 
und Herbst. Hier nicht gemein. 

Mit P. arenarius Seite 43. Tab. VII. Fig. 27. nahe 
verwandt, allein ‚durch die Grösse und durch die ver- 
schiedene Färbung der Fühler und Füsse hinlänglich ver- 
schieden. 


Tab. XXXVI. Fie. 117. 
"u Pachymerus sabulosus. 


Gelbfüssige Diekarmwanze. 


Schwarz, glänzend, punktirt, äusserst fein be- 
haart; der Hinterrand des Rückenschildes und die 
Halbdecken gelbbräunlich; das erste, zweite und 
dritte Fühlerglied und die Füsse gelb; die Schenkel 
des ersten Fusspaares zahnlos. 

Länge 1'/, Linie. 
Breite kaum 3/, Linie. 


/ 


Pachymerus sabulosus. Niger, pilosus; hemilytro fusco, 
antennis pedibusque Juteis. Schilling i. d. 
Beitr. I. pag. 81. Nr. 25. 

Lygaeus pedestris, ater nitidus, elytris brunescentibus; an- 
tennis pedibusque luteis. Fall. Hemipt. Suee. 
pag: 64, Nr. 26. 


Fall, Monogr. Cim. Suec. pag. 71. Nr. 18. 


Vaterland. Deutschland und Schweden. Auf son- 
nigen Anhöhen im Frühjahre unter Quendel und andern 


niedrigen Pflanzen. In hiesiger Gegend: selten. 
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Der Kopf punktirt, schwarz, glänzend, etwas behaart. 

Die Fühler fast halb so lang als der Körper, äus- 
serst fein behaart, gelb; das letzte oder Endglied dicker 
als die vorhergehenden und schwärzlich. 

Die Augen ziemlich auswärtsstehend und schwarz. 

Die Nebenaugen sehr klein, schwarz. 

Die Saugerscheide gelb. 

Das Rückenschild punktirt, vorne gerundet und 
schmäler als hinten, fein behaart, durch die Mitte ein 
Quereindruck; schwarz, glänzend; der Hinterrand schmal 
gelbbräunlich. Die Brust glänzend, schwarz. 

Das Schiidchen punktirt, schwarz, glänzend. 

Oberflügel. Die Halbdecken mit aufrecht ste- 
henden sehr feinen Haaren besetzt, punktirt, schwarz, 
etwas glänzend, gelbbräunlich, am Unterrande eine fast 
dreieckige schwärzliche Mackel, welche aber oftmals ganz 
verloschen ist. Die Halbflügel bleichgelblichbräun- 
lich, am Ende schwärzlich, welche Farbe sich zwischen 
- den Adern etwas aufwärts zieht und dadurch Zacken 
bildet. 

Der Hinterleib oben und unten glänzend schwarz 
und punktirt. 

Die Füsse alle gelb, die zahnlosen Vorderschenkel 
verdickt. 


17* 
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“ Tab. XXXVL. Fig. 118. 
Pachymerus staphiliniformis.”) 


Kurzkäferartige Dickarmwanze. 


Schmal und langgestreckt, schwarz, die kurzen 
Halbdecken bräunlichroth, die sehr kleinen Ansätze 


der Halbflügel rein weiss. 
Länge 3'/, Linien. 
Breite fast %, Linie. 


Pachymerus staphiliniformis, niger, corpore lineari; hemily- 
tro abbreviato testaceo, membranae rudimento 
lacteo. Schill. i. d. Beitr. I. pag. 77. Nr. 19. 
Tab. III. Fig. 4. 


Vaterland. Gebirgige Gegenden Deutschlands, in 
Wäldern unter Heidekraut (Erica Linn.). Der Entdecker, 


*) Die Seite 61. Tab. IX. Fig. 37. unter dieser Benennung ab- 
gebildete und beschriebene Wanze ist 
Pachymerus hemipterus. Niger, thoracis fascia 
baseos, hemilytronque abbreviatum grisea; antennis pedi- 
busque pallido variegatis. Schilling i. d. Beitr. I. p. 77. 
Nr. 20. Tab. VE. Kg. 11... 
daher das dort angeführte Schillingische Synonym wegzustrei- 


chen, und als Diagnose beizusetzen ist: 


Kurzdeckige Dickarmwanze. 
Schmal und langgestreckt; das Rückenschild hinten gelb- 
lichroth, die kurzen Halbdecken bräunlichgelb; die Füsse 
bräunlichgelb und nur die Schenkel mit Ausnahme des Grun- 


des und des Endes schwarz. 


227 


-- 


Herr Schilling, fing diese ausgezeichnete Dickarmwanze ın 
Schlesien und ich bei Tegernsee am Fuss des bayerischen 
Hochgebirges. 

Der Kopf sehr fein punktirt, schwarz mit etwas 
Erzglanze. 

Die Fühler stark, fast Dreiviertheile so lang als 
der ganze Körper, schwarz, ohne Glanz. 

Die Augen klein, schwarz, glänzend. 

Die Nebenaugen äusserst klein, schwarz. 

Die Saugerscheide schwarz, glänzend. 

Das Rückenschild länglichviereckig, durch die Mitte 
ein Quereindruck, punktirt, schwarz mit etwas Erzglanze. 

Das Schildchen dreieckig, gewölbt, punktirt, schwarz, 
glänzend. 

Oberflügel. Die Halbdecken kaum halb so lang 
als der Hinterleib, bräunlichroth. Die sehr kurzen An- 
sätze der Halbflügel rein weiss. 

Der Hinterleib oben und unten glänzend schwarz; 
die Seitenränder oben aufwärts geschlagen. 

Die Füsse schwarz, glänzend; das Einlenkungsglied 
rothbraun; die Schenkel des vordersten Fusspaares verdickt. 


SYSTEMATISCHE AUFZAEHLUNG 
der 


im ersten Bande abgebildeten und beschrie- 
benen wanzenartigen Insecten. 


Erste Horde. 


LANDWANZEN. GEOCORISAE, Lair. 


Erste Zunft. 


Langlippige. Longilabra, Lair. 
ABTHEILUNG 1. 
Der Körper breit, das Schildchen gross. 
* I. Zwei Nebenaugen. 
a. Pentatomae. 


*Die Fühler bestehen aus fünf Gliedern. 


Seite Tabelle Figur 


Gattung Scuiellera, Zatr. nu... 0: .enua 172 XXVI. A—D. 
S. nigrolineata, Zinn. v.2e..... ‚173 » 90 
S. semipunctata, Zabr. .usecceen 175 » 91 

Gattung 'Sciocoris,.. Hall. 2.2 .enen. an 194 XXXL A—D 
100 


S. umbrinus, Wolff ...2..22:0... 195 » 
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Seite 
Gattung Cydnus, Zadr area nen g- 159 
Erste Familie. 
Ctnsis tRadr BRD SIE: 161 
Zweite Familie. 
_ €. morio, Fabr. ...nerererueee 163 
Dritte Familie. 
C pieines, Fall... vn SE 165 
G, Havicornis, Fabr onen eene. 170 
Vierte Familie. 
©. ‚miprita, Fahr, 1oN sun aadee 168 
= C. albomarginatus, Fabr. ....... 167 
Fünfte Familie. 
€. hisuttatus, - Zann.D I... & 169 
Cödubius 7207 2.4... 2 191 
2a C&bieolor,  Limn..‘..... 020 192 
Gattung Aglıa, Hadr. .....2.nscesanene. 119 
A. acuminata, Linn. screccnee 120 
A; Klusüi, Mihiii .sakrew. Zee 122 
Gattung Jalla,, Miht.. .... „teeilay .ERRcH 100 
Ji dumesa, Zins... har. 101 
Gatiung, Arma, Mihina2 37 3:0. MR. 23 91 
„A. bidens, Zinn. ..... URN 92 
KL Custop, Zebra are 95 
A, lurida,. Aabr:iıs0 sul. "NR 97 
Gattung Strachia, Mihi. „2... un 180 
„St. festiva,. Zinn. ssaserdien. al 181 
‚2 ‚St. "olerseea, Zinn. „siert 182 


/ 
‘ 


SIXeruciger,. Mihr, 2.02... . 003% 184 


Tabelle 
XXV. 


Figur 


A—E. 
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ABTHEILUNG II. 
Der Körper länglich, das Schildchen klein. 


«&. Die Fühler bestehen aus vier Gliedern, 
A. 


Das letzte Fühlerglied ist dicker, oder doch so dick, als 
das vorhergehende. 


1. Die Fühler sitzen am Vorderrande des Kopfes. 


*Die zwei Nebenaugen sichtbar. 
a. Coreides. 


iDie Halbflügel mit vielen geästeten Adern. 


' Seite Tabelle Figur 
Gattung Oriterus, Mihi. Die Kennzeichen 
dieser Gattung werden im fol- 
genden Bande geliefert, 
O. destructor, Melsh. serrccee. 8 I. 2 
Gattung Dicranomerus, Mihi. Die Kenn- 
zeichen folgen im nächsten Bande. 
DE nupax, Kohn uns. 22 III. 13 
Gattung Corizus, Fall.‘ £ Die Gattungs- 
Kennzeichen werden im folgen- 
den Bande nachgetragen. 


C. Hyosciami, Linn. .ceecreeen. 18 II. 10 
Gattung Myrmus, Mihl ...ccceecsee . 8 XUOI. A—D. 
M. miriformis, Felle. 82 » 46u.47 
Gattung Alydus, Kabr. s....00.02oen. 197 XXXU1. D-F. 
A. calcaratus , Habr.\...ne..n, . 198 » 101 


Gattung Anisoscelis, ZLatr. (Cerbus, Mihi.) 
Die Gattungs*- Kennzeichen wer- 
den im nächsten Bande nachge- 
Jieferinse ku lien ARE 1: B-—E. 
A, fulvicormis..Fadr. „.ensosause 7 > 1! 
A.-valgusy ‚Lian. „usa ure ass le 1I. 
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Seite Tabelle Figur 


Gattung Leptocoris, Miht ........ ..... 200 XXXIH. D—F. 
Barrılugs ihr „sr... Ns here 201 » 102 

Gattung Hypselonotus, Miht ......... 156 XXX. A—D. 
H. interruptus, Mihi ....... ....187 » 96 
H. dimidiatus, Mihl seen eee 189 » 97 
iiDie Halbflügel mit einfachen Adern. 

Gatinng Bierytus, Fabr. ana 1332 XXI. A—E. 
B. tipularius, Fabr. .....2..... 135 » 68 
B. clavipes,‘ Kader enune 135 » 69 


irfDie Halbflügel mit wenigen geästeten Adern. 
Gattung Largus, Mihi. Die Gattungs- Kenn- 
zeichen werden im zweiten Ban- 
de nachgetragen. 
Li. kumile, -Drary 222. 0R 13 II. 6 
‚Gattung Platynotus, Schilling (Pyrrhoco- 
ris, Fall.) Wie bei vorstehen- 
der Gattung. 
Ss Pr Japterusı Zinn N 19 II. 11 
**Nebenaugen nicht sichtbar. 
Gattung Pyrrhocoris, Mihi. Die Beschrei- 
bung der Kennzeichen folgt im 
nächsten Bande. a... ..22..% I. B-E 
P. haematideus, Fabr. ...... SO) » 3 


2. Die Fühler sitzen unter dem Vorderrande des Kopfes. 
* Zwei Nebenaugen., 


b. Lygaeides. 
Gattung Lygaeus, Schilling. Die Kenn- 
zeiehen dieser Gattung folgen im 

zweiten Bande. 

L. equestrisyl IRRE, ABER N 21 II. 12 

Gattung Pachymerus, .Zepell. et Serv. 37 VI. A-—-C. 
Erste Familie. 
SUP. pini ine nn en. Bam 25 
B.,volganıs, Schill. else... 41 » 26 
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Ic Bin Ba Bu "BE, "ES "BE Bo BEL 


Seite 
P2 Iyncess;. Rab... au WINE 
RB. quadratus,. Kabri nennen MM 50 
P’AuscussV Pubrr. 2... BURN Sul, 48: 
P. nebulosus,. Hall... SW. „At 46 
P. genicülätus,. „Miht ...3 „3 68 
P..aprestis., Aal, mn 25 
Buipedesirns,. Banzuan..r: ER 
P. marginepunctatus, HFolff ..... 52 
PYEchn,  Fanz. 2: ee 137 
Zweite Familie. 
MBylvestris,. Lamm = oo ducnen 54 
. tibialis, Mihl ...... Rn 23 
‚‚chiragra , Biel le 56 
svarius,ı Vol ee 69 
g pietus, Schilling... ..esunss 64 
. decoratus „„MIRU un aa 139 
. fractieollis, Schilling ......». 66 
sylyaticus „#Rlabr: nun Jean. 221 
pürustiensse Zah ir 223 
Srarenamun,. SUMME. 2er olelassniaeee 43 
. \sabulosus, SChZll. nn ea. 224 
Dritte Familie. 
P. brevipennis, ZLatr, ........ . 59 
P. antennatus, Schul. au. 58 
Vierte Familie. 
P. staphiliniformis, Schill. ..... ..226 
P:shemipterus, Schill. n....numeee 61 
(als P. staphiliniformis irrig benannt.) 
Gattung Heterogaster, Schill, ......... 72 
H. urticae, „Zedr. bl ana 78 
Gattung Cymus, Mihi ».... Bad RN a 76 
C. claviculus, Fall. (Lygaeus Ca- 
ricis, Z’all. Hemipt. Suec. p.51. 
Ne) ra ER ITR 
C. didymus, Zetterst. (glandicolor, 
RR En ver en RT 


Tabelle 
vl. 


Figur 
28 
31 
30 
29 
41 
15 
33 
32 
70 


45 
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Seite 
Als Synonym ist bei dieser Art noch beizu- 
setzen: 
Lygaeus didymus, Zetterstaedt 
Act. Holm. 1819. pag. 71. 
Fall. Suppl. Monogr. Cim. p.7. 
Fall. Hemipt. Suec. p. 50. Nr. 4. 
Gattung Geocoris, Fall. (Ophthalmicus, 
SIE 35 
Bemerk. Fallen hat bereits 1814 in 
seiner Abhandlung über die Classi- 
fication der Hemiptern die Gattung 
Geocoris gebildet, daherich die spä- 
ter (1829) von Schilling gebrauch- 
te Benennung Ophthalmicus)!ces- 
siren musste. 
G. igrylloides,. Zinn. ......... 86 
GAaler, Mlabr. Ne N re 83 
Gattung Anthocoris, Fall. Hemipt. Suec. 


pag: 65 (Rhinarius, Mihi) .... 104 

A, sylvestris, Zabr soon 98 . 105 

A. pratensis, Pabrs nr... te 107 

Ar austriacus;o Hahn ia an 108 

7 A. obscurus, Mihel 10. Seil 110 
A: minutus, Denn. siadedane. 111 


Bei dieser Art ist als Synonym noch beizu- 
setzen: 
Anthocoris fruticum, Z’all. Hemipt. 
Suec. pag. 68. Nr. 4. 


Tabelle 


XIV, 


Figur 
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II. Keine Nebenaugen. 
B. 


Die zwei letzten Fühlerglieder sind immer dün- 
ner als die vorhergehenden. 


c. Mirides. 
1. Die Fühler sitzen-am Vorderrande des Kopfes. 


Seite Tabelle Figur 
Gattung Miris, Fıabr. Die Gattungskenn- 


zeichen werden im nächsten Ban- 


de beschrieben... .......n....» 1. B-D. 

M. calcaratus, Fall. (dentata, Mihr) 15 5 8 
2. DieFühler sitzen unter dem Vorderrande des Kopfes. 
Gattung Lopus, Mihin. ee eh 143 I. B-eE. 

%. gothicus, Zinn: ne. 12 II. 5 

L. albomarginatus, Fabr. ....... 140 .KXH, 72 

L. Thunbergii, Fall. (Hieracei, 
IHN Ra 144 » 73 


Als Synonym ist bei dieser Art noch nach- 
zutragen: 
Lygaeus Thunbergii, Fall.Mo- 
nogr. Cim. Suec. p. 91. Nr. 72. 
Phytocoris Thunbergii, Fall. 
Hemipt. Suec. p. 105. Nr. 56. 
LE. chrysanthemi, Mihi .......... 10 I. 4 
Gattung Phytocoris, Fall. (Lygus, Phy- _ 
lus, Polymerus et Capsus, 


DIR) Re see 147 XXIII. A—D. 
Erste Familie. 
P. binostatu #Papr 202 XXXIN. 103 
P. apicalis, Mihz (lateralis in Tab.) 220 XXXV. 114 
P:'semlavos, Wolfe nel. 208 XXXIV. 107 
Zweite Familie. 
P: pratenas; "Zabr. Rn 217.:KXXV. 112 
P. campestris, Linn. ......:. ... 218 » 113 


P. flavovarius, Wolff .ssereen. 211 XXXIV. 109 
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»Pastinaeaee Zalli nd 213 XXXIV. 110 
. tripustulatus, Zadbr. ...22.... 215 » 111 
. zubrieatus, Fall. „villa den 156 XXIV 80 


. rufiventris, Fall. (Lygus rufes- 


cens,. MIRT) el. RR ag SIVv. 18 


Als Synonym ist bei dieser Art noch bei- 


zusetzen: 


Phyt. rufiventris, Fall. Hemipt. 


Suec. pag. 100. Nr. 46. 


Pi tenellust Fall a 158 XXIV. 8 
Dritte Familie. 
P. pabulious, . Linn... 20%... 148 XXI. 74 
P. icterocephalus, Mihl ........ 149 » 75 
P. contaminatus, Fall. seueeeen. 151 » 76 
P; limbatus,, Zallz ....... I a 152 » ZU 
P.inassatus, « Zadı Wi 20 153 XXIV. - 78 
Vierte Familie. 
P. Coryli, Zinn. (Phylus pallipes, (| 26 
HUNDE Me: etelster sel enekeie 156 | Iy: 2 
P. melanocephalus, Zinn. ....... 155,0 IXIV.uu 70 
Fünfte Familie. 
P. Dalmanna. Hal day 210 XXXIV. 108 
P. erythropthalmus, Mihi ...... 207 XXXIL 106 
Pi Borals, Min. ..uncose ee 157 5 XV.  -81 
Sechste Familie. 
P. Gyllenhallii, Fall. (Polymerus 
holosericeus, Mihi) „2.22... 27 IV. 17 


Als Synonym ist noch beizusetzen: 
Phytocoris Gyllenhallii, Fall, 


Hemipt. Suec. pag. 79. Nr. 40. 


Lygaeus Gyllenhallii, Fal. 


P. 


Monogr. Cim. Suec. pag. 88. 
Nr. 61. 
Siebente Familie. 
ferrugatus, Fabr, zee2ern0e.. 20& XXXIU. 104 
Achte Familie. 


P. danicus, . Fabr. (Capsus dani- 
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Pi scutellaris;\ Fabr... NER 205 XXXII. 105 
Gattung CapsuszRabr.... u.a „at 195: XXX. A-—F. 
Erste Familie. S 
C. ater, Linnur. ug) Sn 126 » 65 
Zweite Familie. 
C. tibialis, „Mihilian. de aassb. ; 128 » 66 
Dritte Familie. ir 
C. magnicornis, Fall, „acer. 130 » 67 
Gattung Halticus, Mihl „nn... en 113 XVliI A—D. 
HZ pallieornis, Fahr. au. „IR. 1iA » 61 
Gattung Attus, Mihl .........enesise.s 116 » E—H. 


Ar Rullieanius, „Kalle... „Ask. 117 » 62 


Zweite Zunft. 
Häutige. Membranaceae. 
Dritte Zunft. 
Nackthälse. Nudicolles. 
a. Die Fühler nicht gebrochen. 


Gattung Arilus, Mihi. Die Beschreibung 
der Art- Kennzeichen folgt im 


nächsten. Bande ‘............ VI. 22.C—E. 
AX Kerraipist, Zimt. none en ne he 33 » 22 
Gattung Apiomerus, Mihi, Wie bei vori- 
ger. Gattungerla TS. V. 19.B-E. 
Afhırtipe,» Kabr,....1.30 Kalt 29 „ 19 
Gattung Loricerus, Mihi. Wie vor .... » 290. B-E. 
L. erux, ,Stolk n MllSaRaHTE): 30 set 220 
L. violaceus, de Haan ......... 32 » 21° 
Gattung Cimbus, Mihi. Wie vorstehend VI. 23.B-E. 
C. productus, Hachenbach ...... - ‚3% » 23 
Gattung Aptus, Mihi. Wie bei voriger Gatt. »„. 4B-D. 
A. apterus, Pabr, usa 35 » 24 
b. Die Fühler gebrochen. 
Gattung Ochetopus, Mihl ....reerncen: 176 XXVII. A—E. 
©. spinicollis, Mika. een. uqoiich,, 92 
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Vorwort. 


Wie aus dem sechsten Hefte des geschlos- 
senen ersten Bandes ersichtlich ist, habe ich 
den Wünschen der verehrlichen Recensenten 
so viel als möglich nachzukommen gesucht, 
indem ich nicht nur die Gattungskennzeichen 
derjenigen von mir neu errichteten Gattun- 
gen, von welchen im ersten Hefte die Kenn- 
zeichen nicht beschrieben waren, nachtrug, 
sondern auch eine Uebersicht der systema- 
tischen Reihenfolge lieferte. Ich werde alle 
meine Kräfte aufbieten, den weitern Zurecht- 
weisungen so viel als es thunlich ist nach- 
zukommen, und statte allen jenen Entomo- 
logen, welche mich seither mit Rath und 
That unterstützten, meinen innigsten Dank 
ab und bitte sie, noch ferner ihre Unter- 
stützung mir zu schenken, denn nur da- 
durch kann das Werk jene Voliständigkeit 
erhalten, wie es die Wissenschaft verlangt. 
1* 
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Auch fühle ich mich verpflichtet, den Her- 
ren Recensenten für die Nachsicht zu dan- 
ken, mit welcher sie meine Leistungen be- 
urtheilten. 

Ununterbrochen wird nun an der Fort- 
setzung gearbeitet, und alle zwei Monate 
erscheint richtig ein Heft. Denn nicht ich, 
sondern Ursachen, die bereits in jener An- 
zeige berichtet sind, welche dem zweiten Heft 
beilag, waren Schuld an der fast zehnmonat- 
lichen Unterbrechung zwischen dem ersten 
und zweiten Hefte des ersten Bandes. 

Nürnberg, im November 1833. 


Der Verfasser. 


Die unterzeichnete Verlagsbuchhandlung, 
welche noch nie, gegen gegebenes Verspre- 
chen, halbe oder weniger fertige Werke lie- 
ferte, versichert wiederholt, dass, da alle 
Anstände beseitiget sind, ununterbrochen und 
rasch die Fortsetzung nun bestimmt geliefert 
wird, und dass jährlich wenigstens ein Band 


(sechs Hefte) erscheinen wird. 


© H. Zehssche Buchhandlung. 


Tab. XXXVIL Fig. A—B. 


Kennzeichen der Gattung 
LYGAEUS. 


Schmalwanze. 


Lygaeus, Fabr. Latr. Schill. Fallen. Wolff. Panz. etc. 
Cimex, Linn. De Geer. Geofjr. ete. 


D: Fühler vor den Augen unter dem Kopfrande ein- 
gefügt (Fig. A.1.), viergliederig; das erste Glied (Fig. A. 2.) 
kurz, dicker als alle übrigen; das zweite (Fig. 3.) am läng- 
sten von allen; das,dritte (Fig. 4.) kürzer, nicht so lang 
als das lang cylinderförmige Endglied (Fig. 5.). 

Die Saugerscheide bis zur Einlenkung des vier- 
ten Fusspaares reichend, viergliederig. 

Die Nebenaugen (Fig. A. 8.) nahe an den .Augen 
stehend, sehr klein. 

Oberflügel (Fig. B.). Die Halbdecken (Fig. 
B. 6.) mit zwei unten gegabelten Längsnerven; die Halb- 
flügel (Fig. B. 7.) mit gegabelten Längsadern, wovon die 
zwei innersten eine geschlossene Zelle bilden. 

Alle Füsse sind gleich stark und lang. 

Die Körperform ist länglich, nicht breit. Der 
Kopf endiget sich vorne etwas schnauzenförmig. 


Se 


Die Schmalwanzen halten sich auf verschiedenen blu- 
henden Pflanzen in Wäldern und auf freien Plätzen auf; 
laufen und fliegen auch sehr behende. 


Tab. XXXVII. Fig. 119. 


L v8 ae ws BaXatikis. 


Felsen - Schmalwanze. 


Langgestreckt, in der Mitte etwas bauchig; 
schwarz, der Kopf in der Mitte, die Ränder des 
Rückenschildes, eine breite Mittellinie und drei ver- 
schieden gestaltete Flecken auf den Halbdecken roth. 
Die Halbflügel einfarbig, schwarzbraun. 

Länge 5 Linien. 
Breite 2 Linien. 

Lygaeus saxatilis, niger thoracis margine laterali lineaque 
media rubris, elytris maculis tribus rubris, alis imma- 
culatis. Fabr. Syst. Rhyng. pag. 218. Nr. 62. 

Fabr. Entom. Syst. IV. pag. 148. Nr. 46. 
Schilling in d. Beitr. I. pag. 59. Nr. 2. 

Panz. Fn. germ. Fasc. 79. Tab. 22. 

Wolffs Wanz. 1. pag. 36. Nr. 26. Tab. 3. Fig. 26. 

Cimex saxatilis, Zinn, Syst. Nat. II. pag. 727. Nr. 81. 

*Scopol. carniol. 371. 

Vaterland. In verschiedenen Gegenden Deutsch- 
lands, auf Wiesen und,an Waldrändern auf verschiedenen 
Pflanzen. Dass sie nur in felsigen Gegenden vorkommt, 


wie schon öfters gesagt wurde, kann ich nicht bestäti- 
gen. 
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Der Kopf ist unten schwarz, die Saugerscheide 
von gleicher Farbe; die Brust schwarz, mit zwei kleinern 
rothen Flecken am Rande, und einem grossen dergleichen 
neben dem Rande; der Hinterleib oben und unten 
schwarz, jeder Einschnitt mit einer breiten rothen Ein- 
fassung. 


Tab. XXXVIL Fig. 120. 


Lygaeus unifasciatus. 


Einbindige Schmalwanze: 


Langgestreckt, weisslichgelb oder gelbbräun- 
lich; der Kopf oben roth, an den Seiten und vorne in 
der Mitte schwarz; das Rückenschild an den Seiten 
schmal roth gerandet, schwarz begrenzt, und in der 
Mitte mit zwei schwarzen Mackeln; das Schildchen 
oben schwarz; in der Mitte der Halbdecken bilden 
zwei grosse schwarzbraune Mackeln eine breite Quer- 
binde; die Halbflügel schwarzbraun, am Grunde röth 
lich; Fühler und Füsse schwarzbraun; die Schenkel 
aller Füsse am Grunde roth. 

Länge 5 Linien. 
Breite 1%, Linie. 


Vaterland. Brasilien. Ich verdanke einige Exem- 
plare dıeser bisher noch unbeschriebenen Art der Güte des 
Herrn Dr. med. Herrich-Schaeffer zu Regensburg, 


S 


i Männchen. 

Der Kopf oben roth, an den Seiten neben den Au- 
gen schwarz, und vorne mit einem kurzen schwarzen Längs- 
strichehen bezeichnet, unten roth, durchaus glanzlos. 

Die Fühler schwarz oder schwarzbraun, mit sehr 
feinen graubräunlichen Härchen dicht besetzt. 

Die Augen schwarz, glänzend. 

Die Nebenaugen klein, schwarz, glänzend. 

Die Saugerscheide schwarz mit mattem Glanze. 

Das Rückenschild weisslichgelb; die Seitenränder 
oben breit, unten schmal roth, neben dieser Einfassung 
und der Unterrand breit schwarz, und in der Mitte stehen 
zwei schwarze Mackeln. Die Brust schwarz, jeder Ein- 
schnitt mit einem breiten weissgrauen Rand, an den Ein- 
lenkungen der Füsse aber roth. 

Das Schildchen in der Mitte mit emem erhabenen 


Kiel, oben schwarz, unten gelblichweiss, röthlich über- 
flogen. 


Oberflügel. Die Halbdecken weisslichgelb oder 
gelbbräunlich, in der Mitte mit zwei grossen schwarzbrau- 
nen Mackeln, welche eine breite Binde bilden. Die Halb- 
flügel schwarzbraun, am Grunde gelblichroth. 

Der Hinterleib oben roth, unten von gleicher 
Farbe, mit zwei grossen, neben einander stehenden, schwar- 
zen Mackeln; der After schwarz. 

Die Füsse schwarzbraun, mit: äusserst feinen grau- 
schwärzlichen Haaren besetzt; alle Schenkel am Grunde roth. 


Weibchen. 


Dieses ist etwas breiter, und alle Farben sind nicht 
so lebhaft, wie am Männchen. 
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Tab. XXXVI. Fig. C—D. 


Kennzeichen der Gattung 
PLATYNOTUS. 


Stammwanze. 


Platynotus, Schüll, i. d. Beitr. I. pag. 57. 
Pyrrhocoris, Fallen. 

Lygaeus, Fabr. Wolff. Latr. 

Cimex, Linn. Geoffr. De Geer. 


Die Fühler vor den Augen am Kopfrande eingefügt 
(Fig. C. 1.), viergliederig; das erste Glied (Fig. 2.) dicker 
als alle folgenden, und fast so lang als das cylinderförmige 
Endglied (Fig. 5.); das zweite Glied (Fig. 3.) am läng- 
sten; das dritte (Fig. 4.) nur etwas merklich länger als 
das erste. 

Die Saugerscheide bis zur Einlenkung des zwei- 
ten Fusspaares reichend, viergliederig. 

Die Nebenaugen (Fig. C. 8.) nahe an den Augen 
stehend, klein. 

Oberflügel (Fig.D.). Die Halbdecken CFig. 6.) 
mit zwei Längsnerven, wovon die nach aussen zu stehende 
in der Mitte gegabelt ist; die Halbflügel (Fig. 7.) mit 
mehreren geästeten Adern, wovon drei oben drei geschlos- 
sene Zellen formiren. 

Die Schenkel der Vorderfüsse sind etwas verdickt, 
und vorne an der Innenseite mit kleinen Zähnchen be- 
waffnet. 

Die Körperform ist länglich eiförmig. 
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Die Stammwanzen halten sich an Mauern unter Steı- 
nen und auch unter und auf verschiedenen Pflanzen, wie 
z. B. unter Malvenarten, auf. Sie laufen schnell, fliegen 
aber selten. 


Tab. XXXVII. Fie. 121. 


Platynotus aegypticus. 


Rothleibige Stammwanze. 


Roth; Fühler, Füsse, Kopf, Rückenschild in der 
Mitte, Schildchen, Anhängsel der Halbdecken und 
ein runder Flecken in der Mitte jeder derselben 
schwarz. F 

Länge 4 Linien. 
Breite 1%/, Linie. 
Lygaeus aegypticus, rubro nigroque varius elytris rubris 
puncto nigro. Fadr. Syst. Rhyng. pag. 222. Nr. 37. 
Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 155. Nr. 69. 


Cimex aegypticus, Zinn. Syst. Nat. II. pag. 727. Nr. 29. 
* Mus. Lud. Ulr, 178. 


Vaterland. Nach Linne und Fabricius soll Aegyp- 
ten das Vaterland dieser Wanze seyn; meine Exemplare, 
so wie alle, die ich bisher in verschiedenen Sammlun- 
gen vorfand, waren aus dem südlichen Frankreich. Wahr- 
scheinlich ist die von Linne und Fabricius beschriebene 
Wanze eine verschiedene, obwohl der südfranzösischen nahe 
verwandte Art. 

Mit P. apterus sehr nahe verwandt, allein merklich 
schmäler und am Unterkörper roth, mit einzeln stehenden 
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schwarzen Mackeln; auch sind alle ausgewachsenen Exem- 
plare geflügelt, 


Band I. Tab. I. Fig. 3. B—E. 


Kennzeichen der Gattung 


PYRRHOCORIS. 


Rothwanze. 


Lygaeus, Fabr. Wolff. 


Die Fühler vor den Augen am Kopfrande auf einer 
Erhöhung eingefügt (Fig. 3. B. C.), viergliederig, das erste 
Glied am längsten, dann folgt das leizte, dann das dritte; 
das zweite ist am kürzesten. 

Die Saugerscheide (Fig. 3. C.) bis zur Einlenkung 
des dritten Fusspaares reichend, dreigliederig. 
| Nebenaugen fehlen. 

Oberflügel (Fig.3.E.). Die Halbdecken mit 
zwei Randnerven und einer Mittel-Längsnerve, welche in der 
Mitte gegabelt ist; die Halbflügel am Grunde mit drei 
Adern, die zwei grosse geschlossene Zellen bilden, aus 
welchen mehrere gegabelte Adern entspringen, die bis zum 
Rande reichen. 

Die Füsse sind ziemlich lang und alle gleichdick. 

Die Körperform ist gestreckt, eiförmig; das Vor- 
derende des Kopfes fast dreilappig. 


12 


Alle hieher gehörigen Arten gehören den heissen 
Ländern unserer Erde an. Die rothe Farbe ist bei dieser 
ganzen Gattung vorherrschend. 


Tab. XXXVIH. Fig. 122. 


.. 


Pyrrhocoris Königii. 


Königs-Rothwanze. 


Oben mennigroth oder bleich gelblichröthlich, 
unten schwärzlichroth; die Einschnitte an der Brust 
weiss, am Bauche aber röthlich gerandet; das Rük- 
kenschild vorne weiss, auf jeder Halbdecke in der 
Mitte eine schwarze Mackel; Fühler schwärzlich, das 
erste Glied am Grunde roth, Füsse röthlichbraun. 

Länge 6 Linien, 
Breite 2 Linien. 


Lygaeus Königii, testaceus elytris puncto nigro, alis atris. 
Fabr. Syst. Rhyng. pag. 222. Nr. 84. 
Fabr. Entom. Syst. IV. pag. 154. Nr. 67. 
Wolffs Wanz. I. pag. 28. Nr. 28. Tab. 3. Fig.28. a. b. 
Stoll Cim. Il. Tab. I. Fig. 5. 


Abänder. a. oben mennigroth. 
. b. oben bleich gelbröthlich. 
» c. die zwei schwarzen Mackeln auf den 
Halbdecken fehlen gänzlich. Fabricius a. a. O. 
Vaterland. Ostindien. Meine Exemplare erhielt ich 
von Herrn Dr. med. Perty zu München. 
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Die Saugerscheide, so wie der Sauger, sind 
glänzend bräunlichroth; die Augen mennigroth, in der 


Mitte schwarz. 


‘ 


Tab. XXXVIM. Fig. 123. 


Pyrrhocoris annulus. 


Ringfühlerige Rothwanze. 


Oben bleichgelblich; der Kopf und der Vorder- 
“und Seitenrand des Rückenschildes roth, dieses selbst 
aber am äussern Vorderrande weiss; die hintere Hälfte 
der Halbdecken, so wie die hell gerandeten Halb- 
flügel schwarzbraun; die Fühler schwarz, das letzte 
Glied am Grunde mit einem weissen. Ring; die Füsse 
rothbraun, alle Schenkel am Grunde hochroth. 
Länge 4 Linien. 
Breite 1%, Linie. 
Lygaeus annulus, olivaceus capite thoracisque antico san- 
guineis: margine ipso albo, elytris fascia nigra. Fabr. 
Syst. Rhyng. pag. 227. Nr. 114. 
Abänder. b. Der Kopf schwarz, die Mackel auf 
den Halbdecken nur klein. 
Abänder. c. Die Halbdecken ganz einfarbig bleich- 
gelb, der Kopf aber roth. 
Vaterland. Südliches Amerika. Herr Dr. med. 
Herrich-Schaeffer zu Regensburg bereicherte meine 
Sammlung mit einigen Exemplaren, welche aus Brasilien 


kamen. 
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Die Saugerscheide ist bleichroth, eben so die 
Brust und der Bauch; auf ersterer sind die Einschnitte 
weiss gerandet. 


Tab. XXXVII. Fig. A. B C. 
Kennzeichen der Gattung 


CORECORIS. 


Randwanze. 


Die Fühler vor den Augen am Rande des Vorder- 
kopfes auf zwei Beulen eingefügt (Fig. A. B. 1.), vierglie- 


derig. Das erste oder Grundglied (Fig. A. 2.) stark, etwas 


5 
gebogen; das zweite (Fig. A. 3.) am längsten unter allen; 
das dritte (Fig. A. 4.) dünner als das vorhergehende und 
fast so lang als das vierte oder Endglied (Fig. A. 5.), wel- 
ches beinahe so dick als das erste ist. 

Die Saugerscheide (Fig. B. 8.) viergliederig und 
bis "zur Einlenkung des zweiten Fusspaares reichend. 

Die Nebenaugen (Fig. A. B. 9.) nahe an den Au- 
gen sitzend, nicht gross. 

Oberflügel (Fig.C.). Die Halbdecken (Fig.C. 6.) 
mit zwei Längsadern, welche sich in der Mitte vereinigen 
und zwei geschlossene Zellen bilden; die Halbflügel 
(Fig. C. 7.) mit vielen geästeten und sich verbindenden 
Längsadern. 

Die Füsse unter sich sind alle gleich gebildet. 

Die Körperform ist länglich; die Ränder des Hin- 
terleibes sind etwas aufwärts gebogen, und stehen auf bei- 
den Seiten ziemlich weit über die Oberflügel hinaus. 
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Tab. XXXVII. Fig. 124. 
Corecoris cinnamomeus. 


Zimmtfarbene Randwanze. 


Zimmtfarben, Fühler und Füsse etwas dunk- 
ler; die etwas aufwärts gebogenen Ränder des Hin- 
terleibes auf beiden Seiten weit über die Oberflügel 
hinausstehend, und jeder Einschnitt oben mit zwei 
schwarzen Strichchen bezeichnet, 

Länge 9'/, Linien. 
Breite 4'/, Linien. 

Vaterland. Brasilien. Herr Dr, Herrich-Schaef- 
fer zu Regensburg hatte die Güte, meine Sammlung mit 
einem Exemplare dieser noch unbeschriebenen Art zu be- 
reichern. 

Der Kopf hell zimmtfarben, oben mit gleichfarbi- 
gen borstenartigen Härchen dicht besetzt. 

Die Fühler dunkelzimmitfarben, mit einzeln stehen- 
den steifen kurzen Haaren besetzt. 

Die Augen schwärzlichbraun. 

Die Nebenaugen braun, aber unter den Härchen 
versteckt. 

Die Saugerscheide röthlichbraun, mit sehr weni- 
gem Glanze. 

Das punktirte, vorne verengte Rückenschild hin- 
ten erhöht, vor dem Ende mit einer erhöhten Querwulst, 
die beiden Seitenecken stumpf, in eine kleine Spitze aus- 
gehend; vorne und an den Seitenrändern mit kurzen stei- 
fen Härchen besetzt. Einfarbig, zimmtfarben, Die Brust 
bleich bräunlich, dicht mit filzartigen Härchen bedeckt. 
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Das Schildchen verhältnissmässig klein, so lang als 
‚ breit, unten in eine schmale Spitze sich endigend, punk- 
tirt, zımmtfarben. 

Oberflüugel. Die Halbdecken fein punktirt, die 
Nerven erhöht und, nebst den Halbflügeln, hellzimmt- 
farben. 

Der Hinterleib oben zimmtfarben und an jedem 
Einschnitt am Rande mit zwei Längsstrichchen bezeichnet; 
unten bräunlichgelb, mit einem kurzen Mittel- und zwei 
breiten, langen, schwarzen Seitenstreifen versehen. 

Die Füsse dunkelzimmtfarben, mit einzeln stehenden 
kurzen steifen Haaren besetzt. 


Tab. XXXIX. Fig. A. B. C. 


Kennzeichen der Gattung 


REDUVIUS. 
Schnabelwanze. 


Reduvius, Fabr. Latr. Fall. Wolff. etc. 
Cimex, Linn. De Geer. etc. 

Die Fühler vor den Augen vorne am Kopfrande 
auf einer kleinen Erhöhung eingefügt (Fig. A. B.1.), fünf- 
gliederig, behaart; das erste Glied (Fig. A. 2.) am dick- 
sten von allen und so lang als das dritte; das zweite (Fig. 
A. 3.) dünner als das vorhergehende, aber länger; das 
dritte Glied (Fig. A. 4.) wieder dünner als das vorherge- 
hende, und so lang als das erste; das vierte ünd fünfte 
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Glied (Fig. A. 5.) noch dünner als alle, und beide zusam- 
men nicht so lang als das dritte. 

Die Saugerscheide kurz, stark, dreigliederig. 

Die Nebenaugen auf Erhöhungen nicht weit un- 
ter den Augen stehend, ziemlich gross und sehr glänzend. 

Oberflügel (Fig. C.),. Die Halbdecken (Fig. 7.) 
mit einer innern Rand- und drei Längsnerven, welche 
sich alle am Grunde in eine Quernerve vereinigen; die 
Halbflügel (Fig. 8.) mit drei Längsadern, die sich vor 
dem Unterrande vereinigen, und dann zwei grosse Zellen 
formiren. 

Die Füsse ziemlich lang und behaart; alle Schenkel 
am Grunde dünner. 

Die Körperform ist langgestreckt, der Kopf nicht 
gross, rund, vorne wenig verlängert, die Augen ziemlich 
gross, auswärts stehend, der Hals nicht lang und nicht 
dick. Das Rückenschild in der Mitte durch einen Quer- 
Eindruck wie in zwei Theile getheilt. 

Die europäische Art dieser Gattung findet sich ge- 
wöhnlich in Wohngebäuden. 


Tab. XXXIX. Fig, 125. 


Reduvius personatus. 


Verlarvte Schnabelwanze. 


Einfarbig schwarzbraun, fein behaart. 
Länge 7 Linien. 
Breite 2'/, Linien. 
II. 1; 2 


Reduvius personatus, antennis apice capillaribus, corpore 
subvilloso fusco, F’abr. Syst. Rhyng. pag. 267. Nr. 7. 
Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 194. Nr. 2. 
Fall. Monogr. Cim. Suec. pag. 120. Nr. 1. 
Fall. Hemipt. Suec. pag. 156. Nr. 1. 
Wolffs Wanz. 11. pag. 76. Nr. 76. Tab. 8. Fig.76. 
Cimex personatus, Zinn. Syst. Nat. 1]. pag. 724. Nr. 64. 
De Geer Insect. Il. pag. 281. Nr.5. Tab. 15. Fig. 7. 
*Geoffr. Insect. IL. pag. 437. Nr, 4. Tab. 9. Fig. 3. 
Frisch Insect. Tab. 11. Fig. 74. 
Schaeff. Icon. Tab. 13. Fig. 6. 7. 
* Sulzer Insect. Tab. 11. Fig. 74. 
Stoll Wanz. Tab. 5. Fig. 38. 


Vaterland. In beinahe allen Ländern Europas in 
Gebäuden, vorzüglich gerne in Schlafkammern und andern 
Gemächern, auch zuweilen ausser den Häusern an den 
Mauern herumlaufend. Die Larve ist ganz mit Staub und 
Haaren etc. bedeckt und: strebt den Bettwanzen (Cimex 
lectularia L.) sehr nach, welche, nebst andern Insectenlar- 
ven, ihre Nahrung ausmachen, 

Je älter das ausgewachsene Inseet ist, desto dunkler 


ist seine Farbe. 


Tab. XXXIX. Fig. 126. 
Reduvius flavovarius. 


Gelbbunte Sehnabelwanze. 


Schwarzbraun, behaart, auf dem Rückenschild 
vier runde gelbe Tupfen, auf jeder Halbdecke zwei 
gelbe Zeichnungen, an jedem Schenkel ein gelber 
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Ring, die Hinterleibsränder gelb und schwarz ge- 
wechselt; das Schildchen in eine aufwärts stehende 
Spitze sich endigend. 

Länge 10 Linien. 

Breite 3%, Linien. 


Vaterland. Brasilien. Das abgebildete Exemplar ver- 
danke ich der Güte des Hrn. Dr. M. Perty zu München. 

Der Kopf schwarzbraun, punktirt, behaart. 

Die Fühler schwarzbraun, mit bräunlichen Härchen 
besetzt. 

Die Augen bräunlichgelb. 

Die Nebenaugen hellgelb, sehr glänzend. 

Das Rückenschild durch die Mitte mittelst eines 
vertieften Eindrucks wie in zwei Theile getheilt, die Sei- 
tenecken in kurze, scharfe Spitzen ausgehend; schwarz- 
braun, punktirt, mit einzeln stehenden gelblichen Härchen 
besetzt, an jeder Seitenecke ein und am Unterrande zwei 
bräunlichgelbe Tupfen. 

Das Schildchen nicht gross, das Unterende in eine 
aufwärts gebogene Spitze sich endigend, punktirt, einfar- 
big schwarzbraun. 

Öberflügel. Die Halbdecken nur äusserst fein 
punktirt, unbehaart, schwarzbraun, oben am Grunde mit 
einem bräunlichgelben Flecken und in der Mitte mit einer 
gleichfarbigen, nach oben zwei Zacken bildenden Zeich- 
nung geziert; die Halbflügel schwarzbraun, mit braungel- 
ber Einfassung der Adern, welche selbst braungelb sind. 

Der Hinterleib oben in der Mitte gelblichbraun, 
am Rande schwarzbraun und am Ende jedes Einschnittes 
mit einem bräunlichgelben Flecken besetzt; unten schwarz- 
braun, am Rande aber wie oben gezeichnet. 

2%* 


Die Füsse schwarzbraun, mit bräunlichen Härcher 
besetzt; vor dem Ende jedes Schenkels ein bräunlichgel- 
ber Ring; die Schienen aller Füsse auf der Innenseite röth- 
liebgelb, sehr dicht behaart. 


Fig. XL. Fig. A. B. C. 


Kennzeichen der Gattung 


RHYNOCORIS. 


Rüsselwanze. 


Reduvius, Fadr, Fall. Wolff. 
Cimex, Linn. De Geer. Geoffr. 

Die Fühler vor den Augen am Kopfrande auf einem 
Vorsprung eingefügt (Fig. A.B.1.), fünfgliederig; das erste 
Glied (Fig. 2.) stärker und länger als alle folgenden, am 
Grunde mit einer Biegung; das zweite (Fig. 3.) viel dün- 
ner, so lang als das fünfte; das dritte (Fig. 4.) sehr klein 
und fast vollkommen rund; das vierte (Fig. 5.) so dick als 
das zweite, aber etwas länger; das fünfte oder letzte et- 
was gebogen, so lang und dick als das zweite. 

Die Saugerscheide (Fig. B. 7.) stark, spitzig, drei- 
gliederig. 

Die Nebenaugen (Fig. A. B. 10.) nahe unter den 
Augen auf einer (Juerwulst sitzend, sehr sichtbar und glän- 
zend. 

Öberflügel (Fig. C.). Die Halbdecken (Fig. 8.) 


nahe am Aussenrande mit einer Längsnerve, die in der 


Mitte sich gabelt, und nahe am Innenrande mit einer cein- 
fachen Längsnerve, welche sich, wie die gabelförmige 
Nerve, in einer Quernerve vereinigen. Die Haibflügel 
(Fig. 9.) am innern Oberecke mit einer kleinen. Zelle, aus 
welcher zwei Adern entspringen, wovon die äussere, nebst 
noch zwei Längsadern, zwei grosse Zellen bilden. 

Die Füsse sind ziemlich lang und alle gleich ge- 
bildet. 

Die Körperform ist langgestreckt; der Kopf ist 
ziemlich lang, vor der Fühler-Einlenkung verlängert, der 
uicht lange Hals fast so dick als der Kopf; das Rücken- 
schild durch einen Quereindruck fast wie getheilt, der 
vordere Theil schmal, der hintere viel breiter. 

Die Rüsselwanzen halten sich auf Hecken und ver- 
schiedenen Sträuchern auf, und können mit ihrem Sauger 


sehr schmerzhaft stechen. 


Tab. XL. Fig. 127. 
Rhynocoris eruentus. 


Roth und schwarze Rüsselwanze. 


Roth, fein behaart; die Fühler, der Kopf, ein 
Flecken in der Mitte und am Vordertheil des Rük- 
kenschilds, die Brust, das Schildchen, das Ende der 
Schienen und der Schenkel und Flecken am Rande 
des Hinterleibes schwarz; die Halbflügel braun. 

Länge S Linien. 
Breite 2?/, Linien. 


Reduvius cruentus, rufus, capite pectore abdominisque striis 
macularibus nigris. Zabr, Syst. Rhyng. p. 272. Nr. 28. 
Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 198. Nr. 18. 
Wolffs Wanz. I. pag.38. Nr. 38. Tab. 4. Fig. 38. 
Schäff. Icon. Tah. 5. Fig. 9.10 
*Sulz. Insect. I. Tab. 10. Fig. 13. 

Vaterland. Südliches Europa. Bei Erlangen und 
Regensburg kommt diese Wanze auf Hecken, jedoch nur 
selten, vor. 

Die Saugerscheide ist roth, so wie auch der 
Bauch, welcher aber mit vier Reihen schwarzer Flecken 


bezeichnet ist. 


Tab. XL. Fig. 128. 
Rhynocoris annulatus. 


Ringelförmige Rüsselwanze. 


Schwarz, fein behaart; die Ränder des Hinter- 
leibes roth gefleckt; die Füsse roth, die Schenkel 
mit schwarzen Ringen und die Schienen vorne und 
hinten schwarz. 

Länge 6%, Linien. 
Breite 2'/, Linien. 


Reduvius annulatus, antennis apice capillaribus, corpore ni- 

gro subtus sanguineo maculato. Fabr. Syst. Rhyng. 
pag. 271. Nr. 24, 

Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 179. Nr. 16. 
Niger, abdominis margine pedibusque sanguineis nigro 
variegatis. Fall. Hemipt, Suec. pag. 157. Nr. 2. 

Fall. Monogr. Cim. Suec. pag. 120. No. 2. 

Wolffs Wanz. II. pag. 78. Nr. 78. Tab. 8. Fig. 78. 
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Cimex annulatus, Zinn. Syst. Nat. II. pag. 725. Nr. 71. 
Linn. Fn. Suec. 943. 
De Geer Insect. III. pag. 268. Nr. 26. 
*Geoffr. Insect. I. pag. 457. Nr. 5. 
* Sulz. Insect. Tab. 10. Fig. 13. 
Schaeff. Icon. Tab. 5. Fig. 9. 10. 11. 
* F’uesl. Helvet. 26. 500. 
Vaterland. In allen Ländern Europas auf Hasel- 


gesträuchen. Nach Fallen a. a. O. soll diese Wanze in 
Schweden unter Steinen, unter trocknem Kuh- und Pfer- 
demist und unter der Rinde alter, trockner und fauler 
Baumstöcke vorkommen, auch sollen die Schienen ganz 
roth seyn, welches bei den deutschen Exemplaren nicht 
der Fall ist. 

Die Saugerscheide glänzend schwarz, so wie auch 
der Hinterleib, unten nur ist der Rand roth gefleckt. 
Die Halbflügel sind dunkelbraun. 


Tab. XLI. Fig. A. B. C. 


Kennzeichen der Gattung 


COLLIOCORIS. 


Halswanze. 


Die Fühler vor den Augen am Kopfrande auf einem 
Vorsprunge eingefügt (Fig. A. B. 1.), fünfgliederig; das er- 
ste oder Grundglied (Fig. 2.) sehr klein, dick und kurz; 
das zweite (Fig. 3.) dünner und so lang als das dritte und 
vierte zusammen; das dritte und vierte (Fig. 4. u. 5.) eben 
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so dick als das vorhergehende; das etwas gebogene fünfte 
oder Endglied (Fig. 6.) etwas wenig länger als das vierte. 

Die Saugerscheide (Fig. B. 7.) ungefähr bis zur 
Einlenkung des zweiten Kusspaares reichend, stark und 
dick, dreigliederig. 

Die Nebenaugen (Fig. A. B. 10.) nicht weit unter 
den Augen sitzend, ziemlich gross und sehr glänzend. 

Oberflügel (Fig. C.), An jeder Halbdecke läuft 
am Aussenrande eine und unfern derselben eine zweite 
Längsnerve herab, welehe beide vor ihrem Ende durch 
eine kleine Quernerve verbanden werden, und dadurch 
eine. Zelle bilden, und eine dritte Längsnerve vereinigt 
sich unten mit der zweiten; am Innenrande läuft noch eine 
Längsnerve herab und vereinigt sich ebenfals mit der 
Quernerve. Auf jedem Halbflügel (Fig. 9.) befindet sich 
unweit des Innenrandes eine einfache Längsader, und nach 
dieser drei dergleichen, die sich in der Mitte des Flügels 
vereinigen und so zwei Zellen schliessen. 

Die Schenkel aller Füsse sind verhältnissmässig dick, 
die Schienen aber schwach und dünn. 

Die Körperform ist gestreckt, vorne dunn, hinten 
ziemlich erweitert. Der Kopf endigt sich vor der Einlen- 
kung der Fühler im eine nicht lange, fast dreilappige, ‘aber 
etwas stumpfe Spitze; der Hals ist nicht kurz und ver- 
schmälert sich allmälig nach seinem Ursprunge; das Rük- 
kenschild theilt sich durch einen Quereindruck fast in 
zwei Theile, deren vorderer viel schmäler als der hin- 
tere ist. 

Die Halswanzen leben unter niedern Gesträuchen im 
Sande, laufen sehr behende und nähren sich von andern 
kleinen weichen Insecten. 
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Tab. XLI. Fig. 129. 


Colliocoris griseus. 


Graue Halswanze. 


Aschgrau oder auch bräunlichgrau; die Ränder 
des Hinterleibes schwarz und gelblich gefleckt; die 
Schenkel schwärzlich geringelt, die Schienen aller 
Füsse bräunlichgelb, hinten und vorne schwarz. 

Länge 5 Linien. 
Breite 1, Linie. 


Reduvius subapterus, all. Cim, Suec. pag. 157. Nr.3.? 


Vaterland. In hiesiger Nürnberger Gegend an Ab- 
hängen längs des Pegnitzflusses, welche gegen Mittag lie- 
gen, im Frühlinge und Herbst unter Ginster und Beifuss 
im Sande an manchen Orten gemein; die ganz geflügelten 
Exemplare sind aber selten. 

Der Kopf schwarz mit grauen oder bräunlichen Här- 
chen oben filzartig dicht besetzt, neben den Augen mit 
zwei schmalen weisslichen Strichchen und einer gleichfar- 
bigen Mittellinie von den Augen am Halse herab bezeich- 
net; unten schwärzlich, punktirt, sehr fein behaart. 

Die Fühler graubräunlich, behaart. 

Die Augen schwarz, stark glänzend. 

Die sehr sichtbaren Nebenaugen glänzend schwarz. 

Die Saugerscheide braunröthlich, an der Spitze 
schwarz, glänzend, fein behaart. 
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Das Rückenschild mittelst eines Quereindruckes 
in der Mitte zusammengeschnurt, schwarz mit grauen und 
bräunlichen kurzen filzartigen Härchen dicht bedeckt, durch 
die Mitte mit einer hellen, auf beiden Seiten schwarz be- 
grenzten Längslinie, und an jeder Seite mit einem von 
der Mitte nach den Ecken zulaufenden schwarzen Streifen 
bezeichnet. Die Brust ist röthlichbraun und glänzend, mit 
einzeln stehenden, hellgrauen Härchen besetzt. 

Das Schildchen ist dreieckig, schwarz, punktirt, mit 
weisslichen Seitenrändern und gleichfarbiger Mittellinie. 

Oberflügel. Die Halbdecken eigentlich schwärz- 
lich, aber mit dichten, kurzen, grauen Härchen filzartig 
besetzt; die Nerven aber sind heller. Die Halbflügel 
braun oder braungrau. 

Der Hinterleib oben in der Mitte röthlichbraun, 
an beiden breiten Seitenrändern aber ist jeder Finschnitt 
halb schwarz halb weisslich oder braunröthlichgeib; unten 
wie die Brust gefärbt und behaart. 

Füsse. Alle Schenkel weisslich oder bräunlichgrau, 
jeder mit vier schwärzlichen Ringen; die Schienen des er- 
sten Fusspaares schwarz- oder röthlichbraun, mit einem 
weissgelblichen Ring fast in der Mitte, die der übrigen 
Füsse aber sind weissgelblich, vorne und hinten aber 
schwarzbraun. Alle Tarsen braungelb. 
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Tab. XL. Fie. D. E. F. 


Kennzeichen der Gattung 


NABIS. 
Franzenwanze. 


Nabis, Zatr. 
Reduvius, Fabr. 


Die Fühler vor den Augen unter dem Kopfrande 
auf einer kleinen Beule eingefügt (Fig. D. E. 1.), vierglie- 
derig, behaart, abwärts gerichtet. Das erste Glied (Fig. 
D. 2.) kaum etwas länger als das letzte, aber bedeutend 
dicker; das zweite (Fig. D. 3.) länger als alle übrigen, aber 
nicht so dick als das vorhergehende; das dritte (Fig. D. 4.) 
kürzer als das zweite und auch etwas dünner; das vierte 
oder Endglied (Fig. D. 5.) kaum so lang als das erste, aber 
am dünnsten von allen und vorne wie abgebrochen. 

Die Saugerscheide (Fig. E. 6.) kurz, fast gerade, 
dreigliederig, das letzte Glied sehr klein. 

Die Nebenaugen (Fig. D.E. 9.) ganz nahe an den 
Augen stehend, klein. 

Oberflügel (Fig. F.). Die Halbdecken (Fig. 7.) 
mit einer einzigen, am obern Aussenrande entspringenden, 
gerade herabgehenden Nerve. Die Halbflügel (Fig. 8.) 
mit vier bis fünf geschlossenen Zellen, aus welchen meh- 
rere einfache oder vom Grunde aus gegabelte kurze Adern, 
die den untern Flügelrand nicht erreichen, entspringen. 

Die Schenkel der vordern Füsse sind sehr verdickt 


und an der Unterseite mit nach vorne gerichteten kurzen 
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‚teifen Franzenhaaren besetzt, die der übrigen Füsse sind 
nicht so dick. Die Schienen des ersten Fusspaares etwas 
einwärts gekrümmt und ebenfalls an der Innenseite mit 
kurzen steifen Haaren gefranzt. 

Die Körperform ist etwas gedrungen, nicht sehr 
gestreckt, und der Hals ist beinahe ganz in das Rük- 
kenschild eingesenkt. 

Die Franzenwanzen leben unter niedern Gesträuchen. 


Tab. XLI. Fig. 130. 


Na, ss eo Lu la 


Weilstropfige Franzenwanze. 


Schwarzblau, behaart, Kopf und Rückenschild 
sehr glänzend; Halbdecken hochkarminroth, am Ende 
der Anhängsel ein kleiner und am untern Innenrande 
jeder Halbdecke ein grösserer dreieckiger"schwarzer 
Flecken; die Halbflügel dunkelbraun, jeder oben am 
Grunde und bei der untern Endigung der Halbdecken 
mit einem weissen Tropfen bezeichnet; die Füsse 
roth, die Schenkel des ersten Fufspaares verdickt 
und die Schienen derselben einwärts gekrümmt, bei- 
de an der Unterseite mit kurzen Franzenhaaren be- 
setzt. 

Länge 4'/, Linien. 
Breite 1°/, Linie. 
Nabis guttula, Latr. Syst. Crust. et Insect. 
Reduvius guttula, ater nitidus elytris pedibusque} sangui- 
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neis, alis puncto albo. Fadr. Syst. Rhyng. p. 281. 
Nr. 70. 
Fabr. Entom. Syst. IV. pag. 208. Nr. 54. 

Vaterland. Deutschland, unter niedern Gesträu- 
chen im Sande. In hiesiger (Nürnberger) Umgegend sehr 
selten. 

Die Fühler schwarz und haarig; die Saugerschei- 
de glänzend schwarz; das Schildchen schwarz punktirt; 
die Brust und der Hinterleib oben und unten schwarz- 


blau, punctirt, letzterer nur wenig glänzend. 


Tab. XL. Eig. A—F. 


Kennzeichen der Gattung 
RANATRA. 
Sumpfwanze. 


Ranatra, Fabr. Latr. Fall. 
Nepa, Linn. Geoff. De Geer. 


Die Fühler sehr klein, unten am Augenrande ein- 
gefügt (Fig. A. 1.), sonderbar gestaltet, dreigliederig; 
das erste Glied (Fig. 2.) fast becherförmig, das zweite 
(Fig. 3.) etwas längere und vorne breitere Glied in das 
erste eingeschoben, das dritte (Fig. 4.) oder Endglied ge- 
spalten und wie eine Krebsscheere gebildet. 

Der Sauger (Fig. B. 5.) vorgestreckt, vor dem 
Ende frei, fadenförmig. 
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Nebenaugen mangeln. 

Oberflügel. Die Halbdecken (Fig. C. 6.) am 
Aussenrande mit einer und am Innenrande mit drei gerade 
herablaufenden Nerven. Die Halbflügel (Fig. 7.) mit 
vielen geästeten, theils auch mit einander verbundenen 
Längsadern. 

Alle Füsse lang. Das erste Paar (Fig. D.) ganz 
vorne an der Brust eingefügt, etwas dicker als die ubri- 
gen, vorne mit einer einwärts gekrummten Tarse zum Er- 
greifen des Raubes versehen. Das zweite und dritte Fuss- 
paar (Fig. E.) mitten auf der Brust nahe aneinander ein- 
gefügt, gleich lang und stark. Die Schienen des hin- 
tersten Fusspaares an der innern Seite (Fig. E.) mit 
Schwimmhaaren versehen. Alle Tarsen derselbeu zwei- 
gliederig. 

Die Körperform ist gleichbreit, langgestreckt; am 
Ende des Hinterleibes befinden sich zwei ganz nahe an- 
einander stehende Schwanzborsten. Die Vorderfüsse sind 
Fangfüsse. 

Sie leben im Wasser und nähren sich von kleinen 
Insecten; schwimmen langsam und halten sich ‚beinahe im- 
mer auf dem Grunde des Wassers auf. 


Tab. XLII. Fig. 131. 


Ranatra lJinearis. 


Gleichbreite Sumpfwanze. 


Langgestreckt, unbehaart, gleichbreit, mit zwei 
Afterborsten; graubräunlichgelb; das Rückenschild 
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in der Mitte etwas dunkler als an den Seiten, und 
hinten vor jeder Seitenecke mit einer kleinen Benle. 
Länge ohne Afterborsten 18 Linien. 
Länge der Afterborsten 13 Linien. 
Breite 1°/, Linie. 


Ranatra linearis, cauda biseta corporis longitudine, thorace 
unicolore. Fabdr. Syst. Rhyng. pag. 109. Nr. 2. 
Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 64. Nr. 2. 
Fallen Hemipt. Suec. pag. 169. Nr. 1. 
Nepa linearis, Zinn. Syst. Nat. II. pag. 714. Nr. 7. 
Linn. Fn. Suec. 908. 
*Geoffr. Insect. I. pag. 480. Tab. 10. Fig. 1. 
*Raj. Insect. III. pag. 141. Tab. 23. 
*Schellenberg Cim. Helvet. Tab. 13. 
*Frue/sl. Helvet. 25. 473. 
*Sulzer Insect. Tab. 10. Fig. A. 
Frisch Insect. VII. pag. 24. Tab. 16. 
De Geer Insect. III. pag. 369. 2. Tab. 19. Fig. 1. 2. 
Stoll Wanz. Tab. 12. Fig. 7. 


Vaterland. In allen Ländern Europas mehr in 
stillstehenden als laufenden Wassern. Sie schwimmt sehr 
schlecht und hält sich fast immer auf dem Grunde auf. 
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Tab. XLIN. Fig. B—D. 


Kennzeichen der Gattung 


TECTOCORIES. 


Deckwanze. 


Tetyra, Fabr. 


Die Fühler unter dem Kopfrande vor den Augen 
auf einer kleinen Erhöhung eingefügt (Fig. B. 1.), fünf- 
gliederig; das erste Glied (Fig. C. 2.) kurz, so lang als 
das zweite (Fig. C. 3.); das dritte Glied (Fig. C. 4.) 
länger und dünner als alle übrigen; das vierte Glied (Fig. 
C. 5.) kürzer als das vorhergehende, aber merklich dicker; 
das fünfte (Fig. C. 6.) etwas kürzer als das’ vierte und cy- 
linderförmig. 

Die Saugerscheide (Fig. B. 9.) viergliederig, bis 
über die Einlenkung des dritten Fusspaares reichend; das 
erste und zweite Glied gleich lang, das dritte etwas kür- 
zer und das vierte noch kürzer. 

Die Nebenaugen (Fig. B. 10.) klein. 

Oberflügel (Fig D.). Die Halbdecken (Fig. D. 
7.) mit einer innern und äussern Rand- und einer einzi- 
gen, unten gegabelten Mittelnerve. Die Halbflügel (Fig. 
D. 8.) haben viele einzeln laufende Längsadern. 

Die Füsse sind von gewöhnlicher Länge und Stärke. 

Die Körperform ist beinahe ganz eiförmig, nur 
vorne etwas breiter, das Schildchen bedeckt, bis auf den 
Rand der Öberflügel, den ganzen Hinterleib. 


1:2. 3 
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Tab. XLIN. Fig. 132. 


Tectocoris cyanipes. 


Blaufüfsige Deckwanze. 


Bräunlich - weissgelb, sehr fein pnnktirt; Kopf, 
Rand des Rückenschildes und der Halbdecken oran- 
gefarben; Fühler und Taster schwärzlich, Füsse veil- 
chenblau. 

Länge 8 Linien. 
Breite 4%), Linien. 


Tetyra eyanipes. testacea antennis tibiisgue eyaneis. Fabr 
Syst. Rhyng. pag. 133. Nr. 23. 


Vaterland. Neu- Cambria nach Fabricius. Mei- 
ne Exemplare, die ich vom Herrn Dr. Perty erhielt, 
sind aus Ostindien. 

Der ganze Körper ist auf der Unterseite bleich 
bräunlich weissgelb, und am Rande des Hinterleibes befin- 
det sich auf jedem Einschnitt ein rosenrother Flecken; die 
Halbflügel sind dunkelbraun mit blauem Schiller; die Schen- 
kel sind nur am Grunde roth. 

An meinen Wanzen sind die Fühler schwarz und 


nicht blau, wie Fabricius angiebt. 


Tab. XLII. Fig. E-- 6. 


Kennzeichen der Gattung 


VENTOCORIES. 


Bauchwanze. 


Die Fühler unter dem Kopfrande vor den Augen 
auf einer kleinen Erhöhung eingefügt (Fig. F. 1.), fünf- 
gliederig. Das erste Glied (Fig. F. 2.) kurz, so lang und 
stark ‘als das vierte, das zweite Glied (Fig. F. 3.) länger 
und dünner als alle übrigen; das dritte Glied (Fig. F. 4.) 
fast etwas dünner als das vorhergehende, aber kürzer als 
alle übrigen; das vierte Glied (Fig. F. 5.) so lang und 
dick als das erste, das fünfte Glied (Fig. F. 6.) cylinder- 
förmig, eben so dick, aber etwas länger als das vorherge- 
hende. 

Die Saugerscheide (Fig. E. 9.) bis über die Ein- 
lenkung des dritten Fusspaares reichend, viergliederig. Das 
erste Glied etwas kürzer als das zweite, das dritte und 
vierte Glied gleich lang, beide aber sehr kurz. 

Die Nebenaugen (Fig. E. 10.) sehr klein. 

Oberflügel (Fig. G.). Die Halbdecken (Fig. 
G. 7.) mit einer oben fast am Grunde in der Mitte ent- 
springenden Nerve, die sich sogleich gabelt und vor beı- 
den Rändern etwas geschwungen herabläuft, dann vor ih- 
rem Ende sich, mit den Randnerven vereinigte, diese bei- 
den Nerven werden durch eine (uernerve vor dem Ende 
verbunden, daher in der Mitte eine grosse geschlossene 


Zelle sich bildet. Die Halbflügel (Fig. G.8.) mit meh- 
3% 
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reren theils einzelnen, theils am Grunde gegabelten, etwas 
geschwungenen Längsadern. 

Die Füsse sind proportionirt lang und stark. 

Die Körperform ist mehr oder wenig. länglich- 
rund; das Schildchen bedeckt, bis auf den obern äussern 
Rand der Halbdecken und den schmalen Rand des Hinter- 
leıbes, den Hinterleib ganz. 

Die Wanzen dieser Gattung leben auf verschiedenen 
niedern Gesträuchen und Pflanzen. 


Tab. XLII. Fig. 133. 


Ventocoris Nigellae. 


Schwarzkümmel- Bauchwanze. 


Bleichgelblich; der Hintertheil des Rückenschil- 
des, der äussere Rand der Halbdecken und das Schild- 
chen ganz, heller oder dunkler rothbraun oder auch 
schwarzbraun. 

Länge 4 Linien. 
Breite fast 3 Linien. 


Tetyra Nigellae, nigro obscura thorace antice abdominis mar- 
gine pedibusque pallidis. Z/adr. Syst. Rhyng. pag. 140. 
Nr.- 55. 
Cimex Nigellae. Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 82. Nr. 8. 
Panz. Fn. germ. Fasc. 66. Tab. 19. 


Vaterland. Italien, Dalmatien, sudliches Frankreich. 
Die Brust und der Bauch in der Mitte ist heller 
oder dunkler braun. 
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Tab. XL1ll. Fig. 134. 


Ventocoris pedemontanus. 


Piemontesische Bauchwanze. 


Braun oder rothbraun, oben mit sehr vielen gelb- 
lichweissen ungleichen Punkten besetzt; die Schen- 
kel auf der Innenseite und die Schienen mit sehr 
kurzen Dornen. 

Länge 4'/, Linien. 
Breite 3 Linien. 


Tetyra pedemontanus, fusca atomis nummerosissimis albis. 
Fabr. Syst. Rhyng. pag. 137. Nr. 42. 

Cimex pedemontanus, Z/'abr. Ent. Syst. IV. p. 86. Nr. 27. 
Rosst. Fn. Etrusc. Il. pag. 228. Nr. 1292. 
Vaterland. Italien. 

Sie ändert von oben vom dunkelsten Braun bıs zum 
heilsten Rothbräunlichen ab. 

Die Brust und der Bauch sind gelblich, am Aus- 
senrande schwarzbraun mit gelblichen Punkten, auch ist 
letzterer in der Mitte heller oder dunkler braun. Die Füs- 
se sind schwarzbraun und auf dem Schenkel stehen ein- 
zelne gelbliche Punkte. 


Tab. XLII. Fig. 135. 
Ventocoris albolineatus. 


Weifslinirte Bauchwanze. 


Bräunlichgelb, das Rückenschild mit fünf, das 
Schildchen mit sieben erhöhten weisslichen Längsli- 
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linien; das Rückenschild beider Seits auswärts gezo- 
gen und in eine Spitze sich endigend. 
Länge 3 Linien. 
Breite über den Hinterleib 1°/, Linien. 
Tetyra albolineatus, Thorace spinosa grisea albo siriata. 
Fabr. Syst. Rhyng. pag. 140. Nr. 58. 
Cimex albolineatus, Fabr. Ent. Syst. IV. p.88 Nr. 32. 
Rossi. Fn. Etrusc. II. pag 229. Nr. 1295. 


ss ”* 


Panz. Fn. germ. Fasc. 66. Tab. 2. 
Stoll Wanz. Tab. 23. Fig. 156. 


Vaterland. Südfrankreich, ftalien und Dalmatien. 

Herr Prof. Germar zu Halle fand sie bei Spalatro 
häufig auf Eryngium amethbystinum (Luftdistel). 

Der Kopf ist sehr gestreckt und die Fühler sind 
vor den Augen am Kopfrande vor den Augen auf einem 


kleinen ‚Vorsprung eingefügt. 


Tab. XLIV. Fig. B—D. 


Kennzeichen der Gattung. 


CHRYSOGORIS. 


Goldwanze. 


Tetyra, Fadr. Wolff. 
Cimex, Linn. etc. 

Die Fühler unter dem Kopfrande vor den Augen 
auf einer Beule eingefügt (Fig. B. 1.), fünfgliederig. 
Das erste Glied (Fig. C. 2.) dick und nicht lang, das 
zweite (Fig. C. 3.) am kürzesten vou allen und an das 
dritte so angefügt, dass man kaum ‘den Ansatz bemerkt; 
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das dritte (Fig. C. 4.) kaum etwas länger als das erste; 
das vierte Glied (Fig. C. 5.) länger und stärker als die 
übrigen und etwas platt gedrückt; das fünfte endlich (Fig. 
0.6.) eylinderförmig und se lang als das zweite und dritte 
Glied zusammen. 

Die Saugerscheide (Fig. B. 9.) beinahe bis zur 
Einlenkung des dritten Fusspaares reichend und viergliederig 

Die Nebenaugen (Fig. B. 10.) sehr klein. 

Öberflügel (Fig. D.). Die Halbdecken (Fig. D 
7.) ausser den beiden Randnerven mit einer einfachen und 
einer unten gegabelten Längsnerve. Die Halbflügel 
(Fig. D. 8.) mit mehreren einzelnen, etwas geschwunge- 
nen Längsadern, wovon mehrere am Grunde mit einander 
entspringen. 

Die Körperform ist eiförmig, vorne etwas breiter 
als hinten. Das Schildchen bedeckt den ganzen Hinterleib 
und es ist an den Seiten nur der obere Rand der Halb- 
decken und wenig vom Hinterleibsrande sichtbar. 

Alle Arten dieser Gattung sind mit schönen Farben 
und auch mit Goldglanz geschmückt, und gehören alle den 


aussereuropäischen Ländern an. 


Tab. XLIV. Fig. 136. 
Chrysocoris Stollii. 


Stoll’sche Goldwanze. 


Blau mit grünem Schiller, auf dem Rückenschil- 
de acht, auf dem Schildchen sieben runde und in der 
‚Mitte ein länglicher schwarzer Flecken; die: Mitte 
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der Brust, des Bauches und der Grund der Schenkel 
roth oder auch gelbroth. 
Länge 5 Linien. 
Breite 2?/, Linien. 
Cimex Stollii, JFolffs Wanz. 

Vaterland. Ostindien. 

Diese Wanze muss in ihrem Vaterlande sehr häufig 
seyn, denn ich sah bei einem Insektenhändler aus Hamburg 
bei 500 Exemplare. 

Die Fühler sind schwarz und sehr fein behaart, so 
wie auch die Taster. 

Das Schildchen ist an den Seiten stärker als die 
Mitte desselben und das Rückenschild punktirt. 


Tab. XLIV. Fig. E—G6. 


Kennzeichen der Gattung. 


GLOBOCORES. 


Kugelwanze. 


Tetyra, Fabr. 
Cimex, Fabr. Wolff. Panzer. 

Die Fühler (Fig. E. 10.), unter dem Kopfrande 
vor den Augen auf einer kleinen Erhöhung eingefügt, fünf- 
gliederig; das erste Glied (Fig. F. 2.) kurz, das zweite 
Glied (Fig. F. 3.) ıst kaum etwas länger als das vorher- 
gehende und mit dem etwas kürzern dritten Glied (Fig. F. 
4.) genau vereiniget; das vierte Glied (Fig. F. 5.) so lang 
als das zweite und dritte zusammen; das fünfte oder End- 


glied etwas länger als voriges und cylinderförmig. 
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Die Saugerscheide (Fig. E. 9.) bis zur Einlen- 
kung des dritten Fusspaares reichend, viergliederig ; das 
zweite Glied ist das längste von allen. 

Die Nebenaugen (Fig. E. 10.) sehr klein, kaum 
sichtbar. 

Halbflügel (Fig. G.). Die Halbdecken CFig. 
G. 7.) ausser den beiden Randnerven mit einer einzigen 
zweimal geknickten Längsnerve nahe am Aussenrande; die 
Halbflügel (Fig. G. 8.) mit 6 bis 8 einzelnen fast ge- 
raden Längsadern. 

Die Körperform ist rund, der Rücken sehr ge- 
wölbt und der Bauch dick. Das sehr gewölbte Schildchen 
bedeckt den ganzen Hinterleib und lässt nur einen schma- 
len Rand desselben unbedeckt. Es leben die Wanzen die- 
ser Gattung auf den Blüthen niederer Gewächse 


Tab. XLIV. Fie. 137. 
Globocoris globus. 


Rostgelbrandige Kugelwanze. 


Rund, sehr gewölbt, oben sehr fein punktirt, 
schwarz, broncefarben glänzend; die drei ersten Füh- 
lerglieder, die Knie aller Schenkel rostgelb, die Rän- 
der des Hinterleibes aber nur rostgelb gefleckt. 
Länge 2 Linien. 
Breite 1'/, Linie. 
Tetyra globus, globosa, atra nitida abdominis margine ferrugi- 
nea. Fabr. Syst. Rhyng. pag. 145. Nr. 71. 
Cimex globus, F'abr. Ent. Syst. IV. pag. 88. Nr. 36. 
Wolffs Wanz. I. pag.3. Nr. 3. Tab. 1, Fig. 3. 
Panz. Fn. germ. Fasc. 36. Tab. 23. 
*Coqueb. lllustr. I. 39. Tab. 10. Fig. 6. 
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Vaterland In verschiedenen Gegenden Europa’s 
auf Feldrainen und andern grasreichen Orten. Um Re- 
gensburg ist sie gar nicht selten. 
Die Brust ist glanzlos, der Bauch glänzend, beide 
aber punktirt. Der Rand des Hinterleibes oben und unten 
rostgelb gefleckt. 


Tab. XLIV. Fig. H—K. 


Kennzeichen der Gattung 


BELLOCORIES. 


Streifenwanze. 


Cimex, Rossı. 

Die Fühler sind unter dem Kopfrande, fast gerade 
unter den Augen eingefügt (Fig. H. 1.), die Einfügungs- 
stelle aber ist mit einem lappenförmigen Brustvorsatz be- 
deckt und verbirgt fast auch das erste Fühlerglied, sie 
sind fünfgliederig und alle Glieder unter sich sind fast 
gleich lang und dick (Fig. I. 2—6.). 

Die Saugerscheide (Fig. H. 9.) viergliederig. 

Die Nebenaugen (Fig. H. 10.) sehr klein und 
wenig erhaben. 

Oberflügel (Fig. K.). Die Halbdecken (Fig. K. 
4.) haben nur eine einzige ohnweit der Randnerve gerade 
herablaufende Längsnerve. Die Halbflügel (Fig. K. 
8.) fünf bis sechs nur wenig geschwungene sehr flache 
Längsadern. 

Die Körperform ist bei 
Fam. 1. gewölbt, hinten zugespitzt und der Hinterleib ist 
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vom Schildchen fast ganz bedeckt. Die Ränder 
des Hinterleibes sind schmal. 

Fam. 2. Flach, länglichrund, und der Hinterleib wird vom 
langen nicht breiten Schildchen nicht ganz be- 
deckt. Die Ränder des Hinterleibes sind breit. 

Die zu dieser Gattung gehörigen Wanzen leben theils 
auf trocknen Wiesen, theils an sandigen Orten unter nie- 


dern Gesträuchen und Filanzen. 


Tab. XLIV. Fig. 138. 


Bellocoris purpureolineatus. 


Purpurbändige Streifenwanze. 


Länglich, gewölbt, hinten verengert, gelblich, 
Kopf, Rückenschild und Schildchen mit purpurröthli- 
chen, auf beiden Seiten dunkler eingefassten, theils 
geraden, theils im Winkel laufenden Längsstreifen. 

Länge 4'/, Linien. 
Breite 2°/, Linien. 

Cimex purpureolineatus, Scutellaris, flavenscens, capite at- 
tenuato, thorace, elytrisque subpurpurascentibus. Aos- 
si! Fo. Etrusc. Il. p. 228. No. 1291. Tab. VII. Fig. 2. 
Sehr schlechte Figur. 

Vaterland. Italien, Dalmatien. Nach Rossi a. 
a. Orte auf Waldwiesen, selten. 

Der Insektenhändler, Herr Hoffmann, sammelte 
mehrere Exemplare in Dalmatien, und theilte mir auch ei- 
nige mit. 

Berüucksichtiget man den Habitus dieser Art, so bil- 
det sie in der Gattung Bellocoris eine eigene Familie. 
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Tab. XLV. Fig. 139. 
Bellocoris maurus. 


Streifenlose Streifenwanze. 


Länglichrund, nicht sehr gewölbt, gelblich, gelb- 
lichbraun,, braun, röthlichbraun , schwärzlich oder 
schwarz; oben am Grunde des Schildchens zwei hel- 
lere Punkte, und in der Mitte desselben ein erhöhter 
Längeskiel. 

Länge 5 Y, Linien. 
Breite 3'/, Linien. 
Abänderung a. gelblich oder gelblichgrau. 
Tetyra maura, cinerea scutelli basi punctis duobus albıs. 
Fabr. Syst. Rhyng. pag. 136. Nr. 36. 
Cimex maurus, Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 87. Nr. 30. 
Cimex maurus, Zinn. Nat. II. 716. P. 
Linn. Fn. Suec. 913. | 
Rossi. Fon. Etrusc. 11. pag. 224. Nr. 1290. 
Tetyra maura, Z’all. Monogr. Cim. Suec. pag. 41. Nr. 1. 
Fall. Hemipt. Suec. pag. 12. Nr. 2. 
*Geoffr. Insect."I. 435. 8. 
*Schaeff. Icon. Tab. 43. Fig. 3. 4. 15. et 16. 
*Sulzer. Hist. Insect. Tab. 11. Fig. D. 


Abänderung b. Wie vorige, aber Kopf und Grund des 
Schildchens röthlichbraun. Siehe Fig. 139. 
Abänderung ce. Ganz röthlichbraun. 
Tetyra hottentotta, ferruginea immaculata. JFabr. Syst. 
Rhyng. pag. 136. Nr. 37. 
Cimex hottentottus, Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 87. Nr. 31. 
*Geoffr. Insect. I. 467. 66. 
Abänderung d. Gelblichbraun. 
» e. Schwärzlich oder schwärzlichgrau. 
» f. Schwarz, heller oder dunkler. 
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Tetyra nigra, nigra scutelli linea media elevata. Jabr. Syst. 
Rhyng. pag. 136. Nr. 39. 
Cimex niger. *Geoffr. Insect. 1. 455. 4. 
Von allen diesen Abänderungen finden sich die sanf- 
testen Uebergänge. 
Vaterland. Beinahe ganz Europa. In hiesiger 
Gegend findet sie sich im Frühlinge und Herbste häufig 
im Sande unter niedern Gesträuchen, und im Sommer 


allenthalben an Mauern und auf Wegen herumlaufend. 


Tab. XLV. Fig. 140. 


Bellocoris pietus. 
Bemalte Streifenwanze. 


Längliehrund, nicht sehr gewölbt, gelblich, gelb- 
bräunlich oder röthlichgelb, mit oder ohne dunklere 
Zeichnungen; oben am Grunde des Schildehens zwei 
hellere Punkte, der Kiel auf dem Schildehen wenig 
bemerkbar; wenigstens eine Linie kleiner als B. mau- 
rus. 

Länge 4 Linien. 
Breite 2°/, Linien. 
Tetyra picta, obscura scutello punctis duobus baseos, maculis 
duabus medii lineataque media postice bifurca flavis. 
JFabr. Syst. Rhyng. pag. 136. Nr. 38. 
Tetyra maura, Far. 8. Fall. Hemipt. Suec. pag. 13. 
Abänderung a. Gelblich, auf dem’ Rückenschild zwei, 
zuweilen in der Mitte unterbrochene röthlichbrau- 
ne Längesbänder, und auf dem Schildchen ein oben 
breiter, in der Mitte sich theilender und eine ga- 
belförmige Zeichnung bildender Längsstreifen. 
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Abänderung b. Heilröthlich, die Zeichnungen wie bei 
Abänderung a, aber dunkel purpurroth. 
» c. Die Zeichnungen bräunlich, heller oder 
etwas dunkler. 
» d. Die Zeichnungen fast gänzlich verwischt, 
und nur wenig bemerkbar. 
» e. Einfärbig gelblich oder gelbbräunlich. 
Vaterland. Deutschland, Schweden. In hiesiger 
Umgegend im Sommer in Getreideäckern, welche von Wie- 
sen begränzt werden. Bei Sonnenuntergang steigt sie an 


den Aehren empor. 


Tab. XLV. Fig. A. B. und C. 


Kennzeichen der Gattung. 


THYREOCORIS. 


Käferwanze. 


Thyreocoris, Schrank. 
Scutellera, Latr. 
Tetyra, Fabr. Fallen. 
Cimex, Linn. Wolff. ete. 


Die Fühler unter dem Kopfrande vor den Augen 
auf einer kleinen Erhöhung eingefügt (Fig. A. 1.), fünf- 
gliederig; das erste oder Grundglied (Fig. B. 2.) kurz, 
kürzer als alle übrigen, aber etwas dicker, das zweite 
(Fig. B. 3.) am längsten von allen, das dritte (Fig. B. 4.) 
kurz, doch etwas länger als das erste, das vierte (Fig. B. 
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5.) kaum merklich etwas kürzer als das darauf folgende 
cylinderförmige fünfte oder Endglied (Fig. B. 6.). 

Die Saugerscheide (Fig. A. 9.) viergliederig, das 
letzte Glied sehr kurz. a 

Die Nebenaugen (Fig. A. 10.) nicht weit von 
einander entfernt, mit den Augen in fast gleicher Linie 
stehend, sehr klein. 

Oberflügel CFig. C.). Die Halbdecken (Fig. 
C. 7.) mit einer. nahe am äussern Rande herablaufenden 
Längsnerve, und einer oben am Grunde aus dieser ent- 
springenden kurzen, die sich nach dem Innenrande wen- 
det; in der Mitte befindet sich ein fast dreieckiges, unten 
die ganze Breite einnehmendes nerven - und punktloses 
Feld. Die Halbflügel (Fig. C. 8.) mit einigen nur sehr 
wenig geschwungenen fast geraden Längesadern. 

Die Schienen aller Füsse (Fig. D. ein vergrösser- 
ter Vorderfuss) sind mit Dornen besetzt. 

Die Körperform ist länglich, vorne und hinten 
gleich breit; das Schildchen bedeckt demHinterleib sowohl 
an den Seiten als auch am After nicht ganz. 

Die Wanzen dieser Gattung finden sich auf verschie- 
denen niedrigen Pflanzen und auch im Sande. 


Tab. XLV. Fig. 141. 


- Thyreocoris scarabaeoides. 
Rothfühlerige Käferwanze. 


Körper ganz schwarz, erzfärbig mit Glanz; Füh- 
ler röthlich; Halbflügel weiss. 
Länge 1'/, Linie. 
Breite 1 Linie. 
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Tetyra scarbaeoides, corpore toto aeneo. Fabr. Syst. Rlıyn. 
pag. 143. Nr. 70. 
Thyreocoris scarabaeoides, Schrank. Fn. boir. 
Cimex scarabaeoides, Zinn. Syst. Nat, Il. pag. 716. Nr. 4. 
Linn. Fn. Suec. 912. 
Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 89. Nr. 37. 
Wolffs Wanz. 1. 44. Tab. 1. Fig. 4. 
Rossi Fn. Etrusc. II. pag. 229 Nr. 1293. 
Tetyra scarabaeoides, Fall. Mon. Cim. Suec. pag. 42. Nr. 3. 
Fall. Hewmipt. Suec. pag. 16. Nr. 6. 
*Geoffr. Insect. I. pag. 435. Nr. 2. 
* Sulzer. Insect. 26. Tab. 11. Fig. 79. 
*F'uesl, Helv. 25. 475. 
Vaterland. Beinahe in allen Ländern Europa’s, auf 
den Blüthen verschiedener Ranunkelarten. In der hiesigen 


Gegend an Feldrainen keine Seltenheit. 


Tab. XLVI. Fig. A. B. und €. 


Kennzeichen der Gattung. 


URSOCORIS. 


Bärenwanze. 


Tetyra, Fabdr. Fall. 
Cimex, Linn. etc. 

Die Fühler unter dem Kopfrande unterhalb den Au- 
gen auf einer kleinen Erhöhung eingefügt (Fig. A. 1.) fünf- 
gliederig; das erste oder Grundglied (Fig. B. 2.) nicht lang, 
so lang und dick als das vierte, das zweite (Fig. B. 3.) 
am längsten von allen und so dick als das darauf folgende 
dritie (Fig. B. 4.), welches kurzer als alle übrigen ist, das 
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vierte (Fig. B. 5.) so lang und dick als das erste, das 
fünfte oder Endglied (Fig. B. 6.) kaum merklich dicker als 
das vorhergehende und cylinderförmig. f 

Die Saugerscheide (Fig. A. 9.) viergliederig, das 
letzte Glied kürzer als die übrigen und stumpf. 

Die Nebenaugen (Fig. A. 10.) nahe an einander 
auf der Mitte des Kopfes am Hinterrande stehend, sehr 
klein, punktförmig. 

Oberflügel (Fig. C.). Die Halbdecken (Fig. C. 
7.) mit einer Längsnerve ohnweit des Aussenrandes, die 
sie sich vom Grunde aus etwas geschwungen herabzieht 
und am Ende eine Biegung macht; die innere Randnerve 
geht nur halb herab. Die Halbflügel CFig. C. 8.) mit. 
mehreren Längsadern, wovon einige vom Grunde aus, aus 
einer gemeinschaftlichen entspringen. 

Die Körperform ist länglichrund, der Kopf ist 
gross und breit und der ganze Körper auf der Oberseite 
mit kurzen, etwas steifen, wenig schief stehenden Härchen 
besetzt, welche sich aber leicht abreiben. 

Die Arten dieser Gattung leben an grasigen und san- 


digen Orten auf Wiesen; Aengern u. s. w. 


Tab. XLVI. Fig. 142. 


Ursocoris fuliginosus. 


Rusfarbige Bärenwanze. 


Braun oder schwarzbraun mit einer gelblichen 
Mittellinie durch Rückenschild und Sehildchen, auf 
11:2. 4 
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letzterem an jeder Seite noch eine dergleichen und 
am Anfang und Ende jeder derselben, so wie am 
Ende der Mittellinie ein sammetsehwarzer Fleck. 
Länge nicht unter 3 Linien. 

Länge 2, bis 3 Linien. 

Breite 1°/, bis 2 Linien. 


Tetyra fuliginosa, scutello fuliginoso : lituris quinque nigris, 
postica alba. Fabr. Syst. Rhyng. p. 139. Nr. 50- 

Fallen Monogr. Cim. Suec. pag. 42. Nr. 2. 
Fallen Hemipt. Suec. pag. 15. Nr. 5. 

Cimex fuliginosus, Linn. Syst. Nat. II. pag. 716. Nr. 8. 
Linn. Fn. Suec. 914. 
W.olffs Wanz. ll. 47. 47. Tab. 5. Fig. 47. 
*Schaeff. Icon. Tab. 11. Fig. 10. 11. 
*F'ue/sl. Helv. 25. 278. 


Vaterland. Deutschland, Schweden. In hiesiger 
Nürnberger Gegend sehr selten, bei Regensburg auf trock- 
nen Haiden nicht selten. 

Aendert vom hellen Braun bis zum dunklen Schwarz- 


braun ab. 


Tab, XLVI. Fig. 143. 
Ursocoris litwrus. 


Bezeichnete Bärenwanze. 


Ganz wie U. fuliginosus gezeichnet. Länge nicht 
unter 3%, Linien. 
Länge 3‘, bis 4 Linien. 
Breite 2°/, bis 3 Linien. 
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?>Tetyra litura, nigra scutello lineolis baseos punctoque apicıs 
albis. Fabr. Syst. Rhyng. pag. 139. Nr. 51. 
?Cimex litura, FZadr. Ent. Syst. IV. p.90. Nr. 45. 


Vaterland. Südeuropa. Der Insektensammler und 
Händler, Hr. Hofmann, brachte mehrere in Italien und 
Dalmatien gesammelte ganz gleiche Exemplare mit, die er 
mir mittheilte. 

Fabricius giebt Arabien als das Vaterland seiner 
Wanze an, daher konnte es nur fragweise angezogen werden. 

Ich habe mehr als 13 Exemplare aus Südeuropa ver- 
glichen, alle waren gleich gross und kein Stück war so 
klein als U. fuliginosus, auch war das Schildchen nie so 
stark als bei fuliginosus zugerundet, und aus diesen Ursa- 
chen habe ich es gewagt, solche als eigene Art aufzustellen. 


Tab. XLVI. Fig. 144. 
Ursocoris dorsalis. 


Rückenstreifige Bärenwanze. 


Rund, etwas länglich, obenauf sehr wenig be- 
haart, schwarzröthlich, mit seidenartigem Glanze; am 
Grunde des Rückenschildes eine kurze gelbe Mittel- 
linie; auf der des Schildchens eine vom Grunde aus 
beginnende und bis zu zwei Drittheilen herablaufen- 
de, etwas breitere Mittellinie, die sich an ihrem Ende 
erweitert und wieder verengt und zuspitzt, an jeder 
Seite desselben entspringt am Grunde ein ziemlich 
breiter, sich allmählig nach der Mitte zu biegender, 
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am Ende gerade abgeschnittener gelber Streifen, die 
Innen - und Unterseite der Seitenstreifen sind sam- 
metschwarz begränzt, und vor dem Ende des Mittel- 
streifes steht ein runder, durch den gelben Streif in 
zwei Theile getrennter sammetschwarzer Fleck. 
Länge 3%, Linien. 
Breite 2'/, Linien. 


Tetyra dorsalis, nigricans linea dorsali scutellique Jineis dua- 
bus albis. Fabr. Syst. Rhyng. pag. 139. Nr. 54. 


Väterland. Herr Dr. Waltl sammelte mehrere 
ganz gleiche Exemplare dieser Wanze auf seiner natur- 
historischen Reise in Spanien, und hatte die Güte mir ei- 
nige mitzutheilen, 

Fabricius giebt Magador als das Vaterland seiner 
Wanze an, allein, da wie bekannt, viele nordasiatische 
Insekten auch im südlichen Europa vorkommen, so un- 


terliegt dessen Synonym keinem Zweifel. 


Tab. XLVI. Fig. B. C. und D. 
Kennzeichen der Gattung. 
TROPICORIES. 


Stinkwanze. 


Pentatoma, Zatr. 
Cimex, Linn. Fabr. Wolff, Fall, etc. 
Die Fühler unter dem Kopfrande nahe vor den Au- 
gen auf einer kleinen Erhöhung eingefügt (Fig. B. 1.), 
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fünfgliederig, beinahe drei Viertheil so lang als der ganze 
Körper, die zwei vorletzten Glieder und das erste oder 
Grundglied etwas dicker als die vorhergehenden; das erste 
Glied (Fig. C. 2.) am kürzesten von allen, das zweite 
(Fig. C. 3.) kaum merklick kürzer als das vierte und fünfte, 
das dritte Glied (Fig. C. 4.) länger als alle übrigen, das 
vierte Glied (Fig. C. 5.) kürzer als voriges, und so lang 
als das cylinderförmige fünfte oder Endglied (Fig. C. 6.) 

Die Saugerscheide (Fig. B. 9.) viergliederig, das 
zweite Glied am längsten, das letzte am kürzesten. 

Die Nebenaugen (Fig. B. 10.) mit den Augen in 
gleicher Linie stehend, klein. 

Oberflügel <Fig. D.). Die Halbdecken (Fig. 
D. 7.) mit einer am Innenrande ganz gerade herablaufen- 
den Längsnerve, und einer dergleichen, welche oben am 
Grunde aus der Randnerve entspringt und sich vor ıh- 
rem Ende kaum bemerkbar in eine Gabel endigt. Die 
Halbflügel (Fig. D. 8.) mit breitem Saume und meh- 
reren (5 bis 7) Längsadern, wovon einige am Grunde 
aus einer entspringen. Zuweilen sind auch einige mit 
kurzen Queradern verbunden. 

Die Körperform ist länglich, eiförmig; das Rük- 
kenschild endiget an beiden Seiten spitzig, ohrenförmig. 
Der Aufenthält dieser Gattung ist auf verschiedenen Pflan- 
zen und Gesträuchen. Sie riechen sehr übel. 


Tab. XLVIL. Fig. 145. 
T,r.,0 B.i.c.0. nis: zz ufi pie 


Rothfüssige Stinkwanze. 


Gelblich- oder röthlichbraun, punktirt, glänzend, 
Spitze des Schildchens und der schwarz gefleckte 
Rand des Hinterleibes gelbroth; Fühler und Füsse 


roth. 
Länge 7 Linien. 
Breite 3°/, Linien. 


Cimex rufipes, thorace obtuse spinoso griseus pedibus rufis. 
Fabr, Syss. Rhyng. pag. 156. Nr. 5. 
Fabr. Entom. Syst. IV. pag. 93. Nr. 56. 
Linn. Syst. Nat. II. pag. 719. Nr. 24. 
Linn. Fn. suec. 922. 

Fall. Monogr. Cim. Suec. pag. 46. Nr. 7. 
Fall. Hemipt. Suec. pag. 26. Nr. 7. 
Wolff, Wanz. I. 9. 9. Tab. I. Fig. 9. 
De Geer Insect. Ill. pag. 253. Nr. 2. 
*Schäff. icon. Tab. 57. Fig. 6. 7. 
Rossi Fn. Etrusc. II. pag. 230. Nr. 1298. 


Vaterland. Beinahe in allen Ländern Europas auf 
verschiedenen Pflanzen und Gesträuchen. Hier sehr ge- 


mein. 
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Tab. XLVM. Fig. E.F.G. u. H. 


Kennzeichen der Gattung 


EMPICORIS. 


Breitwanze. 


Halys, Fadr. 


Die Fühler ganz nahe unter dem Kopfrande vor 
den Augen auf einer Erhöhung, die über dem Kopfrande 
sichtbar hervorragt, eingefügt (Fig. E. 1.), fünfgliederig, 
alle Glieder unter sich fast gleich dick, nur das erste ist 
etwas dicker (Fig. F. 2.), aber auch kürzer als die übri- 
gen, das zweite (Fig. F. 3.) ist am längsten von allen, 
das dritte (Fig. F. 4.) kürzer und wenig länger als das 
darauf folgende vierte (Fig. F. 5.), das fünfte (Fig. F. 6.) 
cylinderförmige so lang als das vierte. 

Die Saugerscheide viergliederig, das zweite Glied 
am längsten. 

Die Nebenaugen (Fig. E. 9.) nahe am Hinterran- 
de des Kopfes stehend, sehr klein, punktförmig. 

Oberflügel (Fig. G.). Die Halbdecken (Fig. G. 
7.) am Innenrande. mit einer gerade herab laufenden Längs- 
nerve, und einer am Grunde mit der Randnerve entsprin- 
genden Mittelnerve, die sich aus- ein- und wieder aus- 
und einkrümmt, versehen. Die Halbflügel (Fig. G. 8.) 
am Grunde mit einer abwärts eckigen (uerader, aus wel- 
cher einige Längsadern entspringen. 
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Die Körperform ist länglichbreit, von oben fast 
platt gedrückt; der Kopf ragt stark hervor. Die Schenkel, 
Schienen und Tarsen sind mit ziemlich langen Härchen be- 
setzt. Der After (Fig. H.) mit Dornen oder Spitzen. 

Die bekannten Arten dieser Gattung sind in Ameri- 


ka zu Hause. 


Tab. XLVII. Fig. 146. 


Empicoris variolosus. 


Narbige Breitwanze. 


Das Rückenschild an beiden Seiten stumpfspiz- 
zig, röthlichgelb, glänzend, mit tief eingedrückten 
schwarzen Narben, so wie auch das Schildchen, wel- 
ches am Grunde dunkel gefärbt und daselbst mit zwei 
röthlichen Fleckchen bezeichnet ist; die Halbdecken 
schwefelgelblich mit schwarzen Zeichnungen und 
Punkten; Füsse und Fühler röthlichgelb; das zweite, 
dritte und vierte Fühlerglied an der Vorderhälfte das 
fünfte Glied aber ganz schwarz. 

Länge 6'/, Linien. 
Breite 4/, Linien. 


Halys variolosa, thorace obtuse spinoso varioloso nigro vario 
depressa elytris scutelloque pallidis nigro maculatis. 
Fabr. Syst. Rhyng. pag. 182. Nr. 7. 


57 


Vaterland Südliches Amerika. Ich verdanke ein 
Exemplar dieser Wanze der Güte des Herrn Dr. med. 
Herrich-Schäffer zu Regensburg. 


Tab. XLVIM. Fig. A.B. C. u. E. 3 


Kennzeichen der Gattung. 
PENTATOMA. 


Beerenwanze. 


Pentatoma, Latr. 
Cimex, Linn. Fabr.Wolff. Fall. 

Die Fühler unter dem Kopfrande, schief vor den 
Augen auf einer kleinen Erhöhung eingefügt (Fig. B. C. 
1.), fünfgliederig, halb so lang als der ganze Körper, alle 
Glieder unter sich gleich dick; das erste Glied (Fig.D. 2) 
kürzer als die übrigen, das zweite (Fig. D. 3.) am läng- 
sten von allen, das dritte (Fig. D. 4.) etwas kürzer. als 
das darauf folgende vierte (Fig. D. 5.), das cylinderför- 
mige Endglied (Fig. D. 6.) kaum länger als das vorherge- 
hende. 

Die Saugerscheide (Fig. B. 9.) viergliederig, das 
zweite Glied das längste. 

Die Nebenaugen (Fig. B. C. 10.) nahe an den 
Augen sitzend, klein. 

Oberflügel (Fig. E.). Die Halbdecken (Fig. 
E. 7.) ausser der innern.Randnerye mit einer einzigen ge- 
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rade durch die Mitte herablaufenden Längsnerve. Die 
Halbflügel (Fig. E. 8.) ziemlich breit gesäumt, am Grun- 
de mit einer ab- und wieder aufwärts gebogenen Quer- 
ader, aus welcher nach unten einige einzelne und gega- 
belte Längsadern entspringen. 

Die Körperform ist länglich eiförmig. 

Die Wanzen dieser Gattung leben auf verschiedenen 
beerentragenden Gesträuchen und Pflanzen. Sie haben ei- 


nen fast unausstehlichen Geruch. 


Tab. XLVIl. Fig. 147. 


Pentatoma nigricornis. 


Schwarzfühlerige Beerenwanze. 


Bräunlichgelb, punktirt, vier kurze Streifen am 
Grunde des Rückenschildes, die Spitzen desselben 
und die vier letzten Fühlerglieder schwarz. 

Länge 6 Linien. 
Breite 3'/, Linien. 


Cimex nigricornis, thorace obtuse spinoso subferrugineis : spi- 
nis antennisque nigris. Fabr. Syst. Bhyng. 
pag. 157. Nr. 8. 
Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 94. Nr. 59. 
Rossi. Fn, Etrusc. II. pag. 231. Nr. 1299. 
Fall. Monogr. Cim. Suec, pag. 47. Nr. 9. 
- Fall, Hemipt. Suec. pag. 27. Nr. 9. 
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Vaterland. Deutschland, Italien, Schweden. In 
hiesiger Nürnberger . Gegend auf Wollkraut ( Verbascum 
Linn.) im Sommer gar nicht selten. 


Tab. XLVIH. Fig. 148. 


Pentatoma Eryngii. 


Laufdistel- Beeren - Wanze. 


Rothbraun oder braunroth, punktirt; auf dem 
Rückenschild vier Punkte oder Streifen, die Seiten- 
ecken desselben und vier Punkte am Grunde des 
Schildchens schwarz und die Spitze desselben im- 
mer heller. Die vier letzten Fühlerglieder schwarz. 

Länge 5 Linien. 
Breite beinahe 3 Linien. 


Cimex Eryngii. Germars Reise nach Dalmatien etc. p. 283. 
Nr. 479. 
‚Ahrens Fn. europ, Fasc. 2. Nr. 21. 


Vaterland. Dalmatien, Deutschland. Auf ver- 
schiedenen Pflanzen, in hiesiger Gegend nicht selten. 

Herr Professor Dr. Germar fand sie im südlichen 
Dalmatien häufig auf Eryngium amethystinum. 

Sehr nahe ist diese Wanze mit P. nigricornis ver- 
wandt, allein die standhaft verschiedene Farbenzeichnung, 
der stärker geschweifte Seitenrand des Rückenschildes und 
die etwas stumpferen Dornen desselben, so wie auch die 
geringere Grösse unterscheiden sie hinlänglich. 
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Tab. XLIX. Fig. 149. 


Pentatoma prasinum. 


Grasgrüne Beerenwanze. 


Grün; das letzte Fühlerglied schwärzlich. 
Länge 5%, Linien. 
Breite 3 Linien. 
Cimex prasinus, viridis immaculatus antennarum ultimo arti- 

culo rufo apice fusco. J’abr. Syst. Rhyn. pag. 166- 
Nr. 58. 

Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 109. Nr. 111. 

Linn. Syst. Nat. II. pag. 722. Nr. 49. 

Linn. Fn. Suec. 931. 

De Geer. Insect. III. pag. 266. Nr. 9. 

Wolffs Wanz. Il. pag.49. Nr. 49. Tab. 6. Fig 49. 

Stolls Wanz. Il. Tab. 19. Fig. 127. 

Fall. Mon. Cim. Suec. pag. 47. Nr. 1i. 

Fall. Hemipt. Suec. pag. 28. Nr. 12. 


Abänderung ß. Grün, die äussern Ränder des Rük- 
kenschildes und der Hinterleib unten röthlich. 


Cimex dissimilis, supra viridis subtus ferrugineis. Zadr. Syst. 
Rhyng. pag: 167. Nr. 59. 
Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 109. Nr. 112. 
Wolffs Wanz. II. pag. 50. Nr. 50. Tab. 6. Fig. 50. 
Panz. Fn. germ. Fasc. 33. Tab. 15. 


Abänderung y. Ganz röthlichbraun. 
Vaterland. In beinahe allen Ländern Europa’s auf 


verschiedenen Pflanzen, gemein. 


61 


Tab. IL. Fig. 150. 


Pentatoma juniperinum. 


Wachholder -Beerenwanze. 


Grün; die äussern Ränder des Rückenschildes 
und der Halbdecken, so wie die Spitze des Schild- 
chens bleichgelb. 


Länge 5 Linien. 
Breite 3 Linien. 


Cimex juniperinus, viridis margine undique scutelloque apice 
flavo. Fabr. Syst. Rhyng. p. 167. Nr. 60. 
Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 109. Nr. 113. 
Linn. Syst. Nat. II. pag. 722. Nr. 48. 
Linn. Fn. Suec. 930. 
De Geer Insect. 11I. Tab. 13. Fig. 1. 2. 
Wolffs Wanz. II. pag. 51. Nr. 51. Tab. 6. Fig. 51. 
“all. Mon. Cim. Suec. pag. 47. Nr. 12. 
Fall. Hemipt. Suec. pag. 28. Nr. 11. 
Panz. Fn. germ. Fasc. 33. Tab. 16. 
Geoffr. Insect. I. 464. 61. 
Schäff. Icon. Tab. Ill. Tab. 13. Fig. ı. 2. 


Abänderung f. Der Rand der Halbdecken grün. 
» y. Ganz braunroth. 
Vaterland. In ganz Europa auf Wacholdergesträu- 
che im Sommer und Herbst, und zwar in manchen Ge- 


genden selten, in andern aber sehr gemein, 


11: ‚3. 5 


62 


Tab. IL. Fig. 151. 
Pentatoma purpuripennis. 


Purpurdeckige Beerenwanze. 


Vollkommen eiförmie, oben bräunlich- unten 


»)» 
gelblichgrün, schwarz punktirt, mit etwas schwachem 
- Glanze, die Ecken des Rückenschildes beiderseits bei- 
nahe gerundet, das Rückenschild an der Unterhälfte, 
die Nerven und mehrere unregelmässige, in einander 
geschlungene fadenförmige Zeichnungen purpurroth; 
die Fühler röthlich, die Halbflügel weiss. 

Länge 5'/, Linien. ’ 
Breite fast 3 Linien. 

Vaterland. In hiesiger Nürnberger Gegend im 
Spätsommer und Herbste auf verschiedenen niedern Ge- 
sträuchen,, nicht sehr selten. 

Der Kopf oben schwarz punktirt, bräunlichgrün. 

Die Fühler fast zwei Drittheile so lang als der 
ganze Körper, fein behaart, röthlich. 

Die Augen bräunlichgrün, in der Mitte dunkler. 

Die Nebenaugen klein, bräunlich, sehr glänzend. 

Die Saugerscheide gelblichgrün. 

Das Rückenschild oben bräunlichgrün, schwarz 
punktirt, der Hinterrand breiter oder schmäler purpurroth; 
die Brust gelblichgrün mit eingedrückten Punkten, 

Das Schildchen bräunlichgrün,, schwarz punktirt. 

Oberflügel. Die Halbdecken bräunlichgrün, 
schwarz punktirt, die Nerven und mehrere unregelmässig 


in einandergeschlungene fadenförmige Zeichnungen pur- 


purroth. Oefters sind die Halbdecken beinahe ganz mit 
Purpurroth überflogen. 

Die Halbflügel weiss, farbenlos. 

Der Hinterleib oben schwarz, schwach glänzend, 
punktirt ; die Seitenränder am Innenrande schwarz, am 
Aeusserrande aber röthlichgelb, unten gelblichgrün, schwarz 
punktirt. 


Die Füsse gelbgrünlich , sparsam behaart. 


Tab. L. Fig. 152. 
Pentatoma Baccarum. 


Gemeine Beerenwanze. 


Eiförmig, überall fein behaart, oben röthlich 
oder gelblichbraun mit eingedrückten dunkleren Punk- 
ten, dicht besäet; die schwarzen Fühler weiss ge- 
ringelt; die Schildchenspitze bleichgelblichweiss; die 
Seitenränder des Hinterleibes schwarz und gelblich 
gewechselt. 

Länge 5 Linien. 
Breite 3 Linien. 


Cimex Baccarum, subfulvus abdominis margine fusco macula- 
to. Fabr. Syst. Rhyng. pag. 172. Nr. 92. 
Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 117. Nr. 144. 
Linn. Syst. Nat. II. pag. 721. Nr. 45, 
Linn. Fn. Suec. 928. 
Cimex baccarum, supra rufescens, antennarum annulis scutelli- 
que apice albis; abdominis margine albo: macu- 
lis pinatis nigris. J’all. Hemipt. Suec, pag. 29. 
Nr. 13. 
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Fall. Monogr. Cim. Suec. pag. 48. Nr. 13. 

Wolffs Wanz. II. pag.60. Nr. 57. Tab. 6, Fig 57. 

Panz. Fn. germ. Fasc. XXXIH. Nr. 20. 

Schrank. Enum. Ins. aust. Nr. 525. - 

Schrank. Fn. boic. II. I. pag. 74. Nr. 1107. 
Cimex Verbasci. De Gcer Uebersetz. III. pag. 167. Tab. 14- 

Fig. 3—5. 

Schaeffer icon. 57. Fig. 1. 2. 

*Scopol. entom. carn. Nr. 360. ic. 360. 

*Geoffr. Insect. 1. 466. 64. 

*Raj. Insect. 54. 2. 

*List. Loqu. 396. mut. Tab. 31. Fig. 19. 


Vaterland. Allenthalben in Europa, häufig auf 
Wallkraut (Verbascum Linn.) und auf verschiedenen bee- 
rentragenden Pflanzen, deren Früchte sie mit ihrem Ge- 


stanke öfters so verdirbt, dass sie kaum geniessbar sind. 


Tab. L. Fig. 153. 
Pentatoma vernalis. 


Frühlings - Beerenwanze. 


Eiförmig, etwas breit, oben röthlichbraun, punk- 
tirt, wenig glänzend; die Fühler gelbroth, das vierte 
Glied mit einem breiten schwarzen Ring und das fünfte 
spitzwärts schwarz; die Spitzen des Schildchens roth- 
gelb und eben so auch die Seitenränder des Hinter- 
leibes, welch letztere aber mit dunklen Flecken, die 


aus nahe an einander stehenden schwarzen Punkten 
gebildet werden, gewechselt. 

Länge kaum 5 Linien. 

Breite 3 Linien. 

Cimex vernalis, ovatus griseus, antennis rufis apice nigris, 
scutello apice albo. Wolffs Wanz. IV. p.140. 
Nr. 135. Tab. XIV. Fig. 135. a. bb Kaum 
kennbare Abbildung, denn sowohl der Umriss 
als die Farbe ist verfehlt. 
supra rufescens: antennis basi, sutello apice 
rufis; abdominis margine supra maculis simpli- 
cibus rufis, subtus nigris binatis. Z’all. Hemipt. 
Suec. pag. 30. Nr. 14. 

Fall. Monogr. Cim. Suec. pag. 48. Nr, 14. 


Vaterland. Deutschland und Schweden. Im Früh- 
linge auf verschiedenen Pflanzen, vorzüglich gerne auf den 


Epilobien - Arten. 


Tab. L. Fig 154. 
Pentatoma coeruleum. 


Blaue Beerenwanze. 


Eiförmig; oben einfärbig hellblau; Fühler und 


Füsse schwarz. 
Länge 2'/, Linien. 
Breite 1°/, Linien. 


Cimex coeruleus, coeruleusimmaculatus. ZFabr. Syst. Rhyng. 
pag. 178. Nr. 119. 
Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 123. Nr. 166. 
Linn. Syst. Nat. II. pag. 722. Nr. 10. 
Linn. Fn. Suec. Nr. 933. 
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Fall. Hemipt. Suec. pag. 32. Nr. 17. 
Fall. Monogr, Cim. Suec. pag- 50. Nr. 17. 
Wolffs Wanz. 1. pag. 18. Nr. 18. Tab. 2. Fig. 18. 
Panz. Fn. germ. Fasc. 32. Nr. 14. 
De Geer. Insect. IN. pag. 175. Nr. 11. 
Schrank. Enum. Insect. austr. Nr. 530. 
Schrank. Fn. boic. Il. I. pag. 76. Nr. 1111. 
Schaeff. icon. 51. Fig. 4. 
Stoll. Cim. Tab. 31. Fig 223. 
*Geoffr. Insect. I. pag. 472. Nr. 75. 


Abänd. ß. Rückenschild und Schildchen glänzendgrün. 
Vaterland. Europa. Ihr gewöhnlicher Aufenthalt 
ist das Leinblatt ( Thesium Linophillum Linn.), doch fin- 


det man sie häufig auf andern Pflanzen. 


Tab. LI. Fig. B—E. 


Kennzeichen der Gattung. 


EYSARCORIS. 
Feistwanze. 


Cimex. Linn. Fabr. Fall. Wolff etc. 
Cydnus. fFabr. Syst. Rhyng. 

Die Fühler halb so lang als der Körper, unter dem 
Kopfrande vor den Augen auf einer kleinen Erhöhung 
eingefügt (Fig. B. 1.), fünfgliederig; das erste Fühlerglied 
(Fig. D. 2.), dicker und kaum so lang als das dritte, das 
zweite Glied (Fig. D. 3.) etwas länger als das vierte, das 
dritte Glied (Fig. D. 4.) kaum etwas länger als das erste. 
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das vierte Glied (Fig. D. 5.) etwas kürzer als das zweite, 
das fünfte oder Endglied cylinderförmig, dicker und län- 
ger als alle andere. 

Die Saugerscheide halb so lang als der Körper, 
viergliederig, das letzte Glied klein und spitzig. 

Die Nebenaugen (Fig. B.10.) nicht weit von den 
Augen entfernt, klein, punktförmig. 

Oberflügel (Fig. E.). Die Halbdecken (Fig. 
E. 7.), ausser den zwei innern Randnerven, mit einer ein- 
zigen etwas geschwungenen Mittel - Längsnerve, welche den 
Unterrand nicht erreicht. Die Halbflugel (fig. E. 8.) 
mit 5 bis 6 einzelnen Längesadern, wovon die mittlere ge- 
wöhnlich gegabelt ist. 

Die Füsse sind verhältnissmässig stark und nicht lang. 

Die Körp erform ist eiförmig, rund, der Bauch 
dick, und das Schildchen ist an der Spitze sehr abgerundet. 

Alle Arten dieser Gattung halten sich auf niedern Ge- 


sträuchen und auch unter denselben im Sande auf. 


Tab. LI. Fig. 155. 
Eysarcoris perlatus. 
Perlen - Feistwanze. 


Eiförmig, rund, oben gelbbräunlich, mit ein- 
gedrückten Punkten dicht besetzt; der Kopf und der 
Vorderrand des Rückenschildes schwarz, kupferglän- 
zend; am Oberrande des Schildchens an jedem Ecke 
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ein erhöhter glänzender weisslichgelber glatter läng- 
licher Punkt. Der Bauch in der Mitte erzfarben. 
Länge 2°/, Linien. 
Breite 1?/, Linie. 
Cydnus perlatus, griseus capite nigro, scutello utrinque pun- 
cto albo. Fabr. Syst. Rhyng. pag. 187. Nr. 15. 


Cimex perlatus. /’abr. Ent. Syst. IV. pag. 125. Nr. 177. 
Fall. Hemipt. Suec. pag. 32. Nr. 18. 
Fall. Monogr. Cim. Suec. pag. 50. Nr. 18. 
Wolfs Wanz. 11. pag. 68. Nr. 65. Tab. VII. Fig. 63. 


Aeusserst missrathene Figur. 
Panz. Fn. germ. Fasc. 33. Nr. 24. Aber der Kopf 
ist in der Abbildung nicht schwarz. 


Cimex griseus nigro-punctatus. De Geer Insect. IN. 
pag. 270. Nr. 15. 


Cimex aeneus. *Scopol. ent. carniol. Nr. 358. ic. 358. 


Vaterland. Deutschland, Schweden. Im Fruh- 
linge und Herbst unter niedern Gesträuchen im Sande, im 
im Sommer zuweilen auf demselben. In den Umgebungen 


Nürnbergs gar nicht selten. 


Tab. LI. Fig. 156. 


Eysarcoris bipunctatus. 
Zweipunktige Feistwanze. 


Eiförmig, (der Hinterleib hinten verlängert, spiz- 
zig); bräunlichgelb, oben puuktirt; die Hinterhälfte 
des Rückenschildes, die Halbdecken und das Schild- 
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chen braunpurpurroth, auf letzterem oben an jedem 
Ecke ein platter gelblichweisser Punkt, auch ist die 
gerundete Spitze desselben gelblichweiss. Der bräun- 
lichgelbe Rand des Hinterleibes mit schwarzen Punk- 
ten gewechselt. 

Länge fast 4 Linien. 

Breite 2 Linien. 


Cimex bipunctatus, obscure rufus, scutello punctis duabus 
apiceque albis, abdominis margine nigro puncta- 
to. Fadr. Syst. Rhyng. pag. 176. Nr. 108. 
Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 121. Nr. 160. 
Vaterland. Italien. Ich verdanke mehrere Exem- 


plare dem Insektenhändler Herrn Hofmann. 


Tab. LI. Fig. 157. 
Eysarcoris punctatus. 


Punktirte Feistwanze. 


Eiförmig, (das Rückenschild beiderseits in eine 
nicht scharfe Spitze auslaufend ), trübgelb, mit ein- 
gedrückten schwarzen erzfarben glänzenden Punk- 
ten dicht besetzt, welche auf den Halbdecken dunkle 
Fleckchen und Wolken bilden; an jeder Oberdecke 
des Schildchens ein schwarzer Punkt; der schwar- 
ze Hinterleibsrand gelblich gewechselt; die Fühler 
schwarz, das dritte und vierte Glied am Grunde weiss; 
die schwarzen Schienen in der Mitte mit einen weis- 
sen Ring. 

Länge 3*/, Linien. 
Breite 2'/, Linien. 
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Cimex puncetatus, thorace subspinoso fuscus abdominis margi- 
ne variegato, tibiis annulo albo. JFabr. Syst. 
Rhyng. pag. 157. Nr. 12. 

F'abr. Ent Syst. IV. pag. 95. Nr. 62. 

Linn. Syst. Nat. II. p. 720. Nr. 34. 

Linn. Fn. Suec. Nr. 924. 

Fall. Hemipt. Suec. pag. 25. Nr. 6. 

Fall. Monogr. Cim. Suec. pag. 45. Nr. 6. 

Wolffs. Wanz. V. pag. 175. Nr. 173. Tab. XVIM. 
Fig. 173. Die Abbildung zu schmal. 

De Geer Insect. Ill. pag. 269. Nr. 14. 


Vaterland. Deutschland, Schweden. Ich fand sie 
in hiesiger Gegend immer nur sehr einzeln im Frühlinge 


auf Fusswegen herum laufen. 


Tab. LI. Fig. B—E. 


Kennzeichen der Gattung. 


CLINOCORIS. 


Spiesswanze. 


Cimex, Zinn. Fabr. ete. 
Pentatoma, Latr. 

Die Fühler zwei Drittkeile so lang als der ganze 
Körper, unter dem Kopfrande vorne auf einer kleinen Er- 
höhung eingefügt (Fig. B. 1.) fünfgliederig; das erste 
Glied (Fig. D. 2.) dick und fast so lang als das dritte; 
das zweite Glied (Fig. D. 3.) so lang als das vierte, aber 
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dünner; das dritte Glied (Fig. D.4.) etwas kürzer als das 
folgende vierte (Fig. D. 5.), welches aber dicker, fast so 
dick als das cylinderförmige etwas dünnere fünfte oder 
Endglied (Fig. D. 6.) ist. 

Die Saugerscheide (Fig. B. 9.) kürzer als der 
halbe Hinterleib, viergliederig. 

Die Nebenaugen (Fig. B. C. 10.) nahe am Hin- 
terrande des Kopfes ohnfern der Augen sitzend, klein. 

Oberflügel (Fig.E.). Die Halbdecken (Fig. E. 
7.) ausser der starken Innenrandnerve mit einer einfachen 
Längsnerve, die sich beinahe in der Mitte gabelt. 

Die Halbflügel (Fig. E. 8.) oben am Rande mit 
einer (uerader, aus welcher sechs Längsadern entspringen. 
Die Füsse verhältnissmässig lang und schlank. 

Auf der Brust befindet sich ein kielartiger Spiess. 
Die Körperform ist eilang gestreckt; das Rücken- 
schild beiderseits stumpf oder spitzig; das After mehrzahnig. 
Der Aufenthalt der Wanzen dieser ausgezeichneten 


Gattung sind verschiedene Gesträuche und Büsche. 


Tab. Lil. Fig. 158. 


Clinocoris haemorrhodialis. 


Rothafterige Spiesswanze. 


Eiförmig, gestreckt; das Rückenschild beiderseits 
stumpfspitzig; oben bräunlich oder gelblichgrün, tief 
punktirt; die Spitzen des Rückenschildes und das am 
Mäunchen zweizähnige After blutroth; die Fühler 
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schwarz, das erste Glied aber ganz und das zweite 
zur Hälfte röthlich. 

Länge 8 Linien. 

Breite 5 Linien. 


Cimex haemorrhoidalis, thorace obtuso spinoso subvirescens 
antennis nigris, sterno porrecto. Fabr. Syst. 
Rhyng. pag. 160. Nr. 27. 
Fabr. Ent. Syst. IV, pag. 68. Nr. 76. 
Linn. Syst. Nat. II. pag. 720. Nr. 35. 
Linn. Fn. Suec. Nr. 925. 

s % thorace sub-acute-spinoso, subvirescens: anten- 
nis nigris, abdonim;s dorso nigro-et rubro- va- 
riegato; sterno carinato. Fall. Hemipt. Suec. 
pag: 23. Nr. 3. 

Fall. Monogr. Cim. Suec. pag. 44. Nr. 3. 

Wolffs Wanz. I. pag. 10. Nr. 10. Tab. I. Fig. 10. 
De Geer Insect. Ill. pag.254. Nr. 3. Tab. 35. Fig. 7. 
*Schaeff. icon. tab. 57. Fig. 8. 

*Geoffr. insect. I. 465. 63. 


Vaterland. Europa. Auf Hecken und Gebüschen, 


auch auf Wiesenpflanzen, nicht selten. 


Tab. LI. Fig. 159. 
Clinocoris ferrugator. 


Doppelstacheligte Spiesswanze. 


Eiförmig, gestreckt; der Rückenschild beiderseits 
mit langen, vorne mit etwas abwärts geneigten Spiz- 
zen; oben röthlich oder gelblichbraun, punktirt, der 
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Kopf, die Spitzen des Rückenschildes und das Schild- 
chen in der Mitte schwarz. 
Länge 4 Linien. 
Breite 1%, Linie. 
Cimex ferrugator, thorace acute spinoso supra griseus capite 
spinisque nigris, abdonime ferrugineo. Fabr. 
Syst. Rhyng. pag. 162. Nr. 37. Entom. Syst. 
IV. pag. 101. Nr. 86. 
Cimex bispinus, thorace acute spinoso testaceus, antennis pedi- 
busque testaceus. FPanz. Fn. germ. Fasc. 26. 


04.923. | 
W olffs. Wanz. I. pag. 8. Nr. 8. Tab. I. Fig. 8. 
» » thorace acute spinosa subtestaceis: capite spi- 


nisque nigris, sterno carinato. Jall. Hemipt. 
Suec. pag. 12. Nr. 2. 
Fall. Monogr. Cim Suec. pag. 43. Nr. 2. 


Vaterland. Deutschland, Schweden. Findet sich 
auf verschiedenen strauchartigen Gewächsen, ist aber in 


hiesiger Gegend nicht gemein. 


Tab. II. Fig. 8. B. C. und D. 
Kennzeichen der Gattung. 
MYRIS. 
Graswanze. 


Die Fühler am Kopfrande vor den Augen auf einem 
Vorsprunge eingefügt, lang, (oft so lang als der ganze Kör- 
per) viergliederig; das erste Glied dick und stark; das 
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zweite sehr lang; das dritte kaum die Hälfte so lang und 
dünner als das vorhergehende; das vierte wieder kaum die 
Hälfte der Länge des vorigen, und sehr dünne. 

Die Saugerscheide zwei Drittheile so lang als der 
ganze Körper, fast gerade und viergliederig. 

Nebenaugen fehlen. 

Öberflügel. Die Halbdecken mit zwei fast ge- 
raden J,ängsnerven, welche oben am Grunde aus einer 
entspringen. Die Halbflügel mit zwei am Obergrunde 
entspringenden und sich vor dem Ende am Aussenrande 
vereinigenden Adern, welche zwei geschlossene Zellen bilden. 

Füsse. Das mittelste Paar kürzer als das erste, das 
dritte oder hinterste Paar länger als alle übrigen. 

Die Körperform ist schmal, langgestreckt, fast 
gleichbreit. 

Alle Arten dieser Gattungen leben im Grase, auf 
Wiesen und andern grasreichen Orten. 

Es theilt sich diese Gattung in zwei Familien: 

I. Der Kopf vor den Augen nicht sehr verlängert; die 


Fühler im Leben nicht geradeausstehend. 
M. dolobratus Zinn. 


Il. Der Kopf vor den Augen ziemlich verlängert; die 
Fühler im Leben geradeausstehend. 


erraticus Linn. 


a5 


laevigatus Zinn. etc. 
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Tab. LIN. Fig. 160. 


Miris dolobratus. 


Hobel-Graswanze. 


Fühler schwarz , äusserst fein behaart; Kopf 
schwarz, vorne und neben den Augen mit einem 
gelben Fleckchen; Rückenschild schwarz mit einem 
gelben Mittel- und zwei Seitenstreifen; Schildchen 
schwaz mit gelben Mittelstreifen; Halbdecken röth- 
lichbraun, mit ziemlich breitem gelblichen oder röth- 
lichen Aussenrande und bleichgelben Spitzen. Halb- 
flügel braun mit hellen Adern; Füsse behaart, braun- 
gelb; die Schenkel dunkel gefleckt, die Schienen mit 
dunklem Endring, die Tarsen schwarzbraun. Hinter- 
leib unten gelb mit einem schwarzen Mittel- und 
zwei gleichfarbigen Seitenstreifen. 

Länge 4 Linien. 
Breite 1 Linie. 


Cimex dolobratus. Zinn. Fn. Suec. Nr. 959. verus; teste 
Dom. Fallen. 

Mirus dolobratus flavescens pilosus nigro- variegatus: vertice 
litura rotundata, postice eruciforme nigra notato. 

Fall. Hemispt. Suec. pag. 128. Nr. 1s 
{ Fall. Monogr. Cim. Suec. pag. 107. Nr. 1. 

Miris lateralis, W’olffs Wanz. III. p. 115. Tab. XI. Fig. 109. 
Der Kopf gänzlich verfehlt und der Körper zu 
breit. 

?Miris lateralis, niger: lateribus albidis. Fabr. Syst. Rhyng. 

pag. 254. 
?Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 184. Nr. 3. 
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Cimex dolobratus. Schrank, Enum. insect. austr. Nr. 549. 
Schrank, Fn. boie. 11. I. pag. 96. Nr. 1165. 


Vaterland. Europa. In manchen Gegenden Deutsch- 
lands auf Wiesen im Sommer sehr gemein. 


Tab. LIN. Fig. 161. 
Miırıs laevımal.ms, 


Glatte Graswanze. 


Die Fühler etwas über halb so lang als der 
Körper, fein behaart; das erste Glied nicht viel län- 
ger als der Kopf; der Körper verschieden gefärbt, 
oben am Kopfe, Rückenschild, Schildchen und Halb- 
decken mit oder ohne dunkle Zeichnungen; auf der 
Brust ein schwarzer Mackel. 

Länge 3'/, Linien. 
Breite ®/, Linie. 


Miris laevigatus, exalbildus: lateribus albidis. Fabdr. Syst. 
Rhyng. pag. 253. Nr. 2. 
Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 184. Nr. 2. 
Cimex laevigatus, Zinn. Syst. Nat. II. p. 730. Nr. 101. 
Linn. Fn. suec. Nr, 958. 
Miris laevigatus discolor: antennis tibisque hirsutoribus; tho- 
race punctulato; femoribus muticis. Fall. He- 
mipt. Suec. pag. 130. Nr. 4. 
Fall. monogr. Cim. Suec. pag. 109. Nr: 4. 
Bemerk. Diejenige Wanze, welche Wolff Tab. IV. 
Fig. 36. als M. laevigatus abbildete und auch 
von Fabricius als solche angeführt ist, stellt 
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nicht diese Art, sondern Phytocoris 2- punctatus 
Fabr. vor. 


Abänderung «. Ganz strohgelb, ohne alle Zeichnung. 
Cimex laevigatus. Schrank. Enum. insect. austr. Nr. 558. 
Schrank. Fn. boic. II. I. pag 95. Nr. 1163. 
Abänderung P. Strohgelb; durch Kopf und Rücken- 
schild zwei dunkle breitere oder schmä- 
lere Längsstreifen. 

» y. Wie vorige, aber auch die Innen- 
seite der Halbdecken bräunlich oder 
braun, oder nur so gestreift. Siehe 
unsere Abbildung. 

» ö. Kopf, Rückenschild, Schildchen und 
Halbdecken grün. 

» & Grün, Kopf, Vordertheil des Hals- 
schildes und Schildchen gelblich. 


Vaterland. Europa. Auf Wiesen und andern 


grasreichen Orten im Juli, August und September „ hier 
sehr gemein. 


Tab. LIU. Fig. 162. 
Marvs, alhbıud:us: 


Weissliche Graswanze. 


Die Fühler halb so lang als der ganze Körper, 
sehr arm behaart, das erste Glied nicht länger als 
der Kopf; weiss; auf beiden Seiten des Kopfes und 
Rückenschildes ein brauner Längsstreifen; die Halb- 
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decken nach innen braun oder nur bräunlich; Augen 
bräunlich, in der Mitte schwarz; Fühler und Füsse 
weiss. 

Länge 2'/, Linien. 

Breite kaum 3), Linie. 

Vaterland. Auf Günster (Sparlium scorparium 
Linn.) in lichten Waldstellen hiesiger Gegend findet sich 
im Sommer diese ausgezeichnete Graswanze nicht selten 
vor. 

Bei manchen Exemplaren ist die Brust und die Mitte 


des Bauches schwarz, bei andern aber einfarbig weiss. 


_ 


Tab. LIV. Fig. 163 u. 164. 
Miris erraticus. 


Herumschweifende Graswanze. 


Die fein behaarten Fühler fast so lang 9, oder 
länger c‘, als der ganze Körper; das erste Fühler- 
glied so lang, 9 oder länger co" als Kopf und Rücken- 
schild zusammen; grün oder bleich; der Kopf, Rük- 
kenschild und Schildchen dunkel mit hellern Rändern, 
J' oder hell mit dunklen Längsstrichen 9. 

Länge 0° 3 Linien. 

Breite %' ‘/, Linien. 

Länge 9 3, Linien, 

Breite 9 °/, Linien. 
Cimex erraticus.Zinn. Fn. Suec. Nr. 961. teste Dom. Fallen. 
Miris erraticus,,supra pallescens seu virescens thoracc laeviusculo, 


9 


albo - striato scutelloque fuscis; elytris margine 
pallidioribus , femoribus muticis. 
Fall. Hemipt. Suec. pag. 132. Nr. 6. 
Fall. Monogr. Cim. Suec. pag. 111. Nr. 6. 
Miris hortorum. JYolffs Wanz. IV. pag. 156. Nr. 154. Tab. 
XVI. Fig. 154: Ein Weibchen. 
Cimex quadrilieatus. Schrank. Fan. boie. II. I. pag. 95. 
Nr. 1164. 
Vaterland. Deutschland, Schweden. Auf Wiesen 
im Grase. In hieser Gegend nicht sehr selten. 


Tab. LIV. Fig. 165. 


Grünliche Graswanze. 


Die ziemlich stark behaarten Fühler nicht ganz 
so lang als der ganze Körper, das erste dicke, dicht 
behaarte Glied so lang als der Kopf und die Hälfte 
des Rückenschildes zusammen; Farbe grün oder bleich; 
Rückenschild mit oder ohne dunkle Längsstreifen, 
letzte Fühlerglieder und die Tarsen gewöhnlich röth- 
lich. 

Läng 4 Linien. 
Breite 1%, Linie. 


Miris virens, viridis plantis antennarumque apicibus rufis, Fabr. 
Syst. Rhyng. pag. 254. Nr. 7. 
Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 185. Nr. 6. 
Cimex virens, Zinn. Syst. Nat. Il. pag. 730. Nr. 102. 
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Vaterland. Deutschland, Schweden. Auf Wiesen, 
im Grase. Hier nicht gemein. 

Bemerkung. Wolffs Abbildung (Tab. VI. Fig. 
75.), welche von Fabricius angezogen wird, stellt of- 
fenbar eine Phytocoris, aber keine Miris vor, denn es 
müsste der richtige Umriss ganz verfehlt seyn. 

Herr Professor Fallen zieht M.virens Fabr. Linn. 
als grüne Abart zu Miris calcaratus Fall., allein da Fa- 
bricius die Wolffische Abbildung anzieht, deren Schen- 
kel nicht mit Dornen besetzt sind; so. glaube ich keinen 
Missgriff gethan zu haben, wenn ich die Miris virens Fabr. 


als selbsständige Art wieder aufstelle. 


Tab. LV. Fie. B—E. 


Kennzeichen der Gattung. 


SALDA. 
Uferwanze. 


Salda, Fabr. Syst. Rhyng. Fallen, 
Acanthia, Fahr. Ent. Syst. Latr. 

Lygaeus, Fadr. Ent. Syst. Wolf. 
Cimex, Linn. 


Die viergliederigen Fühler unter dem Kopfrande 
vorne vor den grossen Augen auf einem kleinen Höcker- 
chen eingefügt (Fig. B. 1.), viergliederig, länger als die 
Hälfte des ganzen Körpers. Das erste oder Grundglied 
(Fig. D.2.) kaum länger, oder so lang, als das vierte oder 
Endglied; das zweite (Fig. D.3.) sehr lang, länger als das 
dritte und vierte zusammen; das dritte Glied (Fig. D. 4.) 
etwas länger als das Endglied, dieses aber (Fig. D. 5.) ist 
eylinderförmig und so lang, oder etwas kürzer, als das erste 
oder Grundglied. 

Die dreigliederige Saugerscheide (Fig. B. 8.) ist 
freı und gewöhnlich gerade. 

Die Nebenaugen (Fig. C. 9.) ziemlich gross, oben 
auf der Mitte des Kopfes zwischen den Augen nicht weit 
von einander entfernt, stehend. 

Oberflügel (Fig. E.). Die Halbdecken (Fig. E. 
6.) ausser der innern Randnerve, mit zwei gerade unweit 
des äussern Randes herablaufenden Nerven. Die Halb- 
flügel (Fig. E. 7.) mit vier Längsadern, welche sich 
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sämmtlich vor dem untern. Flügelrande vereinigen und so 
drei geschlossene Zellen bilden. 

Die Körperform ist länglicheiförmig, der Kopf 
nach hinten nicht dünner, die Augen sehr gross. 

Alle Arten dieser Gattung leben an wasserreichen 
Orten, an Ufern, auf sumpfigen Wiesen etc. und hüpfen 
sehr behende. 


Tab. LV. Fig. 166. 
Sala, F7ıparız. 


Strand- Uferwanze. 


Schwarz, fast glanzlos; das Rückenschild brei- 
ter als lang; jede Halbdecke in der Mitte am Aus- 
senrande und am Ende mit einem grossen und in der 
Mitte unfern des Innenrandes mit mehreren kleinern 
weissen Flecken bezeichnet; die Fühlerglieder schwarz, 
das erste aber am Innenrande bleichgelb; die Schen- 
kel bleichgelb, auf der Unterseite schwarz, die Schie- 
nen schwarz, die des ersten Paares vorne und hin- 
ten, die des zweiten und dritten Paares aber pur vor- 
ne vor dem Ende mit einen bleichgelben Ring; das 
erste Tarsenglied gelb, die übrigen schwarz. 

Länge 3 Linien. 
Breite 1Y/, Linie. 

Salda riparia, opaca nigra: thoracis lateribus vix rotundatis; 
elytris albo- guttatis, macula costali ante apicem majori 
alba; membrana nigro-lineata: puncto interstitiorum 


nigro. Fall. monogr. Cim. Suec. Suppl. p. 11. 
Fall. Hemipt. Suec. pag. 72. Nr. 2. 
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Vaterland. Schweden. Herr Westerhauser 
entdeckte sie auch bei München am Ufer der Isar und 


theilte mir einige Exemplare gütigst mit. 


Tab. LV. Fig. 167. 
S al. da. s.a-b4 abo ri, 


Hüpfende UÜferwanze. 


Schwarz, beinahe ganz glanzlos, das Rücken- 
schild viel breiter als lang; oben ganz mit äusserst 
kurzen, dicht filzartig anliegenden bräunlichgrauen und 
schwarzen Härchen bedeckt, auf den Halbdecken wit 
mehreren schwarzen, hell eingefassten regelmässigen 
Flecken und am Aussenrande mit einigen durchschei- 
nenden gelbbräunlichen Punkten; die Halbflügel braun- 
gelblich mit schwarzen Adern, zwischen welchen 
schwarze Flecke stehen; die Fühler schwärzlich; die 
Füsse bleichgelb, die Schenkel und Schienen öfters 
mit schwärzlichen Ringen und Fleckchen. 

Länge kaum 1'), Linie. 
Breite ?/, Linie. 


Cimex saltatorius, niger elytris striatis, alis postice flavo ma- 
eulatis, Zinn. Syst. Nat. II, p: 729 Nr. 93. 
Linn. Fn. Suec. Nr. 954. 
Lygaeus saltatorius, Fabr. Syst. Rhyng. p. 239. Nr. 184. 
Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 179. Nr. 147. 
Salda littoralis, Z/abr. Syst. Rhyng. pag. 115. Nr. 13. 
teste Dom. Fall, 
Acanthia littoralis, Fadr. Ent. Syst. IV. pag. 72. Nr. 18. 


teste Dom. Fall, 
Lygaeus saltatorius, JFolffs Wanz. Il. pag. 77. Nr. 74. 


Tab. VII. Fig. 74. 
7* 
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Vaterland. Nördliches Europa am Meeresufer. In 
Deutschland trifft man sie häufig an feuchten Wasserufern 
und auf sumpfigen Wiesen an, auch läuft sie im Frühling 
weit entfernt von allem Gewässer, an Mauern etc. herum. 
Ob die am Meerufer sich aufhaltende Wanze einerlei mit 
mit der unsrigen ist, ist eine Frage, die nur durch Ver- 
gleichung mit schwedischen Exemplaren gelöst werden 
kann. 

Die feinen Härchen auf den Halbdecken verwischen 
sich sehr leicht, und dann erscheint die Wanze einfarbig 


mattschwarz, nur die hellen Randfleckchen bleiben. 


Tab. LV. Fig. 168. 
Sal Ura..verl-e 2 an. tu 2.4, 


Zierliche Uferwanze. 


Mattschwarz, das Rückenschild länger als breit, 
kopfwärts sehr verschmälert; die Halbdecken mit gelb- 
bräunlichen kleinen kurzen Härchen filzartig bedeckt, am 
Aussenrand gelbbräunlich, beiderseits mit zwei weis- 
sen, schwarz eingefassten Fleckchen; die Halbflügel 
bräunlich mit dunkleren Adern; die Fühler bleichgelb, 
das erste Glied am Grunde, das dritte ganz und das 
vierte oder Endglied an der Spitzhälfte schwarz ; die 
Füsse gelb. 

Länge 1'/, Linie. 
Breite kaum */, Linie. 


85 


Salda elegantula, nigra: antennarum articulo ultimo, elytrorum 
margine pedibusque lutescentibus. Fall. Mo- 
nogr. Cim. Suec pag. S0. Nr. 5- 
Fall. Hemipt. Suec. pag. 75. Nr. 7. 
Vaterland. Schweden und Deutschland. In hie- 
siger Gegend an den Rändern feuchter Wiesen im Früh- 


linge, aber selten. 


Tab. LVI. Fig. 169 u. 170. 


Phytocoris laeratis et marginatus. 


Diese beiden, obgleich sehr verschieden schei- 
nende Wanzen, sind nur Abänderung von Phytocoris 
semiflavus Wolff (Abgebildet und beschrieben im 
1. Bande 6. Heft, Seite 208. Tab. XXXIV. Fig. 107. 
dieses Werkes), wie ich mich erst vor sehr kurzer 
Zeit überzeugte, indem ich in hiesiger Gegend einen 
Ort antraf, wo P. semiflavus sich mit allen seinen 
Varietäten auf Galium verum Linn. in Unzahl vor- 
fand, worunter sich auch die hier bildlich dargestell- 
ten Abänderungen befanden. 


Tab. LVI. Fig. 171. 
Phytocoris cordiger. 


Herzschildige Wiesenwanze. 


Länglich eiförmig, schwarz, glänzend, tief punk- 
tirt; das Schildchen mit einer dasselbe beinahe ganz 
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einnehmenden gelben Zeichnung geziert; die Halb- 
decken bräunlichgelb, am Innenrande mit einer ans- 
wärts Zacken bildenden schwarzen Zeichnung, vor 
dem Ende röthlich, die Spitze selbst aber schwarz; 
das erste und zweite Fühlerglied etwas verdickt, 
sämmtlich schwärzlich; die Halbflügel braun; alle 
Schenkel schwarz mit gelbbräunlichen Endringen, die 
Schienen und Tarsen schwärzlich, mit zwei breiten 
gelbbräunlichen Ringen. 

Länge 3 Linien. 

Breite 1'/, Linie. 

Vaterland. Ich entdeckte diese schöne Wiesen- 
wanze in hiesiger Nürnberger Gegend auf Gesträuchen in 
Wäldern, sie ist aber ziemlich selten. 

Die Augen sind. röthlich, in der Mitte schwarz; die 
Saugerscheide glänzend schwarz, so wie auch der ganze 
Hinterleib, der aber nicht so tief als die Halbdecken punk- 
tirt ist. 


Tab. LVIL. Fig. 172. 
Phytocoris Filieis. 


Farrenkraut- Wiesenwanze. 


Kurz, eiförmig, pechbraun oder schwarzbraun, 
wenig punktirt, sehr glänzend, der Kopf gelbroth, 
das erste Fühlerglied ganz, das zweite zur Hälfte, 
der Rand des Rückenschildes am Hinter- und Seiten- 
rande, die Halbdecken am Aussenrande und die Füsse 
bleichgelb; die Halbflügel braun, im gewissen Lichte 
roth und blau schillernd. 
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Länge kaum 1 Linie. 
Breite etwas über '/, Linie. 


Cimex Filieis, Zinn. Faun. Suec. 919. 
Linn. Syst. Nat. Edict. XII. p. 2127. Nr. 20. 
Acanthia Filicis, Wolffs Wanz. 11. p. 46. Nr. 43. Tab. V. 
Fig. 43. Die Abbildung verhältnissmässig zu 
schmal und die Fühler zu dick. 
Lygaeus Filicis, Fall. Monogr. Cim. Suec. p. 92. Nr. 74. 
Phytocoris Filicis, piceus nitidus: capite, pedibus elytrorumque 
margine pallidis. Zell. Hemipt. Suec. p. 108. 
Nr. 61. 


Vaterland. Schweden und Deutschland. In Wäl- 
dern auf Farrenkraut (Polypodium Felix, mas. et fem. Linn.) 


im Sommer in hiesiger Gegend gar nicht selten. 


Tab. LVII. Fig. 173. 
hy to corTısı Dım as LTı. 


Fohren - Wiesenwanze. 


Verkehrt eiförmig, schwarz oder schwarzbraun 
oben punktirt, glänzend, der Kopf und alle Füsse 
röthlichgelb, die Schenkel am Ende mit schwärzli- 
chen kleinen Fleckchen, und die Schienen mit zwei 
gleichförmigen Ringen bezeichnet; die Fühler bleich- 
gelb; das letzte Tarsenglied schwärzlich; die Halb- 
flügel schwarzbraun. 

Länge 17/, Linie. 
Breite kaum über 1 Linie. 
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Phytocoris pinastri, nigricans supra impresso- punetatus; ca- 
‚pite pedibusque testaceis: femoribus apice nigro- 


punctatis. Z’all. Hemipt. Suec. p. 112. Nr. 68. 
Lygaeus pinastri, Fall. Monegr. Cim. Suec. pag. 95. Nr. 79. 


Vaterland. Schweden und Deutschland auf Fohren- 


Gebüsehen. In hiesiger Gegend selten. 


Tab. LVI. Fig. 174 
Phytocoris leucocephalus. 


Röthlichgelbköpfige Wiesenwanze. 


Kurzeiförmig, schwarz, glänzend, das erste Füh- 
lerglied, der breite Kopf und alle Füsse a 
Länge 1'/, Linie. 
Breite beinahe 1 Linie. 


Cimex leucocephalus, Zinn. Syst. Nat. H. 237. 60. 
Linn. Fn. Suec. 940. 
Lygaeus leucocephalus, niger capite pedibusque fulvis. 
Fabr. Syst. Rhyng. p. 237. Nr. 173. 
Fabr. Ent. Syst. IV. p. 175. Nr. 140. 
Wolffs Wanz. 1. pag. 76. Nr. 73. Tab. 8. Fig. 73. 
Der ganze Umriss verfehlt und der Kopf zu 
klein. 
Phytocoris leucocephalus, obscure niger nitidus- capite pe- 
dibusque fulvis. Fall. Hemipt. Suec. pag. 111. 
Nr. 67. 
Fall. Monogr. Cim. Suec. pag. 94. Nr. 77. 
De Geer. Insect III. p. 290. Nr. 28. 
*Geoffr. Insect. I. p. 472. Nr. 76. 
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Vaterland. Deutschland, Frankreich und Schwe- 
den, auf verschiedenen Pflanzen, vorzüglich auf der gros- 


sen Brennessel (Urtica dioica Linn.) ziemlich gemein. 


Tab. LVII. Fig. 175. 
P.huyat,.0.06 ori ss. Kat len. 


Fallenische Wiesenwanze. 


Eiförmig, etwas breit, pechschwarz, glänzend, 
oben punktirt, auf dem Schildchen drei röthlichgelbe 
Punkte; die Halbdecken bräunlich, fast durchsichtig, 
jede mit vier schwarzen Fleckchen (nemlich eines in 
der Mitte, eines unten am Aussen- eines am In- 
nenrande und eines an der Spitze) bezeichnet; die 
Fühler schwarzbräunlich, die Füsse bräunlich, die 
Schenkel schwarz gefleckt, die Schienen so gerin- 
gelt; die Halbflügel bräunlich, durchsichtig, die Adern 
braun. 

Länge 1°), Linie. 
Breite fast */, Linie. 


Vaterland. In hiesiger Gegend im Frühling, Som- 
mer und Herbst an sandigen Anhöhen unter und auf nie- 
dern Gesträuchen, gar nicht selten. 

Die Saugerscheide ist glänzend pechbraun, die 
Halbdecken und die Halbflügel reichen ziemlich weit 


n.. 


über den Hinterieib hinaus. Die Fühler und die Fuss- 


schienen sehr fein behaart. 


Tab. LVII. Fig. 176. 
Phytocoris erassicornis. 


Dickfühlerige Wiesenwanze. 


Länglicheiförmig, schwarz, matt glänzend, äus- 
serst fein und sparsam behaart, vor dem Ende der 
Halbdecken, so wie die Spitzen derselben und ein 
Querfleckchen auf jeden, im gewissen Lichte roth 
und biau schillernden Halbflügel röthlich oder bräun- 
lichgelb; das erste Fühlerglied, die Spitzen der 
Schenkel, die an der Spitze schwarzen Schienen und 
die Tarsen bleichgelb; das zweite Fühlerglied ver- 
dickt. 

Länge 1'/, Linie. 
Breite '/, Linie. 

Vaterland. Im Grase an lichten Waldstellen bie- 
siger Umgebung entdeckte ich diese Wanze. Sie ist äus- 
serst behende und verbirgt sich sehr schneli im Grase, 
daher schwer aufzufinden und zu haschen 

Die Saugerscheide und der Körper ist oben 
und unten schwarz, stark glänzend; die Schienen mit 


einzelnen feinen Dornen besetzt. 


HM 


Tab. LVIL. Fig 177. 
Phytocoris albipennis. 


Weissdeckige Wiesenwanze. 


Länglicheiförmig, schwarzgrau, oben mit feinen 
anliegenden griesen Härchen bedeckt, vor dem Ende 
jeder Halbdecke ein schwarzer Punkt; die Schenkel 
des ersten und zweiten Fusspaares weisslich, die des 
dritten Fusspaares schwarz und verdickt, die weiss- 
lichen Schienen sämmtlicher Füsse oben schwarz 
punktirt und mit einzeln stehenden feinen Stacheln 
besetzt. 

Länge 1%, Linien. 

Breite kaum °/, Linie. 


Phytocoris albipennis griseo nigricans: elytris albidis puncto 
apicali nigro; tibjis uigro- punctato. Z’all. He- 


mipt. Suec. pag. 107. Nr. 59. 


Vaterland. Schweden und Deutschland. Unter 
nıedern Gesträuchen im Sande und auch im Grase. Sie 


hüpft sehr behende. In hiesiger Gegend ist sie gemein. 
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Tab. LVO. Fie. A—D. 


Kennzeichen der Gattung. 


PARAGORIS. 


Plattwanze. 


Die dreigliederigen, nicht langen Fühler nahe un- 
ter dem Kopfrande vor den Augen eingefügt (Fig. A. 1.), 
das erste Glied (Fig. C. 2.) lang; so lang als die .beiden 
folgenden zusammen; das zweite (Fig. C. 3.) dünner als 
das vorhergehende und etwas über halb so lang, das dritte, 
oder Endglied (Fig. GC. 4.) dicker als das zweite, und 
vorne stumpf zugerundet. 

Die Saugerscheide (Fig. A. 7.) dreigliederig, bis 
zur Einlenkung des dritten Fusspaares reichend, schliesst 
aber nur ein Drittheil des Saugers, der so lang als der 
ganze Körper ist, und in einer seichten Rinne am Bauche 
liegt, ein. 

Die Füsse sind dünn und schlank. 

Nebenaugen fehlen. 

Oberflügel (Fig. D.). Die Halbdecken (Fig. 
D. 5.) ausser der innern Randnerve mit einer einzigen, 
durck die Mitte herablaufenden aus- und einwärts ge- 
schwungenen Längsnerve. Die Halbflügel (Fig. D. 6.) 
mit mehreren fast gerade herab und querlaufenden Adern, 
die 10 bis 12 geschlossene (netzförmige) Zellen bilden. 


Die Körperform ist sehr platt gedrückt, oval, der 
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Kopf und das Rückenschild mit einem weit über selbige 
hinaus stehenden, am Aussenrande ausgebuchteten Schilde 
bedeckt, die Augen gehen durch das Schild; die Halb- 
decken oben am Grunde mit einem auswärts stehenden 
Lappen, und eben so ist der Hinterleib beiderseits mit 
vier dergleichen Lappen, welche nahe an einander gereiht 


sind, versehen. 


Tab. LVIN. Fig. 178. 
Paracoris paradoxus. 


Sonderbare Plattwanze. 


Platt gedrückt, oval; der ganze Unterkörper 
und der Hinterleib auch sben braunroth, ohne allen 
Glanz; das Kopf- und Rückenschild, das Schildchen, 
die Oberflügel und die Lappen des Hinterleibes oben, 
und nnten staubgrau durch dunkle eingedrückte Punk- 
‘te und kleinen runden braunröthlichen Erhabenhei- 
ten, rauh; durch schwarze oder schwarzbraune nahe 
au einander stehende Punkte bilden sich auf dem 
Rückenschild und den Halbdecken einige undeutliche 
Zeichnungen; das erste und zweite Glied der Fühler 
staubgrau, das dritte braunroth, an der Grundhälfte 
schwarz; die Schenkel braunrothi, die Schienen und 


Tarsen staubgrau mit schwärzlichen Fleckchen be- 
setzt. 


Länge 10 Linien. 
Breite 5'/, Linien, 


ss 


mn 


Vaterland. Brasilien. 
Die Augen sind schwarz; die Fühler arm behaart; 
die Schienen von Erhabenheit rauh und die Tarsen mit 


feinen Härchen. besetzt. 


Tab. .LIX. Eie. 179..2..b. 


Capsus unicodo.r. 


Einfarbige Diekhornwanze. 


Länglich eiförmig, schwarz mit einem Kohlen- 
slanze, das Weibchen schmäler und länger als das 
Männchen; das zweite Fühlerglied beim Männchen 
verdickt, keulenförmig, beim Weibchen stangenför- 
mig; die Halbflügel in gewisser Richtung roth und 
blau schillernd. 

Länge des Männchens 2 Linien. 

Breite desselben fast %, Linie. 

Länge des Weibchens 2'/, Linien. 

Breite desselben nicht ganz °/, Linie. 
Vaterland. In gebirgigen Gegenden auf niedern 
Gesträuchen und im Grase. Ich fand sie häufig in Begat- 
tung auf dem St. Hans- Georgenberge bei Hersbruck im 
Nürnbergischen. 


Fuhler und Füsse sind fein behaart. 


BR... 


Tab. LIX. Fig. 180. 
Capsus mutabilis. 


Mattschwarze Dickhornwanze. 


Länglich eiförmig, einfärbig mattschwarz; Kopf, 
Rückenschild, Schildehen und die Halbdecken mit 
kurzen, dicht anliegenden graugelblichen Härchen 
bedeckt; das zweite Fühlerglied nach vorne zu kaum 
merklich etwas verdickt. 

Länge 2 Linien. 
Breite 3/, Linie. 


Capsus mutabilis obscure niger, supra fulvopilosus: antennis 
immaculatis, Fall. Monogr. Cim. Suec. p. 94. 
Nr. 4. 
Fall, Hemipt. Suee. pag. 118. Nr. 5. 


Vaterland Schweden und Deutschland. Im 
Grase und auf verschiedenen Pflanzen an WValdrändern 
und lichten Waldstellen in hiesiger Gegend gemein. 

Die Härchen auf dem Oberkörper reiben sich sehr 
leicht ab, und dann erscheint die Wanze ganz schwarz 


mit einem matten Kohlenglanze. 


Bi 


Tab. LIX. Fig. 181. 
Capsus,pilosus. 


Behaarte Diekhornwanze. 


Länglich eiförmig, schwarz, glänzend: die Halb- 
decken am Innenrand gelblichbraun; der ganze Kör- 
per mit schwarzen gekräuselten Härchen, Fühler und 
Füsse mit geraden Härchen besetzt; die Schenkel 
des hintersten Fusspaares ziemlich lang und ver- 
dickt. 

Länge 2'/, Linien. 
Breite 1%, Linie. 


Vaterland. In Wäldern hiesiger Umgebung findet 
sich diese Wanze auf Ginster (Spartium scorparium Linn.) 
und auch unter demselben auf der Erde, jedoch selten 
vor. 

Die Saugerscheide ist glänzend schwarz, so auch 


der unbehaarte Unterkörper. 
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Tab. LX. Fig B—E. 


Kennzeichen der Gattung. 


CYLLECORIS. 


Scheckwanze. 


Capsus et Lygaeus JFabr. 
Capsus Fall. 
Cimex Linn. 


Die viergliederigen Fühler (Fig. D.) über drei- 
Viertheile so lang, als der ganze Körper und vorne am 
Kopfrande auf einem kleinen Höcker eingefügt (Fig. C. et 
B. 1.); das erste Glied (Fig. D.2.) wenigstens so dick als 
das zweite am Ende und fast oder ganz so lang als das 
dritte; das zweite Glied (Fig. D. 3.) noch einmal so 
lang als das erste und am Ende immer etwas verdickt; das 
dritte Glied (Fig. D. 4.) so lang als das erste, aber dün- 
ner als das Vorhergehende; das vierte oder Endglied (Fig. 
C. 5) kürzer und dünner als alle übrigen. 

Die Saugerscheide (Fig. B. 8.) viergliederig und 
nicht sehr lang. 

Nebenaugen mangeln gänzlich. 

Oberflügel (Fig. E.). Die Halbdecken (Fig. E. 6) 
mit einer einzigen oben am Grunde entspringenden fast ge- 
rade bis zur Mitte herablaufenden und dann sich nach dem 
Aussenrande schwingenden Längsnerve; die Halbflüugel 
(Fig. E. 7) ebenfalls nur mit einer einzigen eine Zelle bil- 
denden Ader. 

I. 4. 6) 
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Die Körperform ist lang gestreckt und die Bedek- 
kung des Körpers schr weich. 

lm Grase und auf niedern Sträuchern halten sich alle 
Arten dieser Gatiung auf. Sie sind schr behende in ihren 
Bewegungen und fliegen sehr gerne wenn sie Gefahr mer- 


ken. Beinahe alle Arten sind schön bensalt. 


Tab. LX. Fig. 182. 
ECyllecoris aeg ıılas: 


Schnelle Scheckwanze. 


Langgestreckt, schwarz, glänzend, der Kopf in 
der Mitte am Grunde, das Rückenschild am Vorder - 
und Hinterrande und das Schildchen ganz weilsgelb; 
die Halbdecken braunröthlich am Grunde und an der 
Spitze weifslich; die Halbflügel schwärzlich, jeder 
mit einem hellen Fleckchen; das erste Fühlerglied und 
die Füfse bleich röthlichgelb. 

Länge 3%), Linie. 
Breite kaum 1 Linie. 


Capsus agilis, thorace atro: margine postico flavo, elytris fus- 
cis basi apiceque pallidis. Fabr. Syst Rhyng. 
p- 247. Nr. 31. 
Fall. Monogr. Cim. Suec. pag. 100. Nr. 9. 
Fall. Hemipt. Suec. p. 120. Nr. 10. 
Lygacus agilis, Far. Ent. Syst. IV. p. 182. Nr. 170. 
Wolffs Wanz. IV. p. 150. Nr. 147. Tab. XV.Fig. 147. 
Schlechtes Bild. 
*Cimex histrionicus, Linn. Syst. Nat. 89. teste Dom. Fall. 
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Vaterland. Schweden und Deutschland. Im Grase 
auf Wiesen und auf Feldrainen. 


Tab. LX. Fig. 183. 
Cyllecoris triguttatus. 


Dreifleckige Scheckwanze. 


Länglich, gestreckt, schwarz, fast glanzlos, die 
schwarzgespitzten Halbdecken röthlich oder gelblich- 
braun mit einer etwas höher als die Mitte, durch die 
Anhängsel unterbrochenen weifsen, oben und unten 
schwarz eingefalsten Querbinde, und vor dem Unter- 
_ ende ein dergleichen Flecken; das erste Fühlerglied 
und die nackten Füfse röthlichbraun. 

Länge 1°/, Linie. 
Breite kaum °/, Linie. 


Cimex triguttatus, Zinn. Syst. Nat. II. p. 729. Nr. 94. 
Capsus triguttatus, niger elytris bruneis: fasciis duabus albis- 
simus; antennis fuscis. JZ’all. Monogr. Cim. 
Suec. pag. 101. Nr. 11. 
Fall. Hemipt. Suec. p. 121. Nr. 12. 


Vaterland. Schweden und Deutschland. In Wäl- 
dern an grasigen Plätzen im Grase. In hiesiger Gegend 
sehr selten. 
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Tab. LX. Fig. 184. 
CylItiecorı Barıici»s: 


Seggen-Scheckwanze. 


Länglich, gestreckt; die zwei ersten Fühlerglie- 
der, der Kopf, das Rückenschild, und das Schildchen 
schwarz, die Halbdecken geibbraun nach innen dunk- 
ler; die zwei letzten Fühlerglieder und die Füfse bräun- 
lichgelb. 

° Länge 1/, Linien. 
Breite °/, Linie. 


Capsus Caricis, antennis thoraceque nigris; elytris lividis inter- 
‚ae fuscioribus, pedibus flavis. Fall. Monogr. 
? Cim. Suec. p: 102. Nr. 14. 
Fall. Hemipt. Suec. p. 123. Nr. 15. 


Vaterland. Schweden und Deutschland. In sum- 
pfigen Gegenden zwischen Gras und an verschiedenen Seg- 


genarten. Hier selten. 
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Tab. LXT. Fie. B. €. D. 


Kennzeichen der Gattung. 


COREDUS. 


Steigwanze. 


Die Fühler vor den Augen am Rande des Vorder- 
kopfes eingefügt (Fig. B. C. 1.), viergliederig Das erste 
oder Grundglied (Fig. C. 2.) stark, raub, etwas gebogen, 
fast dicker als das letzte oder Endglied, das zweite (Fig. 
C. 3.) länger als alle andern und dünn, das dritte (Fig. 
C. 4.) so dick als das vorhergehende, aber kürzer, das 
vierte oder Endglied (Fig. C.5) fast so lang als das drit- 
te, dick, cylinderförmig. 

Die Saugerscheide (Fig. B. 8.) viergliederig und 
bis zum Anfang der Brust reichend. 

Die Nebenaugen (Fig. B. C. 9.) ziemlich sichtbar 
aber nicht gross, nahe an den Augen stehend. 

Oberflügel (Fig. D.). Die Halbdecken (Fig. 
D. 6.) mit zwei Längsnerven, wovon die amı äussern 
Rande sich in der Mitte gabelt und mit. der innern durch 
einen Quernerv verbindet und so eine geschlossene untere 
Randzelle bildet. Die Halbflügel (Fig. D. 7.) mit vie- 
len geästeten und sich theils verbindenden Längsadern. 

Die Füsse unter sich gleich. Die Schenkel sind 
bei manchen Arten mit Zähnen besetzt. 

Die Körperferm ist länglich; die Ränder des Hin- 
terleibes sind bei den meisten Arten etwas aufwärts gebo- 
gen und gehen auf beiden Seiten ziemlich weit über die 
Öberflügel hinaus. 


1.3: 9 
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Die Arten dieser Gattung leben gewöhnlich auf hoch- 


wachsenden Pflanzen und geben einen unausstehlichen Ge- 
stank von sich. 


Tab. LX!. Fig. 185. 
Coreus marginatus. 


Gerandete Steigwanze. 


Grau- oder röthlichbraun, vorne am Kopfe zwei 
gegeneinander stehende dornartige Spitzen; das zwei- 
te und dritte Fühlerglied fuchsroth. 

Länge 6 bis 7 Linien. 
Breite 3 bis 3'/, Linien. 


Coreus marginatus, thorace obtuse spinoso, abdomine margi- 
nato acuto, antennis medio rufis. Fabr, Syst. 
Rihyng. pag. 192. Nr. 6. 

Cimex marginatus. J'abr. Ent. Syst. IV. p. 126. Nr. 1. 

Wolffs Wanz. J. pag. 20. Nr. 20. Tab. 

II. Fig. 20. 

Latr. Syst. Crust. et Insect. T. Ill. p. 118. Nr.1. 


griseo bruneus, thoracis auriculati abdominis- 


Coreus marginatus. 


que margine acute elevato; membrana ely- 


trorum aureo-brunea. Z/’all. Hempt. Suec. 
pag. 36. Nr. 1. 


Fall. Monogr. Cim, Suec- pag. 56. Nr. 1. 

> s Griseo fuscus. Caput cornieulis duobus con 
vergentibus inter antennas medio rufas. 
Schilling, i. d. Beitr. zurEntom. Schle- 
siens I. pag. 38. Nr. 1. Tab. IV. Fig, 1. 


Linn. Syst. Nat. ll. pag. 719. Nr. 28. 
Linn. Faun. Suec. 923. 


n 2 *Geoffr. insect. 1. 446. 20. 


Cimex marginatus. 
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Cimex mareinatus. */F’uesl. Helvet. 95. 484. 
» 


Ä x Rossi Fn. Etruse. Il. p. 231, Nr. 1301. 
4 S *Scopol. carniol. Nr. 363. 

N 5 *Schaeff. incon. Tab. 41. Fig. 4. 5. 

N ss Stoll. Wanz. 2. Tab. 5. Fig. 37. 


»„  auriculatus. De Geer Insect. 11]. pag. 179. Nr. 17. 


Vaterland. Beinahe in allen Ländern Europas trifft 
man diese Wanze auf verschiedenen hochwachsenden Pflan- 
zen an und hält sich vorzüglich gerne auf dem grossen 


Ampfer (Rumex. Patientia Linn.) auf. Sie stinkt sehr. 
1% ( 


Tab. LXI. Fig. 186. 
Cor .e,0,8J,8.0 ap ha. 


Kahnähnliche Steigwanze. 


Dunkel staubgrau; der Kopf vorne mit zwei 
Zähnen; das zweite Fühlerglied ganz, das zweite nur 
an der Unterhälfte fuchsroth; Kopf und Rückenschild 
mit weisslichen Aussenrändern 

Länge 6 Linien. 


Breite 2%, bis 21, Linien. 


Coreus Scapha, thorace obtuso spinoso, abdomine marginato 
acuto albo maculato, eapite antice bispi- 


noso. Habr. Syst, Rhyng. pag. 195. 


Nr. 9. 
Cimex Scapha. Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 197. Nr. 9. 
» » Woljfs Wanz. II. pag. 69. Nr. 66. Tab. Vll. 
Fig. 66. a. b. 
5 ° Obscura fuseus. Caput tridentatum antennis 


medio rufis; thoracis lateribus albo mar- 


g* 
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ginatis. Schilling, i. d. Beitr. I. p. 39. 
Nr. 2-°Tab. IV. Fig. 2. 

Vaterland. Deutschland. Im Frühlinge in Wäl- 
dern an sonnigen Orten, auch auf Haiden trifft man sie an. 
In hiesiger Gegend ist sie nicht gemein. Den Geruch, den 
sie um sich verbreitet ist nicht so widerlich als bei C. 


marginatus. 


Tab. LXI. Fig. 187. 
Corews.qguadrat-us. 


Viereckige Steigwanze. 


Heller oder dunkler zimmtfarben, das zweite und 
dritte Fühlerglied fuchsroth; der Kopf zwischen den 
Fühlern verlängert; der Hinterleib fast viereckig. 

Länge 5 Linien. 
Breite 2°/, Linien. 


Coreus quadratus, thorace obtuse spinoso supra fuscus sub- 
tus flavescens abdomine quadrato. Fabr. 
a Syst. Rhyng. pag. 199, Nr. 36. 

e z 3 Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 132. Nr. 20. 

5 » Wolff, Wanz. Il. pag.70. Nr. 67. Tab. Vll. 
Cimex quadratus. Stoll. Wanz. Il. Tab. V. Fig. 36. 
Coreus quadratus, griseo flavescens, supra punctatus fuscior : 

thorace obtuse spinoso; abdomine qua- 
dratoe. Fall. Hemipt. Suec. p. 36. Nr.2. 

» » Cinnamomeus, antennis medio rufis; capi- 

tis apice elongato; abdomine subquadra- 
to. Schilling, i. d. Beitr. 1. pag. 40. 
Nr. 3. 
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Vaterland. Deutschland, auch in Schweden, wo 
sie aber sehr selten seyn soll. Bei uns findet sie sich auf 


verschiedenen Pflanzen, aber auch nur einzeln, ver. 


Tab. LXUH. Fig. B. C. D. 


Kennzeichen der Gattung 


MEROGORIS. 


Rauhhornwanze. 


Die Fühler vorne am Kopfrande eingefügt (Fig. B. 
C. 1.) viergliederig. Das erste oder Grundglied (Fig. €. 
2.) stark, rauh, etwas gebogen; das zweite und dritte 
gleich lang (Fig. C. 3.4.) stark und rauh; das vierte oder 
Endglied (Fig. C. 5.) kürzer als die vorigen, fast dünner 
und cylinderförmig. 

Die Saugerscheide (Fig. B. 8.) viergliederig , bis 
zur Einlenkung des zweiten Fusspaares reichend. 

Die Nebenaugen (Fig. B. C. 9.) nahe an den Au- 
gen in einer geraden Linie stehend. 

Oberflügel (Fig. D.). Die Halbdecken (Fig. D. 
6.) mit zwei geraden Längsnerven, die sich vor ihrem 
Ende durch schräge Quernerven vereinigen und so zwei 
geschlossene Randzellen bilden. Die Halbflügel (Fig. D. 
7.) mit vielen geästeten Adern. 

Die Füsse bei mehreren Arten gezahnt; die Schen- 


kel der Hinterfusse verdickt. 
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Die Körperform ist länglich, die ganze Bekleidung 
rauh. Die Ränder des Hinterleibes reichen über die Ober- 
flügel hinaus. Alle Arten halten sich im Sande, an und um 


den Wurzeln verschiedener strauchartigen Gewächse auf. 


Tab. LXIL. Fig. 188. 
Merocoris denticulatus. 


Gezähnelte Rauhhornwanze. 


Rauh; staub- oder röthlichgrau auch bräunlich- 
roth; der Kopf vorne dreilappig; die Seiten des Rük- 
kenschildes mit vorwärts stehenden weifslichen wim- 
perartigen Zähnchen besetzt, auch am Hinterrande 
desselben stehen einige etwas stärkere Zähnehen; die 
Nerven auf den Halbdecken hell und dunkel gewech- 
selt; das zweite und dritte Fühlerglied immer röth- 
lich; alle Füsse dunkel gefieckt und gebändert; die 
Schenkel des hintersten Fusspaares etwas verdiekt 
und unten mit mehreren kleinern und einen grössern 
etwas gebogenen Zahn besetzt. 

Länge 4 Linien. 
Breite 1'/, Linie. 
Cimex denticulatus. Scopol. Ent. Carniol Nr. 365. incon. 365. 
Coreus denticulatus. /Folffs Wanz. 11. p. 71. Nr.68. Tab. 
VIl. Fig. 68. a. die bräunlichrothe Ab- 
änderung. 

2 » Fuscus, scaberrimus; antennis setoso his- 
pitis; thoracis lateribus denticulato fim- 
briatis; femoribus posticis subtus denti- 
ceulatis. Schill. i. d. Beitr, I. pag. 44. 
Nr. 8. Tab. IV. Fig. 6. 
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Coreus hirticornis. Panz. Fn. germ. init. Fasc. 99. Tab. 17. 

Coreus hirticornis, pallidus supra rufescens:; thorace acute-spi- 
noso serratoque, antennis hirtis; femoribus 
posticis apice spinosis. Fall. Hemipt. 
Suec. p. 37. Nr73. 


Fall Monogr. Cim. suee. suppl. pag. Nr. 5. 


Vaterland. Deutschland und Schweden. In hie- 
siger Umgegend nicht sehr selten, an sandigen Orten un- 
ter Günster- und Beifusssträuchern an den Wurzeln im 
Sande. Sie stinkt nicht. 

Coreus hirticornis Fabr., so wie Coreus scabricor- 
nis Panz., wage ich nicht als synonym bei dieser Art an- 
zuziehen, da ich Coqueberts Illustrat, die Fabricius an- 
führt, nicht vergleichen kann, und die Panzerische Ab- 


bildung doch eine andere Art darzustellen scheint. 


Tab. LXH. Fig. 189. 
Merocoris dentator. 


Gezahnte Rauhhornwanze. 


Rauh, schwärzlich oder schwach röthlichbraun ; 
der Kopf vorne fast dreilappig, in der Mitte zwischen 
den Fühlern etwas verlängert; die Seiten des Rücken- 
schildes mit auswärts stehenden Zähnen besetzt; die 
Spitze des Schildehens weiss; die Ränder des Hin- 
terleibes schwärzlich und bleichgelb gewechselt; alle 
Schienen bleichgelb, am Ende schwärzlich und in der 
Mitte mit einem gleichfärbigen Ring bezeichnet; die 
Schenkel des zweiten Fusspaares unten vor dem En- 
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de mit zwei Zähnen, die des dritten Fusspaares keu- 
lenförmig und unten mit vier bis fünf kleinern und 
einem grössern einwärts gekrümmten Zahne versehen. 
Länge 5 Linien. 
Breite 2 Linien. 
Coreus dendator, thorace serrato obscurus femoribus pasticis 
dentatis, tibiis pallidis. Fabr. Syst. Rlhyng. 
pag. 198. Nr. 30. 
Fabr, Entom. Syst. IV. p. 138. Nr. 13. 

Vaterland. Nach Fabricius Italien, ich fand sie 
aber vor etlichen Jahren in der Gegend der Ziegelhütte, 
eine Stunde von Nürnberg auf einem vom Walde umgränz- 
ten sandigen Platze unter Günster (Spartium scorporium L.), 
und zwar nur unter 4 bis 5 Büschen in einem Umkreise 
von 20 bis 25 Schritten, und seit dieser Zeit sammle ich 
jeden Herbst eine mir beliebige Anzahl, um aber die Art 
nicht auszurotten, lasse ich mehreren zur Fortpflanzung 
ihre Freiheit. Sonderbar ist es, dass ich sie, obgleich ich 
die ganze Umgegend genau durchsuchte, unter keinem an-. 
dern Günsterstrauch finden konnte, die doch in Unzahl 

dort stehen. 
Mehrere (20—30) an Nadeln gespiesst und in eine 
Schachtel oder in einem Kistchen gesteckt, duften auch 
noch lange, nachdem sie todt sind, bei Eröffnung des 


Deckels, einen sehr angenehmen Geruch aus. 
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Tab. LXIM. Fig. B. CD. 


Kennzeichen der Gattung. 


ARENOCORIES. 


Staubwanze. 


—_ [00 


Die Fühler (Fig. C.) viergliederig, verne am Kopfe 
zwischen den Lappen eingefügt; das erste Glied (Fig. C.2) 
dick, rauh, kaum länger als das zweite (Fig. C. 3.) dun- 
nere; das dritte (Fig. C. 4.) nicht dicker als das vorher- 
gehende und so lang als das erste und zweite zusammen; 
das vierte (Fig. C. 5.) diek, kurz, fast eiförmig. 

Die Saugerscheide (Fig. B. 8.) viergliederig, bis 
zur Einlenkung des zweiten Fusspaares reichend. 

Die sichtbaren Nebenaugen (Fig. B. C. 9.) etwas 
tiefer als die Augen in gleicher Linie stehend. 

Öberflügel (Fig. D.). Die Halbdecken (Fig. D. 
6.) mit zwei fast gerade herablaufenden Längsnerven, wel. 
che sich vor dem Unterrande nach innen durch Theilung 
vereinigen und dann zwei geschlossene Zellen bilden. Die 
Halbflügeil (Fig. D. 7.) 

a. der ersten Familie mit geästete, die der 
b. zweiten Familie mit mehr netzartigen 
Adern, 

Die Füsse unter sich fast gleich, nur sind die 
Schenkel der Hinterfüsse zuweilen mit einigen Zähnen be- 
setzt. 

Die Körperform ist länglich; die Ränder des Hin- 
terleibes stehen an den Seiten über die Flügel hinaus. 
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Alle Arten dieser Gattung leben an den Wurzeln 
verschiedener straucharliger Gewächse in sandigen Ge- 


genden. 


Fam. 1. 
Tab. LXU. Fig. 190. 
Arenocoris spinipes. 


Zahnschenkelichte Staubwanze. 


Grau- oder röthlichbraun; die Seiten des Hals- 
schildes aufwärts geschlagen und weißslich; die Schen- 
kel des hintersten Fufspaares unten mit einem Zahn 
besetzt. 

Länge 4 Linien. 
Breite 1'/, Linie. 
Coreus spinipes, griseo bruneus supra punctulatus, thoracis 


summis elevatis albis; femoribus postieis apice 


unispinosis. Z’a/l. Hemipt. Suec. pag.38. Nr.4. 


5 s Fall. Mon. Cim. Suec. pag. 57. Nr. 3. 

» » Fuscus; caput antice obtuse productum, utrin- 
que dente armatum. Thoracis lateribus scutelli- 
que apice albidis. Femoribus postieis subtus 
spinosis. Schilling. i. d. Beitr. I. pag. 43. 


Nr.,,7. Vahsl. Ries: 
Vaterland. Herr Professor Fallen entdeckte die 
Art in Schweden, Herr Prof. Schilling fand sie in Schle- 
sien und Herr Westerhauser, ein eifriger Eniomolog 


bei München Hier ist sie mir noch nicht vorgekommen. 


Tab. LXIM. Fig. 191. 
Arenocoris nubilus. 


Wolkige Staubwanze. 


Schwärzlich - oder geiblichgrau, auch braun- 
vöthlich, knrz, fast gleichbreit, das zweite und dritte 
Fühlerglied braunroth, das letzte schwarz, an der 
Spitze grau, die Füsse unbewaffnet; die Schienen 
gelblich oder weisslich, vorne und hinten schwärz- 
lich. 

Länge 2 Linien. 
Breite 1 Linie. 


Coreus nubilus, cinereo opacus, thoracis lateribus antice eleva- 
tis albis; elytris nervis elevatis. Z’all. Hemipt 
Suec. pag. 39. Nr. 5. 
R 3 Fall. Monogr. Cim. Suee. pag. 58. Nr. 4. 

4 Griseo - bruneus, antennarum articulis interme- 
diis rufescentibus, apicali nigro. Thorax lon- 
gitudinaliter costatus, lateribus scutellique apice 
albidis. Schrlüing i. d. Beitr. I. p. 47. Nr. 10. 
Tab. IV. Fig. 5 

Ahrens Fauna europ. Fasc. VI. Tab. 22. 


Vaterland. Schweden, Deutschland. In hiesiger 
Nürnberger Gegend an sandigen Abhängen unter (Juendel 
und Beifuss, auch unter Günster im Hochsommer und 
Herbste nicht selten, 


Fam. 2. 
Tab. LXIV. Fig. 192. 
Arenocoris Fallenii. 


Fallen’sche Staubwanze. 


Staubgrau, von kleinen Körnern raulhı; das dritte 
Fühlerglied dünn und rauh; die Seiten des Rücken- 
schildes gezähnelt und auf demselben in der Mitte 
zwei aus kleinen runden Erhöhungen zusammenge- 
setzte perlfarbene Flecken. 

Länge 3'/, Linien. 
Breite 1'/, Linie. 
Coreus Fallenii. Thorax costis duabus margaritaceo granu- 
latis; lateribus denticulato fimbriatis; antenna- 
rum basi asperrima. Schilling i. d. Beitr. T' 
pag. 46. Nr. 9. Tab. I. Fig. 2. 

Vaterland. Herr Prof. Schilling entdeckte diese 
Wanze in Schlesien an den Wurzeln der Genista tinctoria 
Linn. In hiesiger Umgegend findet sie sich an den Wur- 
zeln des Günsters (Spartium scorparium Linn.) an sandi- 


gen Orten, im Herbste gar nicht selten. 


Tab. LXIV. Fig. 193. 


Arenocoris Dalmannii. 


Dalmann’s Staubwanze. 


Braun oder braunröthlich; das zweite Fühler- 
glied ganz, das dritte an der Unterhälfte röthlich; 
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der Kopf vorne dreizäckig; die obern” Seitenränder 

des Halsschildes weisslich; die Schienen dunkel ge- 

ringelt. h 

Länge 3 Linien. 

Breite 1'/, Linie. 

Coreus Dalmannii. Fuscus; antennis dilutioribus apice nigro. 
Caput 3-dentatum, disco aculeato. Thorax al- 
bido marginatus, angulis pasticis rotundato acu- 
minatis Schilling ı. d. Beitr. 1. p. 41. Nr. 5. 
Tab. 1. Fig. 1. 


Vaterland, In Schlesien entdeckte Herr Professor 
Schilling diese Wanze ın den Monaten September und 
October an den Wurzeln der Heide (Erica vulgaris Linn.). 
In hiesiger Nürnberger Gegend fand ich sie an gleichen 


Orten und zur nämlichen Zeit; sie ist aber selten, 


Tab. LXIV. Fig. B. C. D. 


Kennzeichen der Gattung. 


ACINOCORIS. 


Breitkopfwanze. 


Lygaeus. Fabr. 

Die Fühler vorn am Kopfe auf einem kleinen Hök- 
ker eingefügt (Fig. B. C. 1.), viergliederig; das erste Glied 
(Fig. C.2.) spitzwärts dicker, lang, so lang als das zweite 
und dritte zusammen, das zweite Glied (Fig. C. 3.) dün- 
ner als das vorhergekende und so lang als das dritte und 
vierte; das dritte Glied (Fig. C. 4.) kürzer als alle übrigen, 
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kaum halb so lang als das vorhergehende; das vierte oder 
Endglied (Fig. €. 5.) etwas länger und dicker als das 
vierte und cylinderförnfig. 

Die Saugerscheide (Fig. B. 8.) viergliederig, bis 
zur Einlenkung des zweiten Fusspaares reichend. 

Die Nebenaugen (Fig. C. 9.) auf der Mitte des 
Kopfes ziemlich nahe aneinander stehend, nicht sehr gross. 

Öberflügel (Fig. D.). Die Halbdecken (Fig.D. 
6.) ausser der Randnerve mit einer einzigen Mittel- Längs- 
nerve, die sich vor dem Ende verliert. Die Halbflügel 
(Fig. D. 7.) mit nicht sehr vielen geästeten Adern. 

Die Körperform ist länglich; der Kopf ist auf bei- 
den Seiten sehr auswärts gezogen, daher die Augen auch 


über das Rückenschild hinausragen, 


Tab. LXIV. Fig. 194. 


Acinocoris ealidus. 


Vierfleckige Breitkopfwanze. 
Länglich, bräunlichschwarz, glauzlos, punktirt; 
das Rückenschild in der Mitte mit einem Querein- 
druck, dieses selbst und die Halbdecken gelb geran- 
det; auf jeder Halbdecke oben und unten mit einem 
gelben Mackel; die Halbflügel braun mit weisslichem 
Rande; die Fühler schwarz, nur das erste Giied anı 
Grunde gelblich; die Füsse bräunlichgelb, die Schen- 
kel an der Vorderhälfte und die Schienen des zwei- 
ten und dritten Fusspaares am Ende schwarz. 
Länge 4 Linien. 
Breite 1'/, Linie. 
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Lygaeus calidus, scaber niger thoracis elytrorumque margino 
flavo, elytrorum striis duobus rufis. Zabr. Syst. 
Rhyng. p. 230. Nr. 150. 
Vaterland. Das südliche Amerika. 
Aus der Sammlung des Königl. Kreis- und Stadtge- 
richts- Arztes, Herrn Dr. Herrich-Schäffer zu Regens- 


burg. 


Tab. LXV. Fig. 195. 
Uydoenus circumcinctus. 


Rothgerandete Erdwanze. 


Länglichrund , schwarz, oben mit grünlichen 
Schiller, punktirt; die Seitenränder des Rückenschil- 
des und der Halbdecken roth, der Unterrand des Rük- 
kenschildes unterbrochen, der Innen- und Unterrand 
der Halbdecken ganz breit, bräunlich -röthlichgelb ; 
die Schienen gedornt. 

Länge 3 Linien. 
Breite fast 2 Linien. 

Vaterland. Das Vorgebirge der guten Hoffnung. 

Aus vorerwähnter Sammlung. 

Fühler und Füsse sind schwarz, nicht sehr stark 
glänzend. Das Rückenschild nach hinten stark punktirt, 
vorne in der Mitte mit zwei nicht grossen Eindrücken; 
Kopf, Brust und Bauch schwarz, mit grünlichem Glanze, 


schwarz gepunktet. 
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Tab. LXV. Fig. 196. 
Strachia histrionieca. 


Buntscheckige Schmuck wanze. 


Länglich, schwarz mit violettblauem Glanze, fein 
genarbt; das Rückenschild gelbroth gerandet, mit ei- 
nem gleichfarbigen, in der Mitte schmalen Längsstrei- 
fen und zwei selchen Punkten; das Schildchen aber 
mit zwei weissen Punkten und einer j förmigen, 
oben weissen, unten gelbrothen Zeichnung in der 
Mitte, auch ist die Spitze gelbroth; die Halbdecken 
oben am Grunde gelbroth, einem gleichfärbigen Auer- 
flecken unter der Mitte und am Unterrande selbst ein 
dergleichen; die Schenkel haben am Vorderende ein 
weisses Fleckchen; der Hinterleibsrand weiss und 
schwarz gewechselt. 

Länge 4'/, Linien. 
Breite 2!/, Linien. 

Vaterland. Mexico. Aus meiner Sammlung. 

Die Fühler schwarz, etwas glänzend; oben auf der 
Mitte des Kopfes stehen zwei weisse Punkte. Die Sauger- 
scheide ist glänzend schwarz. Der ganze Unterkörper 
schwarz, die Brust fein punktirt, der Bauch glatt, stark 
violett glänzend. Die Unterseite des Kopfes mit vier weis- 
sen Fleckchen; die äussern Ränder der Brust gelbroth, an 
der Einlenkung eines jeden Fusses steht ein weisses (Juer- 
fleckchen. Unten auf dem Hinterleib steht auf jedem Ein- 
schnitt in der Mitte ein runder weisser Flecken, daneben 
seitwärts ein gelbrothes Querstrichelchen und nahe am 
Aussenrande ein kleiner weisser Punkt, der Aussenrand 
selbst ist weiss und schwarz gewechselt. Die Halbflügel 


sind schwarz, mit violettblauem Schiller. 
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Tab. LXV. Fig. 197. 
Eysarcoris carnifex. 


Blutige Feistwanze. 


Schwarz, grünlich glänzend, punktirt; die Sei- 
tenränder und eine kreuzförmige glatte Zeichnung 
auf dem Rückenschilde, dann zwei Mackeln beinahe 
an der Spitze des Schildchens und der Rand des Hin- 
terleibes blutroth. 

Länge 3 Linien. 
Breite 13/, Linie. 
Cimex carnifex, niger thorace striga scutello punctis duobus 
abdomine margine sangumeis. J’abr. Syst. 
Rhyng. pag. 177. Nr. 113. 
Fabr. Ent. Syst. Suppl. pag. 535. Nr. 163. 


Vaterland. Amerika. Die Exemplare in meiner 
Sammlung sind aus Nordamerika, 

Fühler, Saugerscheide, Brust, Bauch und Füsse 
schwarz mit grünlichem Glanze. Die Halbflügel sind hell- 


bräunlich. 


Tab. LXV. Fig. 198. 
Eysarcoris decoratus. 
Gezierte Feistwanze. 

Schwarz, blaugrünlich glänzend, punktirt; die 
Seitenränder und ein breites glattes Auerband über 


die Mitte des Rückenschildes bleichgelb; die Spitze 
1. 5 10 
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des Schildehens gelbroth; die Ränder des obern Theils 
der Halbdecken schmal, die des Hinterleibes breit 
bleichgelb. 
Länge 3 Linien. 
Breite 1?/, Linie. 
Vaterland. Mexiko. Aus meiner Sammlung. 
Augen, Fühler und Füsse schwarz mit wenigem Glan- 
ze. Kopf unten, Brust und Bauch punktirt, schwarz mit 
blaugrünem Glanze. Auch die Ränder des Bauches breit 


bleichgelb. 


| Tab. LXVI. Fig. 199. 
Pyrrhocoris scutellaris. 


Schwarzschildige Rothwanze. 


Roth, glanzlos, oben fein punktirt, die Fühler, 
die Augen ein Quereindruck auf der Mitte des Rük- 
kenschildes, das Schildchen ganz, die Vorderhälfte 
und der Grund der Schenkel, die Schienen und Tar- 
sen schwärzlich; die Halbflügel bräunlichroth. 

Länge 3°), Linien. 
Breite 1'/, Linie. 

Vaterland. Das Vorgebirge der guten Hoffnung. 

Aus ofterwähnter Sammlung des Hrn. Dr. Herrich- 
Schäffer. 

Die Saugerscheide ist glänzend schwarz. Auf der 
Brust steht auf jeder Seite neben der Einlenkung eines 
Fusses eine weisse glänzende Querwulst. 


Tab. LXVI. Fig. 200. 
Miris pulchellus. 


Schöne Graswanze. 


Die Fühler nicht ganz so lang als der ganze 
Körper, das erste Glied kaum so lang als der Kopf; 
das ganze Thier bleichgrün, ein purpurrother oder 
braunrother Mittelstreif geht über den Kopf, Rücken- 
schild und Schildchen, welcher auf dem Rückenschild 
und Schildchen durch eine sehr schmale grünliche 
Mittellinie getheilt ist; an den Seiten des Kopfes und 
des Rückenschildes länft ein gleichfärbiger (purpur- 
rother) Längsstreifen herab. Die Anhängel der Halb- 
flügel sind in der Mitte purpurröthlich, oder wenig- 
stens so angeflogen. Die Fühler purpurroth oder 
auch nur röthlich. 

Länge 2 Linien. 
Breite kaum “, Linie. 

Vaterland. Diese, durch ihre Kleinheit und schö- 
ner Bemalung sehr ausgezeichnete Graswanze entdeckte ich 
in hiesiger Umgegend auf sumpfigen Waldwiesen, sie ist 
aber nicht häufig. 

Der Kopf unten, die Brust und die Mitte des Bau- 
ches sind hell purpurröthlich. Die Augen schwärzlich, die 
Halbflügel hell bleichgrünlich, die Füsse bleichgrünlich. 


10* 
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Tab. LXVI. Fig. 201. 
Pachymemnisssabiuleti. 


Sandliebende Diekarmwanze. 


Länglich, schwarz ohne Glanz, das Rückenschild 
mit einem Q@uereindruck durch die Mitte; die Halb- 
decken bräunlich-gelbröthlich, am Unterrande mit einem 
dunklen Mackel; die Halbflügel weisslich mit brau- 
nen Adern; die Füsse gelbbräunlich, jeder Schenkel 
oben mit einem schwarzen Längsstrich. 

Länge 1'/, Linie. 
Breite kaum , Linie. 
Lygaeus sabuleti, elongatus ater opacus: elytris Juteogriseis et 
membrana alba bruneo-striatis. J’all. He- 
mipt. Suec. pag. 62. Nr. 23. 
Fall, Suppl. Cim. Suec. pag. 9. 

Vaterland. Schweden, Deutschland. In der hie- 

sigen Umgegend unter Quendel an sandigen Feldrainen, 


ım Herbste äusserst selten. 


Tab. LXVI. Fig. 202. 
Phytocoris scriptus. 


Beschriebene Wiesenwanze. 


Schwarz, das Rückenschild nach vorne veren- 
gert, mit weissem Vorderrande und einer Querwulst 
versehen, in der Mitte mit drei gelbrothen länglichen 
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Mackeln; das Schildchen schwarz; die Halbdecken 
schwarz, nach Innen und Aussen breit gelb, die 
Spitzen gelbroth; die Fühler schwarz, die Füsse 
braunroth, die Schenkel und Schienen an ihren Vor- 
derenden schwarz. 

Länge 3%, Linien. 

Breite 1'/, Linien. 


Capsus scriptus, atra thorace lineolis tribus albis, elytris albo- 
lineatis apice rubris. F'abr. Syst. Rhyng. pag. 
247. Nr. 32. 
Lygaeus seriptus, Fadr. Ent. Syst. IV. pag. 182. Nr. 171. 
* Coquebert Illustr. I. pag. 41. Tab. 10. Fig. 13. 


Vaterland. Nach Fabricius Frankreich. Ich 


fand sie aber im Grase unter Eichbäumen hiesiger Umge- 
bung. 


Tab. LXVI. Fig 203. 
Cyllocoris collaris. 


Langhalsige Halswanze. 


Langgestreckt, bleich bräunlich, die Halbdecken 
durchsichtig; das Rückenschild lang, nach vorne ver- 
schmälert, mit zwei @uerwulsten; die Nerven der 
Halbdecken, Längsfleckchen auf diesen, und die Spiz- 
zen derselben schwarz; die Schenkel duukel gepunk- 
tet. 

Länge 2%, Linien. 
Breite 3/, Linie. 
1:6, 11. 


122 


Capsus collaris, pallescens, thorace angustato collari gibbo du- 
plicato : elytrts membraceis: femoribus nigro- 
punctatis. 

Fallen, Hemipt. Suec. pag 125. Nr. 19. 
Fallen, Monogr. Cim. Suec. pag. 103. Nr. 18. 


Vaterland. Schweden. In hiesiger Nürnberger Ge- 
gend finde ich diese Wanze an sumpfigen Orten in Wäl- 
dern an Schilf, aber selten. 


Tab. LXVIO. Fig. B—1. 


Kennzeichen der Gattung. 


TESSARATOMA. 
Lappenwanze. 


Tessaratoma, ZLatr. Famil. natur. 
Edessa, Fabr. Syst. Rhyng. 
Cimex, Fabr. Drury. Thumberg. Wolff. 


Die Fühler viergliederig, nicht lang, die Glieder 
etwas gedrückt, vor den Augen unter dem Kopfrande ein- 
gefügt (Fig. B.); das erste oder Grundlied kurz, kaum so 
lang als der Kopf; das zweite länger als die zwei folgen- 
den; das dritte etwas kürzer als das vorhergehende, oben 
etwas schief abgestutzt; das vierte oder Endglied etwas 
kürzer und cylinderförmig. 

Die Saugerscheide (Fig. B.) viergliederig, die 
Glieder dick und kurz, das letzte Glied am kürzesten. 
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Die Nebenaugen (Fig. C.) klein, nicht weit von 
den Augen cntfernt, 

Öberflügel (Fig. E.). Die Halbdecken mit drei 
Längsnerven, wovon die nach dem Innenrande zu nach 
oben gegabelt ist. Die Ha!bdecken am Grunde mit meh- 
reren Zellen, aus welchen viele, unten grösstentheils ge- 
gabelte, Längsadern entspringen. 

Das Rückenschild nach dem Schildchen zu ver- 
längert, dieses selbsten aber nicht gross. 

Die Schenkel (Fig. I.) aller Füsse sind vor ihrem 
Ende gezahnt. 

Das Brustbein (Fig. F.) breitgedrückt, nach vor- 
ne zugespitzt. 

Der After (Fig. G von oben, H von unten) gelappt. 

Die Körperform ist eiförmig. 


Tab. LXVII. Fig. 204. 
Tessaratoma papillosa. 


Bräunlichrothe Lappenwanze. 


Bräunlich- oder gelblichroth, die Fühler schwarz 


oder schwärzlich. 
Länge 14 bis 17 Linien. 
Breite 7'/, bis 9 Linien. 


Tessaratoma papillosa, Zatr. Fam. natur. 
Edessa papillosa, olivacea antennis nigris, sterno gibbo com- 
presso. F’abr. Syst. Rhyng. paz. 150. Nr. 19. 
Cimex papillosus, Zadr. Ent. Syst. IV. pag. 106. Nr. 103. 
Drury, Insect. I. Tab. 43. Fig. 2. 
11? 
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Cimex ehinensis, 7’humb. nov, Insect. p.45. Tab. 11. Fig.59. 
® papillosus, Y0/ff Wanz. p.12. Nr. 12. Tab, Il. Fig. 12. 
Stoll, Wanz. 2. Tab. 1. Fig. 2. 
* Mus. Leskean. Tab. 3. Fig. 88. 


Vaterland. Wohnt in China, nach Fabricius 
auch auf Sierra Leona in Afrika. 


Kennzeichen der Gattung. 


EDESSA. 


Spitzwanze. 


Edessa, Fadr. Latr. Wolff. 
Cimex, Linn. Fabr. Wolff. 

Die Fühler (Fig. C.) beinahe zwei Drittheile so 
lang als der ganze Körper, dünn, fünfgliederig, vor den 
Augen unter dem Kopfrande eingefügt; das erste Glied 
klein, nicht so lang als der Kopf, das zweite etwas länger, 
etwa Kopf lang, das dritte wieder länger, das vierte länger 
als alle andern, das fünfte oder Endglied so lang als das 
dritte, aber etwas dicker, und vorne und hinten ver- 
dünnt mit etwas stumpfer Spitze. 

Die Saugerscheide (Fig. B.) viergliederig, das 
zweite Glied länger als die übrigen. 

Die Nebenaugen (Fig. C.) sehr klein, nicht weit 
von einander entfernt, nahe am untern Kopfrande stehend. 

ÖOberflügel (Fig.D.). Die Halbdecken mit einer 
Längsnerve, von welcher sich ungefähr in der Mitte eine 


’ 
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aufwärts gehende entspringt, die sich dann wieder abwärts 
zieht und eine länglich viereckige geschlossene Zelle bildet. 
Die Halbflügel am Grunde mit einer geschwungenen 
Querader, aus welcher viele einzelne Längsadern entsprin- 


gen. 
Das Brustbein gewöhnlich nach vorne und hinten 
zweispitzig. , 
Das Schildchen gross, unten schmal und spitzig 
auslaufend. 


Die Füsse unbewaäffnet. 
Der After gezahnt oder gelappt. 
Die Körperform ist eiförmig. 


Tab. LXVIN. Fig. 205. 
Edessa ceruenta. 


Röthlich-gesäumte Spitzwanze. 


Oben narbenartig punktirt, grün; der Aussen- 
rand des Rückenschildes und der Halbdecken, so wie 
auch zuweilen das ganze Schildchen röthlich; die 
Fühler, der Körper unten, und die Füsse braunröth- 
lich; die Spitze des Brustbeins nach vorne und hin- 
ten scharf. 

Länge 9 Linien. 
Breite 5 Linien. 
Edessa cruenta, viridis thoracis abdominisque marginibus, an- 


tennis pedibusque ferrugines. JZabr. Syst. 
Rıhyng. pag. 153. Nr. 31. 
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Cimex cruentus, Fadr. Ent. Syst. IV. pag. 115. Nr. 135. 
Vaterland. Brasilien, und nach Fabricius auch 


Surinam. 


Tab. LXVIIL Fig. 206. 
Edessa ictericı 


Gelbliche Spitzwanze. 


Röthlichgelb; Kopf, Vorderränder des Rücken- 
schildes und die Halbdecken bleichgelb; das Rücken- 
schild in der Mitte bleichgrün mit einzeln stehenden 
Hohlpunkten ; das Schildchen röthlichgelb mit Hohl- 
punkten; Fühler und Füsse röthlichgelb; die Vorder- 
spitzen des Brustbeines sehr stumpf abgerundet, die 
hintern kurz und scharf. . 

Länge 13 Linien. 
Breite 6 Linien. 


Vaterland. Brasilien. Ich verdanke diese noch un- 
beschriebene Art der Güte des Herrn Professors Dr. Maxi- 
milian Perty zu Bern, welcher meine Sammlung damit 
hereicherte, 

Die Halbflügel sind braun mit Goldglanze. 


127 _ 


Tab. LXVIN. Fig. 207. 
Edessa Schaefferi. 


Schäffer’sche Spitzwanze. 


Bleich gelbbräunlich, oben punktirt; Kopf und 
Rückenschild bräunlichgelb, an jedem Ecke ein schwar- 
zer Querstrich; das Schildchen röthlichgelb, die Halb- 
decken gelblichbraun mit einem breiten braunen @uer- 
band und hellen Nerven; Fühler und Füsse gelbbräun- 
lich; die Vorder- und Hinterspitzen des Brustbeins 
scharf. 

Länge 6%), Linien. 
Breite 3 Linien. 

Vaterland. Brasilien. Herr Stadtgerichtsarzt Dr. 
Herrich-Schaeffer zu Regensburg, theilte mir diese 
Wanze aus seiner Sammlung gütigst mit, und ich habe ihr 
den Namen ihres Besitzers beizulegen gewagt. 

Die Halbdecken sind auch am Grunde und Ende 
dunkler braun und die Halbflügel braun und glänzend. 


Tab. LXIX. Fig. 208. 
Eysarcoris lunatus. 


Mondfleckige Feistwanze. 


Bleichbräunlich, der Kopf abwärts geneigt, die- 
ser, dann Rückenschild und Schildchen fleckenweise, 
die Halbdecken aber einzeln braun punktirt; an je- 
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dem Oberecke des Schildchens ein weisslicher Fleck, 
und ein halbmondförmiger gleichfarbiger an der Spitze 
desselben; Fühler und Füsse behaart, bleichbräun- 
lich, letztere braun gepunktet. 

Länge 3 Livien. 

Breite 2 Linien. 


Cydnus lunatus, Zinz. in litt. 


Vaterland. Deutschland. In hiesiger Gegend an 
Waldrändern auf verschiedenen Pflanzen, nicht gemein. 

Kopf unten Brust und Bauch bleichbräunlich, letzte- 
re fleckenweisse, braun tief punktirt. 


Tab. LXIX. Fig. 209. 
»Eysarcoris intermedius. 


Mittlere Feistwanze. 


Gelblichbraun, punktirt; der Kopf etwas abwärts 
geneigt, dieser, so wie der Rückenschild vorne an 
den Seiten breit schwarz, etwas bronce glänzend, 
an jedem Oberecke des Schiidchens ein weisser Punkt, 
auch ist die Spitze dessclben schmal gelblichweiss. 

Länge 3 Linien. 
Breite 2 Linien. 
Cydnus intermedius, griseus capite thoraceque antice nigro- 
aeneis, scutello apice albido, /Volff. Wanz. pag. 
182. Nr. 182. Tab. 18. Fig. 134. a. b. 

Vaterland. Deutsehland.. Wolff fand sie im Juni 

in Waldungen. Sie scheint gebirgige Gegenden zu lieben, 
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da ich sie bei Hersbruck nur’ in lichten bergigen Wald- 
stellen, oft häufig und in Begattung auf Stachys sylvatica 
Linn., antraf. 

Das fünfte und vierte Fühlerglied ganz, das dritte 
aber nur an der Endhälfte schwarz. 


Tab. LXIX. Fig. 210. 
Eysarcoris inflexus. 


Kopfhängende Feistwanze. 


Bräunlich, punktirt; der Kopf sehr abwärts ge- 
neigt und schwarz; eine weissliche Mittellinie von der 
Mitte des Kopfes an länft über das Rückenschild 
und Schildchen herab, auch ist an jedem Oberecke 
des Schildchens ein weisses Fleckchen. 

Länge 2 Linien. 
Breite 1 Linie. 

Cydnus inflexus, griseus, capite thoraceque linea, scutello ba- 
si punctis tribus albidis, capitis clypeo acuto 
deflexo.. #olff. Wanz. pag. 183. Nr. 182. Tab. 
18. Fig. 182. 

Vaterland. In hiesiger Nürnberger Umgegend ist 
diese Wanze nicht sehr selten, denn ich treffe sie jähr- 
lich im Sande an den Wurzeln verschiedener straucharti- 
ger Pflanzen, an Abhängen, die an der Sommerseite lie- 
gen, an. 

Sie ändert hinsichtlich der helleren oder dunkleren 
Hauptfarbe sehr ab. Das vierte und fünfte Fühlerglied 
ist schwarz. 
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Tab. LXIX. Fig. 211. 
Eysarcoris melanocephalus. 


Schwarzköpfige Feistwanze. 


Bleich bräunlich gelblich, oben mit vielen grün- 
lich erzfarbigen tiefen Punkten besetzt; der Kopf, 
das Rückenschild vorne und das Schildchen oben am 
Grunde dunkel grünlich erzfarben, an den beiden 
obern Ecken des letztern ein kleiner weifslicher Punkt. 

Länge 2 Linien. 

Breite 1'/, Linie. 
Cydnus melanocephalus, griseus capite scutelloque basi ni- 
groaeneis, Z’abr. Syst. Rhyng. p. 187. Nr. 14. 


Cimex 2 Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 125. Nr. 176. 
Wolffs Wanz. pag. 139. Nr. 139. Tab. 14. Fig. 134. 
ab: 


Panz. Fn. germ. 26. 24. 


Vaterland. Deutschland, England. 
In hiesiger Gegend auf Stachys sylvatica Linn., in 
den Monaten Mai und Juni, nicht schr selten. 


Tab. LXIX. Fig. 212. | 
Eysarcoris binotatus. 


Zweifleckige Feistwanze. 


Hellbräunlich, punktirt; der Kopf, das Rücken- 
schild vorne und das Schildchen am Grunde dunkler 
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braun; an jedem Oberecke des Schildchens ein weis- 
ser glänzender Fleck. &i 
Länge 2 Linien. 
Breite 1'/, Linie. 


Vaterland, In hiesiger Gegend fand ich diese 
Wanze auf verschiedenen Pflanzen in Wäldern, aber nur 
sparsam. 

Der Unterleib bräunlich, punktirt; die Fühler 
und Füsse hellbräunlich. Die Halbflügel weisslich. 


Tab. LXX. Fig. 213 — 216. 
Phytocoris sexpunctatus. 


Sechspunktige Wiesenwanze. 


Oben roth, mit vier schwarzen Flecken auf den 
Halbdecken und zwei dergleichen auf dem Rücken- 
schild oder einfarbig, röthlich, gelbröthlich, gelblich, 
grau oder schwarz, der Kopf jedesmal dunkel; die 
Halbflügel dunkelbraun; die Brust und der Bauch 
wie die Oberseite gefärbt, an den Seiten schwarz 
gefleckt. 

Länge 4 Linien. 
Breite 1'/, Linie. 
Lygaeus 6-punctatus, thorace elytrisque rufis: maculis duabus 
nigris, Z’abr. Syst. Rhyng. pag. 224. Nr. 10. 
Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 158. Nr. 80. 

Vaterland. Nach Fabricius Spanien. Der En- 

tomolog, Herr Küster zu Erlangen, brachte sie aus Sar- 
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dinien, und der Insektenhändler, Herr Hofmann, aus 
Unter - Italien mit. 

Diese Wanze ändert in der Bemalung ausserordent- 
ab, und ich zähle hier die Hauptabänderungen auf: 

Abänderung a. (Fig. 213.) Rückenschild, Schild- 
chen und Halbdecken roth, auf ersteren zwei längliche und 
auf letztern zwei dergleichen schwarze Flecken, auch ist der 
Grund des Schildchens schwarz, die Füsse dunkelbraun, die 
Schenkel am Grunde roth. Lygaeus 6-punctatus Fabr. 

Abänderung b. Rückenschild, Schildchen und Halb- 
decken röthlich; Füsse wie bei Abänderung a, aber die 
Schenkel vom Grunde röthlichbraun. 

Abänderung c. (Fig.214.) Rückenschild, Schild- 
chen und Halbdecken bräunlichgelb; das Rückenschild vor- 
ne und die Halbdecken am Ende röthlich; die Füsse braun. 

Abänderung d. Rückenschild, Schildchen und Halb- 
decken röthlichgelb; die Füsse bleich. 

Abänderung e. Rückenschild, Schildchen, Halb- 
decken und Füsse bleichgelb. 

Abänderung f. (Fig. 215.) Rückenschild, Schildchen 
und Halbdecken gelblich; das Rückenschild am Grunde auch 
das Schildchen oben nebst den Füssen röthlich, auch be- 
finden sich auf dem Rückenschild vier in einer Reihe ste- 
hender schwärzlicher Fleckchen. i 

Abänderung g. Rückenschild, Schildchen und Halb- 
decken grauweisslich. 

Abänderung h. (Figur 216.) Ganz schwarz, nur 
die Unterhälfte des dritten Fühlergliedes weiss. 
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Tab. LXXI. Fig. 217. 
Phytocoris salviae. 


Leimsalbei - Wiesenwanze. 


Durchaus einfarbig röthlich oder röthlichgelb, 
sehr fein behaart; die Halbflügel weisslich, die Ader 
gelb. 

Länge 3%, Linien. 
Breite 1 Linie. 

Vaterland. Bei Tegernsee auf der Wallalpe ent- 
deckte ich diese Wanze auf Leimsalbei (Salvıa glutinosa 
Linn.), wo ich sie öfters auch in Begattung antraf. 
Männchen und Weibchen sind hinsichtlich der Grösse und 
Farbe ganz gleich. 

Alle Körpertheile sind gleich gefärbt, nur ist die 
Spitze des letzten Gliedes der Saugerscheide schwarz. Die 
Härchen auf den Halbdecken sind sehr fein und dicht auf- 
liegend. 


Tab. LXXI. Fig. 218. 
Phytocoris striatellus. 


Vielstreifige Wiesenwanze. 


Grünlich gelb, das Rückenschild mit. vier schwar- 
zen Flecken und am Unterrande wit einem in der 
Mitte zuweilen unterbrochenen schwarzen Querbande; 


134 


die Halbdecken schwarz gestreift, vor dem Ende gelb 
mit schwarzer Spitze. 

Länge 3'/, Linien. 

Breite 1%, Linie. 


Phytocoris striatellus, virescens: thorace punctis quatuor stria- 
que postica atris; elytris striatis: maculis apicis 
alba. F’all. Hemipt. Suec. pag. 84. Nr. 15. 
Lygaeus striatellus, Fall. Cim. Suec. pag. 78. Nr. 38. 
Fabr. Syst. Rhyng. pag. 236. Nr. 164. 
Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 173. Nr. 133. 
Miris striatellus, /Folff, Wanz. pag. 153. Nr. 150. Tab. 15. 
Fig. 150. a. b. 
L ygaeus striatellus, Panz. Fn. Germ. 23. 17. 


Vaterland. Deutschland, Schweden. 
In hiesiger Gegend auf Eichengebüschen in den Mo- 
naten Juni und Juli nicht sehr selten. 


Tab. LXXI. Fig. 219. 
Phytocoris striatus. 


Gestreifte Wiesenwanze. 


Schwarz; die Halbdecken mit gelben schwarz- 
braun eingefassten Nerven, das Ende derselben und 
die Füsse oranienfarben. 

Länge 5 Linien. 
Breite 1'/, Linie. 
Cimex striatus, niger, elytris flavo fuscoque striatis, apice pedi- 


busque rufis, Zinn. Fn. Suec. 960 
Linn. Syst. Nat. II. pag. 730. Nr. 105. 
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Miris striatus, /abr, Syst. Ryng. pag. 255. Nr. 15. 
Fabr. Ent. Syst. IV. pag. 186. Nr. 14. 
Wolff. Wanz. pag. 37. Nr. 37. Tab. 4. Fig. 37. a. b. 
*Geoffr. Insect. 1. 454. 38. 
* Petiv. Gazoph. Tab. 26. Fig. 1. 
Schaeff. Icon. Tab. 13. Fig. 4. 
De Geer Insect. III. pag. 290. Nr. 29. Tab. 15. Fig. 
14. 15. 
*Sulzers Hist. Insect. Tab. 10. Fig. 15. 
Schrank. Fn. boic. II. 1. pag. 90. Nr. 1147. 


Vaterland. Deutschland, die Schweiz, Frankreich, 


Schweden. 
Hier auf Ulmen, nicht sehr selten. 


Tab. LXXI. Fig. 220. 
Miris ruficornis. 


Rothfühlerige Wiesenwanze. 


Die Fühler (deren erstes Glied nicht länger als 
der Kopf, und grün ist) drei Viertheile so lang als 
der ganze Körper und unbehaart; Farbe des Körpers 
grün; die Seiten der Halbdecken bleich; das zweite, 
dritte und vierte Fühlerglied und alle Tarsen röthlich. 

Länge 2'/, Linien. 
Breite kaum °/, Linien. 
Miris ruficornis, viridis, antennis nutis, plantisque rufis Fall. 
Hemipt. Suec. pag. 133. Nr. 8. 
Vaterland. Schweden, Deutschland. 


In hiesiger Umgegend auf Waldwiesen, aber selten. 


11. 6 12 
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Tab. LXXH. Fig. 221. 
Phytocoris viridulus. 


Grünliche Wiesenwanze. 


Bieichgrün, oben sehr fein schwarz behaart: die 
Füsse dunkel punktirt. 
Länge 1?/, Linie. 
a . 7 . . 
Breite ?/, Linie. 
Phytocoris viridulus, pallide virescens, supra nigropilosus: 
pedibus nigropunciatis. Fallen, Hemipt. Suec. 


pag. 105. Nr. 54. 
Lygaeus viridulus, Fall. Cim. Suec, pag. 90. Nr. 69. 


Vaterland. Schweden, Deutschland. Im Grase. 


Tab. LXXII. Fig. 222. 
Phytocoris betuleti. 


Birken - Wiesenwanze. 


Oben sehr fein gelblich behaart; der Körper, 
die Fühler, der Kopf, Rückenschild und Schildchen 
schwarz; die Füsse schwärzlich oder bräunlich, schwarz 
punktirt; die Halbdeken schwarz purpurfarben, vor 
dem Ende, und an deren Ende auf den Halbflügeln 
ein weissliches Querfleckchen. 

Länge 1%, Linie. 
Breite kaum °/, Linien. 


Phytocoris betuleti, supra fulvo-pilosis: corpore antennis pe- 
dibusque nigris, elytris nigro-rubiginosus, lunu- 
lis ante apicem binis albis. Fall. Hemip. Sueec. 
pag. 97. Nr. 41. 

Vaterland. Schweden, Deutschland. 


137 


Herr Professor Fallen entdeckte in Schweden die- 
se Art auf Birken (Betula alba Linn.), ich fand sie in 
hiesiger Gegend aber immer nur im Grase an lichten Wald- 


stellen, 


Tab. LXXil. Fig. 223. 
Phytocoris mutabilis. 


Abändernde Wiesenwanze. 


Schwärzlich; Kopf, Rückenschild und Schildehen 
glänzend schwarz; Halbdecken schwärzlich; Fühler 
und Füsse bleichgelblich. - 

Länge 1'/, Linie. 
Breite etwas über °/, Linien. 
Phytocoris mutabilis, nigricans: elytris rubiginosus, alis coe- 
rulescentibus, antennis pedibusque albidis. Fall. 
Hemipt. Suec. pag. 98. Nr. 42. 
Lygaeus mutabilis, Fall. Cim. Suec. pag. 88. Nr. 63. 
Cimex mutabılis, Zinn. Fn. Suec. 967. teste D. Fallen. 
Vaterland. Schweden, Deutschland. 
In Wäldern im Grase. Hier selten. 


Tab. LXX11. Fig. 224. 
Phytocoris variabilis. 


Veränderliche Wiesenwanze. 


Schwärzlich; Kopf, Rückenschild und Schildchen 
schwarz, glänzend, die Halbdecken dunkel purpur- 
braun mit dicht anliegenden Härchen besetzt, Fühler 

2° 
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bleichgelblich, Schenkel schwarz mit bleichgeiben 
Enden, Schienen und Tarsen bleichgelb, mit oder 

olne schwarze Pnnkte. 

Länge 1'/, Linien. 

Breite °/, Linien. 
Phytocoris variabilis, nigricans, sapra aureo-pilosus; elytris 
nigro - rubiginosis, alis coeruleis; tibils nigro- 
punctatis antennisque pallidis. Fall. Hemipt. 


Suec. pag. 98. Nr. 43. 
Lygaeus variabilis. Fall. Cim. Suec. pag. 88. Nr. 62. 


Vaterland. Schweden, Deutschland. 
In hiesiger Nürnberger Gegend an Anhöhen im Grase 


gar nicht selten. 


Tab. LXXIL. Fig. 225. 
Phytocoris lugubris. 


Trauernde Wiesenwanze. 


Schwanz, oben glänzend; vor dem Ende der 
Halbdecken ein, oft kaum sichtbares, röthliches Quer- 
fleckchen; das erste und zweite Fühlerglied schwarz, 
die übrigen bleichgelb; Schenkel und Schienen bräun- 
lich, schwarz punktirt. 

Länge 2, Linien. 
Breite 1 Linie. 

Vaterland. Ich entdeckte diese bisher noch unbe- 
schriebene Wanze in der Umgegend Nürnbergs im Sande 
unter Günsterbüschen an lichten Waldstellen, und verglich 
bei 20 sich immer gleich bleibende Exemplare. Sie ist mit 
den vorbeschriebenen drei Arten sehr nahe verwandt, aber 
gewiss verschieden. 


Berichtigungen zum ersten Band. 


Seite 68 Tab. X. Fig. 41. Pachymerus geniculatus mihr ist Pa- 
chymerus nubilus, Fallen. Als Synonymen sind beizu- 
fügen: 

Lygaeus nubulns, Fall. Cim. Suec. pag. 65. Nr. 6. 
Fall. Hemipt. Suec. pag. 54.‘ Nr. 10. 
Pachymerus nubilus, Schilling i. d. Beitr. I. p. 68. Nr. 7. 
Tab. VII. Fig. 2. im Umrisse. 

Seite 163 Tab. XXV. Fig. 84. Cydnus nigrita F’abr. ist Cydnus 
morio Fabr. 

Seite 168 Tab. XXVI. Fig. 857. Cydnus morio Fab. ist Cydnus 
nigrita /ab. mas., und 

Seite 167 Tab. XXVI. Fig. 86. Cydnus albomarginatus Fabr. das 
Weib davon. 

Seite 201 Tab. XXX. Fig. 102. Leptocoris rufus za7hr, ist nicht 
aus Brasilien, sondern von der Insel Radack in der Südsee. 

Seite 177 Tab. XXVIII. Fig. 92. Ochetopus spinicollis, mihr. ist 
Pygolampis denticulata, Germars Reise,nag. 286. 


Nr. 493. 


Zum zweiten Band. 


Seite 85 Tab. LVI. Fig. 171. Phytocoris cordiger mihi, soll im 
Berliner Museum als Lygaeus funebris, Hopymammeczun 
stecken. 

Seite 96 Tab. LIX. Fig. 181. Capsus pilosus mihi, soll als Cap- 
sus breviventris in vorbemerktem Museum sich befinden. 
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INHALT DES ERSTEN HEF'TES. 


Cerbus fulvicornis, Fabr. 
Oriterus destructor, Melsh. 
Pyrrhoceris haematideus, Z'ab. 
Lopus chrysanthemi, Miht. 
Lopus gothicus, Zinn. 
Largus humilis, Drury. 
Cerbus valgus, Fabr. 
Miris dentata, Miht. 
Capsus danicus, Linn. 
Corizus hyosciami, Linn. 
Platynotus apterus, Zinn. 


Lygaeus equestris, Zinn. 


Dicranomerus nugax, Fabr. 
Pachymerus tibialis, Mehr, 
Pachymerus agrestis, Fallen, 
Phylus pallipes, Mihr. 
Polymerus holosericeus, Mrhr. 
Lygus rufescens, Miht. 
Apiomerus hirtipes, Fabr. 
Loricerus Crux, Stoll. 
Loricerus violaceus, de Haan. 
Arilus serratus, Fabr. 
Cimbus productus, Hachenb. 
Aptus apterus, Fabr. 


Von diesem Werke erscheint alle zwei Monate ein Heft, 
und sechs derselben bilden einen Band, über welchen jedes- 
mal dem sechsten Hefte ein systematisches Inhaltsverzeichniß 


heigedruckt wird. 


Für jedes Heft ist der, bis Anfang Mai dieses Jahrs be- 
stehende, Subscriptionspreis 1 Fl. 30 Xr. od. 20 Ggr., und 
der nachherige Ladenpreis 2 Fl. od, 1 Thlr. 4 Ger. 


Nürnberg, im Februar 1831. 


C. H. Zeh’sche Buchhandlung. 
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INHALT DES ZWEITEN HEFTES. 
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Charact. Gen. PAcHyMmErvs, brevipennis, Latr. 
Lepell et Serville. staphiliniformis, Schill. 
Pach. pini, Zinn. pedestris, Panzer. 
vulgaris, Schilling. pietus, Schill. 
arenarius, Miht. fracticollis, Schill. 
lynceus, Fabr. geniculatus, Miht. 
nebulosus, Fallen. varius, Folff. 
Juscus, Fabr. Charact. gen. HETEROGASTER, 
quadratus, Fabr. Schill, 
margine punctat. /Folff. || Heterogaster urticae, Zabr. 
sylvestris, Zinn. Charact. Gen. Cymus, Miht. 
chiragra, F'abr. Cymus claviculus, Fallen. 
antennatus, Schill. »  glandicolor, Mihr. 


Von diesem Werke erscheint alle zwei Monate ein Heft, 
und sechs derselben bilden einen Band, über welchen jedes- 
mal dem sechsten Hefte ein systematisches Inhaltsverzeichnißs 
beigedruckt wird. 

Für jedes Heft ist der, bis nach dem Erscheinen des 
sechsten Heftes bestehende, Subseriptionspreis 1 Fl. 30 Xr. od. 
20 Gr., und der nachherige Ladenpreis 2 Fl. od. 1 Thir. 4 Gr. 


Nürnberg, im August 1832. 


€. H. Zeh’sche Buchhandlung. 
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INHALT DES DRITTEN HEFTES. 


Myrmus miriformis, Fallen. || Rihynarius sylvestris, Fubr. 
Ophthalmicus grylloides, Zinn. pratensis, Fabr. 
» ater, Fabr. austriacus, Fabr. 
Arma bidens, Zinn. obscurus, Mihr. 
»  eustos, Zabr. minutus, Linn. 
» Jlurida, Fabr. Haltieus pallicornis, Fabr. 


Jalla dumosa, Zinn. Attus pulicarius, Fallen. 


Von diesem Werke erscheint alle zwei Monate ein Heft, 
und sechs derselben bilden einen Band, über welchen jedes- 


mal dem sechsten Hefte ein systematisches Inhaltsverzeichnils < 


beigedruckt wird. 

Für jedes Heft ist der, bis nach dem Erscheinen des 
sechsten Heftes bestehende, Subscriptionspreis 1 Fl. 30 Xr. od. 
20 Gr., und der nachherige Ladenpreis 2 Fl. od. 1 Thir. 4 Gr. 


Nürnberg, im November 1832. 


€. H. Zeh’sche Buchhandlung. 
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Getreu nach der Natur abgebildet und beschrieben 


von 


D. CARL WILH, ITDAHN, 


Erster Band. 


Fünftes Heft. pp! ai lager. 70 


Mit sechs fein ausgemalten Tafeln. 


NÜRNBERG, 
in der C. H. Zeh’schen Buchhandlung. 
1833. 
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INHALT DES FÜNFTEN HEFTES. | 
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Cydnus tristis, F'ad. Ochetopus spinieollis, Miht. 
»  morio, Linn. Strachia festiva, Zinn. ) 
»  picipes, Fall. fr oleracea, Zinn. 
»  albomarginatus, Fed. » eruciger, Miht. 
» nigrita, Zab. - Hypselonotus interruptus, 
»  biguttatus, Zinn. Mihi. 
»  flavicornis, Fab. » dimidiatus, 
Scutellera nigrolineata, Linn. Mihi. 


» semipunctata, Zab. 


Von diesem Werke erscheint alle zwei Monate ein Heft, 
und sechs derselben bilden einen Band, über welchen jedes- 
mal dem sechsten Hefte ein systematisches Inhaltsverzeichnifs 
beigedruckt wird. 

Für jedes Heft ist der, bis nach dem Erscheinen des 
sechsten Heftes bestehende, Subscriptionspreis 1 Fl. 30 Xr. od. 
20 Gr., und der nachherige Ladenpreis 2 Fl. od. 1 Thlr. 4 Gr. 


Nürnberg, im Juni 1853. 


C. H. Zeh’sche Buchhandlung. 
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it sechs fein ausgemalten Tafeln. 


NÜRNBERG, 


ERDE 


Erster Band. 


&X 


AS 


M 


D. CARL WELEHE, KAHN 


= 
o 
Pe} 
Ye 
R= 
o 
[7 
o 
De] 
ae) 
Ss 
= 
. 
o 
a=i 
- 
Fe} 
&n 
fe Y 
2% = 
12} 
= 
> 
Ss 
Z 
11 
ke} 
rS 
Fe 
o 
I; 
s 
S 
[6] 
& 
o 
oO 


SS P905% SS>SSSSS>>—bi—isshSd—&ämysSsa@8sseasense SSSSSs as 


» 


eos onon.sonseoeoe.e k 


» 


» 


> 


Br > 


SS 


Cydnus dubius, Wolff. 
bicolor, Zinn. 
Sciocoris umbrinus, Wolff. 
Alydus calcaratus, Fabr. 
Leptocoris rufus, Mihi. 
Phytocoris binotatus, Fabr. 
ferrugatus, Fabr. 


scutellaris, Fabr. 


erythropthalmus, 
Mihi. 

semiflavus, Volff. 

Dalmanni, Fall. 


INHALT DES SECHSTEN HEFTES. 


Phytocoris flavovarius, Wolff. 


Pastinacae? Fall. 
tripustulatus, Fabr. 
pratensis, Fabdr. 
campestris, Zinn. 
apicalis, Miht. (la- 
teralis in Tabul.) 


Pachymerus sylvaticus, Fadr. 


» 


» 


» 


Nürnberg, im September 1833. 


rusticus, Fall. 

sabulosus, Schill. 

staphiliniformis , 
Schill. 


Von diesem Werke erscheint alle zwei Monate ein Heft, 
und sechs derselben bilden einen Band, über welchen jedes- 
mal dem sechsten Hefte ein systematisches Inhaltsverzeichniß 
beigedruckt wird. 

Für jedes Heft ist der, bis nach dem ‚Erscheinen des 
sechsten Heftes bestehende, Subscriptionspreis 1 Fl. 30 Xr. od. 
20 Gr., und der nachherige Ladenpreis 2 Fl. od. 1 Thlr. 4 Gr. 


- €. H. Zeh’sche Buchhandlung. 
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Mit sechs fein ausgemalten Tafeln. 
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INHALT DES ERSTEN HEFTES. 


Kennzeichen der Gattung Lygaeus, Fabr. 

L. saxatilis, Linn. 

L. unifasciatus, Miht. 

Kennzeichen der Gattung Free Schill. 

P. aegypticus, Zinn, 

Pyrrhocoris Königü, Fabr. 
» annulus, Fabr. 

Kennzeichen der Gattung Corecoris, Miht, 

C. cinnamomeus, Miht, 

Kennzeichen de Gattung Reduvius, Fabr. 

R. personatus, Zinn. 

R. flavovarius, Mihi, 

Kennzeichen dar Gattung Rhynocoris , Mihi. 

R. cruentus, Fabr. 

R. annulatus, Zinn. 

Kennzeichen der’Gattung Colliocoris , Mihi. 

C. griseus, Miht. 

' Kennzeichen der Gattung Nabis, Zatr. \ 

N."guttula, Fabr. 

Kennzeichen der Gattung Ranatra, Fabr. 

R, linearis, Zinn. 


+ 


Von diesem Werke erscheint alle zwei Monate ein Heft, 
und sechs derselben bilden einen Band, über welchen jedes- 
mal dem sechsten Hefte ein stanatinhe Kunde 
beigedruckt wird. 


Nürnberg, im November 1833. 


C. H. Zeh’sche Buchhandlung. 
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Kennzeichen der Gattung Tectocoris, Miht. 
T. cyanipes, Fabr. 
Kennzeichen dar Gattung Ventocoris, Miht. 
V. Nigellae, Fadr. 

V. pedemontanus, Fabr. 

V. albolineatus, Fabr. 

Kennzeichen der Gattung Chrysocoris, Miht. 
Ch. Stollii, Wolff. 

Kennzeichen der Gattung Globocoris, Mihi. 
G. globus, Fabr. 

Kennzeichen der Gattung Bellocoris, Miht, 
B. purpureo lineatus, Zosst. 

B. maurus, Zınn. 

B. pictus, Fabr. 

Kennzeichen der Gattung Thyrescoris, Schrank. 
T. scarabaeoides, Linn. 
Kennzeichen der Gattung Ursocoris, Miht. 
U. fuliginosus, Linn. 

U. liturus? Fabr. 

U. dorsalis, Fabr. 

Kennzeichen der Gattung Tropicoris, Mrht. 
T. rufipes, Zinn, 

Kennzeichen der Gattung Empicori , Mihi. 
E. variolosus, Faor. 

Kennzeichen der Gattung Pentatoma, Zatr. 
P. nigricornis, Fabr. 

P. Eryngüi, Germar. 

P. prasinum, Fabr. 
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Von diesem Werke erscheint alle zwei Monate ein Heft, 
und sechs derselben bilden einen Band, über welchen jedes- 
mal dem sechsten Hefte ein systematisches Inhaltsverzeichnils 
beigedruckt wird. 

Nürnberg, im Februar 1834. 


C. H. Zeh’sche Buchhandlung. 
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Mit sechs fein ausgemalten Tafeln. 


NÜRNBERG, 


“in der C. H. Zel’schen Buchhandlung. 
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des an 


Dritten Heftes zweiten Bandes. 


Pentatoma prasinum, Linn. 

» juniperinum, Zinn. 

N purpuripennis, Mihi. 
baccarum, Linn. 

» vernalis, Wolff. 

» coeruleum, Linn. 

Kennzeichen der Gattung Eysarcoris, Mihi. 

Eysarcoris perlatus, Fabr. 

» ‚bipunctatus, Fabdr. 

» ° punctatus, Linn. 

Kennzeichen der Gattung Clinocoris, Miht. 

. -Clinocoris haemorrhoidalis, Zinn. 

» ferrugator, Fabr. 

“ Miris dolobratus, Linn. 

laevigatus, Zinn. 

»  albidus, Miht. 

»  erratäicus, Zinn. 

„ .‚virens, Fabr. 
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Von diesem Werke erscheint alle zwei Monate ein Heft, 

und sechs derselben bilden einen Band, über welchen jedes- 

mal dem sechsten Hefte ein systematisches Inhaltsverzeichnils 
beigedruckt wird. | 


Nürnberg, im Mai 1834. 
C. H. Zeh’sche Buchhandlung. - 


Soon opweososooseseoeseuse 
= 


SSs>eneSm => 


SSO0©0222 2202022209092 2.299.22- 2000-80 


EN 
SIENA ZIEITTES SE Ra 2, 
DIESEN DI 5 


= 


N 
& 


Viertes Heft. PP &/-/00 


Mit sechs fein ausgemalten Tafeln. 
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Vierten Heftes zweiten Bandes. 


Kennzeichen der Gattung Salda, Fabr. 
S. riparia, Fall. 
S. saltatoria, Zinn. 
S. elegantula, Fall. 
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Phytocoris laeteralis i 2 
’ ? P. semiflarus Wolff. Far. > 
» margınatus 
» ‚ cordiger, Miht. IE 
» Filicis > Linn, R 
» pinastri, Fall. N 
5 leucocephalus, Zinn. ® 
» Fallenii, Miht. 
» crassicornis, Mihi., 


» albipennis, Fall. 
Kennzeichen der Gattung Paracoris, Miht. 
P. paradoxus, Miht. 
Capsus unicolor, Mihi. 
» mutabilis, Fall. 
» pilosus, Miht. { 
Kennzeichen der Gattung Cyllecoris, Miht. 
C. agilis, Fabr. 
C. triguttatus, Linn. 
C. caricis, Fall. 


- Von diesem Werke erscheint alle zwei Monate ein Heft, 
und sechs derselben bilden einen Band, über welchen jedes- 
mal dem sechsten Hefte ein systematisches Inhaltsverzeichnils 
beigedruckt wird. ‘ 


Nürnberg, im Juli 1834. 
C. H. Zeh’sche Buchhandlung. 
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Fünften Heftes zweiten Bandes. 
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Kennzeichen der Gattung Coreus, Fabr., 
Coreus marginatus, Linn. 
» . scapha, Fabr. . ı 
»  quadratus, Zadr. ' 
Kennzeichen der Gattung Merocoris, Mihr. 
Merocoris denticulatus, Folff, 
235 dentator, Fall. 
Kennzeichen der Gattung Arenocoris, Miht. 
Arenocoris spinipes, Fall, 
n\ nubilus, Fall. 
» Fallenii, Schilling. 

» Dalmannii, Schilling. 
Kennzeichen der Gattung Acinocoris Miht. 
Acinocoris calidus, Fadr. 

Cydnus circumeinctus, Miht. 
Strachia histrionica, Mihi. 

Eysarcoris carnifex, Fabr. 
vr "deeoratus, Miht. 
Pyrrhocoris scutellaris, Miht. 
Miris pulchellas, Miht. 
Pachymerus sabuleti, Fall, 
Phytocoris scriptus, Fabr. 
Cyllocoris -collaris, Fall. 
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Vom diesem Werke erscheint alle zwei Monate ein Heft, 
' und sechs derselben bilden einen Band, über welchen jedes- 
mal dem sechsten Hefte ein systematisches Inhaltsverzeichnils 
beigedruckt wird. RS 
Nürnberg, im October 1834. 


C.-H. Zeh’sche Buchhandlung. 
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Getreu nach der Natur abgebildet und beschrieben 


D» SARL WEIELH, IKAHNE 


Zweiter Band. 


Sechstes Heft. PR 21-143 


Mit sechs fein ausgemalten Tafeln. 


NÜRNBERG, 
in der C. H. Zeh’schen Buchhandlung. 
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INHALT 
des 


Sechsten Heftes zweiten Bandes. 


Kennzeichen der Gattung Tessaratoma, Zatr. 
Tessaratoma papillosa, Zatr. 
Kennzeichen der Gattung Edessa, Fab. 
Edessa cruenta, Fabr. 
= icterica, Miht. 
n Schaefferi, Miht. 
Eysarcoris lunatus, Linz. 
n intermedius, JFolff. 
» inflexus, Wolff. 
» melanocephalus, ab. 
» binotatus, Mihi. 
Phytocoris 6-punctatus, Fab. 
> Salviae, Miht. 
» striatellus, Fab. 
» striatus, Zinn. 
Miris ruficollis , Zall. 
Phytocoris viridulus, Fall. 
» betuleti, Fall. 
» mutabilis, Linn. 
h variabilis, Zall. 
5 lugubris, Miht. 


Von diesem Werke erscheint alle zwei Monate ein Heft, 
und sechs derselben bilden einen Band, über welchen jedes- 
mal dem sechsten Hefte ein alphabetisches Inhaltsverzeichnißs 
beigedruckt wird. 


Nürnberg, im März 1835. 


- €. H. Zeh’sche Buchhandlung. 
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